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POLITIK 


Mmb Ihre sehnaehe Posit^ bei 
der Artieitesdt&ft'und Jugend be- 
xötet polniseb» Part)ä-Sor< 
Besonders in diesen Kndsen 
sa die Popuiaritat der vabofaanen 
Gewertcscb^ JSoIkiaritSr uoge- 
. brocben, räumte ' PoBthgr o*"^ 
gSeä Porebäi auf dner Stfanng 
Z^tralkomitees eiiL 

Pkoi^ dar EiBtibe &Qt Bohni> 
fen und PSflbh haben rund 2000 
Gottesdienstbesucher im War- 
schauer Vorort Ursus gp yn die 
VenetzuDg des zeginiekiitischen 
Priestos lIGeayäaw Nowak in ei- 
itt entfernte ländgänexnde prote^ 
stiert Der Dekan von Warschau, 
Jan Gory, hatte vmsuclct die IfaS- 
nähme eu.recfatfeitigen. 

Namibia; De* Chef der namibs- 
schoi Untogrundbew^ung Swa- 
pO hat BuiMtesaup^miTiiff^^ 
Gensdier in Paris m geaag^ d»e 
Vereinbarungen zwischen Angola 
und Südafrika über oiiie müitäri- 
sdie Estäeditung in RMiawgp ia 
zu respefaüeren. (S. 8) 

JN>B*^ Bme-neue Kampegae ^ 
gen g»TiPtiTn»ruiAi> Scbtendrian 
und mangelnde Leistunpbereit' 
schaftte der Whtsehaft kündigte 
die SED in der Fartazmtsduift 
,Ehiheit'*aiL(S.8). 


lAaaoB: Die iatadisdie Luftwaf- 
fe bombardierte -gesteRi wieder 
SteBungen p»ig«Hiww{Brf»r Gq- 
esTÜlas östlich von BmniL TtaBöi 
und die USA ho ganwan mit dam 
Abzug ihrer Tms^en. (S. 1) 

Veibaiidliiiigeii: Die haben 
noiD Uonate lang Ge^nÜehe 
der PLO geführt um ste zur An- 
erkennung i&riWafiTiw<»Kta 
raels zu b eweg^ ' mddete die 
Jfew Yodc Ibnes*. ^ seten sadb 
Israds EhunarsA in JUbancm ab- 
geb r ocben wordoL . 

Betaikm: I)te (kunen im Bundes- 
tag woUoi am Botatioii^iiD^ 
festhalten. Ein Esperimmit könne 
erst dann beurteilt woden, wenn 
esabgesddossen sei, eridäiteder 
Bundeä&uptausscfaafii. 

BatTirhatt nstM: Ans Protest 
gegoi dmi Besuch des Jordaiii- 
sc he n Königs Hnssrin in Wa- 
shfaigton hal^ offenbar vom Re- 
^bne autisestadiäte DemoBshao* 
ten-die jordanisdte Botschaft in 
UbQ«i niedeigdKattnL 

Beate: EG-lfirustenatstagung in 
BrümeL - .KkiDa Paztmtag* der 
CDZf in Bonn mit Lageboicht 

•Kfthbi.'- Tn Kespn h ng i n nt 
♦mi g -jn dff* • 


Letzte Entscheidungen 

• Üm ^.16 Uhr erlosch g^tem inSaraievo 
das olympische Feuer - die XIV. Winter- 
spete waren zuende.. - 

• Eif6lg;rei^te Mamisdiaft war die der 
^DpR**; Sie hohe 24 MedatEeo. 

• . pea SO^km-SÜlaiiglauf gewann der 

Schwede Wassb^, den Slalom der Herten 
der Amerikaner Phi! Mato und das Eidiok- 
'teytooier^^ S. 12 


WIRTSCHAFT 



AatoinaiA^ Dte 

kräftige BdätüQg setzt skh fcot. 
IinJanu8rndi^mit201 lOQSn- 
hdten 12^Prozeiäm^HQi&hr- 
ISraSter'ääsr^ 

VoqalinBionat 

Gette^ Die Übanahmedufch 
Texaco ist abgesddöss^ Nacdi 
dem Kauf der. 31^ Mitionen 


lauste beotzt Texaco jebdüß Pro- 
zent des Äktieokamtals. 

VoRaagfoleistiing; Diegqdazi- 
te Stei^F^na mufi scb nach 
Auffassung von Würtschafts- 
Staatesekretar Wurzen auf die 
Stärkung . des IiW^ingswiBans 
konz emik aen. B^itnitopolitisdie 
A^iekte, so widitig sie seten. 


'dürften nkht axiaschlaggdiend 
beiderAusgesfadtungd^Staier- 
Rnüaston&sem. CS. 1 und 0 > . 


Eotocbeiching hsi das US-Ban- 

iMgwmi U tpr tw wi <TnB : 

Soodoz^ eilmben wmden kön- 
neti,-'iun. die T^idn. 

^rie g^en stfeventiozuette luv- 

porte a n s 5ifeinfe»hnfMM!tKnHpm 

zusdiützi^ 

CoaqivteR Deotsdie SpitzCTiin»- 
iiag^tnnsSdi schwer 
en Thchnologte WähreodCos^ 
ter aus den uzdeien imd initfle^ 
Etagen zudft mdir wegzodesken 
sinA hab» »e adisdbst weS^ 
head dnmi; eädctroinkfteim 
Baum bewabzi (S. 99 



ZITAT DES TAGES 


99 Unsererseite ist es notwendig, 
dafi das Tnpnyhpntnn^<»hp an 

Leistung zugunsten des iszaeü- 
schmi Volte toiadit wird. .99 


Der SPn-PbOtiker Herbert Wehoer, dem 
am Menstag £e Ehrendoktui wÜiUe. der 
Univenitfit Jerusalem verflehöi wird 

FORhJUPPOAKHIHGBt 


KULTUR 


HaydnMesse: Sne unvollendete 
Uiesse Joseph Haydns mit dem 
Zftd »Missa sunt bona mzzta 
fis* , die ISO Jahro v^stfeoSi^ 
war, ist in Farmhaus in 

Nbrdirland entdeck worden. 


Kandan: Bne dar hodaten Us- 
sfcAusaddmungpn, die ^Gold 
Medal“ der Koyal Fbühannonic 
Soetety (Xxmdon), wird am 25 . ^ 
bruar in Bedin an Herbert von 
Kan^ öberrddit 


AUS ALLER WELT 

StteikftoBt veEbärtet: Die Pro- Idrcbener Zet 


ftihrer hat sich gestdn auf prak- 
tisdt aDe des L a nde s, 

Misgegwätel Vokefazmnmister 
Fitoman hat Verhandlungen 
mi^boten. ^ 16) 

QrabemuigiüclE: Edno* der fünf 
Beigleute, die auf der Gdsenr 


Idrcbener Zedie »CcmaoÖdatfam* 
versi^ttet wurdj^ bat otebar 
das ün^Qck übeitebL Bis gelsten 
waroi vior Kiingd tot-gdwigai 
woxdoi; für den fOhfiox bedand 
kaum nodi'HdShang’ 

Wetto: Hdterand nberwiegaid 
trodäen. hn Norden uhd Sodwe- 
stOL Bewölkung. Um ittili Grad. 


AnBcrdem lesen Sie in dieser Ai 


U friitting Mi! Was für die Jugend 
gft fm werden kann - Gastkom- 
moitarvoDB.BuddeinbeEg . S.2 

ff^^ahto nC iwtetiinc Aus Lust am 

Lernen der Ldstung dz« Otanc^ 
Internat für Hodibegabte : ' S.3 


Prognosoi für die n«±sten fünf 
Jahre; Kritik an Bonn 

SMafritea» Diplom^ kommt 
voran; Drden-Kommissiou über- 
wacht Skuppenentfiechtung S.5 

Paris: Berufssoldaten als Sem 
der Airne^ Sozialisten «aiiste» 
wassieftöbervmwazibn. S.8 


. Fomia: FOsonalien und Leser- 
briefe an die Redaktioii der 
W^T.WortdesTbges ' S.7 

Fenisidiat: Wo Graham Cheene 
dnst spionierte - Beridit über 
Freetown, SimnLeoim- S.8 

FuSball: Rudi Voller war beim 
Testeind der Nationaldf dergro^ 
ßeVersaga S.14 

paidcns: Sind politische Ver- 
handlungen auf hoher Ebene mit 
gpy^ifllftn m ver glweheTt ? . S.15 

Jsfjf FttKld^ ^ SdiM^we- 
gai zu &aa. saudiaraldsdien 
pnmfcvQlamderSchwelz S.16 


Warschau gibt Schwäche der 
Partei zu. „Solidarität“ beliebt 

ZK bereitet ideoif^ische Offensive vor / Wie steht Tsebemenko zn P<den? 


DW.Warsefaas/Bonn 

Die kommunistisdifr Partd in Po- 
len whd auf der für doi 16 . IQzz 
aagekEtedigten JPde^ettenkonfe- 
raa” in Waisdbau one kieoiogfsche 
Offenäve starten müssen, üm ans ih- 
rem desolaten Zustand beranszufin- 
d«- Das PoütMromitM^ ühdeusa 
Porebski gestand auf der jüngsten 
SitgiiTig des Zaitralkomitees am ver- 
ganpwtiAn gy»n^!^ n |g in Warschau 
daS es dm Polnisdien Ver^nigten 
Aritefterpaitä (PVAP 9 trotz be- 
schwörender Appelle der Führung 
nicht eehingM ihre gravierende 
SdiwSche vor allem bei Arbdton, 
IntenrirtüdJm und der Jiigord zu 
überwinden. Der ^»taenftmktiorär 
gab sogar zu, daß dte 1982 vobotene 
»nahhängig p G ewttfcwdia ft »S(di^ 
tiät** gerade in dies« Kreisen wdter 
bdtebtist 

Eine »varstarkteSchuhmg*' sei not- 
wendig, »um emen aits^lossenoi 


Propaganda imperialistischer Kräfte 
m fübsmi, düe du BewnStseitt oniga 
Gni^KQ da Gesdlsäiaft beeiafeis- 
sen*; fbrdote Porebrid 
Die Biiniw_ die GSenoal Jaruzdski 
«rfderZKSteungvo i g e tiag en wnr- 
de, ist vataeesakt: Nach dem Austritt 


von rund einer Million Genossen blie- 
ben nach eigenen Angaben der Parta 
etwas mehr als zwei Millionen Mt- 
^ieder übrig. O^idl ^rieht man 
davon, dafi d£e PVAP sieh gestmdge- 
sehrnmpft habe und virie Kairierejä- 
ger ihre Mtgliedsfaücher zurückg^e- 
ben faatfen. In mrklichkeit waren es 
aber vermutlich vor aOean jöngoe, 
kritische und reformbegeisterte Ge- 
nossoi, die auf die IGt^iedschaft 
verzkditeten. 

la da WoQewodsduft Uegnitz in 
Sddesien boquelswdse haben sot 
1980 zwd Drittd der Mtgtieder die 
Faita verlassen. Von den heute 
26000 eingeschriebnen Gnossen 
6000 zum kGlitär, zur mti* 
und zu den »StaatsskfeeiheitSDrga- 
nen", wdtoe 6000 sind Rentno; te 
2000 MitgUeder stellen die Paztoor- 
gane. 14000 MtMcdem dieso- Her- 
kunft stehen 12 000 aas doi Kzeisoi 
da* Aiheiterschaft, Bauern und Intd- 
ligoiz g^enüba. ^ one „Aibota 
paztd” ose mifflicbe Situatioa, wie 
audi in PVAFKreisoi emgoa^t 
wird So wird vieZ&ch seZb^z^s^ 
gesagt, daB die PVAP dgentheh nur 
noch aus ihrer Bürokratie bestdie. 

Von den rund sedis Millionen pol- 
nischen Jugendlichen unta 30 Jah- 


Steuerreform: Streit um Priorität 

pjrfhighing der FamiUeii oder gezidte Förderung des wirtschaftlichen Ldstm^swilleDS 


DW. Basii 

Zwd Tage vor don für morgn 
vorgesdienGh Koalftinrisgeqaäeh 
bei Bundeskanzter Kohl fiba die 
Steoenefinzä haboi Poütika da 
Bama Itegienmgspaitriea unta- 
gfbiprfHt^hg Schwerpunkte : genannt. 
Was sdQ Vorrang hri>OB dte Enäa- 
stuhg da Fümite Oda dte ridstre- 
bige Foiderang des nrertsdiadthdiar 
LestnngswzQeo^ Sia gdioi die 

Mpmimgwn aiuyinaTiAi<r. 

Da CSU-Vorsit 2 ende Franz Josef 
StrauA da an dem Geq^rädi beim 
iTanri^ tdlndmiai am Wo- 

wkiMfier Prooekte* Vorrang vor^ 
rdnoi Spaitatidunt des Staates. Dki- 
sa Gnmdsat^ so sagte StrauS auf 
dm BeriAspairtdtag da dbofraz^i^ 
sehen CSU mSchtoß Banz, müsse im 
besondesen für die Eamilienpditik 
gdtoi- Er sdie ,dan Verfell der Ino- 
lo^dien Ldstui^^emdnschaft mit 
wachsender Sorge“ artgegen. Es ha- 
be kdoen -Sinn, einem stotiendai 
Volk gesunde Haiwhalte zu übedas- 
sen, aigtinNntiate Strauß. Um mcht 
unübersehbare ProWeme bei da 
Rentenfinanzierang hoaufinbe- 
sdiwören, müsse die FamOienpditik 
noch langEdstiga angd^ werdoi 
^ die SteuexpQÜtik. Da^ 


ridi da ehemalig Bundpsfinanzmir 
msta da großen Koalition dafür aus, 
jnziges Fhwpaare p ^isokonunen- 
eisetzoide Ldriungoi“ in dzia Va- 
Inndimg vcm Kinda^ Ifottersdrafte- 
und Wohogidd ai gewähzen*. 

Au(± da baden-württembergische 
Ifinisteipiäsidad Lottiar Spa& griff 

rfa« Thpim?^ ^^Rn tiitflfrmg fcmrfuf - 

reichaa Familien“ auf Späth nannte 
in da WELT am SONNTAG zwd 
Mn gBfiblrritiPTi- So Irnnnte Amm^l 2 U 
Begmn des Jahres 1886 dn Eaadlien- 
lagipnaiiflglpiffh in Höhe von etwa 
« pchs bis a ch t BCDiarden Marfe ge- 
zahlt woden. Denkto wäre aba 

-noch wnp Sfaiftmlng nTi g tnnerhalh 

dpR Gesam^iafcetes. irimHigte 
an, notfeßs im Bundeöat initiativ zu 
werden. 

T)fir jm ’Rundeg arirt- 

■a-lurfbaninirfwiiim^ DÜta VOn WÜT- 
»n. beschrieb ehe andere Porition. 
E$e Reform, so sagte a, müsse sudi 
darauf konzentzioeih doi 
wiQen . anzukurheln. Fwnflfenpditi- 
sdbe Artete sdoi vridriig. aba rie 
düiften dodi nidft aussdilaggebend 
für die Steuerentlastung sein. Denn 
nur die Reform da Steuertarife ent* 
fette eine breite besdiäftiguiigs- und 
Vfty^iTilrhnp 9 lHis ^ »bA • WhkDDg. 
Wachsamkdt sd geboten, .danütdie 

frä «a dmdm ' Bnntw-irflfln Ifittd 


wifTit <hiw*h «TIP Vielzahl von Maß- 
nahmen verzettelt wodoi“, oUärte 

ziaiai &!Dammdewocbe in KoIil 

Apd bezifferte - aus da Siebt da 
SPD - das Gesamtvdomen eina 
Steuaenflastuttg mit 25 MntiftTri«»» 
Mark. Die SPD strebe dahw eme 
iCfmzpntratiftT» auf Steuererieidite- 
nmgen üir Hww* und mittioe ESn- 
ko a nmen sowie FOnd^riderhohiin- 
goi unter Umstanden mit Einkom- 
mpn>mii Argi »ngpn an, abCT Sie woQe 

fcpmp _ttipB«>nlnrh M-* in Am TTaiwhal- 

tm, vösiefaerte a im Deutsdiland- 
ftsD^ Es TTi j h ^ richagesteOt Wa- 
den, die Tjihrwiten**T^bb>r nir-ht 
ihre ogene Lobnsteuersenkung be- 
TaWtPw TBnA Brbfthmrg da MdlT- 
wertsteoa lehnte da SPD-Poßtiker 
ab. ln eina Fresseaklärtmg foidote 
Apel von da Boodesregienziig audi 
mit Blk^ auf ünsichaheiten bd 
Steuerzahlern und Fmanzbehnrden, 
die «Zwangsaoleihe*' aufaihehen 
und gegaLone-nidit rückzahlbare- 
Ergän Tangsabgabe zu ersetzen. Die 
^wangssmieihe* sei verteangswi- 
dzig. Da Bundesfinanzhof batte 
.tr^ obcAdidia vofessvm^ 
flmir BedenkOl*' <»nt”'bted ffn, Ilaft 
diese AnTohe bi s auf weitaes erho- 
ben wezdoi darf (WELT v. 18 Ü 9 . 2 J. 


Diepgen: Berlin wird Impulse geben 

für Regtenm^erklärai^ des Bfirgermeisters / „Gdsti^ Rang entsdieidend" 


H.R.EARUTZ,BaQB 
,iFestigung imd Auriwi* da Bzn- 
i^iwg Bw Beriins an Bund sowie 
die ' Fartno- 

SÖhafi^ »wl* da» 5 telnitemä<»bten 

da neue Regiesende Burgomeista 
Eberhard Di^jiigen am kommenden 
Donnerstag in srina Be^oungsa- 
iSnihg besemden bawnfadien. 
Itite gärt aus dem Entwurf da Ldtii- 
rnoi hervor, die amWochenefide ihre 
ftidftissung eriiidteiL Diepgea wül 
die fcflwftly 5ten»tiaw<yrft in is Pnnk- 


Tn dam AyrWirfiHintfgi fBr 

düe CDU/FDP-Bo2ztzk bis zu doi Neu- 
■ widilai am l(k März 19S haßt a 
biriia diddtend: J)a Senat sieht in 
• <ter FbsÜguiig'uni'dem Anriau da 
Bmdungm. an den Bund sowie da 
fltedenwichenidar^rteasdiaftinit 

jnKoito^^ h ^ta m ärfite n dte an- 

-voänderte Vosanssrtamg für die 
Bxfadenz des fteten Berlins. Da Se- 
nat wird seinai Beitrag zur Bafin- 


mwi ’Rwi^MaiM'lpftlitih loietew VoH 
B^n sollen Im^ilBe wisgrfiw, die 

ija^ TBnteparwiimgrfteiMm iirid eteham 

Wüloi zu Fiiedai und Freiheit da 
Moiscben oztentiaen. Die mit- 
mgnaphSffhMi Kontakte und daAiis- 
tausdi von Mdziungen und liUfoiitiar 
tionasoBen verstärkt werden.* 

Der mit dem FDP-Paitna abge- 
nKmtnte Entwuzf enthält zum ^ü 
wort^eiUie FOzmuHauhgen mit Bas- 
sten da Regienmgserkläning von 
Wozsädceis am 2 . Ji^ IML Da desi- 
gniate Bundespräskient. hatte da- 
mals hn Keniponkt seina z^ zu- 
Ldffinjen au- 
ßerdem erldäzt .Berlin ist Ausdruck 
des ftiedlicben VnOois da Deut- 
schen zur Sofaezt.* 

Diepgens stad^ütischa Akzente 
wodoi in da Beschreibung da Be- 
schäftigungspolitik als aZentr^a 
Aufj^be“ otomba. Bo^ lag 1983 
mitänadmxhsdinitQiclmnAzbdte- 
losoMiuote von 10,5 ^ (lotüübadem 


Bundesweit von 9 , 2 . Besondoe Sor- 
ge bootet dem Söiat die Jugoidw- 
bÖtÄlsi^reiL Die Land^erg^mmg 
unter neua Führung will vor aßen 
die «mitsdiaftsknft Mona «nd 
fflittloa Untonebmen* vobessem 
Die rtodi. von Wözsäcka und Wirt- 
sc haft ss em tor Elmar Piooth voibe- 
Totete zweite Berfin-Eonferenz von 
Bundeskanzter Helmut Kohl findet 
nun am 20 . Juni im Reichstagsgelete 
de statt 

Naäl aii Pfa a u ti^ d»« 5 ^|»natg K j^iht. 

da »geistige Rang* Beriins von „ent- 
seheädenda Bedeutung für die Zu- 
kunft“. Außerdem müsse am «Aus- 
bau da Steüong Beriins als Koltar- 
nietropole“ festgehatteii werden. S- 
nea besonderen Abs a tz w ir d Kepgoi 
da 750 Jahr-Fria B^ris 1987 udd- 
znen. Da hatte Diepgen 


DER KOMMENTAR 


Jaruzelskis'-tsuanz 

WILFRIED HERTZ-EICHENRÖDE 




fen gnrf nach nffigteHm Angatw^ 

260000 Parteunit^ieda. Das Oigffi 
des Zentralkomitees «Zycie Partö* 

wannte (]j|e Q ym nagten Univerri- 

tätox des Landes «n&ualgische 
Punkte” für das Regime. So hatten m 
Krakau von 40 000 Studenten nur 400 
die Mitgliedschaft in der PVAP 
erworben. 

AiM»h die nMw»n, rfam Jaruzelski- 
RegiiK nahoi Gewokschaftoi, ha- 
ben dnen schwetoi Stand. Nadi offi- 
ziriten Angriren sollen etwa 3,7 Ml- 
lionen Arbeiter diesoi Orpzrisatio- 
nen brigetreten aba ito Passi- 
vital wM auch in Warschau mcht 
geleugnet. Bn BeisE»ri aus da 
Hauptstadt Von den 16 000 Beschäf- 
tigten da Automobüfebrik FPO ha- 
bm sidi nur 1600 den neua Gewerk- 
sdiaften angeschlossen, ln den War- 
scbaiig Üisos-Traktorenwa k en 
wird da Organisatiaisgrad mit 20 
auf da Dansga Lenin- 
Woft mit 14 Prozart aiigegeben. Für 
die gesamte Woqewodsäiaft Danzig 
wurde an Otgaoisationsgtad von 19 
Prozart eirec^iel 
So ist es kan Wunda, daß die 
JSde^ataikonfaeDZ” am 16 . März 

eteb <ijiaygn^ tRr Aas B^giiWA inno . 

• Forts tau B g Seile 8 


V or drei Jahren übernahm in 
P nten Geiteral Jaruzriski 
das Re^ment von Mneiranc 
Gnadoi; doch so wie Hamahi so 
ist audi heute noch seine Hott 
srfoaft dem polnischen Volk 
übergestu^ Sie entsprtebt in 
kdna Weise da geseOscfaaftli- 
dten VfiiUicfokeit Die koimnu- 
nigtwTw Partei gibt das ofiim 
ai, w^ alles Leugnen sänni«« 
wäre. 

Sät den Streiks des Sommos 
hat die Partei, in die gegen- 
wärtig wenigg als zwei^ihalb 
l£Uionen Kfenschoi än^ 
schrieben smd, etwa eine lifil- 
Ron Ifi^ieda verioren. Von 
den jüzi^toi Parteiwahloi hat^ 
te sidr ^Füh^lDgällekräfli' 
ge BiutaufÜisdumg aus da Ai- 
bätersefoaft und da Jugend 
vo^procherL Doch daraus wur- 
de nidxts. Offensichtlich hattai 
die Polen (üese Partä noch im- 
mer für den desolaten Haufen, 
als da sie sich izn Sturm und 
Drang da «Solidaznosc” erwie- 
sen hatte. Im Zentralkomitee 
wurde zugegeben, daß die va- 
botene und verfolgte «Solidar- 
nosc* auf die Massen, beson- 
ders auf die Jugend und die 
LiteUäctaiellen, un^broebene 
Ausstrahlungskraft ansübt 
Nk^ anders ist die Inge an 
da GieweriesebaftsfroDL ,So 1 k 
damosc” zahlteeinst weit mehr 
als »pbn MiiimnATi Ifitglieda. 
Die neu aufgetegtoi Siaat^e- 
werkschaften bringen es viel- 


Assad stellt 
Beirut neue 
Forderungen 

DW. Tä Aviv/Bänit 

the israriisefae Luftwaffe hat ge- 
stern Wieda in die Kampfe in 
joam emgegtifflaL Na<fe An^ben ä- 
nes.Anne^ireclias in Tri Aviv wur- 
den «tecroiistische 25ete” östlich und 
aidlkfe von Bäiut bombardierL IMe 
Orte Bamdoun, HaroftTw^i and Da- 
moQE hegoi im Herrscdiaftsbaeidi 
da syrischen Armee beziehui^swä- 
se da mit ihr verbündeten srfmti- 
säien und diusiseben ädizoL 

Syrien hatamWochoiendeoffiriäl 
den AchtPunktePlan SaudtAza- 
Inens zur Befriedung libanons abge- 
Ifihnt und statt deäen eigene Yais- 
sdilage untobiätet Da Han Riads 
sah unta andoem die Aufkündigung 
des Truppoiabzugsabkommens zwi- 
schen Befrut and Jerusalem vor. 

.Sagd^AiahiMig AnBwiTwiniKteT 

Prinz Frisal hat nach seina RüÄ- 
käir aus 'nawiagfaig, «o a mit S^~ 
tfens Fräsidait Assad vofaandrit hat- 
te, mitgäritt, daß die syrische Regie- 
lung «eine Rohe von A U eai aüvv or- 
schlä^ angri)oten hat”, die Riad 
Jetzt da libanesischai Regiauz^ 
wird”. Präsident Assad habe 
HnrgMnn^ ht, d «6 DamariOlS 
Vezänbanmg zustimmen wird, die 
Israd h^endäne Mitwiriamg bä da 
Sidioung sang Noidgroize von K- 
banesTschem Gebiet aus eziauben 
würde. 

Die ostoi 400 italienischen Säda- 

ten da nwiMnatinnaten fYiedens- 

strritmacht haboi gestern das Land 
verlasseiL In den nächsten Tagen SOU 

ihnen HorRegtilPB-rtalteniBnhaT» giwi. 

tirigftfitg bis auf 100 Mann felg^ Iq 
B eirut gingen auch am Wocbenoide 
die Kämpfe wäter. 


lekfot auf ein Drittel diesa 
Zahl Sie sind außerdem zwan- 
zigtausend&ch in kleine auto- 
nome Betrfebsoiganisationen 
zaUuftet, die in solcha Za- 
spUttenmg ofioisichüicb von 
da Partei noch nicM pa 
Knopfdruck dirigiert werden 
können. Die ofiäie Rebälion 
diesa partä- und staatsgetreu- 
oi Verbände gegen die horren- 
de Preispolitik Regimes hat 

offenbart, in wie drastischem 
Ausmaß sich diese sogenannten 
(jewaksdäften äzrer üba- 
mächtigen Konkurrenz da ver- 
botenen .Solidamosc“ ausge- 
setzt sehen. 

A US allem geht hervor, daß 
ixzum Jatuzdski hotsdit 
und regiert, daß aba die m den 
Untergrund vertriebene „Soli- 
damosc” des Friedensnobel- 
EHästrägers l^ech Wäesa nach 
wie vor die geistig führende 
Kraft des pänischor Volkes ist 
Nach dem Motto „Die Gedan- 
ken sind frei“ setzt sie die Maß- 
stäbe, an denen das Reg^e ge- 
messen wird. Daran konnte 
äia die katholische Kirche als 
Jaruzäski mTteamf , seina Par- 
tä etwas ändern. VieDächt a- 
klait sich das sebwa begreifli- 
che Erisenmanagement des Pri- 
mas Glemp aus da tiefen Sor- 
g^ daß da Gegensatz zwischen 
diktatorischem Regime und 
freiheitlich gesonnena Gesell- 
schaft da nächsten Esplösion 
zuträben konnte. 


Chancen für 
Kompromiß 
über Falkland 

wth. London 

Die argentinische Regierung hat 
auf die biitisclieii Vorschläge zu ä- 
oer Noimaliriaung da Beriehung 

ywi srhi^ n am Wo rhwu 

otde mit Ge^vorschlägoi geant- 
wortet Ob^äch beide Säten über 
doi TnhaH: diesa Vorschläge Säiwä- 
gen bewahrai, ist moffiadell zu ofeh- 
len, daß die Antwort des aigentim- 
schm Fiäsidentai Alfoorin in Lon- 
don än günstiges Echo gefünden hat 

Aifntnidn bat offeoha r wirirtige 
Konzessionen gemacht und bestäit 
Tiieht fffi fthr darauf, d ie Frage da 
Scüvei^nitat üba die Fäkland-In- 
srin bä da Au&abme vpn Gesprä- 
chai mit London absolute Priorität 
haben soQ. 'Er soll virimehr boeit 
sein, znit ema ofifenoi Tagesordnung 
in die Gespräche zu griien, ohne ftä- 
Ivfo dieses Tbema fallenlassen zu 
wäieiL 

IHe britische Regioi^ ist zu- 
nääist an eina sduittwäsen Noxna- 
Kjgtening üa ttegtehmigpn mit Bue- 
nos Aires intoessiert Dagegen ist & 
Frau Thatcha die Frage da Sou- 
veiänirät üba äe Fäkknds nadi 
wie vor tabu. Dennoch ist anzuneh- 

mpn^ ibB gte auf die a rgBntini«»hffn 

Offerten pe^v realeren wird, zu- 
mä rie in diesa Fkage unter starkem 
Dnick da Oi^ioritionqpaiteien steht 

Ftau Thatcha ist da Mänung, daß 
bä eina PiskussioD üba die Sou- 
voanitat da inaJn die Wunsch da 

F aUrlaiyj - KiTH if ft'hww anesrMag gft. 

bald seiii soOteiL Eine Umfrage da 
hrftischea PsrnsefageseUschaft ITV 
zägt daß sie dabä von 46 Prozent 
da britisdten Bevölkening unto- 
stutzt wird. 
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Krriicfaange^teda enormen Ar^- SÄGHE. 


rirawgnn gpin Ost-BoBnS SU^ 

diückliche wätere HäfesteJhmg 




Brandt wirbt um die grünen Wähler 


DW. Bonn 

Da SPD>VoiätzBide WiOy Brandt 
wird jteigtwetwg um Wähler aus dem 
Fotentiä da (jzüneii woben, ln ä- 
nem Ü terv fe w da ,^euai Presae” 
(EbnnovQri -fozdofe Bzso^ säne 
Faitä zwa auf; den Versuch zu un- 
teniäuneD, Jbfoätnäiihastiamiexi 
von da <^U zuiürfezug^wmoai", 
fügte aba hinzu, da ^gpSBIbg Biok- 
k»* sä bä den Wählern da Grünoi 
izu'häoL 'Däm ä könne davon -au^ 
gepngen w o de n , „daß die Grünen 
als I^rtä keine große Chance haben 
zuübeiläien”. 

. Wenn Inshoige Wähladiesa Par- 
dffi Weg ziuüdc zur fiPDfindeu, 
,^enn das geean auf da läae, 
die wir & ri^ig halten*. Brandt 
warnte deriiafo dava, <Se Grfinoi als 

jaf 4 am*wfan 4 <f'he pBirtnäym VQm- 


heron auszuscbalten”. Er wolle und 
könne ganz bewußt nicht ausschlie- 
ßen, «daß es in .d^ nächsten Jahren 
in dem einen oda anderen Faiiament 

mal aina mit 

doi Grünen griie. IMe Voänberung 
zwischen den hessiscboi Grünen 
und da STO unta Holga Borna 
Twnwte da SPD-Vorritaende »nvä- 
feUos interessant um haaugaifin- 
den, was bä den Grünen an h Bglidi- 
käten drinrteckt”. 

Der aus da Fraktion da Grünen 


nete Goieial a.D. Gat Bastian bat 
äsen Eintritt in die SPD ausge^ 

sdilosso L Ein gleiches ubaweeb- 
jmJw am- SPD knüpfte Bastian allere 
-dings an die Voiaussetziin& daß da 
unta den SoziaHemokraten begon- 
note Roaeß da Vofezderrmg in da 
Sidieifaätspolitik weto foitsdhieite. 


Da Abgeordnete, da zunächst in da 
Partei da CkCnen bleibai wiQ, 
qiraeb rieh für die pohtisäe Ridi- 
tong des saariandischoi SFD-Vozrit- 
aenden O^a Lafontaine aus. Lafon- 
taine zu den Wortführern da 

WaqTirngtaiwgegagmw tnTwhaTb da 

SoriaWemohiatie. Er hatte auch die 
Frage eines Aussdiädetts da Bun- 
deoepublik Doitsäiland aus da 
NATO in die Disku^on grinacht 
Da Bundeshauptauoidiuß da 
Grunoi hat. doi Abgeradoeten Ba- 
stian zur Rückgabe Mandates 
aufgäerdert Eine Kooperation mit 
ihm sä nicht mehr mö^äi, wäl Ba- 
stian diese von sich ans beendä ha- 
be, ^iMmwu ma r l i ^t in dO 

»FriedendNwegQng* sä mit Bastian 
jedodk «wie mit jedon andoen Men- 
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Frauschaftsgeist 

Von Eberhard Nitschke 

D ie Bundesregierung, deren Chef auf gute Laune besonde- 
ren Wert le^ hat ein im Auftrag ihr^ Vorgängerin ers^- 
tes Papier passieren lassen, obwohl sie seinen „pessiimsti- 
sehen Grundton** rügt Hundert Seiten zum Thema „Verbesse- 
rung der Chancen^eichheit von Mädchen in der Bundesrepu- 
blik Deutschland** wurden mit 34 Seiten regierungsamtli^er 
Stellungnahme verseh^ um dem „no-future“-Tenor der Ab- 
handlung, die immerhin der „6. Ju^dbericht" gemäß Para- 
graph 25 des Jugendwohlfahrtges^s ist, eine Stimme der 
Zuversicht beizuoidnen. 

Bundes&milienminister Heiner Geißler hat mit Recht auf 
die positiven Entwicklungen der letzten Jahrzehnte h^ewie- 
sen und angemerkt daß noch bestehende Üngerechti^ei^ 
erkannt sind und daß man an ihrem Abbau arbeitet Er hat sich 
obendrein bei den Autoren für ihre Arbeit bedankt 
Soweit die äußeren Formen. 'V^e’s drinnen aussieht will 
gelesen sein. Geißlers Rüge der allgemeinen Grämlichkeit 
könnte mit der Frage anfangen, ob die Benachteiligung der 
Mädchen, von der es wundersam erscheint daß rie angeblich 
„geringes Aufsehen erregt**, wirklich schon mit der Geburt 
beginnt „Wievid hat er denn bei der Geburt gewogen?“, heißt 
es angebUch in der AUt^^rache, auch wenn man ein fSsd- 
chen meint - in Wahrheit wird es wohl nicht viele AUta^pre- 
cher geben, denen so ein Blödsinn unterläuft. Und ist die 
Erkundigung „wieviel Mann passen in das Boot?“ wirklich 
schon die in diesem Jugendbericht über vide Seiten beklagte 
allgemeine Diffamierung? Wird in historischen Darstdlux^n, 
von Hatschepsut bis Indira Gandhi, tatsächlich „der Beitrag 
von Frauen nicht zur Keimtnis genommen“? 

Mit solchen Feinheiten hat sich der Familienimnister nicht 
abgegeben. Für ihn ist interessant, daß „der Eindmck vermie- 
den wird, daß Berufstätigkeit als notwendige Voraussetzu^ 
von Emanzipation gesehen und Familientätigkeit demgemäß 
abgewertet wird“, und ähnliches. 

Die letzte Bundesre^nu^ hat einen „Jugendbericht“ nicht 
abgenommen, weil er ihr nicht in den Kr^ P 2 ißte. Geißlers 
Entscheidung, anders vorzugehen, verdient Respe^ aber 
auch Erklärung. 


SPD und Pluralismus 

Von Enno v. Loewenstem 

D em Fortschritt gehorchend, nicht dem eig’nen Triebe, hat 
die SPD nun der Einführung des Privalfemsehens zuge- 
stimmt. Aber unter Bedingungen. SPD^schäftsftiiuer Glotz 
hält die „innere Pluralität“ und deren Überwachung für uner- 
läßlich, da es - wie er behauptet - „äußere Pluralität“ (VielMt 
von Veranstaltern) auf absiäbare Zeit nicht geben werde: 
„Wenn diese innere Pluralität nicht gewahrt wird, ist der Weg 
nach Karlsruhe zum Bundesver&ssungsgericht unerläßlidi.“ 
Zugleich sucht er der äußeren Pluralität vorzubauen, indem 
er gegen die Verkabelung polemisiert und alles über Satelliten 
gemacht sehen will So überrascht die dritte conditio sizie qua 
non niemanden: Der Öffendich-rechtliche Funk soll eine „Be- 
standsgaiantie“ erhalten. 

Hoffentlich geht die SPD recht bald nach Karlsruhe. Dann 
würde nämlich der letzte Qualm von der Medienszene geMa- 
sen. Die SPD wurde erfehren, daß Verfessung einem fteieh 

Fernsehen soviel innere Pluralität (und entsprechende Zensur) 
vorschreibt wie der freien Presse, nämlich gar keine. Niemand 
verlangt etwa dem „Vorwärts“ Leitartikel zum Lobe von 
Strauß ab. 

Die innere Pluralität, auch Ausgewogenheit genannt, kann 
nur gefordert werden, wo technischer Mangel an äußerer Plu- 
ralität herrscht. Das war bisher beim Fems^n der Und 
wenn die SPD für künstlkdien Mangel an Sendekanalen sor- 
gen möchte, indem sie über ihre Amtsträger allenthalben die 
Verlrabelung zu blockieren sucht, dann kann ihr das Bundes- 
verfassungsgericht dazu einig^ ins Stammbuch schreibeiL 
Auch dazu, daß selbstverständlich nicht nur Werbung, sondern 
auch Direlrtbezahlung <„Pay-TV“) zur Finanzierung der äuße- 
ren Pluralität dienen kum. 

Wer noch nicht weiß, warum die SPD gegen das freie Fernse- 
hen kämpfte und kaum verdeckt weiter dagegen kämp^ der 
erfährt es aus der Forderung nach Bestandsgarantie für die 
bisherigen Mbnopolanstalten. Die sind und bleiben in 
gänzlich unpluraUstischen I^den. Für w^he diese 
IBüide arbeiten, weiß nicht nur Glotz. Karlsruhe wird ihm da 
garantiert - bestandsgarantiert - emige Illusionen nehmen, 
felis er wirklich dort anftagen sollte. 


Aussteiger nach oben 

Von Joachim Neander 

W ie man Hochbegabte schon im Schulalter gemäß ihren 
Fähigkeiten fördern soll - das ist in der Bundesrepublik 
leider noch unbekanntes Terrain. Eliten sind verdächtig. 
Spitzenbegabungen auch noch zu fördern, sei eine Perversion, 
fuiden führende SPD-Bildungspolitiker noch vor kurzem. So 
ist es kein Zufall, daß die ersten Versuche auf diesem Gelände 
von privater Seite gemacht werden (siehe Seite 3). 

Umso energischer muß man diese Versuche gegen den 
(mö^chen) Einwand in Schutz nehmen, da sei noch nicht alles 
perfekt und schlüssig. Natürlich wäre es denkbar, die ^hul- 
zeit für Hochbegabte insgesamt zu verkürzen, anstatt ihn^n mit 
Hilfe einer Basis-, Vertiefung und Projeäphase unter gro- 
ßem Aufwand eine Art künstliches Lemparadies zu errichten, 
aus dem sie dann in Richtung Massenuniversität und Berufs- 
alltag sowi^ mit Sicherheit wieder vertrieböi werden. Ver- 
ständlich wäre auch eine gewisse Skepsis gegenüber jun gen 
kfenschen, die es ablehnen, als Preis für die umen zugewandte 
Förderung schon im Voraus ihre Verpflichtung gegenüber der 
Allgemeinheit anzuerkennea 

Aber man muß das im Z usam Tnpnhang sehen. Diese jungen 
Leute sind das Produkt einer stark auf Gleichheit und Nivellie- 
ruxig ausgerichteten Bildungspolitik. Sie haben gemerlö, daß 
sie sich mehr Zutrauen könnea Sie wollen sich erproben, etwas 
leisten. Aber sie wehren sich dagegen, nun s(^n wieder in die 
Gesellschaft hineinverplant zu werden, als amtiioii genehmig- 
tes Elitepotential im Dienst der Bundesrepublik. Insofern sind 
sie sicher eine Art Aussteiger nach obea 
Krasse Egoisten, wie xnanclier befürchten mag, wachsen da 
beileibe nicht heran. Prägende Kraft sind hier offtobar vor 
allem Freundschaften zwächen hochbegabten, sdbstbewuß- 
ten, aber höchst wachen und sensiblen Jugendli^ea Daß 
solche oft auf Lebenszeit geschlossenen Freundschaften auf 
hohem geistigen Niveau & die Bildung wirklicher Eliten 
wichtiger sind als staatliche Institutionen, beweist die (be- 
schichte. 


MEINUNGEN 




innere Pluralität 


ZEtCHNUNG: KlAUS BÖHLE 


Der erste klopft an 


Von Herbert Kremp 

ert Bastian, der grüne General, 
VJF schließt den Übertritt zur Sozi- 
aldemokratischen Partei nicht aus. 
Die Entschlossenheit zum Sprung 
traut y»an pinprn MariTi, der Lagen 
auf Befehle (auch an sich selbst) zu 
reduzieren lernte, durchaus zu. Er 
würde damit die Zentrifugalteäfte 
in der Fraktion und in der Klientel 

Grünen mobilisieren. Dabei 
würde zunächst der Fraktionssta- 
tuS und mit ihm die fteanzieibar- 
keit eines TeQs der politischen Ar- 
beit verioiengehen. Schlimmer wä- 
re aber noch das AnschweDen der 
Depression^ die den inneren Sta- 
tus der Partm bestimmen. Sp könn- 
te aus der Bewegung eine Flucht- 
be^gung werden. Üueht warum 
und wohin? 

Die Antwort hängt von der Defi- 
nition der grünen Bewegung ab, 
die unter dem histituts- Oiga- 
nisationszwang der staatlichen 
Wirklichkeit in den Gerinnungszu- 
stand einer Partd Überging und in 
der Folge sogar die Normalität d- 
ner Parlamentsparld in Land und 
Bund annahm. Diese Wandlui^ 
brachte für eine Bewegung von der 
Art Grünen ein unbekanntes 
Leiden mit bösartigen Nebener- 
sefeeinungen. Sie geriet nämlich in 
genau diej&uge Verfassung, die sie 
von ihrem gefiililsmäßigen politi- 
schen Ansatz her bekämpfen woll- 
te und bekan:q)fte: Die Anti-Eta- 
blierten mußten sich etablieren wie 
die Etablierten. Diese Persönlich- 
keitsumwandlung, verursacht 
durch den Fluch des Wahlerfol^s, 
führte zwangsläufig in die Krise. 
Nach Erscheinungsbild und Ver- 
laufsform haben wir es dabei mit 
Schizophrenie zu tun. 

Die Grünen empfinden den Zu- 
stand, Partei zu sein und Bewe- 
gung sein zu wollen, als eine Qu al, 
aus der man sich dui^ sdimoiilm- 
de^e Mittd wie Rotationspiin- 
rip, kollektiven Arbeitsstil, impera- 
tives Mandat und vor allem durch 
^menriliche Diskussion ZU retten 
sucht Sie leben ständig in der Ver- 
mutung, ihre Se^ zu verlieren, die 
gerne s^weifen würde, um steh 
einmal da, einmal dort fteibleibend 
niederzula^en. Dieses Verhalten 
ist kennzeiclmend für die geistige 
Voraussetzungriosi^eit in Teilen 
der jüngeren Generation, üjr nicht 
unbegründete Zukunftsfiucht für 
leicht einredbaie Technologie- 
ang^ für propagandistisch ver- 
breitete Kriegshysterie und für die 


Heim-, Herd- und Erdsebnsucht 
auch in Teilen der älteren Genera- 
tion, die es nach der Iitetäi- 
alschlacht ihres Wohlstands zu 
Ernst linecherts ’RmfactiPm Le- 
ben“ drängt, weil nian dort endlich 
seine Gartraruhe habm könnte. 

Dieser Geist, nicht untypisch für 
die aktueUe deutsche Seelenlage, 
bewegt sich und kann bewegt wer- 
den. Politische Organisatoioi ds 
harten IjnkMi und, man sollte das 
nicht übersehen, auch der harten 
Rechten erblickm in diesem nun 
seit Jahren kreisenden Geist eine 
für ihre nüchternen Zwedee fbnn- 
bare, ja vezführbare Materie. Kom- 
munisten und National-Neutrali- 
sten bieten ideolo^sdien Überbau 
an, nicht ganz dine Erfolg, wie man 
auf dem Höhepunkt der FViedens- 
bewegung, die eine Sinrale in dem 
tosmischen Nebel daistdlte, wahr- 
nehmen tonnte. Die Eingriffe sei- 
tens der alten Ideologien führen in 
der grünen Bewegung, die sich ah- 
nungsvoll als „neu** und „anders“ 
empfindet, zu Spaltung und Kon- 
flikL Es ist also nicht nur die ge- 
fiihls&emde Parteiorganisation, 
die zur Fluchtbewegung anregt, 
sondern ebenso die EYage des Par- 
temeis. 

Die sogenannten etablierten Par- 
teien beobachten die innere Zer- 
spaltung der Grünen mit großer 
Befriedigung o^ mit der gespiel- 
ten Anteilnahme desjenigen, der 
gerne Schmetterlinge fängt An 



Spaterer Obertrrtt zur SPD nicht 
ausgeschlossen: Bastion (ndt Ex- 
Fraktionskollegin Kelly) 
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dieser Stelle ist wieder Altmeister 
Vülly Brandt zu bewundeni, der 
mit iu^nem ausschließlichep Sinn 
für alles Kommende und Gehende 
die grüne Bewegung rechtzötig in 
die Perspektive der „neuen ge^- 
sphaftliehen Mehrheit“ emgerad- 
net hat, die koalitions- 

geschiectenen Partei zu neuem 
Machtstand veriielfen soll. Er wür- 
de den Übertritt des anfuhrenden 
Generals wie den EÜnflug des be- 
rühmten Nachtpitoenauges ins 
Sammlemetz b^irüßen. Ein Än- 
fang wäre gemacht, und Oskar La- 
fontaine müßte ja nicht mm 

gekürt werden, wie der General es 
am liebsten sähe. 

Angesichts des komplizierten 
Aggregatzustands der Grünen 
spricht schon sehr viel dafiir, daß 
die Bewegung und ihre Repräsen- 
tanten truppweise denselben 
Fluchtweg einschlagen werden, 
den die Außerparlamentarische 
Opposition von 1968 an wählte, als 
WiDy Brandt schon einmal Tür und 
Ibr öfibete. Die Sozialdemokrati- 
sdie Partei erlebte dadurch ihren 
ersten Veiänderung^chub, kam 
si ch dabei aber zunächst recüit er- 
folgreidi vor und vor allem unge- 
mein modern. Heute lebt sie in ei- 
ner Opposition, aus der es ohne 
Wanderungszu wachs für lange 
kein Entrinnen mäu* gibt, es 
sei denn, es erwüchse ihr in irgend- 
einer Krise die Chance einer neuen 
Großen Koalition. Im Augenblick 
ist diese Idee aber Geist nur im 
Sinne von Gespeost und Gespinst, 
die Äüitik der Integration hinge- 
gen Wirklichkeit. 

Der zweite Veränderungsschub 
ist bei der SPD langst im Gange, 
das konkrete Er^bnis bleibt ver- 
hüllL Darauf berieht sich die Be- 
merkung des Vorsitzenden Brandt, 
die Partei befinde sich „psycholo- 
gisch wohl noch im Chatten“. 
Qual der Ungewißheit und unvor- 
hersehbar lange Diskusrionen also 
auch dort Al^ die grüne Versu- 
chung wird bei der angekündigten 
Neudefinition der künftig plü- 
schen Inhalte starker sein als die 
Vorbdratte aus den gelichteten 
Reihen der traditionellen Arbeit- 
oehmerpartei Die Suche nach der 
Mehrheit schreitet oft mit Wahllo- 
sigkeit einher. 



IM GESPRÄCH Jürgen Julier 

Berlins Schlösser-Chef 

Von Peter Hans Göpfert 

S chon als Student hat sich Jürgen 
Julier gern gegen behördliche 
Verirartungen gestemmt, etwa beim 
Kampf um die Erhaltung wichtiger 
historischer Bausubstanz in HddeL 
beig. Als er spater das Inventar der 
I tfi^hTnittgiaitertidi en Reliefe an San 

Marco in Venedig erstellte^ wurde die 

Aib»t zur Grundlage dv dortigen 
Restaurierungsarbeit^ Noch heute 
fragen die Arbeiter nach dem Dotto- 
re, der in ^ndeseüe gelernt hatte, 
venezianischen Dial^ zu spreche 
ln Mainz geboroo, wuchs Julier in 
Neustadt an der Weinstraße auf > im 
Weinbeig sozusagen. Julis, erst 41 
J^ire alt, hat Kunstgeschichte, Ger- 

manistik nnri 'RnfnanisHlr gfaidiert. Er 

promovierte in Hsdelberg mit „Sta- 
dien zur spätgotischen Baukunst am 
Obenhein“. Neboibei.bat ei sich am 
Ort auch für junge Künstler einge- 
setzL 1976 ist o: im Bayerischen 
Landesamt für Denkmalpflege. BAit 
Sitz in Bamberg ist er zuständig für 
das westliche UxKterfranken mit 
WüzriMUg und Aschaffenburg. Zwan- 

zi gtaiiflarw j TVnVmäl^ r feUan .in sein 
Ressort. 

Anfang Juli, wenn mö^efa schon 
im tritt Julier sein neues Amt 
an: Fk wird Chef der Verwaltung der 
Staatlidü» &hlosser imd Gärten in 
Berlin. Dazu gdioim neben Park und 
Schloß Cbarlottenbuig (plus Bdve- 

riara, Maunftlmm und S^hnilcpJ,PaviL 

Ion), das za^ekh «ne historische 
Koinpensatkinsrolle für das 1950 von 
d«) Machthabern in Ost-Beriin abge- 
rissene Stadtschloß erfüllt, das 
Jagdschloß GrunewaM, Schloß und 
Park Glienicke sowie das Scfaloß- 
und Gartenecsemble der Pfauenin- 
seL 

Für Berlins Kukuss«iator Volker 
Hm‘7fnifir war b« seiner Flntschei- 
dung zuaDerest Juhers Qualifikation 
im Bermch der Dmikmal^rflege aus- 
schlaffiebend. EÜidie Kunsteistozi- 
ker und Musewmsleute waren b« ei- 
ner Anhörung ebenfalls von Juliers 
a gnung so überzeugt, daß 
schhefi^h dieser Losung den Vorzug 
vor «ner Htos-B«afuiig gab und von 
einer Kompetenzverschiebung in der 
derzeitigen Schlosser-Htoarchie ab- 
sah. Hassemer redinet jetzt freilich 
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Venezianisch ^ 

audi mit Juliezs fireuixilichem Natu- 
rell, das duRh konkurrierende Be- 
werbung«! etwas aufgerauhte Klima 
m der ScÜösser-Leitung wied« kol- 
le^al zu glätten. 

Julier ist, wie sein vehementer Vor- 
gMng wr Martin Sperlich, „eher ritep- 
tisch“ gegenüber staatlichen Neigu^ 
yn, historische Räume mit Reprä- 
sentations-Anlassen zu „bdeben“. 
Zwar trennt er deutlich die Kompe- 
ton»n von R&:»taurator8n und zeitge- 
nössischen TTiingHam b« der Dezik- 
rn^ip fle ge. Aber auch er begrüßt die 
äCitwirkung von Künstldn für Par- 
tien historischer Gebäude, deren ori- 
ginaler Zustand sich nicht einwand- 
frd rdEonstruieren läßt Die Decken- 
gemälde von TTsnn Trier und Pet« 
Schubert in Cbarlottenbuig sind Bei- 
spiele solcher Synthese. Allerdings 
waren ^rrekturen denkbar. llOtder 
Anbringung „moderner“ Attikar 
Figuren, die die l^kung des Schlos- 
ses aus verachied«iezi Blickwinkeln 
stören, ist man eher über das Ziel 

hjn?»gg*^hnsspn 

Seine ersten In^iektionen im neu- 
«1 Amtstenain «»hm Julier inkognir 
to vor. Dabd wurde er im Charlotten^ 
buiger I^k von zwei Hund«! un^ 
rannt Es berührte ihn nur äußerlich. 
Schon heute beschreibt der fiUlige 
Ffator sein Verh^tnis zu den Berli- 
n«* Schlössern als „äußerst hecriieh“. 






DIE MEINUNG DER ANDEREN 


BERUNERMORCSENPOST 

Das Blaitt fcoBameaUcrl IHepgeas raue: 

Der amtsfrische Begierende Bür- 
germeister Ebeihard Diepgen hat be- 
reits einige erfreuliche stadtpoliti^he 
Akzente gesetzt. ..ln dieser Woiriie 
wird Diepgen in «ner Regierungs«- 
klaiung sein Frogramm näher umrei- 
ßen, was vor allem für die SchaSbng 
und Sichenuig von Arbeit^latzen 
güt Man wird dabei säien, wie hoch 
Diepgen obödialb der koTnrnnnnhaT] 
Basis die Meßlatte anlegt und ob er 
einen Anq^rudi auf göstig-poliüsche 
Führung anmeldet Berim lebt nicht 
vom Brot allein. Es erhält sich nicht 
von erhebenden Etiketten wie Kul- 
turmetropole und Dienstl«stungs- 
zentrum. Es braucht tiatinnaU Di. 
mension. Es muß als der yarhip hts. 
mächtige Ort kennbar werden, von 
dem aus die deutsche Frage nmnpi- 
neu gestellt wild. 

BUSINESS Werk 

Zar BelaetBinf Aadr^atn taeiet ea Itt der 

nea ertea Aa i gab e da aneriloulielira 

WfrteBfaaftBBaiaaiBSi 

Die Beisetzung Jurq Andropows 
diese Wod!e in Moskau war eines der 
bedriictoidsten Szetgnisse des Jahr- 
zehnts, jedoch nicht aus den bei sol- 
chen Gelegenheiten gewohnten 
Gründen. Zutiefat deprimierend war 
der Anblick von Staatsmännern aus 

aller Welt, die sich ansteDten, um den 

toten Führer zu rühmen, dessen Re- 


gime noch vor sechs Monaten d«l 
Abschuß eines knrpanisnh pn- VfiT- 
käusflugzeuges durch die sowjeti- 
sche Luftwaffe rühmte, bei rfom 187 
unsdtmldige 2^ivilisten ums Leben ka- 


men. 


LA stampA 

Tortw Zeitimg stellt benox, daS nur 
eia aleht-clirlirtd epi okimtlsdier Begl»- 
rufs^f iBBMn das neqe SoafcBidat Hrt- 
Mtea Kdlm ind dem ViAikaa nach isln«' 
laai^ VeitaiidlsiiceB nter DaA and 
Fkeli bringen 

Ein Chris^mokrat hatte mit giö- 
ßeren Schwierigkeiten rechnen müs- 
sen, da er sich dem Verdacht ausge- 
setzt h ätt e , gegmüb« rfam TTpfHgan 
Stuhl zu naoh^if»htig zu gpin Cnud, 
der diese Probleme nicht bat - oder 
ach zumindest dariun mcht kümmert 
ist mit unerwarteter 
ans Ziel gelangt 

SUNDAY TELEGRAPH 

Zar Sbaatloa in •• Unr: 

Die verächtliche Ablehnung des 
letzten „Friedensplans“ von Präsi- 
dent Gemayel durch Syrien und Isra- 
« hat als das ÜMeben 
unglücklich«! maronitisch-chiistli- 
chw Gaüonsfigur bedroht Sie be- 
droht auch Libanons Existenz als in- 
tegrierten Staat Die Israelis werden 
3^ entschlossener denn je in 
ihrer südlichen mititsriflfhpn Enkla- 
ve sitzra zu bleiben. Die syrische Ar- 
mee wird weiter den Nordosten okku- 
pi«en. Zential-Libanon wird noch 
m^ m Lehnsgüter d« Schia- und 
Drusen-Fuhrer zerhackt werden. 


KOMMENTAR / Was noch für die Jugend getan werden kann 



Beispielsweise: Lehrlingswerkstätten könnten Konkurse überleben / Von Helmut Buddenbeig 


E s gibt zwei Themenbereiche, 
die noch stäriser im Blittel- 
punkt der Bemühungen von Wirt- 
schaft und Politik stehen sollten, 
als dies heute der Fall ist: 

- die Beseitigung der Jugendar- 
beitslosigkeit 

- die Ausbüdung der Jugendli- 
chen in den Schulen auf dem Ge- 
biet der Wirtschafts- und Gesell- 
schaftspoUtik. 

Die Beseitigu^ der Jugen^ 
beitslosi^eit ist ein wirt- 
schaftspolitisches Problem, das 
mit höchster Priorität angegangen 
werden muß. Von niemandem wird 
bestritten, daß der mit Arbeitslo- 
sigkeit beginnende Eintritt des Ju- 
gen^chen in das Erwachsenenle- 
ben ^eichermaßen eine große Bür- 
de für ihn selbst wie für den Erhalt 
der gesdlschafUichen Ordnung ist 
Eine Gesellschaft, die nur unvoll- 
ständig in der Lage ist die nach- 
wachsende Generation in die Auf- 
gaben zu integrieren, die für ihren 
Selbsterhalt auf Dauer erfüllt wer- 
den müssen, wurde ihre «gene Le- 
bensgrundlage gdährden. 


Es ist sicher richtig, daß aus die- 
ser Ericenntnis erheUfehe Anstren- 
gungen von Unternehmen, Ver- 
Iränden und PoUtikem gemuht 
worden sind, die Jugendarbeitslo 
sigkeit abzubauen. Aber wir alle 
(Politik, Medien, Wirtschaft, Ge- 
werkschaften und viele andere ge* 
seDscüaftliche Gruppen) müssen 
uns no(fe mehr einikllen lassen, um 
das Problem in den Griff zu be- 
kommen. Jeder ausbildungsplatz- 
oder arbeitsplatzsuchende Jugend- 
liche ist einer zu viel 
Es fehlt häufig an Phantasie oder 
an Hartnäckigkeit oft an beidem, 
um in konkt^n Fällen zu Lösun- 
gen zu kommen. Auch reagiert die 
staatliche Bürokratie nicht immer 
ftodbel genug auf unkonventionel- 
le Ansätze der Wirtschaft 
Auf der anderen Seite zeigen 
sich die Unternehmen oft unbe- 
weglich, wenn sie Ausbildungsver- 
träge nicht im vollen Ausmaß der 
verfügbaren AusbOdungsplätze ab- 
scUießezi, da nicht unmnge- 
g phrankt Garantien für die spätere 
Übernahme in ein festes Ariwits- 
veihältnis gegeben werden kön- 


nen. Diese Einstellung ist aus zwei 
Gründen problematisch. Erstens 
wird durch die Ausbildung Zeit gfr 
Wonnen, in cter der Jugendliche ei- 
ner sinnvollen Tätigkeit nachgeht 
Wer weiß mit Bestimmtheit vorher- . 

wie die Aibeitsmaiktsi- 
tuation in zwei bis drei Jahren aus- 
sieht? Zweitens erhöht eine berufli- 
che Ausbildung die Chance, einen 
Arbeitsplatz zu finden. 

Bei Teilstillegungen von Anla- 
gen oder Fabriken sollten die dazu- 
gehorenden Lehrlingswerkstätten 
als Ausbildungsplätze erhalten 
bleiben. Hier boteht die Möglicb- 
keit unter Einschluß mittelständi- 
sdier Unternehmen im Wege eines 
Selbsthilfemodells die Ausbil- 
dungsstätten weiter zu betreiberL 
Die Nürnberger Bundesanstalt 
konnte in flexibler Anwendung der 
Sozialgesetzgebung si^ an den 
Kosten für die Ausbilder beteili- 
gen. 

Von Mitarbeitern meines Unter- 
nehmens wurde die „Patenschaft 
Jugendausbildung^ gegründet 
AGtarbeiter, aber auch Angriiörige 
befreundeter Unternehmen oder 


Institutionen haben durch Einzel- 
beiträge Flnaiudenmg für eini- 
ge Ausbildungsplatee sicherge- 
stellt Wezm diföes Beispid Schule 
^hte, würde ein Beitrag zur 
Überwindung der Jugendarbeits 
losigkeit gdmstet Konkrete Thten 
helfen mehr als gute Absichten. 

Es ist offensichtlich, daß im 
fingen dieser Aufgabe auch eine 
Bewahrung unsere Ordnung 

der Sozialen IdarietwirtsetuÄ liegt 
Diese Ordnung hilft, wdtwirt- 
subaftfich ausgdöste Strukturein- 
brüdie besser zu bevrältigen, als 
dies azde^ (»esdlschafts ordnun- 
gen möglich ist Hiennxt sind die 
ideologischen VorurteQe an^pro- 
chen, von denen die Ausbildung 
unserer Jugendlichen an den Schu- 
len gdegentfich bestimmt wird. 

Die Behandlung des Themas 
„Wirtschaft“ in der Schule hat hohe 
gesellschaftspolitische Bedeutung, 
wenn wir unsere freiheitiieh- 
soziate Ordntmg auf Dauer eriialten 
woU«L Die B«eiche Schule und 
Wirtschaft dürfen sich nicht wie 
zwei fremde Welten gegenubeiste- 
hezL Unseren Jugem^chen wird es 


in der Schule häufig nicht leichter, 
sondern eher schwerer gemacht in 

hochtechnisierten Indu- 
^gesellschaft einen eigenen 
5ten^ zu finden. Die gesell- 
schaftlichen Gruppen, die Wirt- 
schaft ein^schlossen, können hi« 
ei n en wertvollen- Infonnationsbei- 
trag leisten. 

. Ehrungen d« UnteniehmeD 
an die &hulen, um Schül« und 
Lehrer m fachlich gut vorbereite- 
ten »minaren in die Welt der Wirt 
Schaft anzuführen, helfen nach un- 
seren Elfahnuippn rtae 




ftänge zu vabessem. 

spwSf ^ Wirtschaft und Büdungs- 
»ktor »Uten in einem Pakt to 
auf seilte Weise, to 
a beitrag unseren Jugendli- 
chen to Wertvorstellungen- aber 

“nd Geseülschafts- 

ist istauch 

|^^Uschaft.!st uns« Staat 
**"DtoSS!S*E»*** 'WrsVonland»- 
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Aus Lust am Lernen 
der Leistung eine Chance 
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An der Cliristophorus-Sdknlie in 
Branasehweig gibt es das bisher 
einsi^ Bktenaat IBr 
HocblK^abte in der 
. Bundesrepublik. Jba diesoi 
Tagen werden dort «um 
erstenmal Abitararbeiten 
geschrieben. Freude an der 
Leistong ist spuibar, dech^ 

Ri^iemegnttesga^ mit .. . 
Elite- Schülem. 

Von JOACHIM NEATTOER 

W er mit Peter und Jorg redet, 
sollte das ganze Geiammer 
über ScfauistreS und Zeug- 
. nisangst erst einmal vergessen Peter 
usd;Jöig, beide 17. zwölftes Schul- 
jahr, haben pro Wodie 43 Stunden 
UntenicM: Deutsch, Englisch, La- 
tem, Geschichte, LSatbexnatik, Physik 

und Chemie auf Leistungskurs- 
niveau; Sozialkunde, Französisch. 
Sport, Religion und bezks 

hungsweise Kunst auf Grundkurs- 
nhreau und darn - fiehnllig, weil es 
doch so schön.ist - viv StuTy^m wö- 
chentlich Griechisch. 

Hätte der Tag 28 stnwHari 
weiß, die beiden würden auch noch 
Russisch lemm und aiwan Kurs in 
Astronomie belehn. JDas Schöne 
hiOT ist", sagt Peter, „daB man "«»h* 
wie zu Haufip sdwh'so früh so vide 
^cher abwihlen mufi." .JluB”, sagt 
er. Und fast entsd»ulHiff >nd fQgt er 
hinzu: JUm: es ist nicht etwa so, dafi 
wir hier nur sitzen und lernen.* 
Spitzeid>e^bte in eingm Land, in 
dem esmodem.ist,Qberdie .Übetfi>r- 
derung* durch drei Leistun^kurse in 
der gymnasialen OberÄife zu stöh- 
nen. Streber? Außensdto? Wunder- 
tieze, Genies, Elite von morgen? Als 
das Chiistlicbe Jugenddoifwsk 1981 
in Braunschewig damit begatm, ei- 
nem seiner sieben private Gymna- 
sial von Klasse 11 bis 13 jeweils eine 
Spitzeobegabten-Elasse anzuglie- 
dön, da bitte man eher vage Vorstel- 
lun^n. Vorbilder ^b es- wenn über- 
haupt, dann kaum übotiäi^iar - aL 
Imüma in Engknd und den USA. 
Neuere psychiatrische Untersuchun- 
gen hatten gerade gezeigt, dafi S{»t- 
zenb^abte (geschätzt etwa 8;S bis 1 
Prozent pinp«; Jahrgang^ ein viel grö- 
ßeres ProU^ dazsteDen als vermu- 
tet: VeihaUensstöruDgen, Fsychoeeii, 
ja sogar Kriminalität ai«g Folge ständi- 
ger Unterfordemng sind niditselt^ 

Hier wird keine Elite : . 
gezüchtet, sondern geholfen 

Buri^hard Eichhol^ der junge Ld- 
ter der Biaunschweiger Schule, legt 
aus dies» Sicht sehr großen da^ 

auf, daß hier nicht etwa dne neue 
Elite gezüchtet, sondern zuaH»er5t 
einmal geholf»i werden soll - jungen 
Menschen, deren Gabmi sonst brach 
lägen oder gar ganz verschüttet wür- 
den. 

So wuchs das Braunschweig» Mo- 
dell. von den Fachlräten und da 
Kuhusvenvaltunga tdls neiigiag, 
teils argwöhniteh beobachtet Zur 
Zeü l»n»i hier in den did Spitzenbe- 
gabten(SB)-K3assen der Braun- 
schweiger Jugenddorf-Sduxle - die 
insgesamt 330 Schüler, darunter je 10 
Prozent Ausländerkinder und Bdiin- 
derte, um&fit - 31 jui^ Menschen 
vor allem aus Nord- und West- 
deutsdiland: gnn» äebe" in d» 
iGasse 13, die jetd Abitur macht, 
neun in Klame 12 und iznmeriiin 
sc^n sechzehn in Klasse 11, unta*- 
richtet von denselben Lehrkräften, 
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die auch in den noimalen Kiflgyn 
tätig sind. 

■ OS Prozent der SB-Sebüler wohnen 
ün Ihtiemal Nur Vater and auf 

Grund ihrer Einimpu Tr ^^t^ jgv wTiSHwie- 
se in der Lag^ die vollen Internatsko- 
sten (mematiieta 2020 Mark {sdus eine 
einmalige A ufhahmeg ^ b ahr m dei^ 
sdben Höhe) allein zu tragen. Es sd 
' kein einziges Kind aus wirklich rei- 
chem Bavee dabd, bendiM Eicb- 
hol& Und das klingt etwas be- 
sorgt, don die fehlenden Mittd müs- 
sen allein aus Zuschüssen und priva- 
ten Spenden aufgebracht werden. Da- 
bd &idet sich hier weder in den Un- 
teniditaauinen nodi in den Zwd- 
oder Dreibettzimmem des hrternats 
jener Rauch von Komfort, da ma 
gaieinhin mit dem Begriff einer EU- 
teschule zu verbinden pflegt 
Wer wird hier aufoenomma? Ein 
sorgfältiger Intdhg^ und Persön- 
Hdikdtstest sowie ein Probeunter- 
richt (ein für allg rhflr><»»nglwf»tw 
Test, ziun Beispiel Anfengsgründe in 
Buniianisch)p nicht aber das h»imi . 
sehe Zeugnis atsefaddet Gefragt 
dnd dne .wdt überdunfoschnittUf 
die allgoidne IntdUgenz*, L»nia- 
hi^dt, Gedächtnis, konsizu]bEve& 
Doken, Spradibdi»Tsdumg, Nei- 
gung 2 u dgenständiger Baehafti- 
gung mit selbstgewählten Infonna- 
tfonsquellen, Abstrakffasvermogen. 

Oft sind die Lücken 
so wie das Talent 

Unter denen, die hier leben, sind 
' soldie mit zu Reuse 14 Einsem im 
Zeugnis, aber auch solc^ die da 
Unterricht daheim todlacgwdligfen- 
da und ihre Hausaufgaba bei da 
Sdiwadiera absduidien. Kiiw»T ist 
dem die twimwbg Srtwiift (cw 
sd schamhaft verschwiegen} zweimal 
die zom Besuch der gym- 

nasiaten Obostufe absprach. 

hrmgiMi opn riesi- 

ge stoffBche tüAA» mit Einer b«m 
nach Bnunschwdg mit der Mhtei- 
lung, CT habe dahdm noch nie den 
Nama Rrihagoras gehört Eine hes- 
ssche (SesamtsdiülCTm mußte mona- 
tdang psychisdi gestützt werden, 
weil der Berg deasm. was sie aSes 
Twhzuhnleh hatte, sie zu entmutigen 
drohte. EinCT mit Lücka In Bido^ 
versudile^ dn Eachtexikon auswen- 
dig zu lernen: Systematisdies Leina 
hatte er zu Bause nie gdCTiiL 
Auch psi^ologisch ist der Start 
für vide mefat so g»w» l eicht wie 
DeutschJidUCT Hans Joachim Gar- 
dyan, an der Schule speridl für die 
SB-^hüler zuständig, verrät frnpo- 
nieigd)^,-KiuitaktaiiQiit Ififitnu- 
en, Unsidiezheit werda esst mit der 
Zät abgdnut Nicht die sind skfo 
darüber im Maren, daB ihr Noten- 
durchsphiutt in dieser ditära Umge- 
bung und bd diesa eimrm boba 
Leistungsansprücha sch ve^ 
schlechtem wird. 

Doch wer (hese Sndeixusse erst 
einmal überwtadet, schemt eine neue 
Qualität des Sehullebens zu gewin- 
no. .Sie and kaum zu loemsa”, 
sagt GardyaxL C^neefaisebAr- 
bettsgemeinschaft war gar nicht ge- 
plant, sie baba sie regdiecht er- 
zwungo.* frn (Sespräch mitda jun- 
ga Leuten - etwa drei FQnftd üM- 
gem Mädchen - wird fest Euphmie 
Grillbar. Es sd hier .wahz^rmig 
sdion*, sagt eiiiCT. Einmal, 80 giM er 
freimütig az, sd CT sogar voizd^ aus 
den Fezia nach Braunschweig zu- 
iflckgekehrt wefl er diese unver- 
ddehlkh aozegende,gd8tigfordeni- 
de Atzno^häre zu Hause vezmifite. 
Eina azidera ertapi)^ die L^ 


rer, wie er mutwülig schlechte Aibeir 
ta schrieb. Eingehende Gespräche 
ergaben: Er batte bdmlieh ^hoflt, 
auf diese unannige Artdtmnbleiba 
uzid so die schöne Zdt veilängera zu 
können. 

Die Lehrer - nogeShr zur Hälfte 
Raua - häba es niebt leicht Sie 
sind keine Beamta, söndCTn Ange- 
stellte. -Die meisten bat die Schule 
seinerzdt direkt vom Stadienfieminar 
abgeworben. So sind sie vom soizna- 
fen SchulaHtag und sdnen Enttäu- 
schUQ^n noch verschont gddieben. 
Die Flrag^ die üma hiCT ^stdlt 
werden, sind manchmal nicht von 
Pappe. Persönlicher Kontakt ist 
seU^tverständlich. Die staatlich vor- 
^schitebezteD 23 Wochastuzxten & 
LebiCT werden hier «nicht mit der 
Stoppuhr dngdulten* (ESchbolz). Je- 
de ausgefeHene Stunde wird -unat- 
gdtheh - durch KoU^a ausge^ 
chen. Der tatsächliche Uiitenidits- 
ausfäll ist gldeii NulL Schüler- 
Dorado? ZnteUigenz-Pandies? 

WidCTSprachliebe Impresdona - 
wie sie bd eineffl Vorstoß in wnkli- 
cbes Neuland völlig Bdbstverstäzzd- 
Ikh sind. Die Eiztehungsride dieses 
FöideEungsmodeDs dnd - der iUis- 
zichtung des Trägers gemäß - dem 
Neua Testaznat eotidmt; Näch- 
stoHebe, Toleranz, Wahrheit, IBlfe- 
bereztsehaft. Der Uineazigsta zwi- 
sdia da junga Menseha ist dn- 
drucksvoll offa und zivUisiert ai- 
^cL ln emiga Aibeftsgemelzy- 
schäften (eine pflegt den RÖck'-o- 
BoH-ftnafrommfui Spitzenbegabte 
und »nonnale* Jugenddorftcbfller 
zusammen, auch Freümdschafta ent- 
stehen. Besuche in AltenheimaodCT 
sonst an der normaten Bür- 

gerwelt sollen ständig fGr.Verbio- 
dung sorgen. Die Pop-Miu^ dte hia 
geh&t vrird, ist sowieso die 
wie anderswo. 

Und doch ist das Besondere der 
Atmosphäre sofort spurbCT. Die stuzi- 
derdanj^ Gesi^äehe im kldna 
Krds der nwii 

Gldchinteressierta prägeiL Er sehe 
nur noch sdten fern, gesteht Peter. 
Uninteressat Auch da Sportverein 
ad als Ort, wo ««t» KVmfaiiri: findet, 

mm nighf , tha>it nntig 


„Hier geht es zunächst 
um uns selbst^^ 


WÜzische? ^Hdleicht dne . noch in- 
dividuellere (Sestattung des Unten- 

Tirhte^ nnrh mphr Mn^rbfcaHcn Bp - 

rufeltegste dlücka iner nifht, Jorg 
ist sich sdt lazigem sicher, daß er 
dzunal Professor für Philosophie sein 
wird. Zur Zeit interessieren ihn Ma- 
thematik und Physik besonders. Carl 
Aiedzidi von Weazsäcker » 
feicht eine Art Vorbild* für üm. PetCT 
wdnt die Frage nach dem Vorbild ab. 
Er könne sieb vorstdlen, vidkddit 
emes Tages Jura oder B etiidwwirU 
Schaft zu studierea 
Da GedazUten, sie mußten ange- 
sichts so qualifizierter FördCTung ih- 
rer (adten der ATlgpfnemhdt sdum 
jetzt vCTspredwo, ito dies dzies Tages 
in dieztender Spitzen- uzid Verantww- 
bmgsfozAtfon z müc k a winhitteu , 
weisa die betdä, goau wie die inei- 
da ihrer Brauzisdiweiger Reunde, 
atschieda zurück: JSct gdit es zu- 
nächst um uns sdbst* 

Als CT das . zu eddäien venucht. 
benutzt dner der Schüler das 
Wort^Kaniere*. Doch ct korrigieit 
sofort Nicht Kanrieze, sondern Wer- 
degang sei ^meizitln da Verdacht; 
ae wc^ta eines Tages zziit üiia gzo- 
.ßa Gaba das große Geld machen, 
uuD keiner von ihna geinten. 
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Mutig rudern sie gegen den Verfall 

Am 17. Juni wird das serung darüber lüeht hinweetau- dnem Imßtiauensvotum hatta die Entwurf ftireme Europäische Verfes- 


Am 17. Juni wird das 
Europäische Parlament zum 
zweiten Mal direkt gewählt Vor 
dem Hintergrund der tiefen 
B^4se in der EG ist das 
Parlament in Strafiburg in den 
letzten fünf Jahren znr 
enropäischsten der 
Institutionen Enropas 
geworden. Sein poUtischer 
IVIUe Ist allerdings großer als 
seine Macht 

Von ULRICH LÜKE 

C arlo Schmid, Europäer der er- 
sten (koeralion. hidt es schon 
vor 30 Jahren mit der Ehrüch- 
keit Gefragt, was ihn nach Straflburg 
ziehe, antwortete en.Vor allem Erho- 
lung von BonzL* Heute sagt der 
Euxopa-Abgeorditete Horst lan^ 
von der CDU ohne Umschwei^ «Je- 
des zweite Mal habe keizie List, 
hier hizizukornznen*. 

Die Unlust des Rheinland-Pfälzers 
IjngK - Resultat des Straßburger 


IVeiUmuiklimas* einer bis in die 
Nächte vollgepackten Sitzungswoche 
— VCTfliegt jedoch genauso Rfhnpll, 
wie sie gek omm en ist Denn: «Das 
Europäsche Parlament ist in- 
teressanter als jedes nationale Parla- 
znat, dfe KoUega sind hier immg 
für Überraschunga gut* 

Auch Rudi Arndt, prominmter 
deutscher Sorialdemokrat in Straß- 
buig, flüchtet sich ins Meteorologi- 
sche, soll or das Europäische Parla- 
mat bewerten. Er spricht vom stan- 
diga Wechsel «vom absoluten Sitze- 
pol zum absoluten Kältepol", vom 
immerwährenda Wechselbad aus 
ikfolgserlebnissa und Enttäuschun- 
een. 

Sie waren azigetreten,'die Europm- 
seix (Gemeinschaft zu deznokratisie- 
ra- die 434 direkt gewälilten Abge- 
ordneten aus da zehn LändCTn der 
(Gemeinschaft. Das kozmte im ersta 
Anlauf nicht gdingen, da lag die Lat- 
te emfoch zu hoch. Zumal die R^e- 
rungen die Abgeordneten zunächst 
betrogo: Mehr Kompet e nza 
wie vor' der 78er Wahl versprochen, 
gab es für die Straßburger Versamm- 
lung nidit Auch Hans-Dietrich Gen- 
schers «jeierlicbe Erklärung zur Eu- 
ropäischen Union", der einzige pa- 
pieine Fortsdiiitt ln der Wahlpsiode, 
kann ang^chts der Miniinalverbes- 


seiuiAg darüber lüeht hinwegtau- 
schen. 

Wie alle Pariamate in der Welt 
muß sich auch das Straßburger mehr 
Kompetenzen selbst erkämpfen. Die 
Abgeordneten haben das mit manch- 
mal bewundernswerter Raffinesse ge- 
tan. (3ewifi, das Haushaltsrecht, die 
echte äfltezitscheidung über das EG- 
Budget, hatte das noch d^gierte alte 
Europäische Parlament sema direkt 
gsw^ten Nadtiblgem überiassen. 
Aber die EuiDpa-Parlamatarier ba- 
ba dieses Recht Jahr für Jahr Imnse- 
Quat ausgebaut Sie lehnten ^ekh 
nach der Direktwahl da Haushahs- 
atwurf ab, weil er ihra W ünschen 
nicht atspraeh. Sie stdlta durch die 

Pa rTamentsprSsidentin gfmnnA Vefl 

ein Jahr später eina Haushalt fest, 
der die Ansätw* des Ministeiiats auf 
den Kopf stellte’ Mehr Geld für die 
Regional- »nd mehr 

Cg^ für Forschung und Teclmologie 
und für da Kam]^ gega da Huzi- 
ger in der Welt • das blieb die gan» 
Wahlperiode hindurch die 

Im letzten Dezember setzte StraB- 
bt^ eina noch stärkera Hebel an. 
Die Abgeordneten blockieita die auf 
dem Stuttgarter Gipffdtzeffen ausge- 
fc7fng»Hy Rabattzahlung a Großbii- 
tazmien. Die Mittd werda erst freige- 
geben, wenn die anstehende EG- 
Refbnn tnteaohlirh auf Hon Weg ge- 
bracht ist 

Oie Kommission wurde 
zu einem Verbündeten 

Das zweite wirkungsvolle Recht 
der Paiiamatarier ist das Mißbau- 
ensvotum gega die Kommisrion, die 
Mö^chkeit, ^ atnuseteen. Noch zur 
KGtte der Wahlperiode galt es als aus- 
gemacht, daß die Abgeordneten zu 
dieser Waffe greifeD wuzdezL ^ ba- 
ba es nicht i^tan aus zwei GrOsden: 
Je stäiker der Verfell der Ent- 

arf»irinng«fghiglrpit jm Minig toirat 

voranschlitt, desto stärker wurda 
Kommissare und Abgeordnete zu 
Verbündeten in Sachg Europa. Und 
je deutlicher die Drobungmit der Ab- 
setzung in da Wandelgängen von 
Stiaßl^ geäußert wurde, desto 
mehr nähalea geh die Kommisssare 
da Pailamatariero an, desto deutli- 
cher wurde ihreSpracbe gegenüber 
dar MlnistenaL Heute ist Uar. Mit 


Abgeordneten da Sack geprügelt, 
abCT da Esel gemeinl 

Über mangelnde UntCTStüteung 
aus Straßburg kom^ sich die 13 
Konunissaie »w» ihi»r> Pragidata 
Gasta Ibom weiß Gott nicht bekla- 
ga Zu alten Stzeitfraga der aktuel- 
len E(^Refbnn, von der Agraipolitik 
über die Sparpolitik, von der Ent- 
wieUung einer neua Pölitik und ^ 

biS 

hin zur Erweiterang der EG um Spa- 
nten und Portugal baba die Al^ 
ordneten fundierte Konzepte vot^ 
legt Ihr Pech, Haft Iraniw jamarwl im 
Mmistezrat sie zur Kanntnie nahman^ 
geschweige, da RatsdiHga aus 
Straßburg föl^ 

TWm<v»K HiaKan die Maiwan Effol- 

ge nicht aus. Nodi vor Jahia imißte 
ein Koznmissar viermal gpbrtap wer- 
den, ehfr er in p-mam Pariaznatsaus- 
schuß 1atlm^hli^h erschien. Haut^ ge- 
ban Ichig p» Knmttiigiara va sidz aUS 

ZU da AbgeordnetCTL Ite Herbst 1981 
VCTSaznntette «im a mtanmal d er 
gesamte Außenininistenat zu CSe- 

c prgrha n mit rfar Pariam a n i cqwfa i« ifi 

Stiaßbuig, und ausgerechnet Marga- 
ret Thatcher begründete im selba 
Jahr die gute Sitte, die Abgeoidnda 
»liTPirt über die ErgOnisse d» jewei- 
liga Gipfeltrefia der Staats- und 
Bepeningschefs ai infbnniera - 
w ann aiiph meist über MiBatfhlg p. 

T>ng Pji riamant agiaita pppglär 

penibd. Populär, weim ma an die 
Aktkma im Kampf gegen das Ab- 
srhlachten der Robbeä^bys vor Ka- 
nadas Küsten denkt, penibel, wenn 
man die zahllosen Aktionen zur Wah- 
rung der Menscharechte ins Auge 
feßt ,;Wir sind dodi hierkedneMmi- 
UNO", bdzlagte sich zum Anfang der 
Wahlperiode noch die deutsche Libe- 
rale Mechtüd von Alemann ange- 
sichts der schier endlo^ 
JEi^utioziezi'PhbfizzCTerei". Bote 
weiß sie, daß das Pariamat seine 
Menscbareditskampagne eindeutig 
auf der HabCTi-Seite veibucba kanzL 

Es ist wahr Die Sitzung sizid 
manchmal auch beute noch geprägt 
von einem Itebenswürdiga Chaos, 
von unsbukturierten, auf zahllose Ta- 
ge vCTteüta Debatto, von Debatten 
vor leerem Plenum. Ab» a da 
StzaBburger Floartaga zmgt s ich 
au^ Courage, denn in einer Zät des 

nffengkhUicha trgr fall«t Hpt ft gmftin . 

Schaft gdi&t schon Mut dazu, eina 


Europäische Verfes- 
sung auszuarbeita oder sich an ei- 
na Gesamtpten für die wirtschaftli- 
che Wtederbelebung Europas hera- 
zu wagen. 

Die Straßburger Bilanz ist nicht 
frei von Widersprüchen. Massives 
^treten für die Agraireform, aber 
regelmäßigst Nachgeba gegenüber 
der Agiar-Lobby, wenn es um die 
jährliche Neufestsetzung der Garan- 
tiepreise gebt Einqparunga in Milü- 
aidenhohe, aber hier und da die 
Schwache, sich mi^räuchlich mit 
Spesa zu versorgen. 

Ein Sündenbock für 
Fehler der Regierungen 

Ems ist gewiß, Desinteresse und 
Routine hat die eraten fünf Jahre des 
dii^ gewählten Farlamats nicht 
geprägt Die Abgeordneten jammer- 
t»m nw»M; gip Ma g hrn ~ h ritq pi>?swt»i ge 
vor dem Europäischa Gei^tshof in 
Luzsmburg wega Untati^eit des 
Mmisterrates in Saeba Verkehrspo- 
litik. 

JDte Arbeit im Europäischa Par- 
lamat hat sich gdohnt", sagt d» 
Berliner Sozialdemokrat HeHmut 
Ste^erschmidt nicht ohne gleich 
.Dies Stelle ich fest, 
obwohl ich oft gaug unzufrieden, 
verärgert und machmal auch wü- 
tend über das Geschehen hier war 
und bin.* 

Sfeglerschmidts sulgektives Urteil 
wird vom Europäischa Hochschul- 
institut bestätigt: Je hoher die eige- 
na Erwaitungen der Äbgeordneta 
waren, desto attäusebter sind säe 
heute. 'Vi^ va ihnen bewegt der 
Spruch der Neua Deutseba Wefle: 
»Stdl dir vor, es ist Direktwahl und 
keiziCT hin". Diese Befürchtung 
speist sich jedoch nicht so sehr aus 
dAm 'RSTidii«*k pjgpnpn VCTsagens als 
vielmehr aus der (jefehr, daB die 
Wähler das Pariaznat w»™ Sündez^ 
bock für die Versäumnisse der natio- 
nalpn RegtelUIlg TP ?Chpn knimtp. 

Oder wie es der deutsche Sozialde- 
mokrat Klaus Hänsch fOTmuliert* 
JUs ich vor fünf Jahia anfing, ahnte 
ich, daß die europäischa Bretter, die 
es zu bohzen geba würde, noch dik- 
kCT uzul härter siEid als die izationalezL 
Hate weiß ich, daß es keine Bretter, 
sondern Eäsenbahnschwelten sind." 
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SPD se0 im Wahlkampf 

auf Heimat-Dudekte 



VonXING-HUKIJO 

T yinktlipMrM^ iinri OrdzULDg sind 

■L för die Grünen iynmer ein Greu- 
d etablierter Art gewesen; deshalb 
haben sie es wohl verschlafen, ihroi 
Spitzenkandidaten Holger Bei* 
Twinn rechtzeitig in Bfllfnyn hpim 

Bf Tf ieiir ahlB^iftenhnR angiimrfdpn. 

Nun ist das grüne Wdüda^ grofi, 
die verpaßte Chance wollten die 
Ökolo^ duidi eine Besdiwerde 
beim I^ndeswahlleiter wettma* 
Chen. Die Aussichtslosidpit dieses 
Unterfangens brachte sie jedoch da- 
von ab. 

Konkret bedeutet diese Schlam- 
perei, daß die GrOnen bei der bar 
den-württembei^schen Landtag^ 
wähl am ^ hßrz in drd Wahlkrei- 
sen nicht wählbar sind. Bei der letzr 


Landed)ericht 

Baden-Wurttembeig 


ten l^ndtagswahl 1980 erhielten die 
Grünen iTnmftrhin sechs Prozent in 
jetzt verlorengegangenen Ge- 
biet oder rund 19000 Stimmen. 
Dies wiederum 0,3 Prozent al- 
ler «^aiwais von den Ökologen im 
Südwesten erzielten ’V^Uilerstim- 
men. 

Das neue Vakuum in Eßlingen 
hat vor allem bei der oppositiond- 
ien SPD Hoffiiungen geweckt, aus 
der grünen Veigeßlicbkeit Ka;»tal 
zu ziehen. SPD-EreisvoTsitzender 
Bainer Arnold in einem WELT-Ge- 
sprach: „Ich mache Hehl 

<baaus, daß wir darauf hoffen und 
damit rechnen, daß viele junge Leu- 
te, die die Grünen gewählt hattmi, 
jetzt die SED in Efihngen fevoiisie- 
len.* 

Dieses gri^ Kuriosum ist j^och 
nicht die einagt* Merkwürdigkeit 
im baden-wüittembogiscben 
T j»TtHfa>gs t w>hHraTnp f ^ de r wie 
vor recht lau und hisüos wläuft. 
Sowohl das kalte Wetter als auch 
die Mpimlinh kiflH»n Verhättidsse in 
diesem Bundesland locken nicht 
fllbu vkde potentielle Wähler in die 

Die SPD sorgte daher für eine 
kleine „Sensation“, als der steUver- 
tretende GeschäftäSihrer der SPD- 


Fraktion im Stuttgarter Landtag, 
Ifeter Bogusch, m änem Zeitungs- 
interview mit dem „Mazmhmrner 
hforgen" über eine „große Koaliti- 
zwischen STO und CDU laso- 
nierte. Es werde nach da Ws^ so 
der EYmktionar weiter, doch sicher- 
lich zu Gequächen „zwischen allen 
klassischen Farlamentsparteioi'' 
kommen. Da die Diskussion um die 
Zukunft hUrpr Tjwdps nur zwi- 
sdben CDU und SPD geführt wer- 
de, wäre die Union „von allen guten 
Geistern verlassen“, warn sie nicht 
auch mit der SPD reden würde. 

IMese Spekulation wurde sowohl 
von SPD-Chef Ubidi Lang , der sei- 
nem Sfitaiheiter sofort einen „Maul- 
korb“ anlegte, als auch von Lothar 
Späth - llfinisterprasident und 
CDU-Lande svorsitz ender - als 
„Quatsch“ beftigst dementierL Für 
dte SPD war dieser AasnitsphPT 

natiirTiph beSOHdOS ppinliffh, dprm 

sie hat die CDU zum 3auptgeg- 
ner“ eddärt. 

In Bemühoi, sich als 
baden-württembergisdte „Volks- 
partei“ darzustdlen, hat sich die 
Landes-Sro ein weiteres Kurio- 
sum ausgedadit: die Kemaussagen 
der TtfinigtAT ** im Schattenkabinett 
der SPD «nA Tnmmp'hr nkfot DUT in 
Hochdeutsch, sondern ins Schwä- 
bische, AlgrnaTiTiisrha^ KUipfelS- 
sche und Hohenlohisch-Ränkische 
„ubosetzt“ wordeiL Glmch 20 000 
Mal wurde dk 64sötige Schrift an 
die Genossinnen und Gezmssen so- 
wie Sympathisanten vertalt, die 
mdglicdierweise rnft dem hcKdrdra 
sdm Partd-„Chmesisch“ der 
„Ess-Bee-De“, wie die Partm jetzt 
im Dialekt genannt wird, noch 

g^w 7 . Ty fppht Immmpn 

Die Absage der Göpinnger CDU 
an Ftanz Jos^ Strauß, w^en der 
Womei/KießUng-Affere n^t im 
WahllCFeiS des Ifar fcpiHigiiTiggrnmi- 
sters auftutietai, hat inzwischm 
Spatii veranlaßt, sich beim gewich- 
tigen bayerischen AmtskoBeggi zu 
mdden. Spätii bedauerte in dem 
Telefonat tnit Munrfien dm „kraa. 
spezifischen Vorgang“ und betonte, 
daß Stzauß sdbstveiztandlich im 
Bfusteriandle „herzlich willkom- 
men“ sei Auch der Urheber des 
„Mißverständnisses“, der Goppin- 
ger Landtagsab^ordente und 
CDU-Ki^svorsitzende Hermann 
Seimetz, lieiB durch Späth e±för^ 
wie sdtr ihm das Gai^ Jeid“ tue. 


„Neurotische 
Reizbarkeit 
gegen Eliten“ 

hey.Bcna 

Eine „wötverfareitete und schon 
fest neurotische Reizbaritfät“ gegen- 
über dem Wort „Elite“ hat der bür 
dusgspolitische Sprecher der EDP- 
Bundestagsfraktkm, Neuhaus^ im 
Gespt^ mit der WELT h^lagL Da- 
bei zd^ sidi eine „erschrBckende 
Vagefilüfokeit“. Denn zu B^ 
• girni der 80er Jahre hsttm führende 
Vertreter aus Bildung uxtd ^ßsseit 
die MUfalmS- 

Riglfoit lind Vb mflpMSggig nn g der 

FSidening von Spitaenleistungen in 
der B ^indPCTtyiihinr Deutsddand 
hingewtesOL Es sei an da Zdt, daß 
die vom röP-Vorsitzaiden Genscher 
erhobene Forderung nach da Grün- 
dung von Privatuniveratatai und 
der E^rdonmg von Eliten ernst ^ 
Tirtiwmm würde, meinte Neuhaiisen. 

SPD-Cbef Wmy Brandt hat dage- 
gen Besbebun^ zur Schafümg 
neua Eliten kritiaert und „harten 
^IfiderstazKl der SPD und Äes Ge- 
werksduftoi“ für den Fall angekun- 
digt, daß es dabei ledielich zu «na 
Umvertälung von unten nach oben 
icnrnm^n siülte. In der Zeitsefaiift 
„medical tribime“ warnte der SPD- 
Politika davor, daB das „Trommdn 
für neue Eliten“ mit da Abneigung 
gegen das „gemeine Volk* einho- 


Renten und die Lohnentmcklung 

Bnndesveradieniiigsanstait kritisiert Bonn / Prognosen für die nächsten fünf Jahre 


Julis sind gegen 
Genschers Knndidaten 

bcy. Bodb 

Die Nacbwuchsorganisation da 
FDP, die Jun^ Liboalen, haben 
Bedeikai gegen die gqdanten Ände- 
rungen im FDP-FräriiBum angemel- 
deL Ihr VörstfapndfT, Guido Wester- 
welle, kündigte in DQroi auf einem 
Kon^eß da NRW-Julis den „ent- 
schi^enen Widerstand“ g^en VeN 
awhft an, aus dem Goierafeekretär 
einai „Oba-Bundesj^schäflsfohia 
ohne politistfoe Kos^ietenzen“ zu 
macfeen. Er wandte ädi damit gegen 
den Vorschlag von FDP-Chef Gen- 
sdia, de n ahmnaUgm Düssddoxfa 
Staatss^DStar Karl-Friedrich Biode- 
ßa, oinm Beiu&beamten, als Natfo- 
fol^ von femgard Adain-Sdiwaet- 
za zum Paitei^ieralsäKetar zu be- 
rufen. Glochzeitig bez^chnete a es 
als „bedenklich“, den Vorsitz da 

Pr ftgrwiTiTnlfftiTimisginn vom Amt des 

fl on^ialgplrrpiäTg zu trennen. 


GISELA BEINEBS, Bonn 
Die zählreiehai Eingriffe im 
tenrecht für die Jahre 1983.und 1984 

hahmdfeRmtmfinaTiaPTiCTiarmtla. 

Stet, aba die mittelftistige Votaus- 
sphan bis 1988 ist noch immm mit 
. emigm bälSf- 

tet Das machte da Piädent da 

für An- 
gestellte CßfA},. inang Ifofftnannj bei 
einem Pressesaninar in Balm deut- 
lich. 

Hoffinaim bezog siidi dabei auf die 
übliche viert^ähriiche Voraussdiat- 
zung, die gemonsam mit dem Va- 
band Dohscha Bentenosche- 
lUEgstraga (VDR), dem Bundesva- 
eiptiminggamt (BVA) d*™ Bun- 

dpgai twftsmimirtariiim m Bnim Tünd» 

Janua voigenpmmen wurde. Die 
sphatTiiwg betrifft das laufende Jahr 
und dar Zötraum da kommenden 
fünf Jahre. Wichtig dabä sind die 
Gnmdannahmen über die Lohnoit- 
wkhhmg die Bpaphaftignngda- 
ge. Diese Daten werdot vcm da Buur 
desr^iaung vorgegeben. An diesen 
•Vorgaben setzt dom auch die Kritik 
da Bodenvertichaa an. 

SchätzDi^en ubeitraEfen 

Das Jahr 1983 hat etwas bessa ab? 
geschlossoi als erwartet, tolte Hoff- 
inann mit Die Schwankungsresove, 
geeetdich vo^eaehrieben in ^he ei- 
na Monatsausgabe, lag Ende 1983 
noch bei 1,4 Mfln^tiagahm. Mit 
rund 600 hCHionen, die aossschlfeß- 
Ikh aus doi PfUdrtbatragea da Er- 


werbstätigen stammen, Qbertraf das 
Ergebnis die Schätzuzigai vom No- 
vemba. Dennoch: 1982 hatte noch 
mit 2,1 Mbnatsausgaben abgeschlos- 
sen; 5,5 Maik waren im 

Jahresrariauf vom Vermögen abge- 
schmolzen worden. 

Die Schwankungsreserve dient da- 
zu, auftretende Engpässe in den Ein- 
nahmen aufeufeng». Die Hüfte da- 
von ist jedoch langfristig festgelegt 
D ed^db wird da Bund einsprjngen, 
warn in diesem Jahr im Oktobo/ 
Novonba das Geld bd da BVA 
knapp Da Bund wird von sei- 
nem Zuschuß, den a für sogenannte 
E^osdldstungen zahlt; imma so vid 
vorschießen, daß die Scbwankungs- 
reserve dne halbe Monatsausgabe 
nicht unterschreiten muß. Dieses 
Vofehzen T<ahm TTriffmatin ^m AUr 

la^ die Bundesregierung heftig zu 
kritisieren, wefl sie auf dna stärte- 
zoi TMagfiing da SondozahluDgen 
mit Beiträgen bdiaiTt hatte, statt wie 
von Wirtschaft und Versichening 
voxgeschlagen, den Beitr^ssatz für 
GÜe Ttflntorwpr girhpnmg von 18,5 auf 
19 Prozent angiiTwhAn. 

Die flnan^lemzne im I^bst 
kcmunt nidit zuletzt desw^en zu- 
stande, weil die Beiträ^ aus den 
Scmdeizahlungen nidit regelmäßig 
fließen, „ifaw hat gesagt, man wolle 
die Bentenfinanzai kcmsolidiaen. 
Tbtsachlidi wollte da Bund aba 

11^ntlft■gfa1T^g ^ gwngn Haushalt. 

Deam dunh die Beiträge vcm den 
SondeiTaKlungen auch für die Ar- 
beitsLosenvotidieruiig veiringat 


sich da Bundeszuschuß für ^ 
Nüniberga Bundesanstalt für Ar- 
beit“, moniote Hofßnann.^ 

Bis 1988 wird mm dne Vabesse- 
lung da Schwankungsresove auf 
zwei Monatsausgaboi errechnet, aus- 

yhonri davon, daß 1984 die Löhne 
lind Gebälta um 3,4 Prozoit und 
1985 bis 1988 im Schnitt um 4,6 Pro- 
zoit stei^n. Weita wird untsstdlt; 
daß die Zahl da Beschäftigten 1984 
um 0,1, von 1985 bis 1988 w 0,7 
Piujent xinimmtj währoid die Zahl 
da Arbeitslosen von 2,22 in 1984 auf 
1,97 in 1986 sinkL 

Noilniiide ist berödcüd^ 

pigpfn ist nach doi Angaben von 
Hnffmann von da Begioung scholl 
dne Nuürunde für den öfiientiid» 
Dienst berückacfatigt, eme.Arbdts- 
zeitvericurzung . wie die Vomih^ 
gbind-CTBgaiung , die duich -Lohnva- 

zicht zum Tefi bezahlt wodoi müßt^ 

jodftph Qoch Die Bartoiveisi- 
chaa hahpn d»»i^aih die Annahmen 
vaxiiot: Entgeltste^erung von 1964 
Ms 1988 durchgehend 3 Prozent Er- 
gelmis: Die Schwankungaesave 
hegt Ü88 bei gerade eina Monats- 
Mis gab», bei 3,5 Prozent mdr Lohn 
und G^alt bei 1,4 MonatsausgaboL 
Das bedeutet, die da Bratoifi- 
nan»w bedof wdterimi da Auf- 
mericsamköt Dom, so da Atbdtge- 
bervertreta Im BVA-Vbzstand, Bon- 
hdld Schulze, in Berlin: „Wir rechnen 
natSilich nicht mit 3,4 Prozoit 
Entgdt^dgaung.* . 


CDU fürchtet Ausverkauf von Bremen 


W. WESSENDOBF, Brenai 
Da Biema Soiat muß in den 
nSrheten via Jahzoi 1,18 MrcL 

im T jTiA«d«Mighalt mn e pnupn Um 

dieses Ziel zu erreichen, ist dn Va- 
kauf von Vomogensweiten g^ilant 

Das gphwn Hmtk 

TTnsphniplCj .^mStriPvPirtretprMnd PS- 
nangfignatnr MootZ T3u^ Und da 
^D-Fraktionscbef Klaus Wedemd- 
a sowie SFDJ«andachef. Konrad 

WuTiiplr am Woch e nen d e gMwmgmi 
hglrannt. 

Burgermdsta Ko.schnick, alauter- 
te die ifetschroute für den TTanghalt 
wahrend da kommenden via Jahre: 
TCnnmlidfening hat absohxtoi Vor- 
rang. Gerüchte üba dne Steuersen- 
kung «tiTnmgn nicht“ Und so seht 
das Sparprogramm aus: Üba 2800 


HtPiTcfi im offentHchoi Dienst sollen 
al^diaut und üba 200 kfiO. hbuk an 
Sahkcwtpp gdfeOrzt werden. Da aba 
dies aUflm n | irfit hilft, wül da Soiat 
Vomögenswerte vezäufieriL Ihe Op- 
position b^ircbtet bereits doi Aus- 
verkauf da Hansestadt 

lüg anllpn mivi WM Mifl. Ma A - alno 

die Hüfte da Derkungctiicke - da- 
mit gestopft wodoL Buisermdsta 
ThiqiewoltteddiniditzaEäDzelhd- 
toi äußern. Es handelt sich dabd um 
fZ winHdüplrp, Atctim nwi Bp*m1ig un. 
gen. 

Auch Burgomeista Kbschnick 
konnte die dnzdnen Positionen 
nicht alautercL & müsse doi einzd- 
nen Ressorts überlassen bldben. den 
Botstift anzusetzeiL Sorialsenator 
Henning Scherf darf woiiga Gdd 


ausgebea Hbrst-WenaFEanke, Bes- 
gnr tetwf für HiMiing , Wissenschaft 
lind ifiinet wizd am schäxfeten 
trofi^ Mit 63,5 MüL Mark sind die 

Brngunnngewirhahen zum AUS- 

^ekdufconz^fürSYankeamboch- 
steiL Auf das Innenressort kommen 

dn an Bingpamnggmaflnah. 

me*i zu, das Bauwesen muß- dne 
Lüche in Hohe von 38,7 ItilL Maifc 
schlieBen. 

aüdn < 5 ngisiMein<v 

kräten wolloi elfe Gorerbesteuer vcm 
400 auf 420 Punkte anheben. Tbape 
ven^uicht sich davon dne Mdudn- 
nahme in Hohe von 75 MBL Mark. Die 
CDÜ-Oppodtion, (tie Hsndplskam- 
mer und Wlxtscbaftse^iatai tiahwi 
vor dfesp m Sc^tt schon dndiing- 
Jfeh gewarnt 


Tirol feiert 
Freiheitsheld 

Andreas Hofer 

CARL GUSTAF STRÖHM, Wto 
In Anwesenheit da Landes^pt- 
taite fRedoungschefe) von Nord- . 

Sflvius Magnago, und 
fflfi von 800 Tireler Schutzen m ihrer 
Uaditionellen Tracht wimde m da 
oberitahenischen Stadt 

G^jdenksten für den toter 
hdtskämpto Andreas Hoferoi^ 
wdht Hofer, da im Jahre 1809 den 


POlBO” iUlgBM**** - — — ■ 

na Gefengennabme am 20. Fewuai 
1810 durch die Franzosen in Mantua 
■hinÄiichtet worden. Er güt heute 
n^als symbolische G^ und 
' Adhdtsbdd sowohi-im ostoreic^ 
sehen Nordtired, als auehin Südörbl, 
das 1919 an Italien gefeiten ist 

Bdit da Einweihung des Hofer-.:^ 
nonTrmaig in Maotua - an dem auch»' 
da Bürgermeista da italfenischen 
Stadt teünahm - beginnen die ITrola 
Landesfeiem 175. Jahrestag des 
Au&tandes gegen NapoteozL Da H- 
Tola Landeshauptmann Wallziofa 
wannte Hofer die Veikörpenmg des 
p^ahätswiltens. Sein Voridld habe 

bis in doi Ersten Weltkrieg und in die 
Gegenwart das Denken und Handeln 

da Tliola bestimmt Da Gedoik- 
stein in Mantua soll ein Mahnmal für 
fcnmmftTMje Generationen sdn, doi 
hohen Wert da Freibeit nicht zu va- 
sEÜ^ten. 

SQvhis Magnago, LandeshaupU 

mann von Südtired — auf dessoi Teiri- 
ter iirm dfe Hpimatg pm^"*^^ HofOs, 

des „Sändwirts von Passefer* liegt 
bezedmOe clen Tod des fVeihefts- 
haMan als Opfer, „cfes uus alle va- 
pfiidxtet“. Da Glaube an das eiga» 
Volk, das Vertrauen auf Gott und die 
T,iaba zur Hphnat hätten Hofer idte 
Kraft gegeben, Tirol ui^ Hin^lra 
innfi Xisbens zu veitadigen. „Die 


Maate müssen wir auch heute beat- 
aen, wenn wir unsa zorissenes Land 
als ^Mnhait bewahien wollen“, foido- 
te Magnago. Die Feierstunde endete 
mit da Iltola Landeshynme, die mit 
den Worten begmnt „Zu Mantua in 
Banden“. 

DIE WELT (inps SQS-seO) ts publialied daily 
excaiM sunäi^ and hoiidaya. The subeerff>- 
tlon price for Uie U. S. A » US-Dollar 36S.OQ 
per annum. Second dass postaQo is paid at 
Englaiiwod, NJ. 07831 and at additional md- 
teS officea. Postmaster Send address ciian- 
ges to German Language Publlcations, hie., 
560 Sylvan AvetHie, Englewood Glitte NJ. 



AN DIESEM ANGEBOT 
KOMMEN SIE SO SCHNELL 
NICHT VORBEI. AUSSER MIT 
DEM WAGEN RECHTS. 

ZO-l-HC-OHC-Motor, 77 kW (105 PS) / 5-Gang- 
Getriebe / Einzelradaufhängung / Gasdruck- 
stoßdämpfer / Doppelgelenk-Schräglenker- 
Hinterachse/ Servolenkung/ 6Jx14Stahlfelgen 
und Stahlgürteireifen 185 SR 14 / Bremskraftver- 
stärker/ Langfiorteppichboden/ Ablageschalen 
ari den Vordertüren / Mrttelkonsole mit beleuch- 
tetem Aschenbecher und Zigarettenanzünder, 
sowie Ablagebox mit stoffbezogener Abdek- 
kung / regdbare Instrumentenbeleuchtung / 
Scheibenwischer-Intervallschaltung mit varia- 
blem Intervall / einstellbare Lendenstütze im 
Fahrersitz / Türverkleidungen mit Stoffänsatz / 
höhen- und neigungsverstellbare, stoffbezogene 
Kopfstützen / Zigarettenanzünderauch im Fond 
/ abschließbarer Tankverschluß / H4-Halogen- 
Hauptscheinwerfer / Nebelschlußleuchte / 2 
von innen einstellbare Außenspiegel / Lamellen- 
Kühlergrill in Wagenfarbe / Seftenschutzleisten / 
Hed<schäbenvvisd>/-vvaschanla ge / g roße 
Hecktür / Laderaum bei um o ekla p pten Foivi- 
slt2en:1720Lrter f VDA ) / zulässia eAnhän gdag^ 
1650 k g bei 8% Stei gung. 

Jetzt ein besonderes Ford Granada-Angebot; 

DM 20.945,-* 

Außerdem zum Sonderpreis: 

• Schiebedach plus MetaHic-Ladderung DM 900 -* 
•Zentralverriegeiung DM 235,-* 
«Unverbindliche Pteisempfehlung ab Werk. 

Dazu das Super-Angebot der Ford Credit Bank: 
Nur 5,9% effektiver Jahreszins, wenn Sie jetzt 
kaufen. Käne Bearbeitungsgebühr Selbstver- 
ständlich gilt dieser Zinssatz auch für Finanzie- 
rungen ohne Anzahlung. Sprechen Sie Jetzt mit 
Ihrem Ford-Händler. 




FORD GRANADA TURNIER 
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Mehr Inter^se 
von Schfileni an 
Grenzberächen 

bh. Bonn 

FQr die SdiafS^ von Zwträlstd- 
1 ^ 2 ur l^Mudination von Infoima- 
twnsrasen an <?i* ' iiiw«THaiit«Afca 
Grenae haben sieh die L^ter der hes* 
rischen GreBriaft wnaHftTi^ . 3e~ 

treouzigutellen • auge^rochen. 
Dundi deriei ' Binri^hfamgwti n» den 

BmuiftgiaiwiafT^ Bayern, pwi 

~”Hlcrfiti*lwFn ff^laTtffi s ie bei «n w 
Tagung tn AUenburaeUa CWena- 
Mei.Bner»Kiei^ irawr>«»n die Buxäiee* 
mittel fdr Fahrtoi zur ,DDB"-CSrenze 
smavoller weideiL 

Entlang der innerdeutschen Gren- 
ze werden dawaft 42 Infbnnations- 
und Betreuungsstdlen fOr Grenzbe* 
Sucher untahalten, in denm Besu- 
cbecgruppes durär TUznvortühnis- 
gaa und Vortrage über ^ »DDR“- 
Groize und die Folga dm* «<aiii«aban 
Teilung infonniest iratteL 'ABeia 
1982 wurden 1,7 Mniiwnan 
doich diese regionalen Smichtun- 

gen betreut Das tGnisterium fOr In- ; 

nerdeutscfae finanziert j 

Verwaltung und ^Uatolialtung »»f* i 
3ähriicfanu^900000M^nat TyfiT»^. 
sterium kündigte an, dafi im Interes- 
se der detriBchlandpblitMdren Rü- 
dungsarbeh zusätdicbe Betreuungs- 
stellen eing^iehiet werden gftW«m 
Von (tos Teünehmiein der Tagung in 
Altenboiscbla wurde darauf hln gg- 
wieaM. daft dw ffnänWaHa Fgnto«" g 
in den anrelnen BundeslSndera un- 
terschiedüclh gehandhabt werde. So 
eiü)lge (to Betettstähing von Mitteln 
in Hessen dur^ die Landkre^, 
wSbrmd in Niedersaehsen b«™ IG- 

nistgp 

gerechnet ««de. . 

DuEcdi die Bniiebtong von'Zentrat 
stellen in (toi an der inn»t(tfiifaa4Mw 
Gr«ae gä^gmien Bundesländern 
las« sich Eboidiotation und B^teu- 
ung der Besuehergnippen v«bes- 
s«B. Biriang sei es nicht gdungen, 
die Untmichtiing von (kräzbesu- 
ehern zwisdien dea Betreuungsstel- 
len, dem Bnndesgrenzschntz und 

A»m fthwieKwimfln 


Deutlich zugmommen, hieß; es bei 
der Tagung, habe das Tntpwwcsp von 
S(dmtonund Jogen(ilidienanL:i^ 
* mationsrosen an die inn«deutsche 

Gr«u9e. An den 1983 in Hessen be- 
trniten 2200 Gru|q)«i mit 190000 
O..VT T eahpJimfim hatten SrhnUrltKw iw. 

■* neu Anteil von mehr als SO PRKBoit 

gehabt 


JDDR“ pflegt Kontakte 
zu 300 westlichen Städten 

Bonn nicto in der Lage, Partnerschaften za yeruutt eln 


beend HUMUEL, toehirege 

Bemühungen um dra AbschhiB 
von Stedtepartnesdiaften zwisdren 
Orten in der Bundesrepublik und der 
J)DR“ haben keine Ausriditen auf 
Bkfolg Nadi Ant&ssung des Ldt«s 
der Ständigen JDDR'-Vertietung in 
Benin, Ewald Iteldt teUeniür derlei 
komimiiiBle Veriiinduiigmi »dte-oit* 
scheidenetoi Voiaussetzongen".- ln 
einem Brief an den Kronacber Laad- 
nt Heinz Köhler vor einigen Tagen, 
der ttach den Voraussetaingea für 
l^ztneiscbaften mtt Orten in d« 
»DDR“ gefragt hatten wdst Moldt 
darauf hin, dafi diese Fragen nur im 

„G«*qimtmgBTnTng»whiiTig d« Be^ 

hungen zwischen den b^dai S^- 
ten“ enfsdueden wattor kUnn^. Br 
Sdre (tondt teeipf» n AnlaB, Partner. 

w»Wgft»i> niit StSitt o p nnH 

in der Bundestepobük zu fardent 

Statt dess«i pflegt die JDDR“ 
schon seit langem kommunale Eon- 

takfa» auf intemBtinniilof Ighgnf S^H; 

sie 1960 Uhdtefi des »Wettbnndes 
(ter FaitneisSdte* wurde, kamen et- 
wa 300 Partnersdnften swisdaen 
SlädtMi der »DDR“ und (ktoi des 
sogenannten aiefatsozialistischen 
Äuritod« zustande. llUe wiefattg die- 
se Eoatakte genommen werden, läßt 
I rieh dawm ericennen, dafi die »DDR“ 
die knmwwnattw Kontakte auf (frei 
EbmieD pflegt Eontaktaufruhme mit 
I Eommunalv«banden, Abschluß von 
ft windflfthafr sv artra gen und mtema- 
tümale St&frevetbmdungen über den 
Wdihund der Fartneratädte. 

Bescheidene Ktmtakte 

AUöi Ost-BeGn unteiieh zn vto 
Städten - nämltrh Coveittiy, Stoi^ 
hohn, Malmö und NdtDelfai - derid 
Paitnefschaften. Entsprecboide' Yen 
«nhanmgpn es außerdem zwi- 
schen Dresden und Straflburg. Erfurt 
und Lüttich, P(>ts(iam und Rouen so- 
wie zwischen Weimar und Ftomiz. 

Von «toi Städten «««H 
in (ierBumtesrepuUik werden mdir 
als 2000 Partnerschaften zu Orten in 
40 europäischen lAndem nnterhal- 
toi, gnüfailfto zu ifftrommiAn in Ost- 
europa and jedoch vodekhsweiae 
besÄektoc Nach Angal^ des Ans- 
wärtigen Amtes bestehen zu 49 Städ- 
ten des OstblockB • vontehmlidi in 
und «to fSfiR » hfFhjrfb» Pairt- 
neracdiaftcD. 


Im -mfitiigt^rinfn in 

Pnnn man PartD«9(diaften ffllt 

»DDR“’E^nununen für »wünschens- 
wert“. In Beantwortung einer paila- 
mentarisdi«! Aotage des CDU-Bun- 
destagsabgeordneten B«nhanl 
Frtedmann muSte man jedodi efrk- 
säumen, yto birii«igias PAmfi- 
luingen eribtoos wiahefT, Die Bun- 
desregierung hdfit es in der Antwort 
an den CDU-Abgeordneten, sdse sich 
nicht in der Lage, Partnerschaften 
mit der »DDR" zu vsmittdn. 

Rmkidwng ^Dtmert 

Zu (tot Orten in der Bundeoepu- 
blik, die derlei Kontakte auf dgene 
Faust herzusteOen versudsten, ge- 
hört die nordhessische Stadt Wan- 
fried im WtfTaACdfina-Szds. Von 
dort aus bestanden bis zur Gienzae- 
hung «ige Beztonmg^ in die beiden 
mir aS TCnnwipter f nt frfflt f n tbftwngL 
sehen Städte BBihlhausen und Eise- 
nach, wril diese bdden Stedte mit 
Quer Industrie «Ahialehfl« Wanfrie- 
dem Aibeitoilätee griwtoi hattoi. 

Durch persönliche Kontakte zwi- 
schen (ton Wanfried« Bfirgenneister 
Eridh Thomas und IGtriliedem des 
Rates der Stadt Bwenaefa kamen 
nadi «nem Besudi Wanfried« Rom- 
munfll pflKater m d« »DDR* V«bin- 

«jiitiga« wirtanAfc^ rf tow fei «to 

»DDB*'Cien 28 zu einem mtajne- 
f» to "« to * TV^bTnfl im Stadfpuia- 
ment führten: Wanfried und Etee- 
narh sollten ane Paitneisehaft einge- 
hen. 

Dies war alierdings die letzte offi- 
zielle Handlung. Die RitiiM«tiii>g zu 
einem Gegenbesuch in d« h«si- 
adtoi Eletestadt büeb vom Rat der 
Stadt Etonach unbeantwortet. D« 
Wanflrifider Bürettiaeister Erich Tho- 
mac »Wb haben erst sp^ertkhren, 
«inO die durch Anweisun- 

gen d« Farteigliedetungen in d« 
J)DR’ untosagt worden waren.“ 

Die F()lge: Die 5000 Srnrohn« sü^ 
lende S^t unterhält ntMt» wie 
zahbeidie andtere Orte im hessisd^ 
(Benzgebiet zur »DDR“ partn«- 
8(diaffllche Vetbmdungen zu 
Stadt in der Bretagne, gut 1500 Kilo- > 
meter ezitfemL D« Bürgeimrist«, | 
(ibwphl diese StädtQwitnsschaftbe- j 
steDs frinktkttuert* »Warum in d« 

Hrptflgne fThampngnpr twnlwWj wpwn 

uns von jdier Radeberger Püa von 

dtflhim topgir gpq«>iTiw»Vt ha» ?* 


Konservative 
für EG-Beitritt 
Spaniens 

Go. Madrid 
Die m der Internationalen Dem<»> 
batis(!hen Union UDU) vereinteD 
Faitrim des konservativ«\ Lagers in 
Europa, Nordamerika uwd tm pazifi- 
schen Ruizn haben die Sozialistische 
Intouationale <S1) aufgefordert, bei 
<to Unterstiltäuig der demokraü- 

Schen Parteien TantraTamAwlraiy gg. 

gen die Bedrohung totalitär« Regi- 
me keine Unterschiede zischen 
Re(iht3 und LaiW zu machen. IDU- 
Prasident Alois Vorsitzand« 

(ter östeireicfais<üien Vo^partei, be- 
kräftigte während der Jahrestagung 
(ter IDU in Madrid die Unterstöteung 
d« konservativen Internationale für 
die PrigdAriAATi^i~><npe«>n d« Conte- 
«toftCiuppe m Zttitralamerika so- 
wie die Empfehlungen des Kissaager- 
Reports. 

W aAdTTiAMirS gich «*i*Pwr- 

t^s der IDU für des Betritt Spa- 
ruens und Portugals in die ein. 
^ vom Rest Europas zu isolieren, 
hieße, das existierende Us^eiebge- 
wicht zwischen dem fortgesciuitte- 
nen Norden und äner halbentwldto- 
ten Periph«ie zu verttoen uni damit 
die Zukunft Europas zu erschweren. 

Die konservativen Partei«^ fbzd«- 

tol «»to awHptwn aina garwafriaama 

Bekämpfung des »mternationBlen 
Tenorismus“. Da Terroristen «Wrte 
ntoit (to Status politisätfr ITiichtim- 
ge zu«kBxint wcüden. 

Höhere Steuern 
für Zigaretten? 

DW.Bmü 

Die Bundesregienug denkt offen- 
bar doch an Stkier«h5hungen für 
Zigaretten und Bozin. 0« ä)U-E^- 
nanze^perte Ludolf-Georg von War- 
tenbezg sagte (to 
»Um & geplante Senkung dtfZiohn- 

iiTid TOwk^mmawatan ar V>aw>ViUw m 
konnpn. müssen die Verbrauchssteu- 
ern werden. Dafür kowman 

pralrtiaaK «nr dia MiraraIRL Hta 

^baksteu« in Frage.“ Ites könnte 
bedeuten: Botin Diesel werden 

etwa sieben Pfennig teur«, eine Zi- 
gac^ etwa dnen Pftnnig. 

Die Meh r w er tsteu« soll dag^en 
ntoit erhöht werden. Wartenbexg: 
»Itomt würden wir den äbmüien nur 
das Gdd wietto-wegneiunen, das wir 
ihnen gerade durch «ne Staosen- 
kung gegeben haben. Das wäre rinn- 
los.“ 


EKe Naimbia-Diploinatie kommt voran 

Dreier^Eomnussioii äberwaclit Trn{qienentfiechtiiiig Süda&ika-ADgtda / Erfolg der USA 


kieJM.G. Wea M iig to i/JaiiMiiia» !i »i»y 
frn södLudiett Afrika ist (iie amez> 
Wniaaha Diplomatie in da tetzta 
Wochen eii^ gtram Schritt votange- 
kommen. Äußoea yj^aKaw war die 
Erklänmg in der sambdscha Haupt- 
stadt laisato, wimach die wagten nv- 
gen Südafrikas und Angolas eine ge- 
meinsame Eomimssion zur Über^ 
dnmg d« Truppenentflechtung «it- 
lang (ter angolanisd^-namibischen 
Grenze vereinbait habo. 

Südafrikas AMBaftmin(rtar Pflf Pn- 

tiia beerichnete die Ge^näche^ an 
denen auch der Afrika-Direktor des 

TTR.A«IUir>mmi<>f»twii»t^ CtOdreT, 

teihiahm, als erfolgreich“. 


Shuhz: JEs iieg^ 
ermutigeDde Anzeichen vor“ 


TW Biwfcmy Hw» e»dafrih>r>{«#4>Mi 

2^019610 hatte am 3L Januar für eine 
Übeigang^enode von 30 Tagen be- 
gonnen. Doch dtf Zrit&ktor, so Bo- 
tba, spiete jetzt keine RoBe mäir. 
Angola habe »gewisse fitoizesrionen 
m bezug auf die Swapo und die Kur 
baner“ gemadit, sagte Botiia, ,«die8e 
w«den »nto kÄmAn Umstärätoi in 
den Gegenden, in denim die Beob- 
adxtergmppe tätig hd, «igtJftägMt 
wwien*. 

Wenn es einen Tauf^»ten der Über- 
einkunft von L»i»ka gito «taiw myR 
« Croclrer heißen. Er und arine Dde- 
gatten büitoen das Binderittoi des 
Dreietgipf^ (ter für sidi genommen 
schon eine kleine Sensation daisteOt, 
ist es dodi die «ste dirdle Eontakt- 
anfafthmA aUf hoh« RAgi*w»r>g«A>M^ 

WA w w<y»KAn TjiaBMta tmd Pt etO lia. 

Experten im State Department 
kanc^ ihre freodige H(>f&tung kum 
verbergen. Sie da» y»»»t cr- 

iwiaMa Stadium in (to NamibtoSVar 
ge die in Jahren beste Cllunee für (tot 
Fttoten im südlichen Afrika. 

g^tot dar sonst aJiat «imAkhahAW. 

de Gecoge Shuhz hefi während eines 
Vortrages in Boston Optimismus an- 
VHngm »Es ist zu früh für die Vofr 
hAwtag A von Dnrdrbifi(dwn“, wtontw 
d« US-Aufienminister, »doch E^en 
ermutigende Aniwdipn vor^. 

. lifodr V« einem Monat hätten sidi 
ampröninMPhA T MpInniaiAW gritrütet. 
Üb« die seit Jahren unlösbar ersediei- 
nende Lage hn Afrika so 

poätiv zu spreÄen. Aber Crocken 
wmtgebend d« Öffentlicfaköt entzi^ 

gene bAharHirliA PpwdAHiplwmatiA 


in drri WnnHryMito n hAgiwnt sich all- 
mählich «»w»**«MAfi; Zwischen dem 
20. und 22. Januar traf sich die Crdk- 
kepGrai^ auf den Eoventischen 

Insdn mtt amAP hnAhrafigigAti angn - 

laniseben Abordnung, und die seit 
langawi geführten fi a^tAimwiTiHiAriiri . 
gen zu konkretisteren und eine ge- 
meinsame Plattform aoszuarbeit^ 
die man Südafrika voriegen könne. 

ln Pretoria argumeuttote Ciock« 
«nsehBeßend erfolgreich gentig , so 
dafi au(di sfida'Mira iQ die Beschleu- 
nigung (ter Vetfaandlunga emwDlig- 
t& Am 3L Januar veikQndete Pre- 
mienninister Pieter Botha rinen Waf- 

fenstiOstand, wantidA^ efidafrjkfl wt- 

sdre Eizdiriten mehr«e Wocha lang 
Schläge gegen Stellungen der Swapo 
in Angcda geführt hafinn Botha si- 
cherte glfi^zritig den Wwfcrug d« 
südafiTkani.schen Truppen zu, wenn 
auch Angola und dte Swapo sich 
an das Waffr»rii;:tmgfa> n<(gaHkr.Twmon 
hietten und writere Obe^riflb auf 
das Gebiet Namibias Untertassen 
würden. 

ln (to Überwachung dies« milhä- 
lisdoi Entflechtung, wollen sich 
jetrtdie USA aktiv etoschahea. Das 
kann sog« baitoitAu dafi Washing- 
ton in diese von knegeiisch« Potenz 
angetOOte Raginn am«nkanis(hes 
Personal entsendet, als Mitglied« ei- 
nes DreierkoQtingentä, das auf die 
künftigp Einhalftmg (ter En^ch- 
tungsmodahtäten zu achten hatte. 
Bri Sttotigkiriten zwischen dä an- 
golanisäien und «PdafrilrawiBAhAW 
MHghedem müßten dann die USA 
Sehto^lmA bto■^ ^mkBnwA^r> überä^ 
m«L 


USA in der Rolle 
des Schiedsrichters? 


Diese flbenaschende Bew^ung in 
d« langen festgetefaxenen Namibia- 
Probtematfle wäre t>h«M möglich ge- 
wesen, hätten nicht sowohl Pretoto 
als audi Tjtawda jn dar amerikani- 
8Ch«r VennitÜ«ndte ritwm Flaktor 
ihres jewrils rigaren Intoesses gese- 
hen. Crock« und seinem Komspt 
(tes Jnmstniktiven Engagonents“ 
gegenub« der weltweit vertehmten 
Re^emng in Pretoria ist es vor allem 
zu vodankeo, dafi die Südafirikan« 
in den letzten Jahren genfi g An d Ver- 
trauen zur Ttoig aiv .AdwiinigtTa(toi 
ge&St haben. 

Unter RpngAw veimekten die Arne- 


rikan« alle schzüten, auf Konfronta- 
tion angelegfen Töne Retoria ge^en- 
üb«. Skaindlichkeit ist die Dewse. 
s>«iW7 formulierte das in Boston so: 
»Es ist unsere Au^be, auf konstruk- 
tiv«!, positiven Wandel in Südafrika 
lunzuaibeiten, die d« 

Polarisation zu begünstigen . . . , dte 
die ganze Region destabüistoen 
Imnnten.“ Damit bebt sich dte jetzige 
Regierung markant von (ten Pzäri- 
dentschaftsherausforderem d« de- 
mokratisch«! Part« ab, die fest aus- 
nahmslos Sanktionen und 
Mittel befürworten, um Retoria zur 
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Überwindung der Apartheid zu zwin- 
gen. 

Auch Angola schrint sich von einer 
Befriedu^ im südlichen Afrika und 
der aznerilrenischen Rolle jetzt mehr 
zu verspreeh«L Zum emen zerrt die 
bestäniiige Heiausfbrdening (to 
UNITA-RebeDen des Jonas Savimbl, 
(to die Unterstützung Südafrikas ge- 
nieß trotz d« 25 000 ätom d« 
bantohen Truppen an der inneren 
Stabilität des lindes. Zum anderen 
erstiebtLuandaendlich<to(iiplcana- 
tische Anerkennung durch die USA ~ 
ein Preis, den die Ametikan« so lan- 
ge vorenthalten, als die imhawisrhA 

PräsAng- in Angnla anhalt 


Seite S: Appell an Swapo-Chef 
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AN DIESEM ANGEBOT 
KOMMEN SIE SO SCHNELL 
NICHT VORBEI. AUSSER MIT 
DEM WAGEN LINKS. 

2.0-l-HC-OHC-Motac 77 kW (105 PS) / 543ang- 
Getriebe / Einzelradaufhängung / Gasdruck- 
stoßdämpfer / Doppelgelenk-Schräglenker- 
Hinterachse/ Servolenkung/ 6Jx14Stahlfelgen 
und Stahlgürtelrerfen 185 SR 14 / Bremskraftver- 
stärker/ Langflortepp'ichboden/ Ablageschalen 
an den Vordertüren / Mitteikonsole mit beleuch- 
tetem Aschenbecher und Zigarettenanzünder, 
sowie Ablagebox mit stoffbezogener Abdek- 
kung / regelbare Instrumentenbeleuchtung / 
Schäbenvvischer-Intervalischaitung mit varia- 
blem Intervall / einstellbare Lendenstütze im 
Fahrersitz / TürverMeidungen mit Stoffeinsatz / 
höhen- und neigungsverstellbare, stoffbezogene 
Kopfetützen / Zigarettenanzünder auch im 
Fond / abschiießbarerTankverschluß / H4-HaIo- 
gen-Hauptscheinwerfer/ Nebäschlußleuchtein 
Heckleuchte integriert / 2 von innen einstell- 
bare Außenspiegel / Lamellen-Kühiergrill in 
Wagenfarbe / Seitenschutzleisten / Kofferraum- 
beleuchtung mit Kontaktschafter / Kofferraum- 
xmlumen: 485 Liter ( VDA ) / zulässi g e Anhän ge- 
last: 1750 k o bei 8%_Stej qung 


Jetzt ein besonderes Ford Granäda-Angebot 

DM 19.935,-* 

Außerdem zum Sonderpreis: 

• Schiebedach plus MetaHc-Ladderung DM 900,-* 
•ZentialverTiegeiung DM 235,-* 

♦Unverbindliche Preisempfehlung ab Werk. 



Dazu das Super-Angebot der Ford Credit Bank; 

Nur s.9% effektiver Jahreszins, wenn Sie jetzt 
kaufea Keine BearbeitungsgebOhr. Selbstver- 
ständlich gilt dieser Zinssatz auch für Finanzi^ 
rungen ohne Anzahlung. Sprechen Sie jetzt mit 
Ihrem Fdrd-Händlec 

FORD GRANADA LIMOUSINE 
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Berufssoldaten als Kern 
der französischen Armee 

Sozial^ reallideren, was sie früher verwarfen 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

Frankreich will wahr machen, was 
es dem deutschen Partner im R^- 
znen der neuen strategischen Abstim- 
mung zwischen beiden Regierung 
zug^gt hat Es will die konventio- 
^mponente sdner Streitkra^ 
zu einem koordinierten ESnsatz in 
Europa und einem schnielleren Ein- 
satz in Übersee wesentlich verstär- 
Iran und straffer organisieren. Hierzu 
wird die ffanzösische Armee zwar 
personell venmgert (wie das im Fünf- 
jahresrustungsplan 1984/88 angekün- 
digt wurde), aber mit mehr Feuer- 
kraA versehen und vor allem „pmfes- 
gifinaiigjpr t*. Von den 160 Regimen- 
tern des Heeres werden von 19^ an 
40 voll oder zu einem großen Teil aus 
Beniftsoldaten bestehen. Das hat Ge- 
neral Ren4 Imbot, Geneialstabscbef 
des Heeres, am Wc^enende vor Offi- 
zieren des 35. Infanterie-Regiments 
in Beifort angekundigt. 

Damit realisiert die sozialistische 
Regierung etwas, was de einst in der 
Opposition wai-h haltig bekämpft hatp 
te: die piWung «mgr Elitetruppe aus 
lang Beru&soldaten als 

Kern einer Wehrpflichtigen-Annee. 
Was früher als TCgimagllg der Reak- 
tion, als Fußtruppe eines Umstuzz- 
versuchs der Rechten gegen eine le- 
gal zur lifacht gdcommene Unke g& 
brandmarkt wurde, hat sich - wie 
vieles andere an soaalistischen Theo- 
rien - längst durch die Zwänge der 
Realität als Utopie entpuppt. 

Frankreich ist seit zwei Jahren an 
zwei Fronten, in Ubanon und in 
Tschad, bis zur Grenze seiner Mög- 
lichkeiten militärisch gefordert Es 
mußte praktisch alle seine Resoven 
an gut ausgebildeten, schnell einsatz- 
bereiten, lufttranspoxtfohigen Trup- 
pen - Fallschirmjäger, MaÄie-Tnfan- 
teiisten, Kommando-Truppen - ein- 
setzen, um allen Anfordenmgen ge- 
wachsen zu sein. Aus diesen Lehren 
bat Verteidigungsminister Charies 
Hrnnu, ein in der Armee außerordent- 
lich b^bter Pragmatiker, die Kon- 
sequenzen gezogen. Die Za hl der Be- 
rufssoldaten und länger dienenden 
f^willigen wird verdoppdt Allem 
die letztmen werden rund 20000 

Mann a ^ismarhgn. 

Hinzu kommt die Notwendigem; 
die im Voriahr beschlossene Au&tä- 
huig der „Schndlen Eingtei&treitp 
kräfte“ (FAR) in Europa person^ 

5j;iphpr7ngtpllgn. Hiar mapht Frank- 


reich eine große Anstrengung für das 
Atlantische Bündnis, «ne Anstren- 
gung, die von den Alliierten bisher 
weder gewürdigt noch ganz versta^ 
den wii^ Vier schnelle, zur Mduiieit 
aeromobile Eingrmfdivirionen, leicht 
gepanzert und mit etwa 150 Kampf- 
hubsduaubmn zur Panzerabwäir 
und zum Erdkampf aus^rO^et, wer- 
den von 1987 an in 0^ und Nord- 
franb^ch bereitstel^ um jederzeit 
in Europa oder an einer neu bedroh- 
ten Front in Ubersee dfitteline^, 
Afrika, Karibik) eingesetzt zu we^ 
den. Ihr Personal wird größtenteils 
aus Beni&sokiaten best^en, da ein 

erhngngr Wgphegt mn Marmgpha’ftgn^ 

wie das bei normalen Ifappenteilen 
aus Wehrpfljp^TtifflnheiAflndm üb- 
lich ist, die Kampfkraft der FÄR- 
Truppen hesabsetzen würde. Nebra 
den hprirnmmlischen liUftlandetTUp- 
pen für den punktudlen TCmggta'- an' 
örüichen KoniOiktherden in .Frie- 
denseiten“ wird es also in Europa 
eine Eingreifireserve für den Kriegs- 
feii geben, die ihrer gym«>n Natur 

wflph auf pn gp 7iijBarmnpnar hpit. mit 

der NATO angewiesen ist 

Hier aber ergeben sich ernste Rei- 
bungen mnprhftlh der MwialieKoptipn 
Partei und in der K oaliti on mit den 
Kommunisten. Die KFF hat öffent- 
lich R^erven anganeldet gegen ^ 
herrschende französiscbe MQitiüdok- 
trin, die von Staatspräsident EBtter- 
zand festgej^ wiiti. Sie ist gegen 
pinp piim paisphp Verteidigung, ge- 
gen eine Stärkung der konvenüoz^- 
len Streitkräfte im Intoesse dnes 
euroimischmi Partners (in diesem 
Falle der Deutschen) und gegen eine 
Rückkehr Frankreichs in die Bünd- 
nis-Integration. Alles, was neuer- 
dings entwickelt wird, deutet aber 
gerade in diese Richtung. 

Präsident Mitterrand hat schon vor 
l&ageter Zeit im IiGnistmiat seiiien 
Willen bekundet, die konvmitioneDe 
Komponente der Armee ^ beste 
Abwdir gegen dne sowjetische Be- 
drohung* erheblich zu stärken. Ifit 
der Aufstellung der Schnellen Ein- 
greiftruppe für Europa ist dies zum 
großen verwiiklidit Gleichzeitig 
ist damit eine tdlwdse Rückkehr in 
die NATO voDzogaL 

Ctegen bddes, die eindeutig 
gpiphniing des (SegDers some die 
Rdntegiation dnes der Strdt- 
kiäfte in das Atlantische Bündnis, 
muß die KPF Stellung nehmen. 


„Südamerika will 
wegen Schulden 
keinen Streit“ 

MANFRED NEUBER, Bonn 

Der Außenminister von Eraador, 
Luis Valencia Rodriguez, uber^b 
B ^mt<pgBii ftpnminigtPT HanS-DiOtrich 

Genscher die „Eitiärung von Quito“. 
Darin fordern 27 lateinamerikamsche 
Länder die westlichen Industriestaa- 
ten zu einem .positiven Dialog“ über 
ihre Auslandsschulden^ Li einem 
Gesp^di mit der WELT in Bonn 
betonte Valencia Rodriguez, die Süd- 
amezikaner wollten kd£e Konfronta- 
tion in der Schtildenftsge. Auf der 
Konfoienz im Januar in Quito hatten 
BrasDiea und Mexiko das Vorhaben 
Tnilitantpr Staaten durchkreuzt, dn 
tSrh u^ d niw-Kartell zu bil den . 

Der Außenminister, der auch von 
BundespiäsidentKariCarstensemp- 
frmgen wurde, würdigte die .traditio- 
nell guten Bedehungen“ zwischen 
Ecuador und Deutschland und die 
Entwickhingshilfo, die Bonn seinem 
Lande gai^hit Im vorigen'Jahr hat- 
te Jürgen Waznke, d^ Munster für 
wiitscbEkftiiche Zusammenarbeit, 
Ecuador besucht 

Zwischen beiden Ländern ist dn 
Doppelbesteueiungsabkommen ge- 
schlossen worden. Im Warenaus- 
tausch trat eine wehere Stdgerung 
dn, wobd für Ecuador das Handds- 
defizit Minahm Außer Agrarerzeug- 
nissen wie Kaffee, Kakao und Bana- 
nen, will das südamerikanische Land 
kfinJE^ mehr Siscbprodukte in die 
Burxd^rq)ublik lieEein. 

Nach Andcht des Außenministes 
haben die Staaten der Anden-Gruppe 
(Bolivien, Ecuador, Kolumbien, Peru 
und Venezuda) mit der .Veremba- 
rung von (Cartagena* eine gute 
Grundlage für eine Ausweitung des 
HanddsveikdiTS mit den Mitglieds- 
landem der Euiopäischen (Jmein- 
schaft geschaffen. Um ihre Schulden 
tügmi zu können, suchten die Süd- 

amprilfanpr pihpti hpsHPran Zugang 

zumEG4£aifct 

Zur Lage in Mittelamerika lautete 
die Bewertung des Ifinisteis: .Ohne 
die Bemühungmi der Contadora- 
Gruppe herrschten dort heute Zu- 
st^ide wie in Lfoanort“ Durdi die 
Vermittlung der vier Länder (Kolum- 
bien, Bfiädko, Panama und Venezue- 
la ^be dn offimer Kri<^ verhindert 
werden können. Valencia Rodriguez 
wandte sich gegen jede fremde ISn- 
misdmng in dteer R^ion. Der Kon- 
flikt hahp soziale und wirtschaftliche 
UrsacheiL und dürfe nicht in die Ost- 
West- Auseinandersetzung gezogen 
werden. 


Syrien ^winnt wieder Schlagkraft 


Lnftrerteid^iii« neu aufgebant, Heeresstätke verdoppelt / Modernste Raketen ans Moskau 

»> Lufbhrohis^stenien. and die scWagen mit 000 
StenmgmtoS^ örtlich 

von Daxnaskus und bd der Stadt All H^da r gduluim « pecaal 


G. DESCHNER, Damaskns 
Es sah zunächst aus wie dn Vase- 
hen in der Dunkdkamina; Das Foto 
zdgte dnen verwackelten, dunkel- 
grauen Strich, uneben von Qualm- 
woDcen, und im Hinte^rund eine dn- 
tonige heüae ETache. Alle Zeitungen 
der staatlidi kontrollierten Presse 
der Syrisch Arabischen R^ublik 
brachten das BQd in den vo^nge- 
nen Wochen an piommeute Stdle. 
Erst der Bfldtezt erläuterte das Ge- 
soheban £5 handelte sich demnach 
um ein Frobeschießen mit den neue- 
sten, von der Sowjetunion gelieferten 
Boden-BodeorRaketen im Bdsdn 
von Vw ^wHigiiwggmfnister fi eneraL 


Hfwn« aus (te LuftauÄ kaum aus^- 
sffhaitpn. Zusammen imt.den bishoi- 
gen Systemen SAM-2 und 3 sind 
nicht nur die syiiscbmi Industnege- 
Inete, sondem auch die eboifolls re- 
organisteten Luftvertddigungsbe- 
aike mit ihren Eriihwarnsystemen, 
ihrPTt Ti liighafan^ MunftionS- Und 
TrdbstofQagem bessä gesdiutzt als 
bd jeder teadisch-ayriachen Ausdn- 
anforaetzung in den vergangenen 

■T ahrpn. 

Auch die Veriuste an Abfangjägern 
und Jagdbombern, die Syrien im 


ces“.dieihreSchla^EraftundBiuta- 
Iztät vor zwd Jahren bd der blutigen 

Niedöscblagung der fundamentab- 
g tiyhpn Unruhen in Eama demon- 
strierten, zähto weitere 15 ()(I0 Mann. 

Zusammengenommen verfügt das 
Syrien des Jahres 1984 Ober annä- 
hernd 400 000 Mann bewafiaete 
Kräfte und bd ema Snwohiieizam 
von weniger als df Millionen damri 
über den zur Zdt hodisten Militari- 
sierungsgrad da Wett. 


Wk ein zweite Voi^ be- 
leucfatd diese zwdfdlos staatlich aa- 
geordnete Vao&ntUchung das znili- 
tariwhp Hochgefühl, das Syriens Ar- 
mee und Regierung neuerdings zdr 
gen. Nach da demütigenden 
läge, die die dgoie Luftwaffe im 
Sommer 1982 ober dem hbanesir 
rtphpn Sntilaplitfalfl hatte tiiniiphmpn 

müssen, hatte Damaskus mit Unter- 
stützung durch seinen gegrawärä- 
gen Hauptvabundeten Sowjetunion 
vor pIIptt) die BJodonisierung da 
Luftstreitkräfte und der Raketeiwaf- 
fe vorangetriÄen - in dnem Aus- 
maß, das westliche Beobachte un- 
eingeschränkt von einem .Com^ 
ba ck “ der gyri«»'hpn Srfilag lmft spre- 
chenläßt 

Den modernen SS-21-Raketen 
kommt dabei mehr propagandisti- 
sche als operative Bedeutung zu, va- 
frigt die syrisdie Aitülaie dodi 
schon seit langam üba das ahpnfeHs 
sowjetisdie Raketensystem .Scud“ 
mit großera Rekdiweite. 

Verluste ansg^jUclien 

Viel größere Beunruhigung löst 
beim isradischen Nadibam da Neu- 
aufbau dnes übolappaidat Luftva- 
tddigungaqrstenis aus, dessoi ^rn- 
stOck dn Kontingent modernste Bo- 
den-Luft-Ralratei des IVps SAM-5 
dazstdlt Im Eriogsfan kann die 
SAM-5 mit ihra Sändiingtiefe von 
nahezu 300 Küometer und üner H5- 
heniddrerdtevon 30 000 Mete Flug- 
zeuge bereits über Israel abschieflen 
und audi die ffir die Führung dnes 

T^ ifttrrieg y tinmarrit-trthaTPn amprika. 

fiigf^hpn Flemaufklarungssysteme 
Awacs oda .Hawkeye“ („Habichtau- 
ge“) vom Gefechtsfeld femhalteL 

Elektronisch verknüpft mit ande- 


(te sowjetisdien Bflstungsschmkde 
ausgeglichen worden. Damaskus 
kann jetzt wieda üba mdir als 400 

soldte Flugzeuge veiffigen, darunter 
die moitenste IfiG S (Nato-Code 
Jknbat“). 

BGlitäibeobachter sehen in der for- 
cierten Luitiüstung aber nur die Spitr 
ze da Eisbergs. Dom unter da Oba- 
fläebe spektä^ärer Lieferungen hat 
Syrien audi seine Landstreifkrafte 
innpriiaih woüga Jahxe xubezu va- 
dc^pdt. Bereits 1983 hatte Damaskus 
die Hteesstäzke von 170 000 Mmn 
durch Besavistendxfoeruflingen auf 
270 000 Mann gesteigert 

Bis Anfong 1984 gewann auch eine 
auf sowjetisdiai ibat durcfagdOfarte 
^eresrefoon Gestalt Zusääich zu 
doi bereits bestdteiden drd voHme- 
pfiawiaipa'ton Divisionat wuideu die 
7. und 9. Heensdivision neu au^ 
stdtt. Die Zahl da Brigadoi je Divi- 
sion wui^ von did via eihölit, 
dd^ ato gidchzeztig doen Mann- 
sdiaftsstarke verringert Die größere 
verschlankte Brigaden, die 
üba dgene Vosozgungstruppen und 
mit den bewe^icben Ha fce tens y ste. 
men SAlä-7 , 8 und 9 audx üba dgene 
Luftabwdir verfugen, sdl da syri- 
sdien Armee offenki^ig dooi frü- 
here SchweriSDidtet ndunen uiid 
säe bewegüdte machen. 

Addiert man zur Heeresstarira die 
Verbände (te Luftwaffe und da klei- 
nen Marine, durfte das Land gegen- 
wärtig allein in den regulären Streit- 
kräften an die 350000 Soldaten dn- 
berufon hahm. Hinai k oimwen alte- 
din gs öüe versdüedendi Prätorkna- 
garden des Assad-Begimes. Die .Sa- 
taya aLDi&a“, die Verteidigungs- 
kompantei, die von Assads Bruder 
Ri&at belügt werden, und die üba 
modonste Bewaffiiung dnsdüieß- 
lich des Kampfrtanzers T 72 verfiigen. 


Das jnili tpT^BiThe Muskdspid, so 
TTipinpn Beobachter in Da mask us al- 
Ic rdiTig gj gibt für die syrischen 
Machthaba vorwiegend die Vorauf 
für die dugeizigen 2 ^ in 

da neuen ss^iischen Außenpotttik ab, 

die si ch anschickt für sidi die FQh- 
ningsroüe in ihrem Teil da Nahoi 
Ostens zu reklamierexL .Friede“, so 
laßt sich Hafiz d-Assad gern zitieren, 
„körn in da R^ion nur auf da Basis 
militärischen Gleichgewichts . ge- 
• gphnfftm werden.“ 

Viele Anzeichen deuten auch dar- 
auf hin, daß da ehrgeizige Assad die 
ii (;irt»h sowjetisrfie Waffrnhilfe 
l ynmiPTiP militärische Starke nicht 
mH ^nrh poUtischa Abhängigkeit 
von da Sowjetunion bezahlen o^rii- 

te. .Am liebsten vrare ihm“, so ein 
westlicha IKjdomat in der Haiyitp 
.wenn da syrische Schwanz 
mit dpm russischen Dackd wackdn 
IfBimte lind nicht umgekdut“ 

Davon ist Damaskus aba (noch) 
weit PTit frmt. AQen Militarbeobacfa- 
ten vor Oll ist klar, daß die potentidl 
überieggne Schla^raft da syriaefaen 

Armee wenigstens noch für die näch- 
sten beiden Jahre, von da Änwes^ 
hrft sowjetischa Berate und auch 
v(m da jewedij^ Iiiteressailage da 
sowjetiachai Nahos^iolitik abhängt 
Vor aTTpm in da Luftveztddigung 
und ihren Konstuckoi, den Ruh- 
warnsystemen und den SAM-5-Ste- 
lungoi, sind ausschließlich rosasche 
Experten tä^. Ihre Zahl wird diazot 
auf 6000 gowftratEt, mul dfane sie durf- 
te weda die unvetzichlhare dfrietto- 
nisriv» V grlmfipfl ing da.überi^pen- 
den Luftvertediguiigsiaume iU 3 di 
da operative Einsatz jena sowj^ 
sehen .Wuntowaftei* mo^ichsan, 
auf denen Assads militarisdie Größe 
niiggpblipfllif^b Stäxt 


Perez bedauert 
Verletzung der 
Menschenrechte 

rtr, Waiscfaan 

Der Generalsekretär der Vereint® 
Nationeii,JavtePeiezdeCu^,^ .. 

gestern Veriebungen daJtos^ --c: 
darunter auch das ^ 

Gewaksdaftsfrohert, verurteitt. 

rez kritisiate in Krakau, daßa^ 
lediglich lippenbek^tus- 

se zu politisdtet geseUschato^ 

j^sen und gewatechaftheh® 
Rechten ablegten. Paez, da ^ 
mit dem polnischen Partd- “°d^ 
gierungs«^ Anneegeneral Woa- 
ciedi Jaruadski, zusanunentreflen 
wird, vermied des jedoch. Staaten 

böm Namen zu nennoL 

Perez jsagte, es grfie nicht nur um 
lebensbedrohende Menscheniechts- 
yedetzungen, die viele Mßnschenlfr 
ben kosteten. Ebenso tragisch ^ 

daß wichtige Menschenrechte wi^ ^ 

Religions- oda Gewerisschaftsro 
heit mißachtet wurden. Vor Wtglie- 
dem da Krakaua Universität sagte 
der (SenaalsÄietär, die Vereinten 
Nation® lüttten d® klar® Auftrag, 

für dfo Aditung da in da Menschen- 
T ^htrtHrfriai ation niedergriegt® 
Freiheiten Soj^ zu tragen. 

Der UN-Geneialsekretär hat be- 
2 «jts mit Außenminister Olszowsld 


. f i 


400 000 ^en 
Panser Schulpditifc 

dpa, Rennes 

An da ^»Tghpr größt® Demonstra- 
tion gpg«T die S(Jiulpolitik da fran- 
zösisch® Regiaung bab® ain' 
Samstag in R®nes (Bretagne zwi- 
sch® 300 000 und 400 000 Mensch® 
♦pii gpimmmPTi- Sie protestiert® ge- 
gen die Pläne zur weitgehend® An- 
^mpViiing der privaten Schul® ® 
Hob staatliche Schulsystem. 

Die Bpgierung hat die ursprüngli- 
ch® Pläne des sozialistisch® äfini- 
sters Savary zur Gleichschaltung da 
fisten, überwiegend katholisch® 
Schuten und ihrer Xjehipläne bereits 
überarbeitet Jetzt wehr® sich die 
g ehn)«», in den® 17 Prozent da 
fianzosisdi® Kin der untemcbtet 
mrer den gegen die voigesäi®e finan- 
zidte Überwachung und geg® die 
Übernahme ihra Lehra in d® 
Staatsdienst 










g eleert haben. 

liegt Ihre Anfrage bereits in New York. 
Per Teletex in 10 Sekunden. 


Briefe per Teletex: 

einfach, sicher, schwarz auf wejB^ 

Teletex ist das fortschrittliche Kommunikalions- 
system von Schreibmaschine zu Schreibm^ine. 
Und wer Schreibmaschine schreiben kann, hat 
auch Teletex spielend Im Griff. 


Briefe per Teletex: 

Rohen r^iit aiis ^ kommen gut an. 

Und genau so schön, wie er geschrieben wurde, 
kommt jeder Brief an. In Sonthofen oder in 
New York. Allerdings schon nach 10 »künden. Da 
sind Sie Ihrer Konkurrenz oft genug eine Nasen- 
länge voraus! 


Briefe per Teletex: 

Kostenqünstki um die ganze Welt 
So kostet eine ganze Briefseite innerhalb Deutsch- 
lands runde 20 Pfennige Obermittlungsgebühr. 
Ganz zu schweigen vom eingesparten Aufwand 
für die Postbearbeitung. Teletexpartner gibt es bald 
in der ganzen Weit; neben Teletexanschlüssen er- 
reichen Sie heute schon weltweit Telexanschlüsse, 
soweit sie in Selbstwahl erreichbar sind. 


Briefe per Teletex: 

So sicher wie selbst hingebracht 
Teletex-Briefe kommen absolut verbindlich an, mit 
Kennung und UhrzeiL 

Teletex-Informationen: 

Fragen Sie die Post! 

Schlagen Sie doch gleich einmal Ihr Telefonbuch 
auf, unter „Post“ finden Sie den Technischen 
Vertriebsberater, der Sie OberTeletex berät 


Post - Partner für Telekommunikation 


lOfPöst 





■ i 




FORUM 


7 



^ Montag^20. Februar 1984 - Nr. 43 - DIE WELT 




Briefe an DIE # WELT 

DIE WELT, Godesberger Allee 99, Ppstfach 200 866, 5300 Bonn 2, Tel. 0228y3041, Telex.8 85 714 

Sonderbares in Washington Ärzteausbildung 





tita: 
'■■ ^“-«Ssssi 

J-...SÄC v^, 
- - 

■ •-•.? '.'.iSacv. 

•i~S 
^-“rÜKtS 
--■ "Ö3 *2; 
!■ 

zaj 
-s •i'~sää5si: 


•»USA. .beawg te W ie ««riUUeh «»»* Ae 
DeatadKS?“; WBLT vom II. FfebniM 

y S^. geehrte Daa&iuadHemn, 
Dftch dem Bericht der WKLT 
scheint sich zwei Tage lang in Wa- 
shington Sonderham in der Beru- 
fung auf das Erbe Adenauers bege- 
ben zu haben: der beste Vertrag Ade- 
nauers, der Deutschland vertrag, sei 
„in Wort üzid Konnipt wesentlich ab- 
gemSdoi“ worden. 

Wie bitte? Smt' wann ändert ein 
Symposion eindeutige Verträge? Die 
Wesbnächte haben dm Deutsddaoui- 
veitrag bei den Ostvertragen volktf- 
rechtswizfesam fiir unbsühxt erklärt, 
die Ve rt ragsstaaten haben ihn »»»"» 
25. Jahr^tag fieimüch bekräftigt, die 
Bonner ÜSArVertretung hat sich vor 
'j|]curzem ausdrücklich auf die volle 
Geltung von Artikel 7 hanifew, Win- 
delen hat ihn in Washington, aller- 
dings nur in einem ätieit 
Das lafit sich nicht durdi Wortbla- 
sen von der „Interessensubstanz" 
und d» Interdependenz" zoxn zwei- 
ten Staat in Deutschland ersetaen. 
Adenauer stieß in Washington in ei- 
ner Zeit, als die Bundesrepublik nodi 
weniger bedeutete, nicht auf MiB - 
trauen, wenn er «äh und ifnn<tant. die 
Ve^Qpfiing jeder Veriiandhing 
über die Sicberlidt mit nie oiahn^- 
den Forderungen zum schrittweisen 
Abbau der Tdlung Deutsdüands und 
Europas in Freiheit verband. Die wei^ 
terhiu gültig poilitische RiehtUnie 
der NATO, der ^iznetBericht, 
nennt in JUaien Worten die Überwin- 
dung dm Teilung Dpntschlands 
Europas als das Hanptziä dm EnU 
spannupgspolitik. Shultz sagte das 
ebenso Uar ziir Eroffiuing dm Konffr 
renz in Stockholm. Es ist schädlich 
und unehriidi, wmm man die Be- 
handlung dm nationalen Kemftage 
in nebulöse Femen vertagt, statt sie 
in dar- alrtnolten Politik 
ZU betreiben. . . 

Auch Windelen erwähnte die Ver- 
knüpfung dm Sichmheits- und dm 
yi ^QTia'len de ytsP>»n Fragen- Brdew- 
tetfi an, daß siidh die DeutschlandpoU- 
tik der Bundesregimung nidit nur 
das VmimKnis zur DDR vm- 
engt“. 

In Potsdam wurde 19tö vom Vo^ 
sitTftnden des Verhandhingstages, 
Truman, naph plnpr knappen SSadi- 


diskusaon klar zusanunengefaßt, 
was für die Siegm Deutschland ist, 
und es gibt krinen voIkeRechtlicten 
Akt, der dies ämtofe, dagegm vide, 
die es bestätigen. Die von Hlßndelm 
postulimte „Verschiebung im politi- 
schen Spektrum" nach dem Herbst 
1982 muB sndi wieder auf das zube- 
wegen, was Adenauer unter Annähe- 
rung der deutsefami, unter Verbesse- 
rung dm freibehliehen Umstande 
verstand, und von dem ausgehen, 
was Deutschland noch ist 

Die Staaten in Deutschland können 
nicht Jm ASeingang*, ohne Nach- 
barn, Verbündete und Sieger, die 
deutsche E^age lösmi, noch weniger 
ahm Konzepte von Historikern, die 
ohne Präzisierung dm „Selbstbertim- 
mung“ diese in Fragen des Staates 
und Volkes in Gegensatz zu Gelnets- 
ftaga säzen. Das G^enteil gebieten 
das Gnmd^set^ das Völkerrecht 
und unsere Verträge. Staaten in Eu- 
ropa wird es noch lange gebmi. Das 
Grundgesetz Verbietet aber nicht das 
Nachdestken übm fieihdttliche und 
föderale gesamteuropäische Ordnun- 
gen der Staaten, Völker und Volks- 
gruppen, die Präambel empfiehlt 
dies sogar. 

Dte nationale Ftage ist in ernsterer 
Disioisaon, als-viete zneinen. Gegeii- 
übm dem nationalen Überschwang in 
dm DDR und dem wachsmiden natio- 
nalen bolationismus und Neutralis- 
mus von links uimI rechts bei uns 

Irann girh nur ein maßVOUeS, alfww 

festes Bekenntnis zu den berechtig- 
ten deutschen Interessen, ein ftei- 
heitlieh-dmookzatisches, europäisch 
und zum Bündnis geöfbetes deut- 
sches National-, Staats- und Ge- 
schichtsbewußttein behaupten. Statt 
einen Keil zwisdien Selbsti)estim- 
mung nnd Gebiets&agen zu treiben, 
wären darübm intensive Dialoge mit 
(ten Hstoriton und Zeitgeschicbt- 
lem angezeigL Die Politikm brau- 
chen auch von ihnen Ifilfhn, um die 
deutsche Frago m ihren reditlichen 

tinH gBgphiphtliphAW VoEaUSSCtZUnf 

gen mit ^nem gerechten europäi- 
schen Ausgkäch zum Wohle der 
-Nachbarn, unseres Volkes und Euro^ 
paszuvoiompfen. 

Ufft f mirMnirhemn flniB 

Dr. Herbert Cxsge, MdB, 


jrhenai« tSr dte itegweM Mater AmIw - 
lapc”; WELT von SA Jauar 

sehr geehrte Damen lindfileixeA 
als Betroffene mochten wir darauf 
hinweiseo, wir im Gegensatz 
«iiTn VmfessmniclitdmAnäcbt sind, 
die geplante 5. ^der^ sur i^>pio- 
bationsordnung für Ärzte trage zur 
Verbesserung dm ArztAusbildung 
beL 

Für den Außmstehaden mag zwar 
die Ausbildung durch die geplante 
fahrige, «naäMirhft Piaxisidiase in- 
tenävitet-mscbeinen, jedoch wird sie 
in dm Realität um 2-3 Jahre vericQrzU 
Dezm für die SchafAmg dm zwtijah- 
rig» ,,Arzt-im-Praktikiim"-Std]en 
muß die Hälfte der Assistmzarztstel- 
len gestridien werden (Ausbildungs- 
zeit 4-7 Jahre). 

Da diese Weiterbiklungq)latae 
dann fehlen, ist der Großteil der jun- 
gen „Jüngm Aeskuh^” ^zwungen, 
sich ohne die bisher übliche wmtere 
(Facharzt-lAusbüdung niederzulas- 
sen. . 

Wir mochten nicht, wie 1970 die 
„Elut dm Medizinstudmiten“, die 
Hmvoihebung dm piaktischm Teils 
des Studiums zunichte machen. Als 
Kompromiß wäre z.B. eine Anre- 
chenbarkeit dm Pxsud^hase auf eine 
spätere Facharztausbildung sinnvolL 
Aber wir befürchten, daß der Öf- 
fentlichkeit mit dem Büd einer - mir 
scheinbaren - „Veitessmung dm 
Qualität dm Nachwuchsmedizmer" 
riipw Art'nur Sand in die 
gestreut wird. 

Afitftemuihchen Griidea 
Christiane Tomm und weitere 
Jtibdizmstudeoteo, 
Kiei 


Wort des Tages 

99 Vergötzung physischer 
Kraft und (Se^dheit 
fuhrt zunächst notwen- 
dig zur Verachtung des 
Alters, damit aber auch 
zur Verachtung der 
Weisheit. 99 

Theodor Iteecker, dt. Kulturphi- 
losoph (1879-1945) 


„Identitätskrise“ 

i-Küfal n den Geaetalw Der SfhilrtM iat 
mein FnoadaadKoUace*: WELT tob 1& 
Eebroar 


In seinem Bericht in dm WELT 
versucht der von mir durchaus ge- 
schätzte Rüdiger Mftwian Hoeine auf 
der Konunandeuitagung in Trave- 
münde in nichtöffenüichm Rifaning 
abgegebene Stdlungnahme dadurch 
zu entwerten, *^»8 er sie als parteilich 
veranlaßt daxsteOte, was in krine 
Weise zutrifft. Zudem schreibt m mir 
Äußerungen zu, die überiiaupt nidit 
ge&Den sind. So hd)e ich weder Buiir 
desminister a. D. Apd noch mzttdbar 
seine Amtsperiode erwähnt oder auf 
General a.D. Wust Bezug genom- 
mn. 

Der Sache nacb ging es mir aDmn 
darum daizutun, daß es zu einer „Af- 
färe Kießling** mit all ihren unerfreu- 
lichen nie 

kommen wäre, wenn die politische 
Leitung des Vmtddigungsministe- 
riums von An&ng an bestimmungs- 
gemäß in die Angelegenheit einge- 
schaltet, insbesondere juristisdim 
Saebvemtand des liGnisteiiums, zum 
Bdspid dm des BundeswehrdisziiOir 
naranwattes, umfassend hinzugmo- 
gen und vor allem dm Geneialinspek- 
teur in allen Phasen des Geschehens 
an. der I^Densbüdung «"4 Entschei- 
dungsfindung beteiligt wordea wäre, 
wie dim nach eigenem Mitprtehen bei 
I^mut S<»hmi4t und Geo^ Lebm 
stets selbstverständlich war und wie 
es der Stellung des obeisten Soldaten 
der Bundeswehr und militärischen 
Ratgebers der Bundesregierung ge- 
mäß sein sollte. Dann wäre es sicber- 
lidi nicht zu aß jenen nnsphSnan 
Wmteningen g^mmmi, die nad) Al- 
fred Dreggm „den moralischen Nmv 
dm Armee getroffen" und nadi Franz 
Jostf Strauß geeignet waimi, eine 
„Identitätskrise** zu bewiikmi. 

Günter Rauli^ GenezaOeufnant 


Selbstdemontage 

Jm, die Ü3A fttwwlieo eine Siieilii loiii 
der HSefate"; WELT vom IL Pebnar 

Die Rückgabe des Sind kommen- 
tiert dm osterrekÄische Ex-Bundes- 
kangl^r mit ,jias wai dn bißdien 
Wüste." Wm so dahmredet, ist dn 
Ignorant und Schwätzm. Es ist die 
voDmidete Sdtetdemontage des Bru- 
no Erdsky. Ein anner Mensch, der 
dem jüdischen Volk genug Sdiaden 
zugefiigt hat, bleibt übrig. 

J. Schall, 
May&i 


EHRUNGEN 

Der Pfarrer Siegfried Arndt aus 
Leiprig und dm Dresdner Historiker 
HdmntEschwege werden in diesem 
Jahr die Bubm-RosenzweigJiedaU- 
ledesDeutschenKoordinimtmgsra- 

Wahrend der Woche dm Brüderlich- 
keit aznlL März in Worms sollen die 
Ausärichnungen an die beiden Bür- 
ger aus der „DDR** überreicht wer^ 
den. Die An^nache wird die Schiift- 
stdlerin IngdMirg Dtewit^ Bmlin, 
halten. Ihr Thema; „Jüdisch Erbe 
in Deutsdiland-BotschaftundHm- 
ausfbrdmung.** Arndt und Eschwe- 
gß sind die ersten „DDR"-Büigm, 
die mit dm seit 1968 verMehenen' 

H/fgdftiTIg^ die n^ch dgn hpidan jüdir 

schmi Philosophen Blartin Bober 
und Ftenz Reränzweig benannt ist, 
ausgezeixüinet werdmL Siegfried 
Arndt ist Voisitzendm dm „Aibmts- 
gemeinschaft Kiir-hg »nd Judmi- 
tum", in der Vereinigten Eyange- 

Jithpri»»hwi TTirphp in dm 

,J)DR" und Sprechm dm am jü- 
disch-diristlichmi Dialog betaHg- 
ten Arbeitsgemeinschaften uxä 
Kreise dm „DDR". Dm gebürtige 
Hannoveraner Hehnirt Abwege 
hat sieh als Autor von , Kennzpfehm 
J" und des Budies „Die (Seschichte 
dm deutschen Synagogen" einen 
Namen gemacht 

Dm ehemalige SPD-Fraktions- 
chef Hmbeii Wbbnm wird in diesm 
Woche in Bonn aus dm Hand des 
isradischen Botschaftern JHrhair 


Personalien 

Bea-Ari die Sirendoktorwürde der 
Universität Jerusalem entgegen- 
nehmen. Webner mußte aus Knmk- 
heitsgründen im letzten Jahr zwei- 
mal Reise nach Israel ahgagwi 
Die Auszeichnu^ mit dem Doktor- 
hut findetjetztmitRücksiehtauf den 
Gesundheitszustand des SPD-Poli- 
tikms in der Bonner Residenz des 
Botschafters statt. 

* 

Der von den Marbuj^er Behxing- 
werken in Auftrag ^gebene medizi- 
nigffVifr Portbüdungsfilm „Ral ric s", 
„Tollwut", istmit dem Filmpreis dm 
Bundesärztekammm ausgmdchnet 
worden. Den jährlich nur Mnmai 
vergebenen Preis für den besten 
deutschen Medizinfilm in FOnn ei-, 
nes drei Kilo schweren naturge- 
wachsenen Bergkristalls eriüett dm 
Autor und Regisseur des Kims, Dr. 
Hermmm Sehrebim, Marburg. Dm 
Arzt und Füm-Regisseur Idtet seit 
mehrals 20 Jahren die FOmabtdlung 
4pg Deutschen Grünen iriT>nTo^ in 
Marburg. 

Die (xottfried-von-Heidm-PEeise 
dm EEamburger Stiftung in Hö- 

he von je 20 000 DM wurden filr das 
Jahr 1984 sieben osteuropäischen 
Künstiem zu^annt Ausgezmeh- 
net werden der slowenische Kunst- 
historiker Professor Ceve 

aus ljubljana, der griediiscbe Lite- 
rafairwissenschaftler Professor Kon- 
•teuHtiiMB Dimaras aus Athen, dm 
un^rische SchiiftsteOm <^öigy 
Konrad aus Budapest, der bulgari- 
sehe Spiacbwissenschaftlm Profes- 


sor Kraseuir Grigorov Bfantschew, 
Sofia, dmnimanischeKünstlerCoii- 
stantin Lneaci aus Bukarest und der 
polnische ^mponist SxysztofMe;^ 
er aus Krakau. Die Auszeichnungmi 
werden am 10. lifei in Wien übm- 
reicht 

VERANSTALTUNG 

Literarisches von Cicero bis Zille 
gab es jetzt für die „Lobby" in Bonn. 
Die in der Bundeshauptstadt tätigen 
Repräsentanten großer Wirtschafts- 
untemehmen kamen in die von Dr. 
Gmd Bartmibefg gdmtete Verbin- 
dungsstelle dmPreos^, umsichan 
drri Abenden hintmeinander nicht 
von Konjimlcturdaten sondern von 
dem Schauspieler Werner Simon 
unterhalten zu lassen. Simon war 
riwe* Re^eassistent an Blaz Rein- 
hardts Deutschem Theaterin Berlizi, 
außmdemehemaligmSpidleiteram 
Staatstheater Dresden, an den Büh- 
nen in Koblenz, Kaiserslautern und 
Baden-Baden. Heute moderiert m 
unter anderem beim Südwestfiink 
die Sendung „Fröhlicher Alltag". 
Unter dmi Gästen aus ^Ißrtschaft, 
den Ministerien und der Politik wa- 
ren der ehemaligeMinister Dr. Erich 
Christoph Dahlmann, Con- 
ti-Hazmovm, Klans E. Eitnm, Mobil 
OU, Heins Hae&e, Krupp, (löts 
Schwippert, Salz^tter, Michael 
CbafBuqnoys, Commerzbank, Hans 
Bffihler, Standard Electric Lorenz, 
Dr. Kaspar von Oppen, Feirostaal 
und Beinridi 2Q. Rmiß» Opel 

GESTORBEN 

Eridi Elsnm, Ebienvorsitzendm 
des Verbandes der Berliner Beklei- 
dungrindustrie, starb im Altervon87 
Jahren in Berlin. Er gehörte nach 
dem Krieg zu den „Männern der 
msten Stw^", die maßgäilich am 
Wiederaufbau der Berliner Beklei- 
dungsindustrie mitwiricten. In den 
gjphrigPT .T^hmn wartfr 

des Verbandes. 

Professor Dr. Erwin Kessel, eme- 
ritierterProfessor für Verwichende 
MorpboloWsndmUniversitätMar- 
buig, starb im Alter von 75 Jahrm. 
Pröfemor KessEd wirirte von 1946 bis 
1974 im ZoobWehen Institut dm 
Universität und wurde vor allem als 
Leiter der Abteüu^ für Verglei- 
chende Mftrphntftg M» und Ökobgie 
bekannt In mehr als 40 wissen- 
PubÜkationen widme- 
te er der Umwcütschut^rscfaung 
unter anderem einen breiten Raum. 



„PiGMklior Alltag^ cHmm Mol in Bona. Von HnlcR Etio ScblBor. 
Gos^obor Dr. Goffd Bartenbmg, der Sdiouspinlor Womnr Simon und 
dbBiohoodosGottgrfMrSiBoibaiaBarlonbofg. poio:Kbl 



Selbstverständlich serienmäßig 
mit Anti-Blockier-System. Auto- 
Check-System für die elektroni- 
sche Überwachung aller wichtigen 
Funktionen, Zentralverriegelung 
Tür alle Türen und Gepäckraum, 
Servolenkung mit Zentralhydrau- 
lik, elektrische Fensterheber und 
ririit vielem mehr. 

Audi. Vorsprun g durch Technik. 


der Welt; 


Fahrverhalten beiträgt tempera- 
mentvol(er134 kW(182 PS} starker 
Fünfzylinder-Einspritz-Turbomotor 
mit wichtigen Konstruktionsmerk- 
malen aus dem rennerprobten 
Audi quattro-Triebwerk, eines der 
größten Raumangebote, größter 
Gepäckraum in dieser Klasse und 
eine der großzügigsten serienmä- 
ßigen Ausstattungen, die es gibt 


Kaum in Serie, 
schon souveräner 
Siegerseiner 
Klasse. Das 
Top-Modell 
Audi 200 Turbo. 




Die Resonanz war so groß wie 
nie zuvor im achten Wahljahr zum 
Veit". 

*Die Leser der 
größten Auto- 
mobilzeitschrift .= 

W Europas. auto,motor und Sport, ha- 
ben ihre Wahl getroffen. Die beste 
Limousine der Welt in der Katego- 
rie bis 2.500 ccm war für sie der 
Audi 200 Turbo. Und das mit kla- 
rem Vorsprung vor zwei bekannten 
Wettbewerbern aus dem süddeut- 
schen Raum. 



Das stärkste Argument 
in der Spitzenklasse. 

Der souveräne Sieg des Audi 
200 Turbo ist einmal mehr deutli- 
cher Beweis für den Vorsprung 
durch Technik, den Audi durch die 
^ Entwicklung von wegweisenden 
Automobilkonzepten immer wie- 
der untermauert. So ist der Audi 
200 Turbo ein Automobil, mit dem 
man Traditionelles weit hinter sich 
läßt. Bei dieserzukunftsweisenden 
Limousine im repräsentativen, eie- 

' gantenDesignkommtaileszusam- 

men- eine der schnellsten Umpu- 
sinen der Welt, aerodynamische 
Bestförm, ungewöhnlich niedriger 
^ Verbrauch, vorteilhafter Frontan- 
trieb, der viel zum überlegenen 





Das zukunfts- 
weisende 
technische 
Konzept des 
Audi 200 
Turbo hat die 
Leser von 
auto, motor 
und Sport 
überzeugt 
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WELT m NACHRICHTEN/FERNSEHEN 



SED rügt 
Schlendrian am 
Arbeitsplatz 

AFP.Beriin 
Die SED will, ofG^isichtlich nach 
sowjetischem VoiÜld, noch kons& 
quenter gegen mangelhafte Lei- 
stungsbereitschaft Vorgehen, Ver- 
suche einzeln er, gfeh Pflicht zur 
gesellschaftlich notwäadigeD Äibeit 
zu entziehen oder es damit nicht so 
genau zu ndimen, dürfe die sozialisti- 
sche Gesellschaft im Interesse des 
Wohles aller nicht tolerierett, hiefi es 
in der jüngsten Ausgabe der Partei- 
zeitsrhrift „Einheit“. DiszipUnlosig- 
keit, Nicbtausnutzung der Arbeitszeit 
und Sf»hi^nHrian seien „unverrinbar^ 
mit der Verantwortung je^ einzel- 
nen und der auch durch ihn auszu- 
übenden Macht der Arbeiter und 
EauöTL Gegen ein solches Verhalten 
müsse unnachgiebig vorgegang» 
werden, rorderte die „Einheit“. 

Das Blatt betonte, daß bm der „Her- 
ausbildung d« notwendigen neuen 
Qualität des Leishmgswiilens und 
T ,gigti 1 ngg i/pr haltpns * weltanschauli- 
che Fragm eine wachsende KoOe 
spielten. Fragen nach dem „Warum 
dem Wofür“ höherer Lristungen 
müßten im „vertrauensvollen Ge- 
spräch* mit den Wo'ktätigen beant- 
wortet werdea 

Ungarn: Kontinuität 
in Moskau 

DW.Bodape^ 
ln demonstrativer Weise hat die 
ungarisdie Parteizeitung „Nepsza- 
badsag“ auf das Prinrip der kollekti- 
ven Führung in der Sowj^^ümion hin- 
gewiesen. Obwohl die Bedeutung 
von Persönlichkeiten nicht bezw^ 
fett werden dürfe, könne man kernen 
größeren Fehler begehen, als „die 
Tatsache der koU^tiven Führung 
der EPdSU zu ignorieren, die der 
Garant der politischen Kontinuität 
ist“, schrieb das Budapester Parlm- 
blatt. Man könne „absolut sicher“ 
sein, daß unter Eoostantin Tscher- 
neob) der bisherige außenpolitisdie 
Kurs foi^esetzt werde. Die Türen für 
Vertrage und Abrüstung sden 4m- 
mer noch offen“. 

Die neue sowjetische Führung ver- 
zichtet off^bar auf die von Andro- 
pow angeführte Veröffentlichung 
des Wochenberichts des KP-PoIitbü- 
ros im FemsehoL Am Eteitagabend 
wurde in denÄbendnachrichtenasf- 
mab seit 15 Monaten nidit Ober 

die Sitzung des führenden Patteigre- 
miums berichtet 


SPD macht jetzt Front 
gegen die Verkabelung 

Rao begröndet KursloHrFektiir In der MedieopidMdE 

fee. Bonn essierten Hoxem bezahlbar“. Detnge- 


Nadi ihrem Ja zum privaten Bund- 
fimif nimmt die SPD konzentriert 
Christian 

Schwaiz^chißmg (CDU) ins Visa. 
Das Plädoyer des „medienpoliti- 
scboi Aktionsprogramms 1984* der 
SFt) für eine Weiterentwidkluzig des 
Bundfiink wesms Qbo' „dirdläialh 
lende eme 

Absage an. die Verkafaelungspläpe 
Schwarz-Schillings. 

E^verstäiktbetridieDeAuseiziazi- 
dersetzung um diese FlSae soH ofi^ 
girht^irh dipnpn, den UimUZt hn 

SH)-Lager, vomäunlich unter dm 
Geweiksdafien, über die medie^M)- 
litiübe Kurskondctur zu kanatisie- 
ren. Der f 4tpm?Bnf?.^;>gtgffir»hp Mmi. 
steriväsident Beruht Vogd (CDU) 
hat den Biind«>ep^>gfawmigf«p imtpr . 

gebeten, „an seiner koose- 
qumxt v^fblgtmi Politik der Veikabe- 
hmg festzuhalten*. 

Die SPD argnmpntiprt in ihron 
Programm, wer die Äuswahlmögiidt- 
keit des Zuschauers und ZoMrers 
vergrößern wolle, müsse nicht auf die 
Ve^^dung setzen. Bd den Direkt- 
satdftten genügten „punkhxelle In- 
selverirabelimgen bzw. die voibande- 
ne Inftastruktur der Gmneinsdiafts- 

niyi ftr nBgPrnpjwephaftsawfaannpnan- 
la gan; SOgST Bmpfting dUTCh üSnwJ- 
antpnnpn ist mnglirfi und VOQ intfiT- 


genüber ver^redien äch maßgebli- 
che Unionspolitiker eine Vk^ in 
Hbftink und Fomsehen von dnem 
„flächmdeckento Bidtbandkabd- 
netz“. 

Johannes Rau, nordri^-westfäli- 
scherMmiäezpmsideDt un d steüver- 
fretender Vorsitzender der Soziakie- 
nwkraten, beschrieb gestern abend 
im ZI^ ^ neue Position sdns Par- 
tes: „Es muß sozialdanoktatische 
Akzmte geben.“ Wenn das biriierige 
Gegenüber von öfihntiidi-rechtU- 
cbön Rundfunk und privat» Pre s se 
nkdit zu hal te n sd, ,;dann bin ich 
da&, daß bd den pr i v a ten BSedimi 
Über ö&ntlicb-iediflicbe Ebntrdlle 

und über RmnpnpliiTaligmiii^^ daS 

was man Ausgewo^nhdt nennt, 
feste Verembarungen getroffen wer- 
den“. 

ln Raus Staatskanzld wird zur Zeit 
an einem „Landesmfdiengpsetz!" ge- 
aibeitet, mit dem das bi^oige Mo- 
nopol des o&ntiidt-rechflichen 
Bundftmks zwar beoidet, gldchzd- 

ti g flhar dia VhrigtPn». dei» Anetahpn in 

der Konkurrenz zu privaten Anbie- 
tern gesichat soU. Die Lan- 
desTftgierung denkt nicbt nur an diie 
Bestandj^jarantie, sondern auch an 
eine „Entwicklungsgarantie“. 

Sette 2: SPD und Pluralismus 


Appell an Swapo-Chef 


Genscher dringt auf „inneren 
v.K. Paris 

Äußemnmister Genscher und der 
Elihrer der namibischen DnieisruxHl- 
organisatitm Swapo Sam Nujoma, ha- 
bsi nach ^rem Gespräch in Paris 
am Wochmimide in «npr gemeiDsa- 

mdl T Mrlarim'g ihran '^Dai bdSUn- 

det, die T TwahKSt^^^it Kamihias 
auf des GrunÄage des Sidiezfadts- 
latsbcsdilusses 435 aiodsdi voian- 
zutreiben. Die Einhaltung d» 1980 
festgd^fam, von der westüchen ERzt . 
^:^ppe USA, Ckoßbritannien, 
Bund^aepubük, Ttaltoi und Frank- ' 

r dc h gBrantier fa>n VArfags uTi gitp ri iiy- u 

pien für dn WinfHg ps Namibia sd 
hierzu GrundbedinguDg. 

Offenbar auf besonderes Drängen 
G OTfiphCT s im Interesse der 
90000 Daztschen in Namil^ wird 
auf „inner en Frieden* und der Be- 


Frieden*^ in Namibia 

achtung „gieicber Redite für aDe 
VoSc^Euppen“ bestandOL Das am 
16. Fdmiar 1984 in der sambischen 
HBnpfgfawft TjHBiica zustandegebmi- 
mne Abkcnnmdi über dne 

»rmtig Angnlai^ Am»'h «aidqf Tifcanisnh» 

Truppen müsse korrekt durchgeführt 
weiden. 

Dte Erklärung enthält einen Appell 
GeischKs an die Swapo, den Sni- 
ggng sp rozeß zwischen Südafrika 
und Angola nicht zu storoo. Sam Nu- 
joma, d» ddi zur Zeit auf dner 
Stmdreise durch mefatoe westikfoe 
Hauptstädte befindet, hatte in der 
TOirgan gwien Wodfe in London er- 
klärt, die Swapo wmde Ihren Ean^ 
gpgen S ndaffrüra im innwen Nami- 
bias fextsetzen, bis das Land ftd seL 
la Paris forderte Nqjoma westeuro- 
päische Sanktionen gegen Südafrika 
zur Unteistätziing dieses Kampfes. 


Warschau gibt 
Schwäche der 
Partei zu 

• fomwlrmwi van Seite 1 

le Lage PoknB von den Sowjets sep- 
tisch verfolgt werden dürfte.Mit aiif- 
feHender Betonung hat I^rtdcfaef Ja- 
ruzelski am vogangenen Woefamm- 
de auf das „Verständnis* des neumi 
KPdSU-G^ieEaisdaetäEs IkcheF- 
nenko lüngewieaen. Ungeachtd dfe. 
ser Beteuening verstumm 
denken nidiL Tkebetnenko, so wird 
betont, sd ein Msim des Paitd^ipa. 
ra^' da aßen Refiumaa gegaifibg 
mißtrauisch steht Außentem sei « 
ein Mann Breschnews, wdcher dte 
Entwicklung in Polen stets mit Miß- 
trauen verfolgt habe. 

Ein anderer wesentlich» Punkt 
der März-Konferenz wird das V»- 

häknte zur katimliaciten Ehdte tem 

Der Dialog zwisdien Kirche und 
Sta at w ird inzwisdisi nirfit xxur in 
der KP mit Miß trauen beobachtet, es 
regen acta auch die griti ker des pdi- 
tiseben Kurses von Primas GTmip 

TBti Tndiy- die 

bung von rund 2000 Messebesudiem 
am vergangenen Samsta^bend in 
dem Warschauer Industrievoroit Ur- 
sus. Mit Zwisdienrufen und Pfifidi 
leagieEten die Gläuhigeaaufdaiyer- 
such des Ddcans Jan Gray, ^ Vra- 
setzung des Ptiestras IGec^sIaw No- 
wak, eines Vratdd^ras der Ziele von 
,,Solidaiitat“ za rechtfertigen. Nowak 
war vrai Glemp VeEsdztmg in dne 
Tjandfftmetade mitgeteüt wordsL 

Dem KaitUnaT WUlde rfaMnflifn 5f. 

fenthd vorgdi^ten, dem Druck des 
Reimes nachgegehen zu haben. 

DW.nuiiioTd; 
Das geplante ffi ffsp i ogra mm dar 
westeuxopäiscbai katii^schai BL 
jjf^fiJcftn fa fpTigpn für die pofaigi*«? 
l^ndwirtschaft ist jetzt von der 

landamaimgi-haft gphar f 

kritisiertwoiden.DeEBuzuIestBgsd)- 
geordnete ^mizt Sauer ((^ü) wies 
auf ein» Veranstaltung sdner Orga- 
nisation in Udzen auf die Fordraung 

r3 an«ra? Ja mgalglrig fitw, liaft Halft. 

te der geplanten Mittd Staatsgütern 
und landwirtschaftiidirai Prodot 

arnipBan snTI- 
taw. Die T jnHgmantwhafl:^ SO der 
Union^lffflcer, habe gesicherte In- 
fbrmatioDen, wonach die Zuliefeer- 
industrie d» staaüidiat A gta r wiii - 
Schaft dnb^gen werden soQ& Dazu 
wmde auch ^ Rdfdündostiie gehö- 
ren, die die polnisdre Armee ver- 
soi£^ Sauen „Wir würdrai also mit 
diesen EGttdn indirdt andi das pol- 
nische 1/fiIäär stätkexL* 


Papst nennt Konkordat 
„Zeichen der EintrachP^ 

KathoBrismiis ist in ItaSen nicht mehr Staatsrd^mn 


FRIEDRICH MP3SNER, Rom 

Papst Johazmes Paul IL hat die 
„hteto risdie Ikagwdte“ des neudi 
Konkofddes zffischeu ddn HL Stuhl 
und Itdien beriroigehoben und es als 
„Zachen d» erneuerten ESsttachl 
zmsdiei Kirche uxid Staat in Ita£^ 
hawairhywK t NdCh dST Ratifiti»UIlg 
und Inkraftsetzung der neuen Be- 
stimmungen wird die katholische Re- 
ßgüminRalirainichtZQehrStaatSE^- 
gkm san. Im Gegensatz zu dem 1929 
vrai Mnssniini und dem daxoaUgen 
Ga^iajl ön 
Idtraanpalast abgeschlossenen Kon- 
kordat verpflicliten sich beide Seiten 
in Aitikd. 1 d» neurai Vereinban^ 
TT nahhflT^g ^ gkwt und SOUVOällität 
von Ejrdie und Staat in ihrrai jewralL 
gm Berricbrai zu lespdctieren. Im 
Zusaf^ffOtokoU haßt es: 4>as ur- 
sptön^ich von den Lateran verträgen 
i wlrbmwBT to Prineip rier ka thnliscbpn 
Bdigion als ränziger Rdigion des kar 
tholisch» Staates wird als in nicht 
truAvr in siraft befindlich betzaditet“ 

Das neue Konkoit^ das am Wo- 

«»hpiwwiA fn Hbt w^iat-lwn Villa Ma- 
nama von WflwHinalsfaiafaaip'lcr gtar Ca- 

sanüi und ICnistesiwäridait Ciarü 
unteraridinet worden ist, ersetzt den 
Vertrag mit dem fearhigtfgphpn Re- 
gime aus dem Jahre 19^. BGt diesem 
Konkordat waren -sechs Jahiz^inte 
na^ der Besetz u n g Roms und des 

TCm*>m«gfgaf«>g iTiimh italigfiiaphg 

Ttupprai - das Verhältnis zwisiben 

lOiyhA nwrf Sfa>at m Ttfllwm nnr mali. 
siertuzui auf eine vratragliche Grumi- 
lage gestellt worden. 

Der angepaßt 

Die jüx^gste Vereinbaning trägt den 
g p HAmi • omgatiagBfipn Veränderun- 
gen iwi • lrirrHM«han iirwt ghiatlirhan 

Berradi Redmung. Ihre- 14 Ärtikd 

etaJiaw — an^^» g als ‘RaerimTniin - 

gpn d» qltpn Konvention - im vollen 
Einklang mit den Beschlfissrai des 2. 
Vatikaafechen Konzils und d» de- 
mokratisdirai Vrafessung der italie- 
nischen Republik. ^ kodifirieien,' 
was seit Jahren westgehend ptaW- 
riert wird oder durdi Üitrile des ita- 
lirauschen Vrafessung^ericldsho^ 
da» Staat zur Auftege gemadit wor- 
den ist 

Die widitigsten Neuraungen be- 
treffen die Stähmg d» katiiolischen 
Religioa in d» pknalisäsdien Ge- 
seHschaft von heute, das Ehraedit, 


den ^ulischen Bereidi und die 
tonomie des Episkopats. Hauptori^ 
tieningspunkte bei drai 15 Jahrrat 
dauernden Veihandlimgm waren 
staatlicherseits das vom Einiger Ra- 
Camillo Cavour, aufgestellte 
Prinzip einer „ftraen in einrän 

fidrai Staat“, vatikanisrhrasrats die 
S:Qzizilskonstitiition „Gaudium et 
Spes“ und die KonzÜsräklänmg über 
die Rdigümsfrrahrat 

Außer der . Bestimmung über die 
Staatsreligion smd auch die Artikd 
yftiHen , in denen steh Italien ver- 
pflichtete, üb» den „heiligen Cha- 
rakter der Ewigen Stadt“ zu wachen 
und abgefeüraien Ihiestem die Aus- 
übung öffentlich» Äm^ zu untersa- 
gen. Die wichtig Ändenmg im ' 
sdiuliscbrai B»ri^ befarifit draa Rdi- 
^ODSunterricht Nach d» neuen 
Nram garantiert d» Staat diesen Un- 
teiricht zw» wrater an aHrai öffmtU- 
chen die. Ikünahme ist je- 

doch nidft zraünverpfliditend. 

Eberecht liberaiiriert 

Auch hisachtlich des Bieredits 
hat die Kirche wd^gebende Konzes- 
sjonen gemacht. Im nraien Konkor- 
dat ist für jrirphiteb gescb|oss»ie 
Ehen nicht mdxr aussc h ließ licfa das 
Qrcbenredit zustäztd^ Die Übertxa- 
gung kircbHcfa» EhesrMipftmgra in 
die standesamtlidien Reister wird 
staatiieb» Kontrolle unterworfen, 
mid die Nichtigkeitsraklänmgen soL 
ch» Ehrai duidr IdichUdie Graichte 
werdrai im avfien B»esch »st wirk- 
sam, wenn äe vom zuständigen staat- 
linhm Graiefatshof bestätigt w»d»L 
Die 9S& 19?0 m^idte zi^ Sch»- 
Hiing kircblicb geschlbssraier -Ehen 
wird vran Vatikan stiUscfawdgend 
geduldet . 

Die staaüiefaen Zugpständnjssp Tie- 

gan im Am* IrirpMipTiPn 

Domie: Die Züchtung neu» Bistü- 
m» Ist kuzfftig frrä.und nicht mehr an 
dte Zahl staaltidi» Provinzen gebuft: 
den. D» Staat vraachtet auf (hra ESn- 

gyniriign^ffht b» B fefiti^^iampnniiTu 

gm und den Ttetie^ d» 
auf den Staat 

Die noch off'enefinanz- und steu»- 
redhtiiehe .^fcpnnng IrirphKrfl» Igm- - 
rirhtimgpn sdl VOQ' ran» Kiozzmus- 
sion kodifizirat weiden, die bei d» 
üntrazeichnung des Konkordats ge- 
bildet wurde. 


Wiesenthals 

■ 

Petition an 

f 

Pinochet 



kie. Waäungten 
Simon Wiesenthal, der lata des 
Wirat» JDokuinentationszentnuns 

desBuiHtesJüdisch»Verfolgterdest-r. 

- hat in Washington eine 

neue Kampagne bekanntgegebai, 
mit d» die AusBeferang Watt» 

Raufiä »reicht werdrai soO. 

Rauft; heute 78 Jahre alt, Jebt seit 
1958 in Santiago, Chile. Er wird von 
und israelischrä] Behör- 
den wegen sein» Bet eiligun g an d» 

Ennradung Hunderttausend« vo|r al- 
1 ^ osteuropäischer Juden gesucht 
Das „Simon Wiesenthal (tenter* in 
Lös Angdes hat mzwiscl^ 1,5 Mü- 
lionrai Postkartrai in alle Welt v». 
sdüÄt m d» Hof&rung, eine intöta- 
tionale Fetttionswelle auszulösen, die 
(3iiles Piasident Pinochet zur Auslie- 
ferung Rauffe veranlassen soll D» 

'ses Anliegen ei^uterte Simon Wie^iU-.- . . 
senthal auch in »nran kurzen Iteffen 
mit Präsident Reagan im Weißen 
Haut . . 

Wiesraithal »-»afchaftig t sich nach 
cainan Woitcn Zunehmend mit d» 
AiwnlagKp durch das Stethoskop“, 

das heißt d» Straffieiheit für ^ISter, 

die au s medirinischrai Gründen von 
d» Verbüßung ihr» Strafen fieige- 
g te^t wurden, ab» offensichtlich in 
bester Gesurxlheit ihrem Leben in 
d» Bundesrepublik Deutschland 
nachgdieiL 'VIfiesenthal nannte spezi- 
fisch zwei Arzte: Dr. H. Sdnxmann, 
wnm ehranaligen Ässistentrai des 
Ausehwitz-Arates Mengele, und Dr. 

A. ülridi, einen d» Euthanasie ange- 
Uagtrai Arzt, „d» heute noch jeden 
Tag «aiiwh ärztlidirai Beruf nach- 
gefat“, so WiesenthaL 
Im Fall des d» SS in Mindc 

und Kiew, Erich Ehrlin^r, hat Wie- 
5»ithal den Justizinmister Baden- 
Wüittember^, Heinz um Ef- 

Sutening gebeten. Ehrlmg» w» 

1961 zu. zw^ Jahren Gefäx^gnis v»- 
urtralt worden. Wegrai sranes Ge- T 
sundhrätszustandes wurde » 1963 
aus d» Haft entlassen. 

Wiesentbal hoflt auch, daß d» Va- 
tikan eines Tages eine komplette Do- 
kumentation üb» die sn gMianntP 
„Vatikan-Route“ vorlegt Damit be- 
zrarimet wia» hraite «iigempiTi jenen 
Gchfiimweg, üb» den vide namhafte 
Nationalsoriafistea - so auch Walter 
Raoff- nach dem Kri^ ihren 
vor alfem nach Südamerika fandp», 
im Zentrum dieses Vratöndungsnet- 
zes stand ran in Rom ansässig» ost»- 
rracbischer Bischof namens Alois C. - - - 

HudaL :.:i 


Einmal ist 
keinmal . . . 

E.W. jeh würde enunaldas 
Wort zum Sonntag* machen und 
den Leuten zeig^ daß zwisdiea 
Lotto und Krimi noch einiges zu 
holen ist“ So diktierte sdbstbe- 
wußt der Liebling aU» Schwiegra- 
mütter, 'Diomas Gottschalk, einem 
Reporter in den Stenoblock. 

Ein Priester aus Aachen wollte 
den TV-Sonnyboy zum Sonntag 
beim Wort nehmen. D» Täjährige 
Emst WDhelm Nusselran, srat 
langem im Kreis d» TV-Predig», 
bot ihm ^ „eins zu machen, wie 
Sie es sich vorstellen. Wenn ich 
mich damit identifizieren famn , 
würde ich mein Bestes tun, es ange- 
messen voizutragen.“ Die Antwort 
des Moderatoren von „Pop-Stop“, 
„Telespiele“ und „Na so was“ steht 
noch aus. Denn so hatte d» sich die 
Geschichte sich» nicht vorgestellt 
Bloß die Texte schreiben und nieht 
selb» ins Scbeinweiferlicht treten? 
Wenn » sich denn schon mal Tief- 
gründiges ausdenkt, will es es na- 
türlich auch selbst v»kauf^ 

Ab» Nusselein wäre ohnehin 
nicht befugt dem Laienpted^r ln 
spe einen Platz vor d» Fiemsehka- 
mera anzubieten, und die, die es 
sind, die wollen es nicht „Würde 
man den Showxnaster als Gastspre- 
ch» «»mIaHpn, riann macht man da- 
mit das Wort zum Sonntag* mm 
Trittbrettfehr» bei Thomas Gott- 
schalk. Das ab» kaim nicht Sinn 
d» Sendung sein“, ließ Pater 
Hermann-Josef Burbach verlauten, 
katholisch» Rucdftmkbeauftragter 
beim WDR und zuständig für die 
Dreir&Dnuten-Sendung am Sams- 
tagabend vor dem Spätfilm. „Nicht 
daß ich etwas gegen Herrn Gott- 
schalk hätte, im Gegenteil“, be- 
teuert ». „Ich schätze ihn als ausge- 
zeichneten Unterhalter. Doch wenn 
es ihm gelingt in seinen Shows auf 
seine Weise etwas ’rüberzubtingen 
von der Botschaft Jesu, dann macht 
» doch eigentlich genau das, was » 
gern mal machen mochte, nämUnh 
eine christliche S»dung.“ 

Bleibt die Frage, ob Gottschalks 
Sendungen dann nfeht bald genau- 
so vor leerem Bfldschirm laufen wie 
die Samstagabend-Predigten, die 
viele Zuschau» ohnehin nur als 
willkommene Pause fürs Riprhnten 
od» ähnliches benutzen. Die Mei- 
nungen gehen, wie nicht anders zu 
erwarten bei einem s(^ dpiikatpr^ 
Thema, weit a useinande r, mög- 
lich, dem Showmasterdas Wort 
zum Sonntag zur Show am Sams- 
tagabend gerät Ab» warum muß 
das Füllsel zwischen Tag^schau 
und Krimi denn immer ein T\im- 
melplatz d» Langeweile sein? Iiaßt 
es ihn doch einfech mal versuchen. 

Einmal ist schließlich keinmal . . 


Wo Graham Greene einst spionierte: Freetown 

Touristen und Bauxit 


F reetown, 400 000 Eiiiwohn», liegt 
an d» Spitze ein» HaThinsrf, de- 
irai Gebirge Sierra Leone sranen Na- 
men dem gan^ Land gab. Die Stadt 
an (terafiikanischpD Westküste ist rä- 
ne durdi und durdi kosnwpolitische 
Metropole, wenn man emmal die 
Hrakunft d» Bfensdmn in Betracht 
zieht, die dort ihn» Pndgnltig g pipih g 
gefimden haben. 

Abgesehen von den mehr als 15 
Vdlk^ruppeD, die Siena Leone 
zählt, gibt es darüb» hinaus noch die 
Kreisen, die Nart^ommen d» fieige- 

la^ywiPTi Sklaven aus TwHipw^ Wanaila 

und Fngiand. Sie haben sich 1787 
dort niedergelassen und audi den 
Staat Sierra Leone gegründet wobei 
sie die umliegesidffi Gäaete in die 
neugeschafiene Ifömat mit räibezo- 


"Rngtan d pr ftWamter te 1896 dSS Ge- 
biet zmaebst als Pratättorat und 
schließfirfi 1808 als britische Kolonie. 
Im Staat benscht ein Spiachgewin 
von nahezu bab^onischen Ausma- 
ßen. Denn alle d» 15 Ethnipn hahan 
ihre eigenen Spiadien, die völlig von- 

PinanBar veiSChiedeD and: T jmt>a 

Kono, Loko, Fulbe, Malinfce usw. Im 
Laufe d» Zeit hal^ ach drei V»- 
kehrssprachen, insbesondere in d» 

Die Slodt der riel e e - Freetoivn, 
Siena laeoe - ARD, 21.15 

Haiipti^t Wragfamm, tiPtaii drrislalli- 

aert: dted»iyfendeuzid died»Tem- 
ne, die hi» etwa 30Proaentd»Ge- 
samtbevolkerung stellen. Da es l»inp 
aligpimphv* Schulpflicht gib* , sind 
rund 70 Prozent d» Bevölkraung An- 
alphabeten. Zentren d» Erwachse- 

mänhilHiing h ftmiihan sirh^ lu^ 

ho Tahl aKanhaiian 

Obwohl die Kreolen nur etwa zwra 
Prozraitd»BevöIk»ang ausmachen, 
ist ihre Spiadie, genannt Erio, räne 
der wichti^ten drei Umgangs^Ha- 
chen des Landes neben d» Mratde 
und d» T^mne. Klio ist von poitugie 
sischen, qwnischen, ftanzSsisdiea 
sowie aftikanischrai Wörtern durdir 
setzt» Englisch - ran ziidlzt zu.ub»- 
hörender ^wasauf dtevraadiiiede- 
nen Ursprünge d» anflaggufMa Skla- 
ven, Elngiisch ist die offizielle Verfem 
sungsstnache. 

Die ersten gebüdetrai Siraraleon» 
sind die KreolraL Die Libanesen, mit 
etwa 3000 fest ebenso stark wie die 
Anzahl d» biitischai Einwobnravon. 
Freetown, bätraischen den Groß- 
imd BinTwihgiy ^ ^ l sowfe das Import 
geschäft des Landes. Eteetownistds 
des Landes mit 
Etdölraffinerie, Nahrungsmittdmdu- 
stiK, Holzvetart)eituxig sowte Baozna- 
lyrial lind 

niamantpn ynd Bauzjt SÜkI die 
größten Bodenschätze von Sierra 


Leone. „Dommco“ heißt die GeseE- 
schaft, ^ sich um die Gewinnung 
d» Bodenschätze loimmert D» 
Staat irt daran zu 51 Prozezit beteiZigt 
Zu den wichtigsten landwirtsdiaftli- 
dien Produkten gehören Kaffee und 
Kakao; sie sind hauptsächlich für den 
Export bestimmt 

Wenn es etwas gibt, was in Sierra 
Leone nicht gefordert zu werden 
braucht, so ist es d» Tourismus. Ins- 
besondere am „Lumley Beadi“, dem 
attraktiven Strand südlich d» Stadt 
läuft das Hotd- und Gaststättenge- 
wrafae auf BiochtoureiL 

Freetown ist wegen ein» fast 
SOprozentigrai Aibeitelosigkeit rane 
Stadt d» K riminalit ät. Mam-hpr ist 
im fi/-hwiiig goIgaerhaft sehr mirh ga. 

wonW Ein erheblicb» AnteO von 
njaiwanten wird nämlich illegal ge- 
schürft und in die Nachbarland» ab- 
gesetzt Dies» Gesdiäftemacherä 
steht audi die JUano Riv» Uruon“, 
dfe 1973 ge^ünitete Zollunion mit Li- 
beria, rSativ machtlos gegenüb». 
1980 ist d» jMauo Riv» Union“ auch 
die Republik Guinea 1980 beigetre- 
ten. 

Das Guinea von Ihäsident Sdrou 
Tourä ist übrigens die ragentüche 
Schutzmadit des längst abgewirt- 
sdiafteten Regiines des SQjähiigen 
greisen sienaieomschen Präsidenten 
Siaka Stevens. Ohne diese Schutz- 
macht würden die 3000 Politisten 
und 3000 Soldaten des Landes nie- 
mals Herr d» Lage im I^mde in 

fest jeden zweiten Monat Unru- 
hen äDer Art Stattfinden. 

Politisdie und militärisdie Madit- 
kä^pfe begannen mit den vem Siaka 
Stevras gewozmenrai Wahlen von 
1967 und führten scHieaimh zur Er- 
mordt^ des ersten Premieis, Milton 
Maigai, weil ran Teil d» Armee den 
Madttweehsd nicht vollziehen woll- 
te. Politik» und Militär rasten Ran- 
ges sind dabrä uzngdconunrai. 

Seit 1971 und endgültig ab Juni 
1978 mit d» Erhebung sein» Partei - 
die All Feoiües Congr^ (AP(^ - zur 
Staatepsrtei uzn2 somit zur Ehiheits- 
pai^sitrtSiakaStevezisfestimSat- 
tä, insbesondere weü die Vrafessung 
ständig entsptediend afage^ert 
wird. Gteichzätig greifen ab» auch 
Korruption und Schmuggel weiter 
um stdL In Freetown i^ert also 
nicht nur d» Präddent, opezifr 
irai nkht nur teitische Gfehdzadim^ 
offizieze wie Gzahain Grerate, 
auch die Hraien, die sich ilfe^ im 
Uniragruiid betätigen, sdialten und 
wa^ in d» Hauptstadt Da sehen 
sie getrost darüb» hinweg, daß die 
Man^üvraisümpfe an drai Kustrai 
von ein» neurai Macht im Staat be- 
benscht w»deD - von den Touristen. 

VUMBI-LOKOMBUTA 


KRITIK 


Vorstadtseliges 

Chargenspiel 

stücke“ nicht gar so ernst nefa- 
men, als wäre, was für das Volk ge- 
dacht ist, von vomherräu von minde- 
rem W»t Dann ist das Komödien- 
stadl-Stück Urtie und Btechsehaden 
(ARD) nur als FüHsd gedacht Ab» 
diese ba^rriscfaeBföd-Praseliefimbe- 
strak Pn^riunmt^ iwmlich zwi- 
schen ^Tagocgphaii imd Lottozahien. 
Also »nst nehmen oder nidrt? 

Für das EmstnAmrai spricht zwar 
die Plaoemng, dagegrai indes d» 
mühselige AUauf d» Klamotte, das 
vrastadtedige (Hiaigenspid. Idi je- 

Hgnfalle hafto narh «mig Pin »npm . 

sten Sdiwanken midi ftir rane Trallo- 
sung esteriiiedeiL Snersezte sdtaute 
dem KomödiraistacÜ zu, ander»- 
seits, wenn’s dlzu blöd wurde, schal- 
tete ich flugs zu Etenk Elstoers „Wet- 
ten «»m^ ( 2 a wurde 

und getanzt, und ein Lkw fehr mit 

pfoAmi Mrtüphpr Ttohirtsamlwit a« 

ausgdegten Huhnerdem vorbei, oh- 
ne auch nur eines zu zraquetschen, 
ab», .zack, da war auf dran Ersten 
Sand das bayerische Volk am Stuk- 
kesEÖden, bis eben, ja bis im Zweiteo 

d» tSslniT*gHaiif d» Damen hp ganw^ 

da koimten die dira lustigen Moosa- 

g ^r wSpi'ht. mit- 

FaziL* W» die Bayran nach dem 
Komödienstadl beurteilt, macht sich 
d» Volkrahasses uxd des Rassen- 
hodimuts vradäditig. 

VALENTIN FOLCUCH 



D» Bayerische Rundfiuik (BEO hat 

als eixiäge ARD- Anstalt keine VoU- 
saadii für den Großeinkauf von 
inehr ds 1 500 FRmrai Qteilt, die vom 
Deutschen Fernsehen für 2^ Millio- 
nen Mark erworben wurden (vd- 
WKLiT vom 16. 1). D» BR sd mdür 
dafür gewesen, nadi dn» Paraphie- 
rung uid damft vor ein» endgültigen 
Untersdirift das V»ttagsw^ in drai 
ABDAnstelten eingehend zu prüfen, 
sagte BR-Intendant Beinhbld VöQl 
D ie anderen acht Anstalten haben 
den Vratiag üb» das JUGhtlilmpa- 
ket“ unterzdebnet D» Münebn» 
Sratd» kann jedoch dem Großdn- 
kauf noch zustimmen. Vöth wks dar- 
auf hin, daß d» BR „woanders FQme 

^nfrn muft, wenn »dies em 

nicht zustimmt“. D» CSU-Fümex^ 
pecte Hrabert Hub» bedauste das 
sdmdle Zustandekommen des Vec- 
trages. Die Zeche, so Hub», w»de 
d»<teut5cbeEHm zahlen. dpa 




ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 

fJITiif lirdi 
IMDTooMMhOT 
iOM UAöüdH 

DerKomSsBanstatB 


tlJII 
1110 
ITTTfrairnrhrni 

lUOf^eeMta» 


lAOOTwgaiicliaM 

14.10 ledar bol mIb Nett lai Kopf 

Wiederbegegnung ndt der Nie- 
dertousitz in der DDR 
FHm von AfOono Sdwhior 
17J0Diolosodbor 

8. Genie hinter Mauern 
lynTogenebee 

dazw. Reglonalprogioinnie 
WBOTegeNClMO 
OaLISSraRovilaele 

Agent In tfgerier Sodie 
. Letzter TaB der Serie von Sohn ie 
CarrO und Sohn Hopidns 
Mit Alec Guinnec« u. a 
Regie: Sbnon Longton 
Gflgoriev, der ouffOSlg luxuriöi 
lebt, in einer Nobewmoutine 
durdii malerische Bern fShrt und 
•einer Frau woMweisBeh obi Ue- 
betweriiOitnis venchwelgt. Ist ei- 
ne Wehte Beute fOrSmil^ Er wird 
gakidnappt und „dngt“, um dicht 
den^erien Koof MnzuhoOen. 
AnschttaBend: Ba Ptotz an der 
Sonne 

M.10 Die Oiadi der Fielee 

Freetown, Sierra Leone 
Beschreibung einer afrikanischen 
Stadt 

Von Luc Laysen 
»j» New Tadt, Na« York 

Sendung von Werner Boecker 
BJP T age sth eaiea 
ZUNBeeleeee 

Sraton i scher SpieHBin, 1955 
Rsnia: Yosulire Ozu 
tOhocM Kknuro, ein Witwer ndttle- 
ren Alters, lebt mit seinem kleinen 
Sohn Tomio In einem Annenriertei 
Tokios. Bnes Tages veiSebt er ddt 
In tSm Junge Harue, de sich Je- 
doch mahr zu se i nem Freund Sfro 
hingezogen fühlt, obwohl dieser 
s d ie lnbqr nichts von ihr wfswn 
wriU. Darum trifft es IQhacM dop- 
pelt hört, ob Tomio in dteeräStu» 
tien schwer erkrankt. Um die 
Schulden fOr die Behondlung des 

Ä tfezoMen zu können, ent- 
er sieh sdiweren Herzens 
zur Trenmmg von Tonte. Auf der 
Fohlt zu einer neuen Arbeitsstelle 
molkt er ober, dofi er ohne seinen 
Sohn iridit leben kann. 
ftW Tag eaidWB 


14JS keele 

14M la dos bbMdtt 

& Familienbonde - Dos PflkhtteiK 
redrt 

AnsdtL hetfte-Sdtegzeflen 

ISJBDefVdgoiWBd 
Dos Schinkenbrot 
j?-* k***W” i*H U tedeie 

Zu Gast; Udo Undenberg und 3u- 
dy FBgh mit Jhnh just o Uttie bh 
horder“ 

17JB D ie S aa t en eoe See r ia ed t ce 
Bn teurer Hund 
Dozw. heute-Schtegzeilon' 

IMthoele 

1FJB ist MUeeeo BgeMMer 

Reportage om Montog 

Aus ineSen berichtet Heinz Met- 

ttzky 

Oie frtdtsche Reglerungsdiefin hot 
wadisende MOhe, die wldantce- 
benden Kräfte im groBen in(£s- 
chen Subkontinent zusommenzu- 
haiten. Oie Unnrften im Punfofa. 


ZentraL 
GrCnde 

guten Ti 

rungs schwäche. 

SlLlB NoiBrlldi dte Autetaleer 


21 


Deuadier teleifnm, 19S9 
Ml Heinz Emardl u. a. 

Regie; Erich Engels 
legdsasoea ie HeBmeeed 
MH Tom und 3errv 
aUSheeto-ioanMl 
8186 Oer Molor Max BeekMBi 
_ FUm von Oaus Hennons 
IlM lioBa eed MenOy 

Fernsehfilm von Sven Severin 
Mit 3uBet Berte u. o. 

^rdi dnen wolkanfaruchartigen 
RngonguS ln ein gemeinsomas lo- 
M gezwöngt, lernen sich im Urlaub 
zwar Männer kennen und achfit- 
• zen: Wolf P. KoMwt, Vertreter in 
Qebroiiditen OMnputern, und Ste- 
fan Kovozewsky. Gesdiidusleh- 
rer. Beide Mitte aretäg. säir ver- 
sdiieden in Bner Art und in ihrem 
Aussehen, beide jedoch auf ihre 
Wehe selbstbewuBte PersönBcb- 
■ keilen. 

121 beete 



Hooplwadtewhtar DobMOBa (Hetak Bilmdt) bei» UMeiricte fBr Var* 

■whisaiiiider. (MÖlMdi dte AeMdhrar - ZDF. 28.18 tikr) fqio: röhnert 
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Deutsche 
lUBteioraiirfdrs 
tmAfcteeBeSapede 
SUMTägeediae 
8B.1S teil stelle edeb... 

Seine Tellilöt jupp VI. 

Kölner Kamevoisprinz 1984 
IIjM MeiHnc l iul a h eg t e - vee Boefc hh 


#> 


UliiNifeAHeriel 

Neues aus der alten Heimat 
Ober den Berliner Regisseur Ubidi 
Schomoni 

YT TIt letite tlnrhrirlilen 

NORD 

ItM Seiamta^A 

55 

ISJBB iOkiaelelEliQBni ' 
ins Aef dee Spwee der » «« rr— g — 
hall (2) 

IMSSeeMDdeb 

Wie Schwaben sparen 
SBJOe Togessebe» 

-lg ^■l^b^fhln. 

Nochmal zurSdc und dann weiter 
Anschi.: Kurznochriditen 

Das Grusrakobmett 
^ ^ Engl Spielfilm. 1960 

ndiKra lb i lai tMMi 
*T Tfl letTte Hnrbili bTeii 

HESSai 
IMS YeiemiiieBe 

11B Die GescUcbie voei ZleoMha^ 

MAS Me Varb i te n J e 
2141 Drei ofclMK 
n.« Tofc FoMo PoBce 
22 . M Feces OB 2eq 

^DWEST 
1401 SetaMtfoBe 
184BYelafcoBegl 

Deutsch (te) 

Nüf «f Rheirtend-Pfeiz 

19JQ Abeed s e boe 

ramm 

1941 Beeamo 

ÄI6 ffPPithae ealer eet 

je^ FdH ein Mensch 
Porträt eines Arbelteriehlers 

3241 lan am MnM ag iib e aa 

BAYWi 
18-16 Hatehtyodett 

glSgJf» dar Abend«*« 

*■** — iirii ■ 

S-SDimdicbae 

Rfaifaertchi von R. " — - 

2841 











-iLi 




• ’’ i'- . 


•.V'. 

.. ■%.. . 
■‘i. 




i 




Montag. 20. Februar ] 884 
Nr. 43 . .. 


WELT DER ® WIRTSCHAFT 






. •• «Ts 

"•••■- Sf'. 


"« ■ ■-?;?? 
■ '-j.. 


Nicht 

überfordern 

äs - „Das Eigeninteresse der 
Wirtschaft am 'Umweltschutz yntiR 
gestartet wenten. ÜmweUfeindlicbe 
Aodufctjonsver&hren dürfen si^ 
nidit lohnen. Umweitfreundlicbes 
Verhalten mufi s^ audi wirt- 
schaftlich auszahlen". Das Kanrter- 
wort aus dä B^äerungSttklaiung 
kommt in wixtscdiafOich 
und politisch biisant» ' Frage auf 
den Prüfstand: Beim Lieblings- 
spielzeug der Deutsdien, dem Auto. 

Spätestens ab 1986 soll es um- 
wel^tmdlich werden. Doch ist 
jetzt schon so g^ wie ach«» daß 
zumindest für eine Übogangszeit 
auch heitömmliche Umwätver- 
sdunutzer auf <tem deutschen 
Idarkt angeboten werden. Schon 
deshalb muß die Bandesregierung 
schon halte den potentieDen Auto- 
Iraufem ein deuüiches ^gnal set 
zen, daß umwätfreundlictes Fah- 
ren finaimell auf Pall b^ 

nachteiligt wild. 

hieße so^ das Veiantwt»''- 
tungsbewußtsein des Bürgers zu 
überfordem, wollte man ihn allein 
die Zeche zahlen lassen, so lange es 
legale nm g&hunggmRgIi<«Wfgiton 
^bL Schon die Unäeherhi^ h^ 
über kann in den bmden kommen- 
den Jahr«! zu dner Stdgoung 
Autonachftage führen, ^ ^ 1986 
der Kater eines entspredieiiden 
Rückschlages folgen würde. 

Die Vorschläge von ftofessor 
Bonus v«di«i«i daher alle Bea^ 


tung - und zwar so rasch wie mög- 
lich. Mag gpm daR airh hai dan 
. Steuaesqperten g^en dteseo odm- 
jenen Aspdet systematisehe Be- 
denken erbeb«L Dodi an d«n Zid, 
das wirtschafUiehe Qgenintmesse 
des Autofahrers an der Erbaltong 
der Umwelt zu wecken, sollte nicht 
gerüttelt werden. 

Allein gelassen 

Ha. CBrüssd) - Auf vedorenem 
Postmi steht <he Bundesie^ennig 
bd den V«handlung«t fib« den 
Austritt Grßnlaii^aus d« EG. Ihre 
Fordening waf»f> wrw (jguofaaften 
g telMtnmg der angastatnmten Bang. 

rechte der deutschen Fächteeiflot- 
te laßt äch m der ^wünsditen Wei- 
se fcan™ realisieren. Nicht nur die 
Dänen, die im Iiünistenat für dre 
Grönländer ^sredren, wider s e t zBi 
sich i»8zisen Zusagen. Audi die 
Sbrigrä EG-Parüter lassen Bonn 
ziendidi alldii. Für die Regioiixig 

der halhaiitftnftirMMi Twcal ist CS UH- 

erlääich, das Sedit auf eine zuneh- 
mende Voweitung der Rschresso- 
ureen für die eigene Industrie mit 
nach Hause zu bringen. Gerade der 
Anspruch auf dne fide Verfügbar- 
keit über die eigmen Fanggzünde 
hat ja zum Wunsdi nach einem Sonr 
dersUtus am Rande der EG geführt 
Bonn wäre deshalb schlecht beia- 
imi, wesh es sdne Fosiäon wdior 
verhärtete. Hit der (kondittonfer- 
tenj Bereitschaft, den Grönländern 
finanrign ZU hdfeo, dürfte mehr 
auszuriefafen sein als mit der Forde- 
rung eiiipr gananen VCT- 

tragüchen Veieinbaning. 


UMWELTSCHUTZ / WELT-Gespräch mit Prof. Holger Bonus über Kfe.-Industrie 1 US-AKTIENMÄRKTE 
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Viele Ängste 

Von JOACHIM WEBER 






‘* 1 .' er Anlaß ist schon ein Symptan 
für sich: Azmo 1984, zwanzig Jah- 
re nachdem der Computer seinen Sie- 
geszug auf brdter ^nt angebet«! 
hat, und zu dner Zdt, da die Sisoß- 
iin^ schon im Endenrimmer bits 
und bytes durchebandawitbehi, 
entdedet auch die Haidiurger Aj^le- 
mie für Fuhnmgsbäfte die ome 
Technik als Werkzeug, von dem ihr 
Klientel Gebrauch madh^ sollte. 

Schön wäre es, wenn dk Harzbur- 
ger mit ihrem Symposium jieae 
Technologien*', das dies« Tage in 
fYankfUrt statt&üod, oQssie l^iien ein- 
gplflufen hatten. Doch d« akademi- 
sche Vorstoß bedeutet mitniditen, 
daß nun cmdlidi auch der deutedie 
Manager dm magphini^npn Assi- 
stenten in spe in sdn Herz gesdifos- 
sen hatte. ^ dato, ist es den Wirt- 
schaftdademn d« Nation nnwM>r 
noch - und das sogar mit. Stolz - 
gi<»b sdbst *»*n«*n ddCtlO- 
nikfrden Raum zu bewahren, sich 
weit über solch profenem ABtagsin- 
strumentaikim in der Schwebe zu 

halten. 

Grunde für dieses Veriiahen fan- 
den die Experten im Vorfdd des 
Symposums zuhaufi die Furcht vor 
jStafaissnhäden", ^e Fbicht vordem 
Neuen, die ,aus Nichtwiss» eiit- 
steht", die Flucht, gewohnte Ariieits- 
weisen und womöglich den Nimbus 
des Vläbeschäftigten auf^ebea zu 
müssen - noch imm« besduffigen 
sich 90 Prozent der deutschen 5üh- 
TungskriÜte in einem wesenüichen 
ihrer Zeit mit Rmxtinearbeiten, 

f^plpgterb ar od« miwwhmal sngBr 
automatisierbar wären. 

D ie Äbstixtenz d« Fuhiupgsqüt- 
zen rä(^ sich auf vidSttige Wm- 
se: Die EDV-AbtdlungeD blmben ab- 
gekoppelt, behaltea flu über Jahre 
hinweg g^ppdtes und gdiutetes 
Eigenleben und werden von Ünter- 
nfthmpnafiihniTiggn alimentiert, die 
sich bitod auf die Experten veiiassra 
7n rTff*te" , obwohl Auswahl .und Ein- - 
ffrtg; einer EDV-Anlage sdion heute 
üb« die lüvigtenz dnes Unt«- 
iwhmena entscheiden k finnen . 

' Wenn sie den Eaditedinokraten 
bleibt, findet die Snfuh- 
rurig neu« Instnunmite häufig strikt ' 

techmkorientiert statt, ohzte daß auf 
psychologische Homsite größere 
RQcIsicht grnnTnni“" wird. -hi' Z^ 
•ten, da wnmgr rp^hr Mitarbdt« di- 
Tafct mH d« InformatioQsvezazbet 
hing konftontiert werden, bremst das 


EG-PARLAMENT 


Integrierter Kapitalmarkt 
soU aufgebaut werden 

WILHELM HADLER,Brfiasel diore-Wahtimgen.Zw««esrK^ 
Fur^SeMaSmgemesmtegriff. ^ es emi^ MZtgS«^^ 

hat leichter 61k ds anderen, ^ aktiv 

^^^StaigffEG-Parlainent auf die 

to eiS d« nodi m Kraft hefindlidien Ein- 

S2S?1 sdiränkungen konnten jedoÄ ohne 

ri r— R. der AbgecKdneteo ein euniiäisclter 
Merkt & «eseliato 

SS^Äe^erauf^nr. 

“STjSänstitotMn^ der Ge- pieren.d;evonUiitoehman^ 

Haus^ bewiese^ daß c^Beseitigang d« rWcWimmip . 
to1^i^?Siesmtegii«lenK^ 

in d«. vraimn^ da *^'^Sung der deneitigen 
die^ Ab^ottungderWer^^eAo^ 


Steuerliche Maßnahmen sollten 
abgasarme Automobile begünstigen 


HEINZ HECK, Bonn 

Mit «nem Bfindid steueriieh« Nfeßnahmen soUten Bund und Laxui« 
die moschst rasdie EinfiUmmg umweltfreundlich«, abgasanner Auto 
«leichtem. Zeil der Bemühungen sollte zugleich sein, abrupte Schwan- 
kungen d« Nachfrage nach und d« ProduktioD von Fahizeugen in den 
Jah^ d« Umstdlung^ibase zu vermadeiL Das erklärte d« Eonstaiiz« 
Umwdtexperte, Professor Holg« Bonus, in einem WELT-Gesprädi. 


die MbtivatK» eb«iso wie das 
schkdite Vortdld d« nVortumei*: 
Angst und Mißtrauen werd« als un- 
nötige Hemmnisse auljgel»ut 
ännvolle Nutumg d« g« nidit so 
neuen Teduük wird nahezu Uok- 
IderL Die Führung begibt skfli d« 
Chance, zu neuen Quaiasten d« £kt- 
schmdung zu koimnen. Zum «neu 
eadsti««! in d« antSgitehAn 
ManagementrPtaxb imm« noch 
Hunderte von Pseudo-Entsdxa- 
dangm, die nur deswegm ganz oben 
gsEllttw«(tomns^wefläeunzu- 1 
ieidi«id voibezeit« dod, die Daten- 
basis iinznKn^icfa und damit unsi- 
dterisL Tatsächlich wären die mei- 
sten dies« Enfwlwwhing pn langst 
pKograzniniezbw od« wegen des ge- 
tmgen Fddeniakos wenigstens dde. 
ffeAai. 

Z um anderen werdöi audi dk 
»echten*^ l&itschddungen . zu 
lönfig durch ungenügende Ihforma- 
tionen abgestutzt, weil das «nrigeln- 
stxumeiitarkun zur ßfessung und 
Verdkhfaingd«ansehwdlaMiaiDa- 
tenfiut - ^en d« Computer - als 
iühtuiigsinstiumeDt tabu isL 
Das Fazte Dk Bnfühning d« zno- 
dern« EDV - und danut ist dk Da- 
tenveraibeitong am Azbeitsiflstz ge- 
mesnt - sollte ganz oben ansetzoD. 
Erst wezm d« Chef das Wericaeog 
dDeptiezt, kann « Reiches «idi von 
sdnen lfitarbdt«n «warto. Und: 

Die TBnffihm ng imiB mit iimfemian. 

d« Information vorbereitet und be- 
gleitet wento, um jed«n Ansatz zor 
„FurchtausUnvdssöiheit'' dkSiätze 
zundunmi. 

Was dabd vom Manag« gefordert 
wird, ist kdseswegs dk intime 
Ekmtaiis von fedmisdien Details 
oder von Fkograizuni«^»adi«i. & 

anll „kdighdl* dk MSgitehlfaiten 

(i^ auch dk Ünmoj^chkeiten) des 
neuen Wakzeagkastens so weit ^ 
greüBsi, daß « ihn an d« xkfatig«i 
Stdk in d«i Betrieb und in sdn Füb- 

Ttwi ganstmmantarhmi . ' ainhawahm 
Irann. 

D« rfaft ^ riah nnah lan- 

ge ungestraft um dk neuen Techni- 
ken henundrucken sollten 

ffiah ’ <]k TChmftggfnann«»hgftan je_ 

deofeOs niclit hingdiezL' In Zeittei, da 
dk schiidk uzid rkhtige Information 
zum wkhtigsto Fakt« wirtsäiaffli- 
cb« Madit wird,* konnten ae im in- 
temational«! Wetfoewerb schndl 
Schifrbruch ertddteL 


Bonus schlägt einen kombinierten 
Ansatz bei der Kaftfehneug-, Ifine- 
ralöl- und Mduwertsteu« sowie bei 
d« Eflometerpausch^ v«. Be- 

mattnmgsfinmdlaga Bir dia Bi-hahiing 

<kr EfiMteu« sollte von einem be- 
«Hmmten Zeitpunkt an (aber nicht 
«st zum 1. Januar 1988 ) nicfat mehr 
(kr Hubranin, sondern d« Abgas- 
wert des Fahrzeugs sein. Da dk Fa^- 
zeuge in d« Bundesrepublik mit 
scratzimgswdse 45 Prozent an d«i 
StickovidemwsiQiien beteiligt ^id, 
äebt Bomis hi« den widitigsten An- 
satzpunkL Man könnte entwed« nur 
dkm Wert zur Grundlage d« Be- 
steuenmg machoi od« auch dk Ab- 
gasweite von Kohkninonoxid und 
Kohlenwasserstoffen Imzunehmen. 

ADe Fahrzeuge, deren Abgas werte 
«ne noch festzusetaende Norm (das 
könnte zum Beispiel dk in d«i USA 
b«eits gdteito sein) uriterschr«t«i, 
werden also niedrig« und Fahrzeuge, 
dk üb« d« Norm liegen, höher 
stet (gestaffelt je nadi Abweidiung 
von (kr Norm). Mit Blick auf dk um- 
weltoliüsdie Zidsetzung soQte die- 
se Norm im Prinzip ^«tend geltet, 
flian zur Ermunterung terhwiwhw 
Vert>e8s«vng«i veischärft w«den. 

Verbleites Bmi™ sollte vom sel- 
ben Zeitpunkt an durch eine Mineral- 


AUF EIN WORT 



99 Kommumkation ist 
heute em unv«- 
zichtbater Bdtrag für 
die «folgieiche ^ue- 
Tung von Unternehmen. 

Sie tiitt damit neu ne- 
. bendieklassisdtenFro- 
duktionsfoktoren 
beit, Boden, KapM“ 
und entsühnet maß- 
geblich üb« d«en Effi- 

ZkDZ. 

Dr. Xngo Zuberiiier, PrSadeot des 
BDWI>eat9dier Kommuiükations- 
vertiaiid. POlO:DIEWEIJ 

16 Prozent mehr 
Personenwagen 

dpaATWD, FtenAog 
Im Januar 1984 wurden in (kr Bun- 
desrepul^ und Beriin insgesamt 
201129 febrikneue Eraftfeluzeuge 
zugdass«! - 12,i5 Prozent mehr als im 
Jaxnur 1983. Das tdlte das Kaftfehit- 
h nndwamt m gknshtirg mft. Starim 

Einbußen mußten dagegen Kraftra- 
d« hinnehmen. Afit rund 5000 Motor- 
rädern und Lddhttaaftiädan wur- 
den fest 37 PR»sit w«iig« zugdas- 
sen als hn Voxjafaresmonat. 

Im Ve^kidi zum Januar 1976 «- 
"Muhten dk Pfcw-Weuznlassungefn 
das viertfaöchste Ergebnis nach 1978 
(206000 Erstanmeldungen). Dk 
&aftrikl«-Neuzakssangen lagen hn 
Januar mdir als dk Hälfte unter dem 
Mbtooad-Itoordjahr 1980 (etwa 
U 000). äSn gutes Ergdmis erridten 
audi dk Lastkraftwagen mit 8200 
Tlfi^wdaaamgan Hm waien 15 PXO- 
zoitmdir ak im Jamur 1983. 


Ölsteuereihöhung verteuert werden. 
Das Ausmaß Erhöhung ^n^ 
sich in etwa an den im Vei^deh zu 
v«Udtem Benm höheren Produk- 
tionskosten des UDveibkiten BenziDS 
(»ientief^ Eine noch stärkere Mine- 
lalöbteumeifaaiong dagegen 

finanz- wk umwdtpolitisch ins 

re, da dann höher gmittlprpnHa 

Fahrzeuge mit unverbleitem Benzin 
betankt wurden, ohne die entschei- 
dende Umwdtentlastung (bdm Stik- 
koxid) zu bring«. 

für Autos mit Abgaswaten unter 
d« Nonn sollte zugleich dk KHome- 
terpauschale „fühlbar erhöht w«- 
den*. Ergänzend konnte man bd Ab- 
gaswerten üb« d« Norm die Kücune- 
erpauschak absenken. 

S ehiteSiifh soSt« alte Ktaft&hr- 
zeuge, dk mit ihren Abgaswerto un- 
ter d« Norm bkiben, nur mit dem 
halben llEdiiw«tsteuersatz bdastet 
werden. Auch hkr wie bei d« Eilo- 
meterpeuschak ^ das Prinrip d« 
gleitenden, also in bestimmten Ab- 
ständen anspnuihsvolkr w«d«ukn 
Norm. 

Je nach Ausmaß d« zu 
beschließenden Ezhöhungen und 
Ermäßigungen d« Steuern und (kr 
Kilnmetepausdak können sich bei 
Bund, limdem und Gemeinden 


HERRENMODEWOCHE 


V. Würzen: Steuerreform soll 
Leistungswillen ankurbeln 


dpa,]^lii 

Die ge^dante Steuerefoim muß 
sich nach den Worten des Staatsse- 
kretärs im Bundeswirtsebaftsmini- 
sterium, Diet« von Würzen, darauf 
tamaenfa i eren, d«t Ldstonewriflea 
nnwihTir hrfn. Sn wirfitig ftimiliMi pnli- 
tische Asp^te auifo sekn, sk dfiriten 
nidrt auss(di]aggebend für dk Ausge- 
staltung d« Steuerentlastung sein, 
sagte « bei (kr Eröfflmng d« fiiter- 
mt ionrfen Henenmodewoche in 
KöirL Denn nur die Reform der Tarife 
fntfahe br«te beschaftigungs- und 
konjunktuipolitis(die TRikui^ 

Von Wurzen verteidigte dk voige- 
sehenen Mafinahmpn mr Anpaaeimg 
aibeitsiechtlMdl« Sidurtzvoiriditun- 
gen. B«m geltenden SuMÜgungs- 
schutz solle geprüft w«d^ inwk- 
wett Änderungen «forderikh s«en, 
dkdenSozwTp1imaufa«nen«g(^^ 
tiben Zwedc zurückführen Imnnten. 


KIELER INSTITUT 


Dk für «nft iGiiitiasfaing d« Arbeits- 
mazüe notwendige größerePkzilnli- 
tat bei Aibettsz^ta^dimgen könne 
nur bd mdividudkr (aestaltung «- 
fitdgrdchsdn. 

Audi dk Spre(fli« d« Verbände 
(kr ^Eienbddddiingsindustrie und 
des TTwnHpk eiteflten (kr 35- 
StundeitWoche eine Absage Gerade 
in d« bsond«s kflinintosiven Be- 
b-lAiHiinprindiiBfa- k hatte ihre Einfub. 
nmg _PTiBten»hpHmhpnHp* Etmse- 
quenzen, hieß es. Ein Handdsqpre- 
(tor bestritt jeglüdie Bes(diäftigungs- 
wi^ung duz^ dk 35-Stund«i- 
Wocdie. Dk Betriebe würd« versu- 
ch«!, dk höheren Kosten durch Ra- 

tinnflltgipning niifaufiingm. 

Aufd«Herrenmodew(xflie präsen- 
tieren von Smmtag an Ins zum 21. 
Februar nind 800 binnen aus 28 Län- 
dern für Fachbesucher flue neuen 
H«bst-¥Bnt«^Kolkldicgien. 


Hohe Überkapazitäten bei 
Werften und Schiffahrt 


dpa, Kid 

Die Überitapazitäten d« Seever- 
kdirswiitschaft, insbesondere in (kr 
Tankeifehlt, mfis-yn narh Hf«wmiTig 
des Kkkrfristituts für Wdtwirtsdttft 
Hringiidi an dk dch wandelnden 
Marktbedingungen angepaßt werden, 
Hamit dk Schiffehit m^idist bald 
wkd« rentabd w«de. TIfie das Insti- 
tut in tTalhjahiwrfwinht wir 

Tjga in Scddffehzt »"H <t«»hiffhaii af. 
klärt, werde sich dies« Prozeß alkr- 
Hin gs aweh im g uiMtigsIgn Fdtefiiwf 
mdnere Jahre estzecken. 

Dan« und Eriblg hin^n aber vor 
aTlam Haw>n ab, daß fln«»h Hip fthprlnu 

pazitäten (kr Werften abgebaut und 
in TäwHwn dk gtaatly'hftn Sub- 
uanHftwpn besdtigt WÜTd«!, dk (kn 
Sdüfibau so v«billigt^ d^ es für 
dkReed«glnstig« sei, neue Sdnffe 
zu bestdl«!, als ält«e ZweithandtoD- 
Tiagp zu Durch dk vidfalti- 


gfn TOrHa ningmaBnah. 

men würde in fest alkn Ländern zur 

■naTimand ATtlagaltapjtrimHkSehtff- 
ahrt galanh i t iiTwi mahr Schiffe in Aiif- 

tiag g^eben, als es d« langfiktigen 
Nachfrage nach Seetransportki- 
stungen entqsecha 

ln d« Lage d« Seesehiflährt sei 
1988 keine durdtgr«f«ide V«besse- 
nmg eingetreten. Obwohl dk Wdt- 
hasddsfktte im gairem bricht 
schrumpfte, erreichte dk Auflkg«- 
tonnage im Fruhsomm« 1983 mit 100 
Ttonen Trägfihi^dt ih- 
ren bisb« höchsten Stand. Sk ging 
danach zwar wied« zurück, war ab« 
im Herbst noch wesentlich hShgals 
im Voigahr. Ob«kapatitäten drudeen 
auch in d« Untofehrt und in d« 
nampfehrt dk Bat«!, so daß vidfed! 
nur dk i ffl«faT>Han Betriebskosten, 
nicht ab« (Ik Eapxtalkosten gedeckt 
werden konnten. 


TECHNOLOGIE-FABRI K / In Karlsruhe werden Organisationsformen getestet 

Startrampe für neue Unternehmen 


WERNER NEE^BEL, Earisrnhe 

ln Baden-Wurttaafa«g, dmnhocb- 
schulreichsten Bundedand, werden 
in Sachen TBchncHo^e-ütaPsfer Nä- 
gd mft ESpfen ganadiL Mit d« Er- 
riditubg an« «Techiiolo^Fäbiik** 
in. Eärisnihe, dk hn April dkses Jah- 
res ihee Arbeit aufoefamen wird, soU 
neu entstehgid«! tedmdogie- 
orientierten Untemäimai 'die Chan- 
ce eröfihet woden, in «ig« Parts«- 
sdüft und Zusanunenaibeit bei- 

,^wdBBfeiretiMtderUiiin af fti t5tTCat^ 
^iha^ d^T naphhnahgf-hril^ JCarieniha^ 
tfg S TTarnfa rig h l in g S gantnime ICar lc- 

ruhe und d« Fraunbofer-Ciesdl- 
sebaft neue Ide en in Prodnlrte und 
FzodnktioDSverfehren ' nrnwiMtactn 
Ähnlkbe Preydrte gibt es m Beriin 
iiiwi HfldediefoL 

Basis (kr Karisiuh« Tbchnokgk- 
Frinik (dk nacdiste soll in SbJttgart 
entstdieii} ist ön vom t-»»h TtaHm. 
Wurttembog «worboies altes 
'Fdnik-Gdifeide (ckr Finna Snö^< 


das unter Regie und ITnanzknings- 
leistung d« Tandesfcredfthanir mit &• 
ne™ Aufrrand von 3 bis 4 MDhonen 
Markrenovkrt wirdnndind««sten 
Ausbaustufe (4000 Quadzatmet« Flä- 
che) 20 jungen Untecodunen Baum 
für «ne auf fünf Jahre b^ienzte Zdt 
geben soft. D« vom Land herunter- 
subventionierte l£eto^ 3,00 
Bfazk pro Quadtafaneter - « stdgt 
nach dzd Jahren auf sechs Mark - sä 
neben d« gemeinsam«! Nutzungs- 
m;ygii<»hiMiTt von Recfan«, Tdeficm- 
zentrale, Sitzungsiäumen und ande- 
rer Fsäfteten und nicht zuletzt mft 
Brw^ki^gMi und Beratung durch dk In- 
stitute zu einem leichteren Start v«- 
h^ifan. Ministerpiäsident Lothar 
^th bd emem Besudi (kr im Aus- 
bau befindlkb«! Fabrik: „Es solkn 
neue Organisationsformen getestet 
werd«L‘‘ 

Bisher haben 14 Untemdun« In- 
teresse an dnem Em^ in diese F^ 
brik, deren betriebliches 


mwf von (kr tttk Untänehmens- 
undTechnok^k-Beratung Karlsruhe 
GmbH wahr^nomznen \rird, bekun- 
dd. Ibie Betätigungsfekkr smd beo- 
qüdsweise die Tjsertechnik, 
Software-l&itwicklung und Lo^stik- 


OflBrirfl w nfftmrfr Kat 'Mmigtor prag. 

doxt Späth außerdem an d« Univ«- 
sitat Eadsnihe das „Förschungszoi- 
trum Informatik". Dkses Zentrum, 
das beidts im Septemb« vergange- 
nen Jahres »h»>n TWrii»h aufrs«iom- 
men hat, ist bundesweit dk erste an 
eine Hochschule ange^kderte 
Informatik-Fbrschuagsdiiricfatuiig. 
Es aftWen hier B rgrfmieaA ( kr nntv en. 
citSwpn QwmHla^wf (^f y»hiing auf 

don (jdnete d« Informatik und de- 
r«i ingenigjTwissaisehaftliche An- 
wendongm in dk Praxis umgesetzt 
werden. Diese Insitutiimsdl nach ei- 
n« Anfengsphase von «natnhaih 
,TahwM» in Stiftung <ks öffentii- 
dieaBeditsubeigdiai. | 


Der Wall Street wächst 
die Wirtschaft zu rasch 


Mehr-Od« MinHwatnnahmgti dge- 
hpn- Die Kfe-Steu« fließt allein d«i 
TänHpm, (ik lGn«al^steu« aHesn 
Hwn Bund und dk Mehr we rtsteu« 
zu. Dk Kflometepaoschale 
führt zu Mehr- od« Mmdereznnah- 
men' bei (kr Lohn- »»wH ESnkommen- 
stell« im VerttihmgsveriüUnis (to 
Aixfkommois, also ^,5 zu ^,5 zu 15 
Prozent 

Ue Wwmymiwigtor VOU Bund nnd 
Umdern s(iwkdk Vertreterd« kom- 
munalen Spitz«iverbande mfifiten 

Ä* Hahflf iürer das AnamaB jeT VOf- 
zunehmendenKoirdEturen mftBlidE 
auf dk zu erwartenden finanz- und 
um weltpolitischen Konsequenzen 

verständigen, fordert Bonus. 

Um dk Durchsetzung nkdrigei« 

AfagUWerte «ntt «Twn Minfannni an 

buR^atisdiem Aufwand zu errei- 
chen, yhiagt. Bonus eigänzezH 
(te Maßnahm«] vor 

L Dk Abgswerte mufeen in den 
KfoBrief und -Sdidn «ngetiagen 
qtiH ihre Überonstimmung nüt den 
tatsäch lkhe a Werten des Fähizeags 
bei (kr TÖV-Kontrofle überprüft w«- 
d«L 

2. Stiehprobenarli^VeikehTskOQ- 
trolkn. wütew Hi^ *f5nHiga ISnhaL 
tung (kr für das jeweflige Kfe einge- 
tcagoiai Weite überwadieiL 

3. Naditräglidie Aixkrungen am 
Fahrzeug mit dem Ziel, die Abgas- 
werte zu minHpm, bedürfen (kr 
TÖV-Abnahme, wei^ in den Kfe- 
Stfoon angetragen. 


H.-A. SIEBERT, Washington 

Seit sechs Wochen nun singt die 
Wall Street ds gleiche läed: Dk Öko- 
nomist Schubkraft d« riesigen 
WaMeViatteHafigito istm groß; cUeUS- 

Wüts(foaft wächst so sehzüril, daß 

Ifptn Raiifn fiir 7TfHtfiPwlningpn be- 
steht od« dk Notenbank dk Kredit- 
ZÜgel sogar nO(dl anrighMt muA Tn 
Manhattan kursierten Freitag Ge- 
rüchte, wonad! eine Anhebung des 
Diskontsatzes, d« seit viden M(ma- 
ten 8A PrOZ«!t beträgt, HnmHtelhar 
bevoxstoen soll Obwohl ein solch« 
Schritt vorerst unwahrscheinlich ^ 
stiegen sofort dk kurzfristigen Zin- 
sen. Zur. Verunsicb«ung trug auch 
dk jÜZIgSte fl ^IHmpngPTW PT mghwing 
beL 

Was ach an den US-Aktienn^k- 
ten g^üd«t hat, ist dk Psychologie. 
Washingtons rote TaMm wodo! mit 
dn« Lawine verliehen, dk jederzeit 
losbrechen kann. Selten hatten die 
Ankg«, allen voran dk Institutio- 
nen, so sdiwache Nervoi S«t (km 6. 
Janu«, als d« Dow-Jones-lxidustik- 
Index mit 1287 Punkten ein«! neuen 
Rdtord aufeteOte, ist « um 138 Punk- 
te go^TiiTAn- Tn d«v«gangenen Wo- 
che sackte « noch einmal um 11,83 
(Freitag: minus 6,07) auf 1148,87 
Punkte. Bisher galt (ik 1150-Maite 
als sd!w« zu üb«wind«i(k „V«teir 
digungslink*. D« bidte Nyse-Index 
fiel um 5,59 (0,48; 0,^) Punkte, was 
(3k d« Einbrüito unterstreidit 

Grehofft hat dk Boise auf eine V«- 
langremong des v« 14 Monaten be- 
gonnenen Kmüunktuiaufechwungs, 


um Kosten und Preise niedrigzuhal- 
ten. Vor Weihnachten sah es so ai^ 
als ob das gelinge wurde. Die 
JanuarJüdikatoren erwiesen sich 
Hann als übenasdiend stark. Es stie- 
gMi; dk Industrkproduktion um 1,1, 
d« Wohnungfoau um 15, dk V«- 
braucheiaus^beD um 1,2, das p«- 
sönliche EinJtommeu um 1,1 und dk 
THngelhanH^lc^imgatTie um 2,2 Pro- 
zent D« Wall Street geht das alles zu 

«»hntfll 

Bestätigt worden ist das weiterhin 
forsche Wachstumstempo noch 
durch dk erste Revision des US- 
BnxttosozialpTodukts im 4. Quartal 
1983. Statt <3« vorausgesagtoi 4,5 
wuchs es real um 4,9 Pro^t Im 
(xesanUgahr betrug das Plus 3,3 und 
im Vei^öch d« vierten Quartak 6,2 
Prozent Dk Endveikaufe nahmen 
um 4,8 und dk betrieblichen Investi- 
tionen um 29 Prozent zu. Gkgenöb« 
don 3. Quartal stiegen ab« gkichzet 
tig dk Prrise, gemessen am Deflator, 
von 3,6 auf 4^ Pioz«!L Andeiersdts 
fid«! dk Nettooeporte (Güter und 
TüpwstlAigfaingMi) um 5,1 MiflinrHen 
Dollar. Zu Weisen von 1972 sdflug 
dk US-Wertschöpfiing 1983 mH 1572, 

nnminaT mit 3197 MilliarHpn TV>T]ar m 

Buch. 

Wk es woteigeht, hängt von (kr 
Bewältigung des Defititprobkms ab. 
Rinp Lösung ist nicht ln Sicht; d« 
Wahlkampf btockkrt den Konsens. 
Brok« sagen ein«i Stuiz des „Dow* 
auf 1070 voraus. Vlek Aktien sind 
jedodi säir billig. Das könnte Käufer 
anlocken 
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Mifistände auf 
dem EC^Milchsektor 
Harkteberdtvf (dpa) - Bundes«- 

nahningjnvimigtpir Tgnag TTipphl«* 

(CSU) hat erneut die Miß stände auf 
dem Wilchsektnr d« Ekioi»ischen 
Gononschaft (EG) beldagt Dk 
Mü(fl! sauge Jef^iche frde E1- 
nanzmasse* d« Gkmanscdiaft «>f, 
sagte d« IGnist« auf ein« Bauon- 
versammlung in Marictob«dor£. D« 
Sdbstversoigungsgrad sei in d« EG 
von 114 Freoott im Jahre 1981 auf 121 
Prozoit zwei Jahre si»ter gestiegen. 
Wegen dks« „ hpHpmTnpnH>»n Entp 
wkkhmg* 8« eine Produktionsbe- 
grenzung dringend geboten, dk ahf»r 
scflion vor Jahr«! hätte eingeleitet 
wento müssen. MH üb« zw^Iffilli- 
ardoi Mark — naph Berechnung 
Eecbks 500 Mark pro Kuh • hättoi 
dk hOkfanmrktkosto in d« EG im 
vergangenen Jahr ein Dritbri ckr ge- 
samten Agrannarirtkost«! ausge- 
macht. 


Weg der Kurse 
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tung <ter Produktion in Aussicht ge- 
nommen. In den privat« Hauriialten 

anhipna^ TTalagtaingsfalrtnrpn wkho 

he ArbeHslosi^teH und gering Zu- 
wachs d« Rpalpinknmmpn immar 
mehr verdrängt ZU werden. 

Wem-Krieg 

Brüssel (AFP)- Das ameiikanische 
HandftlftminigtArhmi hat dk Eröff- 
nung einiy Anti-Dun^ing-und Anti- 
Ruhvpfi Hon sv wfahTpna gf>gpn dk eu- 
ropäischen Ausflihren von Tafdwdn 
in dk USA angekündigt Die Biüsse- 
1« EG-Kommission bezeichnete die- 
se EntsrhaiHnng in pinpm Knmmnnv - 
(ju6 ds Verstoß gegoi dk Re^ln des 
Allgemeinen Zoll- und Handelsab- 
kommens Gatt Dk Entsdieidung 

Hpg HanHfrlCTninigterinmg prfnigtp auf 

Antrag d« kalifomisthen Weinbau- 
ern, dk sich durch massive Importe 

ftalknisnhiar T^t») Tafel- 

weine bedroht sehen. Dk europäin 
sehen Wemausfubien in dk USA ha- 
b«! nach EG-Angaben einen W«t 
von 300 Millionen Dollar pro Jahr. 
Dk EG-Konunission warnte in ihran 
Kbmmuniquä, daß dk Einführung 
von Sbafeölkn auf dk eurotwiseben 
Weinausfulii«! dk Haaddsbezkhun- 
gen zwischen den USA und der EG 
bdasten würde. 

Londoner Kassapreise 


Weniger Beschäftigte 
medraden (dpa/TWD) - Wenig« 
Beschäftigt^ wenig« Arbeitsstun- 
den und on«i höheren Umsatz haben 
das veiaibdieiide Gewerbe und den 
B«gbau in (kr Bundesrepublik 1983 
geprägt Nach Berechnungen des Star 
Bundesamtes wurde 1983 
in Hwewn B«odien im Jahzesduxch- 
(Unternehmen mit 20 uzx! 
mehr Beschäftigten) 6Ji Millinnen 
Personen beschäftigt Das bedeute 
g^enfib« dem Durchschnitt von 
1982 ein Minus von 44 Prozoit 

Wadisende Zuversicht 

Dfissddoif (dpa) - Optimistisch be- 

Hie Wegt HwrferhA T jfwTeghayib 

(WestLB) & EatwkMung von Kon- 
junktur und.AibeHsmaikt In einem 
Konjunkturbericht für Febru« be- 
tont das Instibrt, dk Er^bnisse d« 
jüngsten Geschäfts- und Konsumkli- 

maerhehiiTigen aignaTigierten «üdCU- 

tig wachs«ide Zuversicht in c3k 

wirtschaftliche Zukunft Unt« dem 
FSndruch nnrfimais bess« önge- 
scdhlzter Exportaussichten w«de im 
Unternehmensbaach dne Auswö- 
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Über Kanaiausbau einig 

Bmm (Mh ) - Rimd ama haTha Villi- 

arde Mark sollen in den nSphfft^n 
zäm Jahren in d«! Ausbau des 

pordriiein-u>w« UHKM»han TTanalnatoae 

investiot w«d«L Ein entsprechen- 
des Abkommen haben Bund«v«* 
Itorsmiiiister Wem« DoDlng« »»H 

sww porHr hpiTi- n w»gtfaii«»har TCi>Tlpg P 

Reimut Jochimsen unterschEkb«L 
D« für den Anschluß des Wirt- 
sehaftgranmg Dortmund an dk 
Rheinsehiene wichtige Neubau d« 
Schleuse in Henrichenbu^ soll 1985 
begonn« werden. Mit dem Abkom- 
men wird das laufende Ausbaupro- 
gramm, das in den vogangenen 20 
Jahr«! «n Vohim«! von rund ein« 
BfGUiaide Maxk uznfeßte, fortgesetzt 


Gründ 


ENGEL & CIE 

IMMOBILIEN RDM 


genug 


Für unsere institutioneilen Kunden (VerBfeherungen - 
Immobilienfonds ■ Pensionsicaseen • Banken ■ Bauträg«- 
gesdlsehaften) sowie auch Privatanieg« suchen wir 

Dnshfeiser ■ Bürogebäude 
Gewerbe-Immobilien 

ab 2 Mio. Kaufpreis, in Hamburg und Umgang, Schles- 
wig-Hoistian und Niedersachsen. Eine gute Lage ist Vor- 
aussetzung. Es kann sich auch um sanierte, sanierunge- 
fähto sowie abbruchreife Objekte handeln. 
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FRANKREICH 

Handelsbilanz 
wieder im Defizit 

JOACHIM SCHAUFUSS. Paris 

Die französische Hanri^khilan», 
die sich seit Mitte 1983 kontinuierlich 
verbessert hatte und im Dezember 
voU ausgeglichen war, schloß im Ja- 
nuar wieder mit einem beträchtlichen 
Defizit von 9,1 oder saisonbereinigt 
5,4 Mrd. Franc ah. war das 
schlechteste Ergebnis seit einem 
Jahr. Es ist nach Angaben des Außen- 
handpigmmisteriums VOT ?lkm auf 
ungewöhnliche Mineraloleiniufaien 
zorückzufuhren. 

Die Ölvorrate des Landes waren 
gegen Jahresende auf ihre unterste 
Sicherheitsgrenze geschrumpft, 
nachdem die Regierung die Mineral- 
oigesellschaften angewiesen hatte, ih- 
re Importe zur Schonung der Han- 
delsbilanz über die Verbrauchaab- 
schvächung hinaus einzuschränken. 
TVotz der Dollar-Hausse wurde da- 
durch die Ölrechnung 1983 auf 121 
(130) Mrd. Franc - kOnstlidi - redu- 
ziert. 

Mengenmäßig war der Ifineralol- 
import letztes Jahr um 10,2 Prozent 
auf monatsdurchschnittlich 5,4 älQU. 
Tonnen zurücfcgegangen. Rn Januar 
stieg er auf 7,8 IffilL Tonnen. Ohne 
diese ^isatriichen Importe hatte das 
Han d pl.^hilanzdefiidt nUT 2,8 Mrd. 
Franc erreicht, was - wie das Außen- 
handels ministerium ertdäit - mit 
Regierungsziel einer Begren- 
zung des Friilbetrags auf 7 Mrd. 
Franc in diesem Jahr vereinbar wäre. 
Im letzten Jahr hatte das Defirit 43 
und 1982 noch 93 1^. Franc betra- 
gen. 

Auch die nationalen wie intematio- 
nalen Konjunkturinstitute erwarten 
eine weitere Veztessemng der franzö- 
sischen Hnndplshilang - Thy p Defizlt- 
schätzungen liegen mit 12 bis 30 Mrd. 
fYanc aber höher. Dies wfirde nicht 
ausreichen, um die französische Lei- 
stunpbOanz trotz des Aktivsaldos im 
Touristenverkehr ins Gleichgewicht 
zu bringen und damit eine weitere 
Zunahme der enormen Auslands- 
schulden zu verhimtem. 

Auch die inländische Staatsschuld 
wird immer großer. Nach 25 
EYanc 198L 42 MitL Franc 1982 und 61 
Mrd. Franc 1983 bat die Regierung 
jetzt rine neue Staatsanleihe von 12 
Mrd. Franc aufgelegt Ihr Ertrag ist 
zur teilweisen Füuinzierung des Bud- 
getdefizits bestimmt Weitere Anlei- 
hen werden im Laute dieses Jahres 
folgen. 


FRANKREICH / Kritik am Restrukturierungsplah 
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MEXIKO / Die Regierung hat die seit langem erwarteten Leitlinien für Auslandsinvestitionen vorgelegt 

Nennenswerte DberaMerung nur kurzfristig Angabe:^ K<^n 


KAREN SOHLER, Bonn 

Mexiko ist in den vergangenen Jah- 
ren aufgrund der Verschuldungskrise 
mehr ins Gespräch gekommen als 
dem lateinamerikanischen Land lieb 
sein teonnte. Nun versuchen Staats- 
präsident de la Madrid und 
seine AGnister die Blicke der westli- 
chen tndustr iff itaa tfn auf ein anderes 
Gebiet zu lenken; nämlich auf die 
Mö^chkmt in Mprilm zu investie- 
ren. Denn in der Vergangenheit hatte 
die politische und wirtschaftliche Un- 
ruhe mosche Interessenten offenbar 
nicht unbedingt animiert, ihr Kapital 
in diesem Land anzulegen. 

Zwischen 1976 und 1982 erhöhten 
sich die aus^dischen Investitionen 
nur um 5,5 Miiiiarripn auf 10,8 Milliar- 
den Dollar. 68 Prozent stammten aus 
den USA, acht Prozent aus der Bun- 
desrepublik Deutschland, 7,2 aus Ja- 
pan und 5,3 Prozent aus der Scdiweiz. 
Uber die Hälfte davon pntfi^TpT^ auf 
die MetalUndustrie, dmi Maschinen- 
und Anlagenbau, die chemische .In- 
dustrie und die Nahrungsmittel-, Ge- 
tränke- und Tabakindustrie, insge- 
samt hat das Ausland sich damit le- 


di^ch mit 4,3 Prozent an den ge- 
samten Investitionen in Mmrikn be- 
teiligt 

Das soll nun andm werden. Zu 
diesem Zweck hat eine mexUcamsdte 
Ddegation in dmi letzten Wodiffl 
mehrere europäische ^dte badst, 
in der Bundnrepublik fiel die Wahl 
auf Köln, um potentidle Investoren 
über die wirtsdiaftliche die In- 
dustr^litik, denkbare Auslandsin- 
vesttiioDen »Tid die in diesem Zusam- 
menhang bestehenden Vorschriften 
zu mfarmiPTwi. Daß die mexikani- 
sche Regierung zudem gs:ade in der 
vergangenen Woche die seit lang^ 
e i w a l e te n Tiaitlinicn fiirAuslaTiddn- 
vesütionea vorgelegt hat, dürfte tein 
ZuMsein. 

Die neuen Vorschriftmi basieren 
wieder auf dmu Auslandsinvestitions- 
gesetz von 1973,mdemtes^teiegtist, 
daß Ausländer sich an alten IStigkei- 
t^ beteiligen können, die nicht aus- 
schließlich dem Staat oder der Be- 
völkerung Vorbehalten sind. Die Grö- 
ßenoidnoug der jeweiligen Betei- 
ligungen sind aHetdings begrenzt 34 
I^) 2 ent bei besonderen, ^ bei ge- 


wöhnlichen Bergbaukonzessionen , 
40 Prozent bei der sekundären Petro- 
rthpmio U 2 id in der Herstrilung von 
Kinwlteflen für die Automobiimdu- 
strie. Fux andere Bereiche gilt eine 
Magimal -Rptaili g iin g VOQ 49 PrOZgrt. 
Die Chance, dieses Limit zu über- 
schreiten, besteht nur, wenn vorgese- 
hpne Prqjrirte folgende Kriterien ez- 

• E^anzung des natinnaipw Waren- 
und Kapitalangebotes 

• Schäftung von Arbeztsplätzen 

• Eivraitenmg des technob^schen 
Know-hows 

• postive Auswirkung auf die Han- 
ddabilanz (Importsubstitutioo oder 
Exportfö r derung) 

• Wahlmöfdiehkeit, InvestitiözKB in 
bevorzugte Sektoren tpnirpn zu kön- 
nen 

Nennenswerte Liberalisieruzigen 
wird die Regittiisg nur kurafiiäig 
und selektiv gewäh^ wie ans den 
Vorträgen der mprUtaniftchw^ Dele- 
gation beim Bundesveriu^ der 
Deutschen ZzKiustiie, Köln, hervor- 
ging. Ob diese Planung dem Zid ge- 
recht wird, meist langfristig denl^i- 


JAPAN / Die ElektFonikindustrie wird zur führenden Exportbranche 

Renner bleiben die Videorecorder 


FRED DE LA TROBE, TbUo 

Die rasant wachsende ElelrtFomk- 
industiie wird in diesem Jahr voraus- 
riditlich den Automobilbau Qbeiftü- 
geln und die größte Exportbranche 
Japans werden. Das sagt das renom- 
mierte japanisdie Fbrsdiungsinstitut 
Nomura voraus. Die Ausfuhren von 
ddrtronischen Ezxeugnissen werden 
demnachl984emteiWertvon88A£l- 

tiattipn Mark gegpnnhpy ^V MTTHaivtpn 

für .äjitos enddien. 1^ Zuwachsra- 
ten gegenüber 1983 würden 16 Pro- 
zent fik ElektronikexpoTte und fünf 
Prozent für Autoausfbhren betragen. 

Unter den Lieferungen ins Ausland 
werden bei der Elektronik in diesem 
Jahr Nomura zufolge ^dmgeräte hn 
Wert von 36,8 IGlliarden Mark, Indu- 
stzteprodukte von 23,6 sowie Tdte 
uTwt Wnmponpnfan von 27,6 Milliar- 
den Mark sein. Für Illdeorecorder, 
die za den Hauptrennem unter den 
Exporten gahlpn, «ind alTpwriling s 1934 
die Lieferungen in die Europäische 
Gemeizischaft auf 3,95 *fi)tionpri 
komplette Geräte (ebensoviel wie 
1983) und 1,1 Millionen halbfieitige 


Bausatze (1983: 600 000) begnenzL Die 
Ausfuhren von IHdeorecoideni in die 
VereiDTgten Staaten werden nach 
Schätzungen des Branchsiverbands 
auf fünf IfiUionen Geräte (1988: vier 

MifH/wiPw) trrtmTnPT^ , 

Nomura rechnet für dieses Jahr mit 

PiTiPT Produktion von ploIrtTrmigphpfi 

IMukttt im Wert van 190,8 Millio- 
nen Mark. Das wären runde 14 Pro- 
zent mehr als 1983. Vom Gesamtwert 
werden voraussichlhdi Anteflp von 
30 fkozent auf Beimgetäte, von 37 
Prozent auf TT>HnjC| 4 , pppr OTHiiMp uTwt 
von 33 Prozent auf Teile und Kompo- 
nenten gntfeiUn Der Anteil der 
^dmgerate ist in den letzten Jahren 
leicht gesunken, währaid der von ln- 
dustrieel^tronik gestiegen ist Die 
Produktion von Vldeoreoordem er- 
leidite 1983 17,5 Mniinnpn Eänhrittei. 
Für 1984 wird mit 20,5 Millinnen Ge- 
räten gerechnet 

Das sta^ Wachstum bei TeOen 
und Komponaiten (1963: 18 Prozent 
plus) ist wesentlich dtf eistaunliriien 
Tiinafrmp der Produktion von into- 
nierten SchaKkreisen zuzüschrei- 


ben. Im letzten Jahr stieg sie um 32 
PRnent auf einen Wert von 14 l£l^- 
den Ifoik. Rlr 1984 wird mit einem 
weiteren Strigen der Erzeugung um 
29 Prozent gerechnet Die Aufwlrts- 
entwickkmg bei integrierten Schalt- 
kreisen war 1983 wesentlich auf die 

gestiegene war»K 

zessoren und 

Gomputer-Speicherelementea großer 
Kapazität zu riit*i™iffihTftT<. 

Die Computerproduätion, die in 
den letzten fünf Jahren jeweils um 19 
Prozent wuchs, vrird 1964 dem Ban- 
chenverband zufolge um writere 20 
Prozent expandieren und einen Wert 
von 27 Milliarden Mark für Zentral- 
einheiten und pe^here Ausrüstung 
erreichen. Dte Forschungsarbeiten an 
der Entwicklung einer ^fünften Com- 
putogteimation*, die eine dem 
mensriilicheD Gehira angenäheite 
Is^ligenz besitzen gehen seit 
1982 unvennindert weiter. Die Re^ 
rang hat im Staatshaushalt für das 
' nak«lj a'hT 1034 riafTir w np n in 

Hol» von 32,4 MininTmn Mark bereit- 
gestellt C5AD) 


de Auslandsinvestoren anzuziriiea, 
bleibt abzuwaiten. den Vorträgen 

Unteiiiäuiter äußerten 
zumindest erste Zweifel Aber, so ver- 
gichaten die Mexikans, die während 
der Europareise gewonitenen Erfeh- 
rangen würden verwotet Insofern 
wäre es denkbar, daß die bisherigen 
Vorstellungen noch eininal über- 
dachtwerden. Dies wäre empfehlens- 
wert, da Mwrilm - etwa 75 Millionen 
Eiswolmer auf 1,97 Millionen Qua- 
dratmetern - ai^eachts der wiitp 
Bffhaftiirhen Situation auf auslän - 1 
dische Investitionen angewiesen ist: , 
TTaiiehaHM^pfigt izn vergangenen 
Jahr von 8,5 Prozent des Brutto in- 
ii>tw<gprr>diiirtj Inflation in den ersten 
9ohn Monaten 1983 von 63,7 Prozent, 
Arbeitslosenquote von mindestens 
zehn Prozent, Handelsüberschuß von 
etwa 8,5 Millionen Dollar. Das Bnitto- 
inlandsprodukt ist nach ersten Schät- 
zungen um rund 3,5 Prozent ge- 
schrumpft- Die AuslaiMlsvexsdiuIp 
Himg beträgt mzwisdrmi 88,3 Milliar- 
den Dollar. Daneboi wirken die 
Gold- und Devisenreserven von 3,5 
Mniiarriep Dollar geradezu k lägli ch. 


Ambrosiano-Bank: 
Vergleich genehmigt 

rtr.Gaf 

Die rasubi^ und liquidatoren 
der im August 1982 zusammengebro- 
Banco Ambrosiano haben 
sich in Genf grundsätriidi auf einen 
Vergleich geeinigL Danadi sohmi die 
Gläubiger ihre Zustimmung für die 
der Liquidation d» Lu- 
xemburger Ambrosiano-Tochttf ge- 
: gebmi haben. Andme Emzelheilen 
woDtmi die beteiligtmi Parteien zu- 
nächst nicht bekanntgeben. Kerne 
Kommentare wdOtmi sie insbesonde- 
re zu Berichten geben, denen zufolge 
pinA Veigleichsquote von 70 Pxozmft 
vereinb^ woid^ uL 
Die AmhrosanoBank 

batte bei ihrem Zusammenbtuch ei- 
nen Sduüdmbeig von rund 600 IfiD. 
DbOar hinterlasseiL Davon p utfiflAn 
luml 450 ÜIL auf Schnidm der Lu- 
xemburger Holding gegenüber 88 am 
Ekuomarkt tätigen Pnnin»n Vertreter 
der Gläubiger wiesen daraufhin, daß 
die 7. yitfimiTning zur Auflösung der 
Bmeo Ambiosiano Hotdingzp^eich 
, griiniHt Udit* für den Verirauf der 
Bdding-Mdizlieit an der Gotthard 
Bank bedeute. 


JoIonMSCMJTOS^^ 

Wohrend die gn»ß® Arbei^ ^to^MSderbetreffendenUn- 
weiksdiaftenCGT.cmu^Fora hält die CGC 

Ouvriäre an dem -wecksFinanäerang des Planes doch 

gtruktoierangsplan Steuereihöhungen für 

sehen Regterung vor allem dK ihr» nSSS- nies um so meh^ 
Ansicht nach unzurachendes^ großen M 

Absiche^ kntisieren, ftadfirt ^ Industriespaiei 

CGC, diese Abriefaarung den wit «enden Mttel „unzulässiger- 

^Äauvrärtscteftwiplant 
zuordnen. Die „Kadergewerkschaft , J*»® wie Staats- 

bis m dea tert^ Mmte. sei imte 

ÄmsUindenausBeschtosseo. 

eelhält-NÄihäteung der che Beru fe. die m. den no tod^ 

„Gewerkschaft- werden ae die nach- 

sten vier Jahre etwa 350 Miffiajden xner ausg^drt 


sten enthalt -Nach Schätzung der 
„Gewerkschaft- wmdenae die näch- 
sten vier Jahre etwa 350 Milliarden 
Franc betragm. Davon entfielen al- 
u>in 100 ädiiardeD Franc auf die Au- 
tomobflindustrie und 70 Mmiüdtei 
Franc auf die Stahlindustrie. Der Rest 
veitefite sich auf die Sektoren Werf- 
ten, Kohle, Schwerchemie, Aero- 
nautik, Tetefbninateria], Textil, Holz 
und Leder. 


neue zweijährige „Umschulungjr- 

laub” könne sich so als rmneArbeits-^ j 
lostekettsyertagung bis zu den Paria- 
mentsneuwahlen von 1986 erw^^ 
Gleichwohl rechnet die CGC noch für 
Jahr mit einer Eihöhung der 
Arbeitriosenzahl von 2,1 auf 2,4 ä£l- 
lionen. 


RENTENMARKT / Auslandsnachfrage überschätzt 

Stimmung bleibt freundlich 

A _ ■ V- ^ 


Die freundlidie Stiminuzig am Ben- 
tenmarki hat sUfo ireiter gefestigt 
Der Rückgang der Renditen spi^eü 
Kursgewinne auf temt» Front wider, 
dte rizter zunäunenden Nachfrs^ ai 
verdanken sind. MSt der Wledoerstar- 
kung der D-Maik wuefos das ohnritin 
smt riniger Zeh zu beobaditende In- 
teresse ftiigi8ndififfb*>i» Investoren für 
DMaric-Titel vor altem für kupon- 
Bteuerfrme D-Mark-Auslandsanlm- 
hen- Das Volummi der Auslands- 
naefefrage am inländischen Markt 

I — 

BmlaclöBeB 


AnisstKon von Bund, Bahn «««d Post 
Anleihen der StSdte, Linder und 
Kommunalveibande 
Schuldventcfaxefeungen von 
Sooderinstitutes 

SdnUdvexadmlbungen der Industrie 
ScbüldvencfareQinneen öfftL-rechtl 
TCr <>rtitfenirtaHi» n «. mUr p^rhaf top 
i Titel bis 4 Jahre technetische 
bsw- JSesÜatt&eiC 
Ute! über 4 Jahre technerisrhe 
brw. Bestlaufzeit 
Inlfindiscfae Emittenten insgesamt 


nM-ATiebinH«anU»ihijW 


wird.aber- besonders pub l izistis di - 
hSiifSg überschätzt Die Kaufenftra^ 
immmon voi all»n VOD inländischen 
privaten und institutionellen Anl^ 
gern, die auf massive Auslandskäufe 
pp^iiipnw) und als deren Folge .auf 
einen Zinsrückgang. 

Die neue 8%prozoitige Postanldhe 
(EmissioDskurs 100,50 Proz^ m 
in günstigen Maiktshuation 

rasch ausverkauft. Sie wird heute 
wohl übs Pari an der Börse einge- 
führt (cdj 

ItÄ 10.2.4 29.12. ao.12. 30.L2. 1 9 
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Traumhafte Ferienvillen in den Hügeln der 

Cote d’Azur 

Hier bielel sich für Interessenten efie einmalige Chance, 
ihr bevorzugtes Grundstück auszusuchen und ihren Haustyp zu bestimmea 
Testen Sie Ihren zukünltigen Z Vtohnsitz jetzt bei müdem, sonngem Klima 
(kiers Wbchenende bei kostenloser Unterbnngung. 

Informieren Sie sich über Preise und Qualität 
Fordern Sie Unterlagen und Bilder aa Vereinbaren Sie einen Besichtigungstermm. 
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Höflichkeit, Liebenswürdigkeit 
im Umgang miteinander 
im Bus, im Wartezimmer, im Theater, 
in den Restaurants ist unmodern 

Man ^bt sich cool imd distanziert, 
fordert aber eine humanere 
Gesellschaft Die braudien wir wirklich. 
Gdien wir aufeinander zu, 
so ofl es mö^ch ist 

Nur gemeinsam werden wir 
die Zukunft gewinnea 



Das Poater dieses Anzeigenmotives im Format DIN A 2 
und die Schrift «Nurgemelnsam werden wir die Zulunft gewinnen " 
senden wir ihnen auf Wünsch gerne zu. 
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Aufruf zur jyifodie der WeHhungeriiiHie' 



„Jedes vierte Kind in den Entuvicklungsländern 
ist unterernährt Tägflch sterben 40.0CX) Jungen 
und Mädchen an Nahrungsmangel. Bne halbe . 
Milliarde Mitmenschen haben stänifig zu wenig 
zu essen. Diese Not darf uns nicht gleichgültig 
las^n. Wir müssen ihr begegnen." 

BunciesprSstdent Karl Carstens 
Schirmherr der Deutschen VVeithungerhilfe 


H . MiMM- Spendentonto 

WehfaungeriiiHe 111 Volksbank Bonn - CornmeSb^ Bonn 

Bonn. Adenaue.ralfee 134 ' Einzahlüngen sind übeiali möglich. 
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WELT DER # WIRTSCHAFT 


DORINT*-HOTELS / 1983 war Jahr stärkster Expansion ERFOLGREICH IM WETTBEWERB / Tiefgekühlte Fertigmenüs von Apetito - Marktanteile gewonnen 

Ferienwohnung gewinnt Nachfrageschub durch Gastronomie-Kunden 

nARÄT.nm\«MV .. 






. EARÄLDPOSNY.DteeldoEf 
Das in anderen Wirtscfaaftsweigen 
vim Koxdunktnrscdtwache gtteidizie> 
te Jahr. 1983 war &r die Doriht- 
Hotdgruppe, MSnchmglad haoh ein 
-j Jahr Qxtet bislang stärtcsten Expan- 
sion. Dorint eroffiiete oder fiben^un 

sieben SpjfTwihntpls und g wwwiafiia- 
gen. Sfit jetzt 24 Obgäctra im Iq. und 
Ausland (Belgien und Schweif von 
denen die-Dorint 

. mbH drei eigene Hotds bewixtsehaf- 
tet, 14 Paefatofajäle und 7 Mawaga. 
mentbetrid>e uatohält, vetfiigt Do- 
rint Ober 2500 (1663) Zirgirtfr und 
6000(409(0 Betten. 

Der auf 75 (64) AiClL DM gagHag^ g 
Umsatz (äZlSChL Managawignt^^^^jp. 
b^, darunter die-eigenen Bausgr mit 
55 rau. DU, ist nach den Worten von 
Geschäftsführer («finter. Mwyi «uf 
die Angliederung neuer Häuser zu- 
riickzufiihren. PreiseriiShungen sei- 
:j en nur mafivoUdurebgesetzt worden, 
während der Sommerpause 
man die Pr^se sogar gawiV t Ohne 
die hinzugdrommenen Kapaatstim 


hat die Umsatzstdgenmg nur 2^ Pro- 
zent betzageiL Der Voijahns^wirm 
konnte durch sieben Hotels in der 
. Anlaufiphase, Ausfall des Hauses Ha- 
mdn dur^ Brand und infiüge Ver- 
doppelung der Zimw^g pai M in Trier 
nur gehalten werden. Für 1984 hat 
sich die Kette jedoch «ngn Umsatz 
von 80 MjOL DU bei 1 (0,85) raiL 
nachtungen vorgenommen. 

Die vor 25 Jahren gegründete 
Gruppe erwartet nach dm Worten 
von Gesdiäftsfühier &UQS raicke im 
Tourismus gute Zuwachsraten und - 
nach zwei •Büdo'buchsoiimiem* - 
die Bevorzugung deutsdier Urlaubs- 
ade. Dabd setzt man auf attraktive 
Standoite in rattdgebirgdagen oder 
hochak>inmi Regional sowie »&mi- 
Üenfreundliche Preise*. Mudoe wies 
in diesem Tueammtfwlmng auf die 
wadisende Bedeutung da Ferien- 
wohnung hia Bd Dwint machen 
2500 Bettoi in Appartiiotds schon 45 
Prozent des Konzemangebots mit 
^ 000 Übetnachtnngen aus. 


I H^ZSrOWE,B]ieiite 

Ob nun vomdunlich aus Rücksicht 
auf die Figur oder des Geldbeutel - 
die Arbeitnehiner haben in den zu- 
rückliegenden Jahren der Rezession 
in den Kantinen weniga Gdd ausge- 
geben als früher. Btee Entwicklung, 
die den in der Gemeinsehaftsverpfle- 
gung tätigen Uhtemebmera ver- 
ständlieherwdse zu denken gibt Zu 
dtesen zählen Karl Düsterberg. Grün- 
der von Apetito, Hersteller tief^ 
kühlter Fertigmenüs, und sein Sohn 
Wolfgang, inzwischen l&implemeolar 
und alleiniger Ctesehäftsflihrer. 

Tiefe Sorgenfehen hat die Markt- 
schwäche bei ihnen dennoch nicht 
hinteriassen, konnte ihr Unter- 
nehmen, die Apetito Karl Düsterb^ 
KG in Rheine, doch in da Rezession 
noch an Terrain gewinnen. Zwar fid 
das Umsatqilus im Geschäftdahr 
1982/83 (30. 9.), dem 25. in der Firmat- 
gesdiidite, mit 4,9 Prozent bescbd- 
de» aus im Vadekdi zu früher, ds 
hote zweistellige Wachstumsraten an 
der 'bgewrdnung waren. Es lag aber 


immerhin um knapp 2 Prozentpunkte 
über dem der Branche. Schon im iau- 
fSenden Geschäftdahr wollen die 
Rheiner überdies das Wachstums- 
tempo wieder kräftig erhöhen. Beim 
Umsatz wird die lOO-UOlionen-Marke 
angepeill, angesiehts der 1982iQ3 er- 
wirtschafteten 66 (62) MiTL OM ein 
ehri^iages Ziel Dementsprediend 
wird kräftig investiert in die Erweite- 
Tui^ der Kapazität von derzeit 
160 000 Menüs pro Tag, in den Aus- 
bau des ramputeigesteuerten Lagers 
für die 750 Artikd sowie in den Fuhr- 
park, insgesamt 9 MilL DM nadr 13 
ran. DM für 1982 und 1983 susaxiv- 
men. Mit der derzeitigen Mharbeiter- 
zahl von 600 sd die Expansion zudem 
kaum zu bewältigen, läfit WoUgang 
Dü s t e rteig durchblickerL 
Die Zahlen der ersten 4 Monate 
Hgee im Plan, versiehert der F!r- 
menehef Für einen Naehfrageschub 
sorgen vor allem neue Kunden aus 
der Gastronomie. Apetito profitiert 
dabei von der vor zwei Jahren einge- 
leiteten Ausweitung der Aktivitäten. 


Ue vidverspreehende 
beit mit Fbst-Fbod-Untemehmen und 
Restaurantkfttten, die boslang erst 
knapp 10 Prozent zum Umsatz bei- 
steueni, korfrmt Dusterberg gele- 
gm. Schließlich ist in dentraditimid- 
len Sparten längst nicht überall noch 
mit Wachstum zu rechnen. Das gfll 
vor äDÖn für den SozialsdEtor (Alfcn- 
heime, Kindogärten, Schulen, „Es- 
sen auf Rädfem"), der zwei Drittd des 
Geschäfts ausmächt 
Werden in einer tä^ich 

nicht mehr als 500 Essen au^egeben, 
lAhnt irirh narh Ansicht von Marke- 
tmglfeitair Brwin Wdte ^in eigener 
KüchenbetrSeb. Daß bd Apetito den- 

jyyh AhftAhnwp wm knapp 100 Uah^ 
zdten tä^ich die größte Kunden- 
gruppe bflden, erklärt er mit dnem 
„großen BehanungsvermÖgen“, das 
einer Umstellung entgegoistdre. Im- 
mer wieder erstaunt die ^>etito- 
Leute das von Kalkulation und Ko- 
stesue^ung wehgdiend unged&te 
Eigenleben vieler Betriebskantinai. 
Jn viden GeschlftsfiRmm^etag» 


WATERMAN / Angriff auf den deutschen Markt 


PRIME COMPUTER / Höhere Investitionen 


DIVERSEY / Nummer zwei am Desinfektions-Markt 


undk Zehn Prozent angepeilt Wieder auf Wachstumspfad Kauf-Offensive geplant 
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INGE ADEU^ Frankfiut 
Zum Angriff auf den deutschen 
Markt der Edelschreibgaäte startet 
die französische Waterman S.A. im 
hundertsten Jahr ilmes Bestehens, frt 
Frankreich hält das Unte rnehme n, 
dessen Aktien zu 60 Prozent in 


ben einen Anteil vtm 57 Piozoxtam 
SdueibgeriltemadcL Den Umsatz für 
das Jahr 1983/84 3 J gibt Etandne 

Gomez, PcSsktentiii und ratichabe- 
rm von Watom^ mit rund 200 MOL 
Franc an, da Gewinn werde voraus- 
9 MiW- wretehm und damit 
dn Viotel größer als Im Jahr zuvor 

«wHaTlan. 

Am deutschen Markt hat das Un- 
ternehmcn, da« fiüha arganB 
deutsche Filiale unteriiidt, Insher 
recht ^cklos taktiert Nach der 
Ühemahme des Vertriebs für 
Deutschland durch Albrecht & Dül, 
Hambing, va zwd Jahren, sidit man 
jetzt gute Chancen, die JMaike wie- 


der bekaimtzumachen* (dazu sollen 
im diesem Jahr lund dne ran. DU 
Werbeaufrvoidungen in der Bundes- 
r^blik befttr^esi) und mittdfristig 
einen Anteil von 20 Dozent am deut- 
schen 100.-UjIL-DMUaxkt für 
Schreibgeräte za erreichen. 

Im vergangenen Jahr oidchte der 
deutsche Watennark-Umsatz itadi An- 
gaben von Franz-Alfred Wooge, ge- 
a^tafrrfihratidar Ciesellscbaftier bei 
AZhieeht & Dül, rund 2 ^BIL DU (zu 
GkoßhanddsprosenX für dieses Jahr 
dnd 3 rsi angepeflt, gieddizdtig 

sdl die der Fadihandels-Vet^ 
kauftstdlen auf 1000 (z. Zt 600) stei- 
gen. 

Allmclit & Din, doen Schwer- 
punkt mteh wie vor der fiohkakao- 
In^xnl ist, auf den etwa 70 Prozent 
des Umsatzes (1983 rund 100 IfiU. 
DU) errtftnen, haben bereits positive 
fifrihrongeti BÜt französisdiai Pait- 
nem; sieveniuukteaChanel-Fndnk- 
te in der BundesreiHiUik. 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 
Die Prime Conyiuter GmbH, Wles< 
badä, deutsche TOefater des US- 
Hentdlexs von technisch- 
wissensdiaftheh ausgerichtetai 
Recimets, wiD m diesem Jahr ihren 
Umsatz um 23 Pxozoit auf runde 80 
ran DU steigern. Sn nodi größerer 
Sprung, mit dem die Voijahxes- 
Stagnation wieder au^egUchen wur- 
de, gelang 1963 mit einem Phis von 41 
ftozent auf (48) USO. 

(jeschäftsführer Erwin Leonhardi 
begründet den starken Zuwachs nUt 
öner JlQdEbeannung auf die tradi- 
tionrilen Stärken da rataibeiter uikI 
da ProdukkeMm Klartext: 1982 hat- 
te das Untanehma Ausflüge in 
neue, üzrtekannte Markte gewagt, die 
ihm wohl nudit so gut bekommen 
sind. Die Bechna des deutschen 
PtimfrAblegers, die Qberwiegeiid für 

imd PlamingKaiifga . 

ben eingesetzt werden, stehen zu 23 
Prozent in da fertigenden Industrie 


^dtweuiunkt i^toX zu 18 Prozent in 
da BsAiisdustzie, zu 13 Prozent an 
Hodoehuien und zu 8 Prozent in In- 
genieurböros. Rund ein Fünftel des 
Ümsaües tätigt Prime als Züliefina 
für andere Spezialisten, so den Satz- 
masehinenbersteOa Unotype. 

Das starke Wachstum machte auch 
eriiöhie Investitionen notwendig. Ein 

«aiigg AnsbfT>(impa»n tnim, wn Re- 

AhwiapntTum und ein neues Kunden- 
dienstzaitruin sorgten mit dafür, daß 
ihre Summe auf 26 (2$ UüL DU stieg. 
Die ratazbeitenahl dagegen bbeb 
konstant bd 160. 

Da Gesamtkonzem, der weltweit 
6000 040(1) BescÜftigte zählt, sei- 

nen Umsatz 1Ü3 um ^ Ptozmit auf 
517 (438) ra?> Doüar gesteigert Die 
auf S2 07) Mül. Dollar ertohten Aus- 
giben für Forschung und Entwick- 
lung sorgten ebenso wie die Wab- 
wwgganM p antemg pn dafÜT, rtnft dCT 
(kwinn auf 33 (45) MDL Dolia oda 68 
(99) Cent je Aktie airückging. 


JOACHDI WEBER, Fkaaktart 
Die Dhrosey GmbH, FtankfUit, 
seit 22 Jahren ^ Todtier da kanadi- 
schen Dhrersey Onporation in 
TV»rt«AMflri/i im VerbaigeDeD 
aktiv, vnQ 1984 mrtr Profil zeigen. 
Da Rpawaiirt für Desmfiriction und 
Reinigung im gewerblirten Beieidi 
plan» die Übernahme Un- 

ternehmen in seinai Spezialmartlen. 
Die Ziftlrichtimg: UetaB-Oba- 

ftgghgTrtarhnflr , Wa»cwa|ifKaw>ihmg 
und Landwixt^iaftspzodukt& 

Durch diese Zukäufe ^nnte sdi 
da Umsatz — in Jahren mit 
durchweg zweistdhgen Zuwartsra- 
tm auf M ran DU gewachsen - .in 
kuzza Zeit vetvi^idken*, 

John P en y, ftastdent da Uuttage- 
sälsehafL TRe die w*wten der ^ 
Töchter in/ älla Wdt hai aurt die 
deutsdte Gesdlsdialt mw» dgene 
Produktion sowie Fbrsdnmg und 
EntwieUung. Mit sonen 300 Bfitar- 
bötem sieh das üntenudunen 


als zwei tg rößter deutscher Anbieta 
(naAh TTAnlra-I) fm Maylrt wn. 

Die angekündigte Akquisitioiis- 
Mhnsive fblgt da Strategie da Uut- 
tergeseOsdiaf^ die 29^ mit wätwot 
6000 ratazbeitem 500 ran kanadi- 
sche DoBar umgesetzt hat (etwa 1,1 
l&dL DM)- Divers^ xiämlieh 19TO 
vom Vanaiftaohgn MolsOB-KODZern 
(Brauereien, Chemie, vSngrihamriAT) 
au^griBuft wurd^ 1^ sich dasUnta- 
nebmeo selbst mit Übemahmen ba- 
vo r ge ta iL 

Prominente daSpeziali- 

tätenboeich von BASF Wyandotte 
(USAX Oxford Chemicals (USA), Rus- 
sen KMiy (Großbri tannitea) und eine 
lany T jäta mwtaw fSiwynär'haftAn te 
den USA und Kanada. Die deuteche 
Diversey GmbH hat die eigene Kam- 
pagne esst wnmal damit httgonnam, 
wieder ganr aaihgtSndig zu ma- 
chen: Von Giulini GmbH, Lud- 
wigrtafon, wurde U83 da eigene ^ 
Prazent-Anteil zurücfcg^auft. 


VICTORIA 


ist ga nicht bekannt, wie hoch die 
Kosten pro Essen sind", weiß Wäte. 
(Gerade im Kostmiver^eirt sieht 
Apetito seine Chance. Schließlich 
werden die Kantinen in der Größe 
von 300 bis 500 Mahlzeiten pro Tag 
erst zu gut einem Drittel als soge- 
nannte Aufbereitungsküchen ge- 
führt 

ln da CSemeinschaftsvapflegung 
tebna GastTonomie) werden insge- 
samt »S gUph 7 MÜL BlaUzeiten zube- 
reätet Von doi 18 600 Kantinoi, 5200 
Altenheimen und 4800 Kranköhäu- 
sem haben 60 Prczoit one konven- 
tionelle TCflphe, jeweils 20 Prozent 
werden von Femküchen und der 
TtfA mhlh ranefae bdiefot Die Hälfte 
dieses KudkOts - zu etwa ^cb gro- 
ßen Stüdcoi - haben sich i^ietito 
und die zur Waha-Rau-Gruppe gehö- 
rende Hatiaa -T teflriiWmPfig GmbH & 
Q)., EQta, gerichert Danach fblgen 
die Hofrnazm Menü GmbH, Bozberg- 
Sehweigem (Pfilsl»uy-<jrupp^, 
Bresda-Menu sowie Langnese-I^o 
GmbH (Unileveri, beide in Hamburg. 


Hohes Wachstum 
in der Gruppe 


Die Victaia-Vasicberungsgesdl- 
scbaften (Feuer und Leb^, Ber- 
lin/Düsseldorf, rechnen für 1983 mit 
Ergebnissen, die neben den vor- 
gesehenen Dividenden von jeweils 16 
Prozent (Feua für 1982 zusat^b 2 
Prozent auch eine nTigfTT>f*i‘H*- 
ne Verstärtung da Etgenmittel ge- 
statten. MnemAktionäirtrief zufolge 
steigerte die Lebensversidierung ihr 
eingelöstes Neugeschäft um 23,7 
(1982: minus 10) Prozent auf 4A9 Mrd 
DM. Die Kapitalanlagen wuchsen auf 

10.5 (9J0 Mnl DM, die laufenden Er- 
träge daraus auf 840 (771) MUL DM. 
Da Bruttoüberschuß (1^; 308 ran 
DU) wird deutlich üba dem Voriahr 
liegen. Die Feuerveräcberung va- 
zrirtnete 1983 ein Prämienplus von 

5.5 Prozent auf 1,15 Urd. DM. Hobe 
^wachsraten grt es vor »n^rn im 
Bereich Hausrat, KraftiÜut, Haft- 
pflicht und Unfall 


NAMEN 

Jan Friese, bisher Roirespondent 
des .Handelsblatt" in Neu-Ddhi, ist 
als Nachfolger des in den Ruhestand 
tretoiden Heinz W. Scbfirmann 
noter Leita de r Geschäftsstelle Düs- 
seldorf da Deutsch-Indischen Han- 
delskamma gewählt worden. 

Dr. Hans Weyhenmeya, Justiziar 
da Hauptgemeinscbaft des Deutr 
sehen ist »ntn stellver- 

tretenden Hauptgeschäftsführa be- 
rufen worden. 

Walta H. Bonoui, Geschäftsführa 
der zur Zeiss-Gruppe gehörenden 
Manritz + Hausa GmbH, 
ist zum Sprecher der Geschäftsfiih- 
rung best^ wordeiL 

Bans Schild, Iditglied da Ge- 
Schaftsleitung da L'Oräal- 

Deutschland Haarkosmetik und Par- 
fümerien GmbH, Karlsruhe, wurde 
am 1& Februar fö Jahre aft. 

Richard Bgc, seit 1974 Vorstands- 
mitglied da Westfelenbank AG, ^ 
chum, und Vorstandsmitglied da 
Bankenveronigung Nordrhein- 
Westfelen, würfe am 16. Februa 60 
Jahre alt 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Agab: Wiedtf 5 Mark 

fkaiifcfkürt (cd.) Die Agab Aktioi- 
gesellschaft fifr Aiihgm und Betesli- 
-gungen, Ekankfiirt, -die an fibowie- 
gpnid im Agrar- und Emphriingarw . 

• T pirh tSti g m hrtwHgt 

ist, wird für.das Gesdudtgabr 1983 
voiaussichfUch wieda S DU IKvidoi- 
de je SOJaC-Aktie aussdütteiL Die 
neuen Aktien aus der voijahrigenKa- 
pitaleihöhung von 40 auf 60 llfilL IRd 
sind für em Dritte des Geschäftqab- 
** Tes divideodenboeditigL Die mei- 
sten BetefligungsgeseUsefaaften hat- 
ten sich Anbetracht des gesamt- 
wirtschaftlichen Umfelds" zufriedeo- 
stedlwrf entwidtelt, heißt es in anem 
Aktioi^rsbriet Scfaledxt sah es ba 
da Ehonburga (Setreide-lAg^iaos 
AG, Hamburg, aus. hn kuibrfai 
Jahr hat die Agab ihre Betefligong an 
da deuka Deutsche Kiaftfuttowerise 
GmbH (25,5 MOL DU Kapital) auf 75 
Prozoit veiBundert 

Großaiiftrs^ SEL 

Stuttgart (nL) - Die Standard Elek- 
trik Lorenz AG (SEIJ^ Stuttgart, hat 
aus deaa Iran dnen Auftrag im Wat- 
volumen vrai 70 IfilL DM erhalten. Es 
handelt sich dd)d um dn Ficgdct für 


die ztvfle nugdehenmg «"»d nmfiiBt 
die schlQssdfSatige Abwickhing von 
daHaminft Uderung nnd instaOa- 

ti/m bis zur Kimfteng*hnriiTig am Sy- 
stem. 

Höhere Dhrideii^ bei SEN 

an— n i ipiiii (VWD) ^ vsm» höhere 
Divideilde ftfirHagwictZrining 
Imn^ die Sdtz Brzingg Noll Ib- 
sdütiumbau AG (SEN), Mannhrim, 
für das als zufrifdoistdlend bezddt- 
nete GeschäftsjjBhr 1983 an.DieEr- 
tra^age habe ach doxch die Neuord- 
nung grundlegaid vabesseit Nach 
einem Minus von 8,5 .ra2L DU werde 
das Betriebsogetanis 1983 postiv 
ausfellett. Im Vorjahr waren sechs 
Prozent Dividende auf 18,4 IGU. DU 
G wiiiHkap Hai aussdüießlich aus au- 
ßerordentlicben Erträgen gezahlt 
worden. 

Dynapack übenrimmt Hoes 

Hannova (dos) - Für die in Kon- 
kurs gegangeiW Macfhteginfahr nc 
Klau&Gad Hoes GmbH^ Co. KG, 
Wardenbuig-Westeiholt, ist dne Lo- 
sungg^ffidarwoidenzDassdiwedi- 
sete Untemdunen Dynapack bat doi 
Betrieb übernommen imd wird die 


Produktion unter da neuen Firma 
_Ti yniipapic Bloes GmbH" wdterfub- 
roL Die rund 200 Ifitarbefta sollen 
Tiifn großen Teil fihpmnfiwngw wer- 
den. Am bisherigen I^odrfctionspto- 

graTnm (|^ ^t raB^hamn»««hiTiwi) wtf- 
^ cirh nifhts 3«d PTTi 

Gutes Kreditgeschäft 

Fraokfrirt (cdj * 68 badischen 

Spaikosen beriditai üba dne zu- 
friedoistdlaide Geichäflsentwick- 
Inng im letzten Jahr, in dem die Bi- 
lanzBomme um 7^ Prozent auf 36,1 
Urd. DU sticfr Udor daE^panaon 
war das Kxedllgesclüdt mft eina Vo- 
hunaoauswdtung um 1,7 auf 25,1 
UhL DU, darunter 17,5 Uid DU 
hmgftistige AusleihnneBn. Im Gcgtet- 
Satz zum Kreditgeschäft hat äch das 
Einlagen wachstum gegenuba dem 
Vorjahr verlangsamt. Am URtehu- 
fluß von 1,8 ICid. DMhattendie Spa- 
gelto mit 1«3 Mrd. DM den größten 
Anteil, und zwar va äHon die kosten- 
günstig mit gesetriieha Kundi- 
. gnwgefri st. Ra- 

triebsergebnis da badischen Spar- 
kassen hat sich vorallcai 
Twiii»hma7igpn Ausweitung da Zins- 
spanne wdter vobessert 


LUX-OBI-GRUPPE / Branchenführer sieht Zeichen von Verdrängung^ettbeweib 

Heimwerkermarkt wächst weiter 




H. POSN7, Wczmdsfcäidiai 
. Der Hdmwerkermaild vradist - 
^ wenii auch veihaltena - narfo wie 
* vor, doch da- Wettbewerb wächst 
^Srfcw als da Füi Emil Lux, 

Sweeba da yid persönlich haften- 
den ‘ GeseDschafta da Dachgesdl- 
sebäft Deutsdre Hdznw^cennazkt 
Holding KGaA (DHHX sind bereits 
oste Anzddiai von Vetdraigung 
^kennbar, ebenso dne PrfaririeruEg 
auf den Faebmarkt einasdts uxrf den 

Discounter mit fbiphem Sorthnoit 
niino Dienstleistung und Beratung, 
für die iim^ralb von nidit einmal 15 
Jahren zur UaiktfQhrdsehaft.gelang- 
ten OBI Bau- und Bdmwerisennazk- 
te die Zeiten zwersteDi^ 

Wachstums aba imdr nidit zu Ende, 
^^biend die Branche insgesamt 
Prozoit zulegte, hatten die OBL 
Marirtfe, im Frandtise-System arfa^ 
»onHo Unte ndimen mit 

«» ro^mepmAm TiSnka iif und partue^ 
«yh pfn«-hem, von Pfanungi Disposi- 
tioD und Verwaltung oitlastendon 
Service-System, dne Umsatzstei^ 
runa von (flachen- und Pid*öc^ 
nigt) 11 (10) Prozoit auf 585 ran. DM 
MWSt). Die 117 (94) OM- 
mrsAte 85 davon in Nordibon- 
Wotfolen, Bayern und' Bad e i i - 

Württeinberg bdidmatet, sfod 

Hauptumsatztxäga da Lux- O M 

_ ^ mm ■■ffiiii imnimif Kil*f 


Lrruppc, u«B «5*» 

( 562 ) MilL DM bradite. 

7^1 den duzdisdiiiittlidi üba 2000 
am gmBea lßi«en solto WB- 
tese 22 hiozustoß^ mo^icbaweise 
die eisten zwd außerhalb da Bun- 


desrepublik, nämlich in Bulgarien. 
Itie OBI-Part^ kommen überwie- 
gen aue dem Baustoff-, Hdz- und 
Bso rw areogeschäft und vofögoi 
mit ihrem 20 000-Artikd-Sortiment 
üba ghwn nidit an da BevöQce- 
xungszahl, sondern an da Wohn- 
stnä:tur orioitierten Getnetssefautz. 

Ein ^nettd des OBZ-Umsatzesetwa 
gntfi» auf den Gartenberddi, da 
nanh doi Wotezi von DHH-ratge- 
sdlschafter Manfred Maus Jdedzu 
den Bauniäikten paßt". Zu den beste- 
henden 35 OBX-Gartenparediesen 
kosimen 1984 wdtere 12 hinzu. Etwa 
20 lus 25 Prozent steuot Hdz zum 
Umsdz b^ g^lgt von Farben/- 
Tapeten, Sarfteianlagen, Wertzeug/- 
Ssenwaroi, ElddFOOtikdn and In- 
staHationszubebör sowie Baustoffen. 
Die roitabdsten Artfledgruppen and 
Eldlro (ohne HandhohnwafichlnenX 
Eaiboi^Bpetoi sowie (Sartoibaeidi 
BasoudttiaX Die Umsatzroi- 
dite da OBl-Maikte hegt bd 6 bis 8 
Fiozoit vor Stenon. IM^ tragen sie 
nach Ahfiihning von 2,5 Rozent des. 
Nettoumsatzesan ^ Systemzentiale 
zwd Drittel zum (3esaaitengelmis 
Gruppe bei An den OBI-Maikten ist 
die hiebt direkt beteiligt, 

doch hält sie üba verschiedene Fl- 
wtt ngiw nngffff***^”*l***^*** Mhidef - 
an ridiadrd Put- 

zeod von ihnen. 

Die zur Flnnengnippe gdiöreiiden 
lümn Tjtx, Wenndsdrchen und Lux 
Evry/Frankrddi, h^ 
beh ihren Uinsdz im letzidi Jahr mit 
65 und 25 raiL DM zurr hatten kon- 


noL Dfe dgenffiche Mutt crgcJicIl - 
Schaft, 1918 vom Vater des jetzigen 
Mduheitsgesdlsdiafters gegrün^ 
betreibt Import und Handd mit 
Wokzeugoi und VTa*«iwa«»hmi>w 

Die TtUawrtglnmrfgnTiaft h ^i^ht — 

wom auch im Wettbewob nut ande- 
xen Marken - sowohl aus OBL 
BBrkten als audi aus rand 2500 Run- 
doi hn Waxoihaus, Baumar^ 

'giaiW W iia r g n-1 fr»>h>iaTMral NBCh dgB- 

noi Vorgaben werden die Produkte 
in 16 lAndem gefertigt Die Importe 
fließt auch iiadi Frankrdch, wo sdt 
1970 da Bdrrxwedceiiriaikt üba gro- 
ßoe Zuwad is ratenvatfigtalsinda 
BundesrepoUik. Auf dem deutschen 
Markt hiite 1983 da Zuwachs hn 
Weikaeugberdch ^his 7 Rrozoit) (hs 
ramig am . MaaphrnangBfet/w » nicht 
aiisdddien können. 

Auf 17 aU ran. du wuchs da 
Umsatz des ur^ffünglifth nur für dm 
Eigenbedarf kondpierten Redien- 
aentnmia Data Piocess Service 
(DPSX Ihzwisdidi betreut es mdire- 
re bimdeit UrzteAidinien nitt Sdiwer^ 
piuilct im Ärzte- und FhamuhBodeh 
sowie im Volagswesai. 


Am Gxundkat»tal da Deutsche 
Bdmweikennartt UnMing ECfeA 
von 30 ran DU i»™i üba die I£U 
Betefligiings- und VezmögensveF- 
wattungs-GeseDschait KGaA (70 Pro- 
zent) dte Fhmilienpools Lux, Bhfca 
und Uaiis beteiligt, die übrig» 30 
Prozoit hält die im Fahzzeug- 

Großhgndd tätige Boduzoai^uailie 
Lueg. 



An alle, die 

mit Aktien Vermögen bilden wollen. 


Wer als Aköonär am Erfolg eines Unterneh- 
mens beteüigt sein will, tfägt natürlich auch 
das unternehmehsefm Ri^ko mit Doch 
Fachleute können esbeträchöich mindern - 
durch Risikostreuung. Sie werden Ihnen ein 
Depot empfehlen, das aus Aktien erstidassi- 
Gesellschaften besteht Dabei suchen 
sie aber ctie Aktien nicht nur nac:h der höch- 
Dividende aus. Wichtiger i^dieZukunft 
I^e Erbagsaussichten müssen günstig sein. 
Dehn davon wird auch der Aktionär profil 
r^ : in Form höherer Dividenden, at^ktiver 
Bezugsrechte oder einfach durch Kurs- 
gewinn. 


Auch Wandelobligatiönen können ratsam 
sein. Hier besteht die Möglichkeit hohe Zin- 
sen und Kurschancen am Aktienmarkt mit- 
einander zu kombinieren. Gute Berater wer- 
den mit Ihnen auch über die „Hebefwirkung“ 
und das katkuüerbare Risiko bei Offenen 
reden. Und wer Aktien kaufen möchte, ohne 
sich täglich um Kurse kümmern zu müssen, 
der sollte nach einem Investmentfonds 
fragen. 

In jedem FatI können Ihnen unsere Fachleute 
^en guten Weg zu Aktien zeigen. Denn Ihr 
Vermögen soil. wachsen. 
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# Gestem*um20.16Uhr»erIoschinSaiajevodie<))yxnpischeFlaizune.DaB]itwaTeiidiel4.OIyinpischen • Buodeäsaozler . Helmut 
Wiateispiele zu Ende. 19^ in Celgary wild die olynqnsdie Flamme zum 15. Male bei Winterspielen Kohl hat dem Olinnpiateem 
entzündet. Walüier Txöger, der Chef de Ivfission des deutschen Teams, sagte zum Abschluß der Spiele: der Bundea^blik Deutsch- 
^Tpie S timmung hi Mflnnjtfhflft war erheblich besser als in Lake Pladd. Außeidemwardie Umgebung, land in Sarajevo für den »groß- 

in der die Mannschaft gearbeitet und su^ vorbereitet hat, etwa das olympische Dorf, die Wettkamp&tat- artigen Einsatz“ gedankt Den 
ten, die Rggegnungsm^gücfa kejte n wesentlich be^ als vorvier Jahren.“ InZahlen: Medaillen gab es MedaiHengewinnem gratulier- 

für die deutsche Mannschaft, durch Päter Angerer, Biathlon-Stafföl und die Rodler Hans te der Biindpskanrfer in geson- 
Stanggassin^r unf Franz Wembacher. dmten TeLegrammen, 


• l>eiEiitschddnngenstandeiibeimolymp^enRn^aml^OT'^m^^^^^j^^^^^ 

DerSchwedeThomasWassberg.bereilsvorvierJahrenmJ^P^'^l^^^ Dgj 


:;:-V 

die' der „DDR“ mit 24 gewonnenen Medaillen. 


Olympia-Splitter 


Bür- 

geneehts^ppen haben den kalifbr- 
nischen Sicha4teitä)dmrden votge- 
worfim, die Gefahr teroristischer An- 
schläge auf die Olympischen Som- 
mospiele in Los Angesks zu über- 
tzeiben. Sie furchten, daß die außer- 
gewöhnliche Situation 'ein wQZkom- 
wipn tt r Anlaß zur AushSUung der 
Bürgerredite sei So wird im kalifor- 
nisclten Parlammit derzät eine Ge- 
setzesvoriage beraten, die den Gou- 
vrnnoir ermächtigt, (he Nationalgar- 
de im 7iHaTTiTngnhnng mit den Spie- 
len auch dann einzusetaen, wenn kei- 
ne Ausnahmesituation harscht 

nVermittiung: Bereits heute will 
dü IOC Kontakte zu Griecibenland 
und dem Oiganirationskomitee (OE) 
der Ohrmpischen in 

Los Angeles auftiehmen. Das IOC 
wül im Streit um die geplante 'Ver- 
marictung des o3ym|üsöhen Feuers ' 
als Vemuttler zwischen den Parteien 
auftteten. 

Profis: Das Tennis-I^müer von Los 
das als TVmnngtrntinnsu 
Wettbewerb zum olympischen Rah- 1 

TnpnpmgrarriTn gehört, SOU Tia/»!» l^gTn 

Willen von lOC-Piäsident Sara- 
manch auch für offen 

smn. Das erklärte der Spania in Sa- 
rajevo und deutete gtejehgffitig die > 
Möglichkeit an,' Olympische Spiele 
künftig generell Pro&s zu nffapn- 
Entsprechende Ub^egungen -im 
IOC sollea „eine Brücke bauen zwi- 
schen den politischen .Systemsi*, 
zwischen den sogenannten Siaäte- 
amaleuzen m>iaiistiaf»iw»r iStnirtffn 
und den Berufksportlem kapitalisti- 
scher Landes: 

»Gmidaieii-lldiodK Bm den | 
Wettmeisterschaftoi 1987 in Oberst- ' 
dorf und den 01ympis(dien Winte^ ^ 
spiden 1988 in Calgary soll die Ncod- 1 
ischo Knmhingtinn na^h Hpt Chun^- I 
sen-Methode ausgetragen werden. 
Das bedeutet, daß die TeOnäuner 
entsprecdiend ihrer Ergebnisse narh 
dem Springen in die Loipe g ehen - 
der Si^er des Springens läuft als 
Erster. Dieser Beschluß des Ereku- 
tiv-Eomitees für die NoicÜw^ Eozur 
Innation muß nocdi vom Vorstand des 
Internationalen Skf-Verfaandes (FIS) 
genehmigt werden. 

Orden: Abgesebmi von den wetter- 
bedingten T TnailangKri^kpifein hn alr 
pinen Skiprogramm tenden in Sara- 
jevo «die besten Winterspiele in der 
Geschichte der edympisdren Bewe- 
gung* statt Dieses Urteil verbreitete 
lOC-Präsident Samaranch »»wd Iwß 
an sfeben Gestalter da XIV. Vfmta- 
spide den dympis(dien ()zdmi veiteir 
1^ 

Oisqulifioert: Als erste Sportle- 
rin dies^ TRnterspiele wurde die ju- 
goslawische SkirennläuMin Andrea 
LeäsovsA dis( 3 ualifiaett wurde 
der 16. Platz aus dem Slalom-Wettbe- 
werb aberkannt, weil sie im Zidraum 
vor der sc^enaimtmi roten Unie i^ 
Skier hochgehoben hatte, so daß da* 
Name des Herstellers auf da Unter- 
seite sichtbar wurde. Das ist in die- 
sem Bezmeh lucht erlaslA lüsgu^^ 
ziert wurde auch die ^0-km-Sta^ 
der Mongolei, die unt» 17 Mann- 
sdmften des 15. Hatz bdegt hatte. 
Staffelläufer Purevjal Batsuksch war 
bei Dopingtests als bisher emzigier . 
Sportler dtf Wiiiterspide der Einnah- 
me eines anabolen Steroides (Diana- 
boD überführt worden. 




SKI ALPIN / Unsportliches Verhalten der Zuschauer beim Slalom machte viele Favoriten nervös 

Nur Mahre-Brüder 
erschütterte das 
Geschreie nicht 








Von MARTIN HAGELE 

E in Happening hätte es werden sol- 
len, statt dessen regierte der Haß. 
Jugoslawimis Volkszom broddte 

UTiit Ifftnhtp-^ lioB f»bain i i»i{eria/»han 

Gefühlen 6dai Lauf, beschämend 
für dnen Gastgeber (Mymidas. 70 000 
pfiffen beim Slalom, sobald EbvorU 
ten angekündigt wurden. Sie b^ld- 
teten die AusSDe der Stars mit gro- 
ßem Applaus. Und am lautesten johl- 
ten si^ wenn ein Österreicher stürzte. 
V(m vier Ostetieiehan stützten drd. 

Ttw alpinPTi hat man anlriig 

Szenen zuletzt 1975 legisMert. Da- 
Tnals wurde der Gewinn des Gesamt- 
wdtcups im Südtiroler Grod^ ent- 
schieden, zwischen Gustav TSidni 
und Ing^ar Stenmark. Der Sdiwe- 
de hat HaTwale gggen den Südtirola 
verioren. Aber noch heute bezeichnet 
er jmien Heankessd als bitboste 
Stunde in seiner Laufbahn. 

Am Bidnasnica war*s nodi schlim- 

SOa, DÜ Publikum mbin hiair Hirak - 
ten TfiinfhiB auf dPT» Anfang des 

Rennens. Mit Moonboots und Gum- 
mistiefeln trat die olympisdien 
Regdn von Fair Play und Anstand in 
den Schnee. 

Franz Gruber (25), östmdchs letz- 
te hfedaiTlenhof&iung - auch er stürzr 
te * war fürditbar «angefressmi”. An- 
gefressen heißt wütend. .Noch nie in 
meiiiein Leben bin ich ausgepfiffen 
uror d«*" «md dafin von so vialpn M ** n- 

schen*, so (küha. Das habe ihn be- 
einfiußL Gruber: J>u grüb^ plötz- 
lich am Start, warum gibf s da unten 
so vide Veriödcte, denen du nie was 
getan hast* 

Als skdi Giubv im Fdueciag^ sei- 
ne Wut von der Seele redete, standen 
nidit nur ein Reporter, sondern 
a inc h jugoslawiscdie Zusidiauer um 
ihn herum. JBdr Gruber, bitte dn 
Autogramm*, bat eine ält^ Dame. 
„Nädistes Jahr wieder, nächstes 
Jahr, und hol^fUdh pidft da gai^ 
Hang, wenn sch in EjtribShd da 
Erizaj oda da Jure Ftaoko 
ae^en.* 

„Aba Herr Gruber*, nahm die 
Ftw emen zwdteu Anktu{, .Sie ha- 
ben do(di letztes Jahr in Eia^ja 
Cova gewunnen, und da waren Sie so 
fieun^Qicb.* 

„&)£fetitlich*, aixtwoitde Gruba, 
.gewinnt jetzt (Ja Steve Mdue und ja 
kdn Jugoslawe.“ Dann stapfte Gxu- 
ba, normalerweise dn b^imena 
jun^ Mann, zonig wdta. 

Grubers Befürchtung, womöglich 

IrRnnA nanh da Tt Van- 

kos im nwhmnlg pm 

Jug()dawe aufe Podest klettern, war 
zu diesem ZeHjainkt schon ubcahott. 
Wie vide Favoriten war auch Franko 
gestürzt, und hatte im eisten 
Dorebpng üba zwd Seknndpn auf 
Steve Mahre valoiea 
Mit da Last des NatioiwThdden, 
die ihn schon bei Spiedien des Olym- 
pisdioi Eides ins Stottern gelnadit 
hatte, ist B(]^ Erizaj nU fiotig 


geworden. Schon als a zur Mittags- 
pause marschierte, die Skia auf (fern 
Budad, mußte Erizaj clurch ein Spa- 
lia vorwurfsvoUa Blh^ Seine 
Landsleute ließen üm spüroi, daß sie 
mehr von ihm ohoffi hatten. 

Somit war da Weg zum amerikani- 
scboi Doppdsieg öei - Gold , und 
S0i»r fiir die Zwillinge Phil und 
Steve Mahre Q7). Da drdmaiijge 
Wettciq>-Si^r räl fihpihnlte im 
zweiten Durchgang noch seinen Bru- 
da. Obwohl a selbst, kaum im Zid, 
dipMw« noch Tips über die Besehaf- 
fen>^ da Pi^ ins Starthaus ge- 
fünkt hatte. 

Es war wohl «»inpr da letzten Siege 
da Mahres, uzid entspredaoid wur- 
den de von da mitgadsten Familie 
gefeiert Steve Mahre hatte im Som- 
ma dne kon^jUaate Knieoperation 
hinta sich gebracht, für räil wa 
olympisches (Sold da eindge Anrdz 
dieses Vfinbers geweserL Nun woDen 

dip l yiHpfi gpmpmsam ahtrprton. 

Doch sdbst in jenem Mpmpnt, in 
dem sie ihre Earrioe in Sarajevo 
krönten, haben sie den Mann n iffM 
vagessen, da de zu Wdtcup-Sie- 

W pHrnpistern und Mpriafflpng ». 

wirmon gema^ hat .Ihank you, 
Kaald, thank you.* Die Bruda dank- 
ten ihrem Entdecka uxui «nng p-n 
Ikdna Harald Schönhaar (43). Der 
Schwabe aus Eßlingen am Neckar 
hat die Mahre-Brüder acht Jahre lang 
bdzeut Sd^ als Schöohaar vor 
zwd Jduoi Job am Hang 

gegoi doi Bürostuhl des amoikam-. 
«rhpn Tr ainprmish nriPTR rnn gpfenifirTit 

hatte, bfidsaweit^im da persönli- 
che rp>hrmAi‘g(PT ' da- hpirfOT i 
Glück, daß die Deutschen TTaraW da- | 
mals fortgejagt hatten*, hatten Steve | 
und Phü Mahre imma wieder gesagt 
Nadi den Olympisdien Spieloi von 
Sapporo hatte eine bayerische Grup- 
pe im Skivoband, Hanii^tpr Manag er 
Krecek, (jcneralsekretar TjedemaTm. 
Slaloin-Star Christian Neureutha 
und da heutige Sportwart Kuno 
Mip 58 STpann. der damals Schfinhaars 
Assistoit wa, den Sdiwaben aus 
dm DSV hmausgeekdt 

Dank Sdiönhaars systematischer 
Arbeit sind die Amerikana nun die 
Niunma dns uzrter doi .^irfnatiny^» 
da Welt geworden. Drei Gold- und 
nuM ffllho rnftdaiHftn Bd^mon mp mit 
nadi Hause. 

TSin vOH ttem iSnIiniwhnar auf 

da Zugfahrt nach Sarajevo schon 
gesprochen hat, das a doch erst in 
zwei, dzd Jahrm owartet hätte. Die 
Deutschoi können von solc hpn Er- 
folgsprognosen und Mnriaman höch- 
stens träumen. Es gibt in Ver- 

band keinen Kopf mit den Fähigkei- 
ten eines Harald Schonhaar. Die alte 
biblisrdie (3esehidite vom Propheten, 

da im « giwiPW Tjnd niVh^p iinrT 

in da Fremde zum groß» Man» 
vird, hat sich in Sar^^ audi für 
Bot Deutschen Ski-Vaband bestä- 
tigt 





ßemrirfc wie z« oi— 
WlMMspi«l« zum Sp«dd< 
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EISHOCKEY / Selbstverständlich: WersonstalsUdSSRwurdeOlympiasieger 

Die Zeiten der Eis-Roboter sind vorbei, 
inzwischen lächelt sogar der Trainer 


Von FRANK QUEDNAU 

G e^ diesen Olympiasieg hätte 
nipmanH ppri» juiT fMnpn alten 
Hut gewettet, so groß ist die Überie- 
gofai^ (la U(iSSR im SSshockey- So 
kam es folgaichtig, wie es kommoi 
Tinnßte' In oinam echten Rnaie be- 
siegte da Wdtmeister die CSSH mit 
2:0 und wurde damit -aim sechsten 
Mal Olympiasiega. Bronze gewann 
Schweden, das mit dem ^chen Re- 
sultat zuvor Kanada besi^ hatte: 

Niemand so zednt, wann Vik- 
tor Tidionow GH) an da Eishockey- 
Bande w gtOT Mi^I gplai-ht hat 
Vor via Jahren wa daran no(fa nidit 
zu denken. Da winkte er Stanislav 
Tre^ak vom Eis, nachdem die Amoi- 
kana im (dynquschen Finale von 
Lake Pladd das 2:2 enddt hattaL Ek 
tat es nut eina kurzen Bewegung des 
rechten Zeigefingas, sein dünna 
Bds scdim jdotdidi noch Jänga zu 
werdoi, da altmodisch schmale 
gnntei sehtfT unve rmpidlirhpn Em. 
Watte hüpfte üba dem AdamMpfel 
ihti Pauka Schule, da den 
Bohrstock genommen hätte, wäre es 
ihmo^bt 

Tret^ sdt 17 Jahren Torwart da 
sowjetischen Eidiodcey-National- 

iTiannsphaft imd der Spjp|^ 

da Welt, da jdzt seine vierta Olym- 
pischen Spide bestritt, wa damals 28 
Jahre alt, schon Major, batte schon 
damals den Zettel seing Frau Tatja- 
na unter dem rechten "Rpinschnn g^ 
auf dem steht .Wenn es im Spid 
ganz schwa wird für gfa>Tip dir 
vor, du müßtest mich und de^ Em^ 
da verteidigen.* Ein Bdd unter dem 
roten Stern, aba in TjItp Pla^ 
plotzliph einer, da zwischen dem 
zwöten und letzt» Drittd zum Sträf- 
training antreten und äxk. dann doch 
wieda auf die SpidalHnk setzen 


mußte. Tkhonow wollte es so. Die 
sowjeiis(^ Mannschaft' unterlag 3:4, 
Tre^ak sagte später. .Warn Har TU- 
(honow ^ rufatig ge^^ 
dritj sdUaunseran Volkbe^ündai, 
warum a «Htw mi(di verioren bat* 
Das muß ein Denkanstoß gewesen 
sön. 

IrgMiihi mnTi dniiach hat sich Vü rb W 

'Dchonow verändert Nicht so 
s(duien, das kann vonkrinem Russen 
veriangt woden, da in koUddivai 
DCTkscliRiTienldrt und arbeitet llräl, 

dn Jahr narh dpm nl ympfgi»hpn Dg. 
saster, hat a Sergej Afakarow bd den 
Wdtmddos(ihaften in StocUiolm an 
da Bande noch geohif^ Da Stür- 
11 ^ vidleicht dabeste daWdt, wa 
eigenwiltiganallenGenossaivabd- 
gedribbdt und batte das Ta verladt 

AbainSaiajaohatTldionowge- 
lachelL Erbat seinen langen Hals zu 
den Siadon geweodet, die Arme 
wdt au^breitet wie dn Vata, da 
sdnen Sohn begrüßt, und hat efaoi 
diesoi Makarow angdächett. Da 
hatte nämlich im Spiel gegen die 
Sdiwed» (10:1) dnen blitzgeschd- 
ten Paß gesdilagen, da zum 8.-0 fiUir- 
te, obw^ nur vfer sowjetische F^- 
auf dem Eis gfandpn Wi^- 
haftig, TSchonow Matschte soga in 
dielende. 

Nun ist seiiie Mannschaft wieda 
Olympiasiega, sie hat gestern ifie 
Tschähostewakd 2:0 besiegL Die 
VerandenuDft die in dw* ** *" Team zu 
beobachten ist, läßt sich nicht nur an 
l^hoDOwahlesen. Da steht zum Bei- 
spiel plötzlich wieda dn wann auf 
don ^ da S(fa» weg» .Verstoße 
geg» unsa KbD^tzv* aussortiert 
woitlen war Ifiltolai Drodsdetdd 
(20)^ dn Tmjaga, dem alle FTdhdten 
gegeben waten. Tidumow hat ftun 
seton einmal üba das Haa gestri- 
chen. 


Diesa DrodsdeteM hat nach da 
Wdtmdstersdiaft 1982 von „Skkr 
venarbeiti' geiqprochai, im Ttahiing 
dnen Schl^a vor den Fußen IScho- 
aows zoschmdtot und die Wodka- 

Waschp an- ITand gannrnmOT ‘Emww- 

s(Awand und du^ jetrt doidi wie- 
dakommen, wdl daTtainaakaimt 
hat, daß (Be Starke eines &)Qdctivs 
nur gesteig at werden kann, wenn ein 
paa Män^ Zu ihm gdräiai, (Be in 
da Lage urplötzlich dpg bis 
zum Erbrechen trainierten Spielzug 
mit eina «»ipwn Idee zur absoluten 
SpieTkunst zu führen. 

Das sowjetische ESdMwkey hat 
nach I Akp “Plncid iim gudaclit und 

noi^ säika geworden. Die Schablo- 
ne ist geqjrengt, manchmal schont 
es so, als hätten die Spida «np im . 
bandi^ Lust, ü}ren Ttaina inft witzi- 
gen ESnfäHen zum liäcbdn zu Ixm- 
gen,anmimt es ihnen auch gg nicht 
melir übel, wenn dabd nidtt aUm 
vide Tcoe fallen. „Wir haben aikh 
von den kanadischm Profis-gdemt*, 
sagt Tidionow, .ohne dddr Sbien 
Starruminel zu übemdimen.* 
Selbstverständlich, so weit geht die 
sowjetisdie Eädiochey-Iaist zur indi- 

i ririiiftnOT fialhgtrf jwatoniing mm 

wtecter rtidit. Ifojor'Tretiah läßt sich 

ZWa von Freund, tem kana- 

disefaen &ipa-Aofi Wayse GieCzky, 
in MftifiqHi besuche^ a hofft viel- 
leicht soga imzna xk>^ in Eanada 
dnmal sdbst DoQa zu vadtenoi. 
Aba in sdna Wohnung, dort wo alle 
seine lrt>phaen stehen, hangt auch 
dn rotes Spruchband: .Unsa Erfblg 
in Arbeit und Sport für unsa Vater- 
land und die PaM* 

Jamll, Herr M^a. Ware es nicht 
so, hätte Obedebra Viktor Udionow 
woU doch mit dem ZeigeSnga ge- 
droht und sein tA»tw>in wieder va- 


ftshotkeY-BILANZ 

Näher an 
Schweden 
und Kanada 
gerückt 

sid/dpa, Satajevd^ 

Die deutsche Nationalmannschaft 
untomauate bdzn cdyiupischen IBr- 
jter ihr» fiinften Platz im intonatio- 
naiOT Eishockey, den sie bd da Wdt- 
meisterschaft 19K im eigen» X»d 
erobert hatte. Trotz eines l:4^lwh- 
gtarw^oe im Spfel um Flatz funfg^» 

Finnland kam das Team von Bundes- 

ixaina Xava Unsinn mit d n em fu- 
rios» Ezu^puit noch zu eine m 7:4- 
Erfolg und erreichte damit das für 
Olympia gestecto ZieL 

Das letzte Dzittd geg» die Finn», 
das mit 5:0 gewonn» wurde, wertete 
Undnn als .versöhnlich» Schluß- 
punkt* fiir die gesamte Aibeit und 
dm 

Und a prophezeit audinochAuswtt- 
kung» fürdie ^ikunfL .Das wadie 
twrttt Werbung für die Fortsetzung 
der Bundediga-Spide im März. Icdi 
bin überzoigt, daß die Vereine ganz 
gtarfepn Besuch hab» werden.*. 

Das letzte zeigte dem Bund^ 

traina aba auch, dä a ein» Spie- 
1er teirtweh vÖI^ falsch eingesetzt ^ 
hatte. Als da Kaufbairena Dieta 
He gern (,idi iram mir va wie Rudi 
Volfer als Vorstopper*) von sdna 
Defensivabdt im erst» Sturm wdt* 
gdi»d befidt wurde, zd^ da 
21j^irige im Zusammenspiel mit 
^hnbackl, wie toigefahdich a sein 
fa»™ Fünf da sieb» Tore gingen 
auf das ^nto da bdd» Sturma. 
Und für Kflhnhackl, da den 1:4- 
Ruckstand mit drei Treffern bmter- 
«»manHpr aufhfthe, lan gtp es am 
Ende sogar zum Tcjrscdmtzöikonig. 

I Mit acht Toren und sechs Voriag» 
kam a auf 14 Punkte. 

Ursprünglich wollte da Landdm- 
ter Kapitän nach d» Olyropscfo» 
EUnter^iel» seine internationale 
Kanioe bemden. Doch TCfihnhaplrl 
entschied sich noefo mal anders. 
Bdm Tumia um d» Kanada-Cup 

I im Herbst und auch noch bd da 
Wdtmeistaschaft im naf»hgfa>n Jahr 
in Prag da 33 Jahre dte Routir 
nia dabei sein. 

Wenn siefa die Pn^os» des Bun- 
destrainers als richtig erweisen, win!^ 
Kuhnbadd am Ende des Jahres d^ 
weiteres wichtiges Tlunia mitede- 
ben. .Jetzt bin sicha,.(3aß wir m 
Wdhnachten auch wieda zum -Is- 
westöa-l\i]3üa iiacb Moskau eingda- 
wod»*, rechnet Unsinn fest mit 
einem Sch r eib» cies sowjetisch» 
Bdmek^-Vabandes. 

Die Bilanz da Spide in Sarajm 
sieht bd via Sieg», einem Unoit- 
. «h i prfen tmd nur eioa Niederiage 
für die deutsche Mannschaft sogu 
bessa aus als beim Gewinn da Bron- 
zemedaille 1976 in TwtighF^ »p]p pj . 
mab fehlt» nidtt mir Sghl »^l^OTll^«^ 
Kana da, sondern bd drei Niedeiia- 
g» half ahcdi das Glück beim Sprung 
auf d» dritten Platz kräftig miL Aba 
fiir Unsinn zäfah in erster Linie, daß 
sein Team die Sinnen überholt hat 

.Jetzt muss» wir uns nodi naha m 

S^ed» und die CSSR henm 
kämpfen*, erk&t a die künftige 
Marschrichtiing, 


Der Abschied von Sarajevo: Unsere Athleten dürfen auch verlieren, aber dann bitte nobel 


Von FRANK QUEDNAU 

D ie olympische ETamine ist erlo- 
seben. Das klingt so hübsch pa- 
thetisch und paßt zu der Formel, die 
Jugend da Welt habe, wie alle via 
Jahre, wieda einmal miteinanda ge- 
spielt, und sie freue skfa, es 1888 
wkter zu tun. Sarajevo ate, auf Wie- 
derseh» in Calgaiy- Bd diö» (3de- 
genhdten lieg» die veri)al» Strick- 
muster zur frei» Vofügung in da 
Schublade, progtamimert hdflt das 
heute. Olympias letzter winterlidia 
Seufaer von Sardevo kann auch an- 
ders ausgediückt werden: British Pe- 
trol (BP) hat (Be Flüssiggas-Technik 
für die oly^oiscbe Flamme ausge- 
schaltet Jetzt da Konzern auch 

die Anzdg» aus d» Zeitung» »t- 
fernen, die darauf hinwiesen, warum 
das Feua trotz Wind und Wetter so 
schon leuchtete. Kalt wa es trotz- 
dem. 

Vldleicht wird Sarajevo derdnst 
als dn sehr gutes Bdspid dafür gel- 
ten, daß Ofympia imma nur zwi- 
schen großen, ehr»werten (jedan- 
k» und da elektronisch» Daten- 
verarbeitung liegen kann. Irgmdwo 
dazwisch» wie Jugoslawkn. Zwi- 
sehen Ost Und West, Nord und Sid, 
Kommunismus und Ea|HtaUsmus, 
(jemütlichkeit und Hysterie. 

Da Zug Shit zwar nicht nach nir- 
g»dwo, aba sein Hauptbdinhof 
11^ im Ifiemandsland. Dort, wo sich 
die Wege blutarma Statistik» und 


ihre herzklopfende Wideifegung tref- 
fi». Die Gegensätze bldben. Je un- 
^Ktiilicdia da Betrachta ist, desto 
größa wird seine Gier nach Medail- 
len. Wer morgens keine zehn Knie- 
beug» sehpfft, wül wenigstens 
Landsleute fiir si^ triumphia» 
sehen. 

Das ist, obwohl angewain gültig, 
sch» gemünzt auf das, was Sarajevo 
da Bundesrepublik Deutschland ge- 
bracht hat, warn Olympische SEtt 
einem Sta^ dna (jesdlschaft üba- 
haupt etwas bring» oda geb» köm 
nwi. 

I^^ensätza Niemandsland. Wir 
\jr<wa das?) hab» S^wierig- 
keiten wie aDe ander» aw^ die auf- 
tauch» im Mfdaillfinspie^ (oda 
s ng nr pjcM), d» das IntemationBle 
Olyn^nsdie Komitee vobieten wül, 
was es nicht «»haffen kann, weil es 
auch dem Kdm, da morg»s kräht, 
ni^t d» Scimsfoel zubind» kann. 

Pathos, Reali^ Wldezsprute 
Statistik, die am Ende ausdeutba ist 
wie da Wetterberfoht, also eine nur 
sanfte Sebweater da Notlüge. 

Toni Saiter, da 19S6 CaoM in aü» 
drei alpin» Wettbewerb» gewann, 
Ueibt aiudi in Sarsgovo dabei: .Da 
Olyn^dasi» ist wte em Fontifikalaixtt 
in Dom, andere sind nur 
tggiinhp Mpggyi in da EStche.* Da 
Österieüdia »ist aus 
Erfolgen ab^ aucb zum Sanga und 
Schauspida boufen zu sein. Er irrte 


gewaltig, heute besitzt a ein Hotel 
Aba FMdwebd Peter Angera wird 
demnächst OberfeldwebeL 
¥fini Dauine, da ober^ Olympia 
unsoes Laod^ sagt: .selbst da hin- 
tere Bang bd Olympisch» Spielpn 
trägt nicht d» Main»? des Fiaskos, 

itor Elamngp nriw Hoe Vpi'^gang^ vnr- 
aiisgesetzt, » wurde in nobla Hal- 
tung um Meter und Sekund» ge- 
kämpft und verioren.” Irene Epple 
litM. imma nodi ein (jesicdit^ als 
hflh^ ihr der angeblich so Wlhl» Va- 
siand, mit dem sie alles oklär» will 
und nichts begreiflich ma chen fann^ 
b^oÜ», in die Stang» da Pfliebt- 
tote zu beißen, die sie talwärts zu 
passia»haL 

Ein Joii maligt spricht 

mit Bück auf die J)DR" von einem 
athletisch» Blitzterieg. Jeda 
680000. ESnwohna des Teilstaates, 
da ein Proz»t da europäisch» Flä- 
che belegt, hat umgeteefanet eine M»> 
daille gönnen. Aba nur jeda 
zwoIfin^Dste Sowjetimrga, dodi 
immeriiin jeda 6225. Liechtenstei. 
na. 

D ie Bundesrepublik hat via Me- 
daül» gewonnen, also audi je- 
da BÜtga ÖDZ. 

Und jede diesa MedsiBpn kostrt 
1,022 MiDion» Mak, wenn aOdn (Be 
den Wintersport im 
Jahre 1983 gdegt werden. 

Ohne Ttaine^äüüter, ohne Unta- 
hait da Leistengsz»tren, ohne die 


yhuw nmwRgHghg A^ifferhlngsriung 

der Kosten, die anfalten, wenn die 
Bundowäireine Noiatlas-Masdiine 
stdlt, um Joch» Bei^ und seine 

filribiTiglSiifOT mm SrnnmOTtrammg 

nach Norw»» ZU fliegen. 

Was nun? Diesa Kommcsita liegt 
Mal störte da TIfind, mal störte 
da S^nee, mal wa es eine falsche 
Sfendbewegung. Sind das nicht zu 
vide ZufaBe? Sie werfen vidleicht 
ein Licht «if jene Gcjicfymnfliglrci- 
t», daß es vid» unsoa Sportter in 
entscheidend» Minuten an Ausdau- 

stand^hjnI^ 

a. Wüten und Selbstbebetrschung 
fehlt HansJoachim Säiumadia, 
Biansa des Viererb(fo8 Deutsch- 
land Z, sti^ nadz dem viert» Lauf 
aus d^ S(ihBtt» und sagte, obwohl 
gerade Neunter geworden: ;Ae 
schöne Fahrt* So, als sei Eisblumen- 
wäirend diesa Ebhit er- 
laubt Aba da zttierce Kommenta 
^mTwt eus .Sowjetski Sport*, dna 
7eifa>pg , die vom Sportministaiiun 
in Nfeskau heraosgegeb» wird. 

No(di dn Zefomgsfcnmmentan 
.Sechs Läufetizm» umfaßt das a)^ 
ne Damenteam in Sarajevo. Tbaea 
steh» drä Tiama, dne Masseuiin, 
mne Betreuerin, an dreiköpfiges 'Vi- 
deoteam, via Sduzhr, drei Bindung^ 
und zwei Ski-Servicefeufe zur Verf^ 


gung. Ein gewaltiga Aufwand für 
keine Medaüfe.* Die Zeitung, die das 
schrieb, erscheint nidtt in da Bun- 
desrepub^ sondern in Graz. Öster- 
reich hat nn alpin» Skisport sein» 
Platz zugewies» bpimmmOT, dir^ 
hinta Lieefatenstem. Die Bundeae- 
pubUk mit ihr» Epptes liegt noch 
dahinto. Aba va (3» Phimwen jm- 
mafain, wal die mdir MOT«-hOT , Or 
so die weitans giößete Auswahl 

haben. 

N un Beides paßt »dl auf die Bun- 
desrepublik. Das, was in Mos- 
kau, und da^ was in gescdirie- 

b» wird. Die EYage nadi da ob» 
au^eznacht» Ebstenreehnuog; die 
E^age na(di da Diskrepanz zwisdi» 
dan Bemühen, Athv»^y yi Jq fliwun 3 ^ 
rufahobby Sp(^ zu untostützen, und 
dan Ektia^ da in An- 

teil rahme und EVaude uba dem Er- 
folg liegt, ist beiohtigt Sie schrdt 
geradezu nach eina Antwort Aba 
nicht mteh da: ESne Medaille für uns 
wäre noch viel zu früh gekmzunen. 

Dieses Wort das dümmste, das sidi 
ein maßgebladia Mann da d»t- 

SCh» MantKa-haflasBibning 

konnte, sprach Helmut Weihbudi, 
(iaSpo rttB»lrtw <ie^p^ffltg^«hen Sj d- 
Verbandes, a yh dem sipM»n Flatz 
da Skispringers Andreas Baua am 
Samstag. Olymiasdie Sinele.sind alle 
via Jafore, via Jahre dauert (Ue Vo^ 
boeitune. Nimmt n» diese Sbanne 
als MhBstab, hat jede dg via Sange- 


vOnMedain» für die Bundesrepublik 
rund 4,5 MnUba» Bfazk gekost Da 

kommt nie etwas zu früh, da hat es 

zum recht» Zdtpunkt zu kommen, 

deshalb das vide Gdd für die Pla. 

Twmg 

Wir (wer ist das?) Wolfen gewinnen. 
Aba wir - kldna, unvemchttiara 
Untersdiied zu d»», die d» Me- 
dafileittpiegd gesdlsdiafteP(üila8ch 
als Fei^oblatt ihra Unmenschlidir 

keit bewrtzten — wir dürfen a(yh vct- 
lieren. Das sollte Moch noch lawga 
ntebt ai solche «»oti blauäugigeQ 
Tefegramm fuh r», -das die 
SPD-Pblitika THÜy Brandt und 
BsasJoebea Vogel nach Sarajevo an 
WSb Danxne schrekten: J)aäc und 
■ Anerkennung für dk TeMnahTwaiifui 

d» ^xirtiicdi» Einsatz... »ch 

wenn sfeh die eine oda aoiae Me- 
dsiB»-Bbffiiuiig niebt erfüllt bat* 
Wkhtig ist sch^ was Wahfaä T^ 
ga, Chef de Mis^on da deutsch» 
Mannschaft, sagte: .Eia lauftei viele 
Buchhalter herum, die nur naA rigw| 
Geldfragen.* 

C harles WSp - nur «in Bändel - 
mag eine schülemde Fi^ da 
Wobelttandie stin, die sidi säbst 
abgefaalftot hat Aba a arbeite eng 
mit dem Athfeten-Fonds der d»t- 
sch» Sporthüfe 120 ^ 

dediafo dn Beispid für die feUgäei- 

Anteilnahme, die Athlet» irre- 

feit» kaim. Claittlia lidstna sei die 

Spitze des SöoA^ieBls» sagte a, 


Norbert S(dirainm Num- 

ma. Bdde zusamm» auf pfaw«. 
Büd, so Wi^, veAaufen aOes. vom 
Sch!»khelt smfttd bis zur Zahnpar 
ste Über fünf MiHirwiCT für jed» 
Peta Angera, imma 
no» W^, habe nkfrtts zu erwarten, 
w betreibt nur ^lat Und nur Sport 
läßt si» njeht yerzoacU». 

Dm wa va dies» Wmter ^-rf«n 
die blasse, technisch 5beif<aderte 
ww angestrengte S^de war». Und 

die doch imma dann ^us dan 


Oda em BiH Johnson, Ddifaie 
Ann^ug oder dne Faoletta Map». 
DL die das Wort vom gS^ 
toG^memmgesmetenKapa' 
saza m (»ipore 
öbereeto würden, wie es 

wenn 

are Starke glauben: auBd samn» . 

^^Nur vierMfidaillen, an den» ^ 
CAnger» dte Biathlon Staffel. mit 
^ dre Bodter Stanggässuiga/ 

^ba^l beteOigtiS^E 
«rt sind. ausgerechnet die. die»vön 
«naawGesdlsidiaft-undfoiS^S 
veri|t^ wu^f^ 

Sehles, Jagers. SGhRnwt*.e „j. j r 


pasahm aA Ahä W ä ai ver- 

Destelb areh: 

öoseh» m Ctel^üy 1988. ^ 
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SKISPRINGEN / Auf der großen Schanze blieb für Jens Weißflog nur Silber | EISKUNSTLAUF / Katarina Witt aus der „DDR^^ bat Ol; 


c»k»i» u^4. — . — 4? 1 — I y^j. ergötzte sie sich schnell 

noch an den Medaillen von Karin Enke 


Schule hat er aufgegeben - Nykänen 
interessiert sich nur für Schanzen 


Von MARTIN HAGELE 

M atti ist en säteamer VogeL Es 
^bt vide andoe Springsr, mit 
' d e n e n. man'Sidi hipwHary^ n«tiM4>ai. 
ten kann. Wenn j^och der Punkt 
k(Homt, so du einai bürächs^ der den 
Satz fiir-4üe G oMmäHania machen 
soll, können die das nicht-Matti aber 
macht ä&i Satz.** - 
Mh diesen Worten hat vor ein paar 
Monaten Slnnlands Sprung-'namer 
Matti Pulli gipgn ametikimisdien 
Journalisten beruhigt, der dner 
Unterhaltung mit i*fe**^ NTkaenoi 
den Schluß gezogen hatte dieso-Ny- 
kaenen sei dn ungehobdier, unerz» 
gener und dumm» Ttengd 
Ein Platz unterhalb der Sdiaiw» 
dort, wo die Springer ihre Vorberei- 
tung treffen, mi& die Lihi^ und 
Breite etwa 50 Meter. Die Bnb m sind 
allesamt UaB im Geddi^ lauter FSgu- 

Ten una HaTM Wüt«h^ , Rte g i n n ten^ ■«» 

verrenken ihre Körper «mn so^ 
lunntea Ifodcd-StEetching, sie üben 
auf dem wie sie Tmnhi^ ms 

T .i eorc lossegeln werden. Zwei fcHan 
aut Jens Weififlog (19), (Soldmedail- 
lengewinner auf d^ NomnlschaDze. 
Der Junge aus Klingenthal will ein 
un^htieben^ Gesetz bcedien. 

nie, seä es Olympische HRnt»- 
^üete gibt, hat ein Mazm sowohl auf . 
der kleinen wie auf der großen 
Schanze gewonnoL 
Und d» Konkunmib Bevor Wdfl- 
fteg in diesem Winter lom, Mstti 

Nykaeoen (39) als ungdcrmter König 

dgLüfle.Üb»ibn^däp Ainmfca . 
ner Jefikey Hastings, d» spättf Vier- 
ter wird, ^euiteüt: .^tti ist ™m 
Springen gd)Oten worden, uns hat 
man eist zu Springern gdimcht'' 

Die zwei gdten andnander aus 
dem Weg. Nykaenen, der Silber auf 
da Normalsdianze geboU hat, und 
sdn Bezwinger lai^ nidit ndienr 
einander. Bd ddi. Spiirte kteuz»i 
sich ihre Wege.st&idig. Doch keiner 
blidl dem Geg^ ins Auge. Sie 
figha^^en ntMiifwmdw VOTbd. 

lAitprobe. Wer Mit das langer aus, 
den anderen zu ignorieren. Schon oft 
ist hier, im psycholo^sdien -Voriäd 
des Wettkampfes, üb» d«i Sieg öit- 
schieden wordax. 

Die IHphitT»* tmtpr dpm TSsgh dfiT 
großen Schanze am Malo Pdüe wer- 
den nie gntarhriHprrr Irnnnm ob am 
Samstag Jens . WdOjOog . od» . Mstti . 
Nykaen»! bess» gqmtert hatten. 

Die Antwort fid »st in äfer läift. 
Wdßflog Sog wdt hinunter 106 Me- 
ter im »sten, 107 hn zwdtoi Ve^ 
sudL Doch jedeamal setzte Matti Ny> 

Iraonpn Annf- 1X6 Meter, Hann 

111 - noch nie ist ein Sfa%ninger so 
souverän (Äynipiasieger geworden. 

95 Prozent vm Matös T.^istinig be- 
H^a >a»i^ Qi» h«*nT >- 
nis, sagt Trainer Pulli Nyiüienesi ha^ 
be im eisten Dundigangdnenausge- 


zdchneten T^nd erwischt, das habe 
entschieden, bdiauptete der Zweite 
Weififlog. 

«Ich hatte in dleaer Saison vide 
"BSbeia »wH durch^macht 

Aber ich bin im richtigen Moment in 
Topform gdrommea”, sagte N^cae- 
nen. 

Nun steht es UnentscWed«i zwi- 
schen <te« ahwftliiten A^ianaK . 

tn nnp a»hpmting pn unter iten W wten- 

jag»a Jeder besitzt eine Gol^ und 
eine Aber jeder wül 

die Nummer eins sdn. 

Sing ^ awf flunflgphanaan ff|H d die 

wiehtigten, sagte NykaäneiL Des- 
halb sd er bescmdears froh, dafi er da 
gewonnen habe. 

Vom Dudl der schmaltnüstigmi 
und bartlosen Superstars wird die 
B p»w<ha niv»h mw paar Jahre leben 
und daraus ihre Spmmupg benAm. 

Aber wenn man sich fragt, warum 
zwisAen l^kaenen, Wdälog und 


ihren deutsAen Konkurrent dne 
gan» Dimenson liegt, eririärt siA 
jener Untersehied am besten aus der 
Biographie Nyfcaenms. 

ifatti fcnmint aus Jy r a e s^l aa^ der 
Sta d t d f** S/»b»Ti». Mit nain kri^ er 

die ersten Spmn^atten, mit Ä be- 
streitet er sAon Wettkampfe. Als er 
14 ist, liegt eines Tsges ein Zettel auf 
dem KQAentisch: „Papa, sd bitte 
niAt böse, iA bin heute 88 Met» auf 
der 98MeterScbanze gesprungen.* 
D» Tazi&brer Eosio Nykaenen ist 
sAon lange nur noA stolz auf seinen 
Sohn. Es stSit ihn niAt, daß dieser in 
d» Schule gescheitert ist, weil er nur 
seine Sghaw» im Kopf hatte. 

Als er im vergangenen Jahr am 
ta »WwriTirnten WAlmimlmnen t rhim. 

idiiart batte, eihielt Matti von den 
stolzen Siadtvitem in Jyiaeskylae A 
n« lAenslangen Job hn Gartenbau- 
amt Für TraiAig und Tournee ist er 
automattsA von d» Aibezt bAdt 


sid/dpa, Sarajevo 
Als die Noten für die aiArikani- 

sAe Eiabungäanf-WgltanttigteriTi Ro- 

salynn Sumners auf der Anzeigetafd 
aufleuchteten, gA es im La^ der 
.DDR* um die Europemdsterin Ka- 
tarina Witt einen großen Schreck. 
Mannsebaftddter Jochen Grunwald 
üb»fid dn Zuctei, Ttoinerin Jutta 
Miiiiair vuide bange um« Herz hhH 
Katarina Witt, die naA der FfliAt 

lind dem Knrjpmgramm m Fuhzung 
gdegen hatten daAte im glÄfoen Mo- 
ment: „Jetzt ist die Goldmedaille 
weg.“ DoA am Ende wiA der 
Schtedc einem stEahlendoi Siegesla- 

/*ho1n 

D» Computer spuAte die Rech- 
nung naeh dem TTiirlaiifi an gehnell 

aus, und Katarina Witt hatte Rosa- 
l^m. Sumners mit 5:^PrdsriAter- 

^mT¥wa g r agpliTagen Ttalianar 

Gioi^ Süüscaleo, der in der B-Note 
für die Ameikanerin die 6,0 gezogai 


hatte, machte niAt wie erhofft die 
WdtmeistAn auA zur Olymi^asie- 
gerin, sond«n siA sdbst nur lacher- 

Tteli 

Als die Amerikaner siA von der 
IGederi^e ihrer 19 JAre ah»i Wdt- 
•mdsterxn eAolt hattoo, trösteten sie 

girb mit dem aii genSniggtefi VoiZUg 
von Katarina 'V^tt: „Die sieht ja aus 
wie BroAe Shields.“ Die ICglhzige 

am; Ifa ri-Marv-Qtadt hatte 

mit dn» vcm C!hanne und KSnnen 
geprägten Kür überzeugt, und mit ihr 
hat d» Eiskunstlauf in Sarajevo eine 
Olympiasi^erm h»vorgAzäebt, wie 
sie siA das Eunsthuzftti auf dem Eis 
schon lange .wünscht: Eing Athletin 
mit WaerfmiRftiig OT und eine spudi- 
Ae Springerin mit Stfl. 

4>as ist der gifieMiobeto Augen- 
bl^ meines Lebens“, stzahlte die 
nur 52 KUogremm sAwae und 1^5 
Bieter große Ob»sehfil»m naA dAa 
Sieg. Auf die Rage, ob sie meinte, 





ms 








• ' :v<'5V: ■ ■ . . 












o..i; 


Er besofi Mm psycho l og ftcl me Poheiapiol ofN abor dl« be w nae 
KcRliaK OlympiostogOT Mottl NykOiiMi. dw.tIA tetora Heft fotoiDPA 


IiiIIhIImwvwBI und zudem auch sobr bWre ch : Katari aa Witt out dur 
»DPR“, die ihren Traum von ehiur Gol d mudcdllu vfwiifcÜAtft. fotoiAP 


zureAt gewonnen zu haben, antwor- 
tete sie ganz selbstbewußt ,Ja, iA 
hatte die größeren SAwieriAaiten 
in m*m»m Programm und Inn über 
alle drd Wettbewerbsteüe sicherer 
gewesen.“ 

Bfit Gewinn d» Goldmedaille 
erfüllte siA Katarina V^tt einen vi» 
Jahre alten Traum. 1980 hatte ae als 
14jährige die SiegeskOr ihrer Klubka- 

Hwradm Anatt PötZSA Ul T aha PUz- 

cid auf dem FemsAsAirm vcsfol^ 
und zu sich selbst gesagt: „Auf die- 
sem TreppAen moAte iA auA ein- 
mal stehm.“ Und in Sarajevo hat sie 

dah dann fWM»h auaateliäh ain bi& 

eben motivimt Vor ihrer Kur ging 
Katarina Witt noA sebneH auf das 
Zimmer ihrer Landsmännin Karin 
Enke, die im Risschnellaiif beiAs 

T Q jai mal gewonnen haita ^Tah haK * 

mir ihre Goldmedaillen angeschaut, 
und die haben mir ausgesproAen gut 
ge&Den*, berichtete sie später. 

Die Karriere der Katarina witt be- 
gann n^i* fünf Jahren, als sie erstmals 
auf SahlHtephphan stAd. BGt zAn 
war sie Sieg^ der Snder- und Ju- 
gend^>artaMBde, mit 15 sAon Fünfte 
der EuropameistersAaft, Ai Jahr 
später Zweite und 1983 zum ersten 
Mal Europameisterin. DoA bei der 
WAznmstaschaft des vergangenen 
Winters schien der unaufhalteame 
Aufstieg ins Stoeken zu geratoi. Eäne 
katastrophale Pflicht, d» Sturz auf 
dpw vierten Wang^ Tränen. Es »h go 
aus, A könne das schöne MSririwn 

ripwt Tjarfunggdwiplr nirht nwhr 
gtandhalten. 

Im Olympia-Winter aber kehrte se 
ftnf^pannt ii¥id frohliA in die Eis- 
Aimia girijgk und war besser A je 
zuvor. Sie habe nngahwiar 
Pflichtlaufen trainiert, erklärte sie. 
Und Trainpr in Jutta BfÖUei, »wiA 
dam fl fthftimnig ihiw TCrfolge b^frag t^ 
sagte: „ISgliA harte AxbeiL* 

Anders & RosA'QQ Sumners, die 
zur Eiaevue gAmi will wird Krtaii- 
na WA ihre Kanks« foriseteen. Bd 
den W alhYiffigtet**haftMi im näch- 
sten Monat in Ottawa ist sie auf jeden 
Fall dabei Ob sie aTWdtag s 1988 
antritt, nnrift rie selbst Ti< v^h nicht , 

1^ Amerikaner hranchen gieh nm 
ihre Eiglmn«;flanf-Zn1ninft bei ripn 
Hampn Iottip Snrgpn m maghpn Mit 

pinp«r pmdnTplrs iT nllpn TCiir hatte die 
erst 16 Jahre alte Tiffeny Chin ange- 
deutet, daB man in den nächsten .TaK. 
r en mit ihrr pghTip n myR , 

Für die heidpn LäuferinneDn d» 
DoitsAen Eislauf-Union (DEUX die 
zu B^izm des Winters noch als me- 
daüleziverdäAtig galten, bhebea -in 
der Kür nur hintere Rfoige. In der 
Gesamtweitung reiAte es für BSbt 
mida Buben (München) zum siAten 
und für die Yize-WAareistean Clau- 
dia TiCTstoPT (Mannheim) nur zum 
neunten Platz. 


SKI-LANGLAUF 


Sieg für Wassberg, 
aber Miete vdeder 
mal gescheitert 

sid,Sarajevo 

Das letzte Kapitel über die Lang- 
laüf-Le^nde Juha l£eto (34) ist ge- 
schriebmi: Der bärtige Riese aus 
Finnland scheiterte auA bei seinem 
letzten, verzweifelten Versuch, doch 
noA olympisAes Gold in einem Ein- 
zehennen zu gewinnen. Thomas 
Wassberg (27) bleibt sein SchiAsaL 
SAwedmis Weltmeister, vor vier Jah- 
ren in Lake Pladd mit einer Hundeit- 
stelsdamde vo;r ££eto Olympiasie- 
ger über 15 Kilometer, gewann nach 
pinpm kaum wKiiger dramatischen 

Duell nriit apinpm Tandemann Gunde 
Swan bAn Skdmaiathon ub» 50 Ki- 
lometer die letzte Cloldmedaille. 

BGeto, ^inghipiriiphpr V1»ter über 
15 Öometer, kämpfte Ai letztes 
Mal ii£t d»n Stunnlauf des SAwe- 
deorDuos Wassberg und Swan hatte 
dte tragisehe ETgur niAts zu tun. Fast 
sechs Minuten Rückstand auf den 
Sieger bedeuteten den zehnten Rang 
am Ende seiner Karriere. Da war es 

Iraiim »in Tmat^ daR gp in T andamaTm 

Aki Kajvonen Bronze gewann. 

Die »folgreichste Skilanglauferin 
in Sarajevo war die Knnin Maija- 
Liisa HämäiainPTi Sie siegte über 5 
km, 10 km und 20 km. SAon im 
HeÄst sd ihr Sprintvermögtei bdm 
^aining auf dem Dachstein-Glet- 
scher von den Sowjettussinnen be- 
staunt worden „foh wußte, daß i A in 
Satejevo fit bin. Bfein Paisum war 
^nau auf die Olymiüschen S^üde 
ausgeriAtet“ Den letzten Schliff hat- 
te &h Maija-Liisa TOmStaiTwn dann 
in den sAneeieichen V^ldem Nord- 
finnlanri« gAott. Dott testete sie 
auch dnen neu» hervoixagend^ 
^ aus Skandinavien, mit d^ sie 
jdzt der Konkurrenz entdlte. 

Ihrmn Trainer Sub Repo, d» niAt 
zum finnischen ’nain»-Stab gA^ 

lind d«»yn*n pi gpnpn TVainin ggnwthft . 

den habe sie ihre Etfi^ zu verdan- 
ken. „Und naturiiA den Ups von 
Harri.* Harri Kirvemiemip, d» finni- 

achp R rnnpampdaiTlpng pa nnnpr über 

15 ka^ ist dd Verlobte der 28jähiigen 
Fhysiotherapeutia 

TUrt MaTj a-T.naa Hamälain pn fin g ps 
an. mit lliomas Wassberg endete der 
Triumph der Skandinavier in den 
Langlauf-Loipen um Sarajevo. In den 
aAt Wettbewerben d» Damen und 
Hmren gewannen Finnland, SAwe- 
den und Norw^en zusammen sieben 
Gold-, drd Silber- und sieben Bron- 
zemedailten. Die UdSSR holte dn- 
ma! Gold und dreimal Silber. 1980 
hatte dte Sowjetunion in aAt Wettbe- 
w»ben viermal gewonnen, und es 
gab damals zwd .DDR*-Siege. Fui 
die Skandinavi» hotte damals Ifeo- 
mas Wassberg die einzige Goldme- 
daille. 
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XIV OLYMPISCHE WllsfTERSRELE 


NATIONALELF / Müheloser 7:l-Erfolß im Testspiel gegen Offenbacher Amatenre - Aber Togager Rudi Völler traf da s 


Olympia in zaUen Schatzmeister Braim erwägt j 


SKILANGLAUF 

SIknDamen 

Gold: Hamaiainan (Fiimlaiid) 
1K)1:45,0 Std. 

Silben Smcftanina (UdSSR) 
1K)2:26,7 

Bronze: Jahren Norwegen) 

1:03:13^ 

4. Paulu (CSSB) 1:03:16,9. 5. LOkmor 
(Schweden) 1:03:34,8, 6. Petbersen 
(Norwegen) 1:03:52,0, ... 19. Jäger 
(Deuts(ä]aad) 1:06:20,2. 

SEISPRINGSN 

90-m-Schanze 

Gold: Nykänen (Bnnland) 231,2 
Punkte 

Silber Weififlog (.DDR**) 213,7 
Bronze: Ploc (CSSR) 202,9 
4. Hastings (USA) 201,2, 5. Puikkpnen 
(Finnland) 193,0, 6. Kogler (Öster- 
lich) 195,6, 7. Bauer (Deutschland) 
194A...35. Rohwein 158,4,. ..38. 
Waldvogi (alle Deutschland) 154,5. 

EISSCHNELLAUF 
10 OM m der Herren 
Gold: Malkow (UdSSR) 14:39,90 
Silber. Gustaüson (Schsräden) 
14*39,95 

Brome: Schdfisdi (.DDR”) 

14:46,91 

4. Earlstaad fNorweden) 14:52,40, 5. 
Hadschieff (Österreich) 14:53,78, 6. 
Botschkarew (Ud^R) 14:55,32,... 
28. Scharf (Deutschland) 15:40,74. 

VIERERBOB 
Gold: .DDR* 13:20,22 
Silben JIDR** U 3:20,78 
Bronze: Schweiz 1 3:21,39 
4. Schweiz U 3:22,90, 5. USA 1 3:23,33, 
6. UdSSR 3:23,53, ... 9. Deutschland 
I 3:24,15, ... 14. Deutschland n 
3:25,31. 

SEI NORDISCH 

seAwi-f jnplanf Hmtmi 

Gold: Wassbeig (Sdiweden) 

2:15:55,8 Std. 

Silben Swan (Schweden) 2:18,00,7 
Bronze: Karvonen (Finnland) 

2:16:56,8 4. Eirvesniemi (Finnland) 
2:18:26,1, 5. LindvaQ (Norwegen) 


2:19:27,1, 8. Giünenfeld« (Sdiweiz) 
2:19:46^... 35. Schnöder 

2:29:31,7, ... 37. Scbobel 2:30:30^ 38. 
Zi pfe] 2:30:57,7 (eDe Deutschland). 

EISKUNSTLAUF 

Gold: Witt (.DDR“) 3,2 Punkte 
Silbffi Sumsen (USA) 4,6 
Bionie: Iwanonwa (UdSSlU 9,2 
4. Chin (USA) 11,0, 5. Eondzatschewa 
(UdSSR) 11 A 6. Zayak (USA) 14,2, 7. 
Ruhen 15J),...9. LeistiKr (beide 
Deutschland) 17,4. 

SKI ALPIN 
Slalom der Htfien 
Geld: Fhfl Ifafaze (USA) 1:39,41 
Minuten 

Saben Steve Mahre (USA) 1:39,62 
Bronze: Bouvet (Frazikrdch) 

1:40,20 

4. Nilsson (Schweden) 1:40,25, 5. To- 
etsch (Italien) 1:40,48, 6. Popimgelov 
(Bulgarien) 1:40,68. Egon Srt und 
Flotian Bede (beide Deutschland) 
sind ausgeschieden. 

EISH0CEE7 
Gold: UdSSR 
saben CSSR 
Brnze: Sdiwedsk 
4. Eflnatto, 5 . Deutsdiland, 6. Finn- 
land, 7. USA, 8. PoloL 

Nach 39 Wettbewoben 

GoM Sitter Bivaae 
.DDR“ 9 9 6 

UdSSR 6 10 9 

USA 44- 

Rnnland 4 3 6 

Schweden 4 2 2 

Norwegen 8 2 4 

Schweiz 2 2 1 

Deutschland 2 11 

Kanada 211 

Italien 2-1 

Gfoffinitaniiien i - - 

CSSR - 2 4 

Frankreich - 1 2 

Japan - 1 - 

Jugo^wien - 1 - 

läechtenstein - - 2 

Österreich - - 1 


Als der Präsident zu 
Marina Kkhl sagte: 
weiter, Bub . " 


DW. Sarajevo 

.Wir sind zwar nicht gut, aber 
schehert**, sagte RoddrBundesbair . 
Der Sepp Einer von viden 

Sprüdien, die in Sarajevo in der doit- 
Bc hffn Mannschaft notiert wurden, 
und die gleichzeitig wohl bewiesen: 
Gegen die Aussidtekwigkrtt, in der 
sich die deutsdte Olympiaauuui- 
sdiaft in so manchen Disriplinan 
mitderweik befindet Doch im Sisu- 
che-Klopfisi, da kennt man sich aus, 
aber nidit nur bei dmi Athletea Was 
sofi ma n von einem Verbandsprasi- 
dentemhah^derseinebesteAb&h- 
mzin nicht kexmtf Hier eizie Auswahl 
an sinnigen und unsinmgmi Sprü- 
chen. 

Bobfidirer Uwe Ehenrekh: .TTir 
^nd zwar niditdie besten Bob&bier, 
dafür haben wir aber die schlechte- 
ste Funktionäre." 

BiofanwrflamfcTMiiMiF KETCi FajfiR 
.Uns fehlte der auf die 

Pieisrichta'. Bei einer Welt- oder Eu- 
Topammstösdiaft wäre das nidit 
passierL* 

Bodel-Bimdestraiaer Leas 
.TTir and zwar nicht gut, aber 
gescbdteit“ 

Aipmet Sportwait Enno Ueas- 
maiim .Dk Seele da Aktiven kneten 
wir nicht“ 

Nodi ehunal BfessnaiiB: .Idi kann 
mich nicht erinnon, je eine Damoi- 
wanngThaft mit ainam SO guten Be- 
triebsklima eri^t zu baböi.“ 

Eiskunstläufer Rudi Gerne; „Vor 
der Kür bekam ich Bamznd. Da hatte 
ich Bronze vor dem Eop£** 

Ceme: „IQtte der blöde Hund 
ni(^t noch ein Jahr warten Knnen." 
Der Tscheche Sabovdk gewann 
knapp die Bronzemedaille. 

EUbockey-Bimdestraiiier Xaver 
Unsinn: .Ich könnte ja in die kom- 
munistische Partei eintretmi und 
meinen Freund Tidionow beim Tore- 
schießen der UdSSR gegen uns ein 
bißer*! freundlicher stimmen. ** 

Fritz Klein (ARD), fräheier Eis- 
seiinelläiiCv, als Kommentator der 
RiwrimallmfaMmpni jeh WOiß 

nicht, was los war Ist das Eis jetzt 
abgezogai oder nur gewischt wo^ 
den.** 







Efkonolu tulnw w 
niclil: MMaWwiil 


BERND WEBER, Fnnkflnt 
Sieben Tage lang batte Bundestrai- 
ner Jupp Dowall sdne Nationalspie- 
ler um sich versammelt Was so ^be^ 
aus unerfreulich begann - mit einer 
dürftigen Leistung beim mit 3:2 ge- 
wonnenen I^nderspid gegmi Bu&- 
ikn, mit der vorzeitigen ^rdse aus 
Varna wegen des angeUidi «plötdi- 
chen und völlig unerwartetdi Wmter- 
dnbruchs** - endete am Samstag- 
abend dann aber doch nodi versöhn- 

Da nSmlfeh M‘flmiw»hflft«]ea- 
intän Ksüd-Hänz Rummenigge ein 
Fartt, daß man fast als Ehrenerfda- 
lung für Derwali werten muß. Rum- 
menigge sagte wörtlich: .Ich spiäe 
iaM- JahTMi für Hfe NjitumsU 


tnawfwa^hflfL So konzentriert wie an 
den drei Tagen in Frankfurt ist wohl 
nodi nie grazbeitet worden. Das war 
als in den Vereinen getan 

wird.“ 

Nun zwar wn, HzB Rumme- 
nigge auch deshalb ein wenig Wieder- 
gutmachung in Richtung Bundestrai- 
ner betreiben wollte, weil er Dm 
durch seme Ezitik vor der Bulinen- 
Rdse in besonderer Wdse in & Be- 
diouifie gefaradit batte. Äfaen Ifit sci- 


nem Urteil steht der MiindmeT taäA 
allein da, es wird von allen National- 
spiel mhgetragen. Der Bremer 
RucU Voller wim Beispid Tymmt»* 
Zett in Varna war wirklich Mist, 
die drei Aha/ihTufttag e haben hinge- 

gai «tthriwlfeh Spaß gwwftrM - 
sie haben mit Skheifaeit audi vid 
gebacht“ 

Wkvid - das war natörüch am 

Testsp^ der W atinnaTmannarhaft ge- 

ff»n die Amatezre von Kickers Of^> 
bach nififataldesbar. Die Bimdesliga- 
Eliteprofis haben mit 7:1 gewonnoL 
Das war in etwa standesgemäß, 
wenngleich der Skg auch noch hätte 
vid deutlicher aus&Ben TwfisB*« Tn. 
cnMiaTI VnT\ap enms sk-h vnr 


knapp 2000 Zuschauern im Frankfur- 
ter Waklsttution als wahre Meistei 
hn Auslassen klarster TorebanemL 
Was aoIL*s, das ganze Sp&d waz 
THAhr als lockeie Ab- 
sehluß-Bew^un^therapie für dk 

Watinnalmannarhaft Anders dazl 
twaw es Kf«>hr aaTitan Ha 

«■bftn die Erifenntnisse. die DerwaB 
insgesamt gewonnen baHn_ Nämlkfi] 
erstmis, daß der Kzii^ deiCT, die er in 
Varna und Frankfint um girh ge- 


schart in den noch fdgenden 
TesÖiegegDungmi dtf Europa 
mdatfischaft (gegen Belgien, die 
UdSSR, Ftankidch und Italien} wdil 
nidtit mdii sond^ich zu vergroßan 
werden braucht, sondern im Gegen- 
tel verringert werden muß. Der Bun- 
destrainer «»ht die Lage so: 
gdie dapron aus, daß ich die dazeil 
veridzten Tbni Schumafther, Gerd 
Strack, Hans-I^ter Briegel und Her- 
bert Waas spätestens am 28. Man 
gegen lUe UdSSR in Hannover wie- 
der dabeihabeai wmde. 

Darüber binan« ^jit es wohl nui 
noch die Hanai MuUer. 

DerwaO: .Den worde kh mir in Ra- 
lfen nm>>i Mnmal anapbanan und 


dann entscheldpn, ob ich ihn gebrau- 
efaenkann.*' 

Zwestens war in der ah gplaiifrr fen 
Wodse Uar zu ***«ni»n die Ab- 
wehr - m da ves^ngoa Jahza 
meist das Paradestück - air Zeit die 
SdnredisieDe der hbansdiaft ist 
Drittens hat gM»>>pn Haft die 
vtm viden angepSte UmsteBung 

von der Mann- zur RanmHartamg 

doch eihebüche Schwwii^ceäten be- 
zettet Dff Bundestzamer fluchtete 


sich bä der Rehandbmg di^ The- 
mas in 

gpn und wiederitäte der WELT gfe 
genüber noch eminal, . .wa8 er 
schon vor äner Woche gesagt batte: 
jDis Raumdeckung kann nidit das 
Nonplusultra sem.* Undnge- 
sebzänkt poativ beuzteflte Derwali 
da Einend der beiden 

Neulinge Rudi Bommer von Fbrtuna 
Düsseldorf und Andzeas Brehmp 
vom L FC Kaiserdautem. 

Unter dem Strich also vertuä^ 
DowaB an hohes Maß an Zuftiedar 
heiL zumal ein Thema voE (ter Euro- 
pamdstecschaft im Juni in JYai&- 
läeb gändkh ausgestaiiden sdiaiit: 

J.. «T I J1..— «V«- T 8... 


DFB-Präsidait Bezznam Neubager 
und Kaii-^nz Bamineing^ hato 
sidi zusammengesetzt und -quasi 
reits definitiv ausgehaztdelt daß es 
im Falle der TUdvertädigung 
Mann etwa 30 000 Mazk geba wird. 

Jupp DawaB war dennoch inner- 
lich au^ewfihlt, wefi ihn die 
sdiweien Voiwärfe in der. vagange- 
nen Woche (Priilphming, Cbaos- 

T Wningetagiert tirf gat m ffa i aiahai. 


Der BundesUaiiier »Ich h^ ^ 

Sruck, «nige 


piun man ' 

Derwali sdbst durch zuweilen g^ 
^abffiteuediche Äutemgen ta 

TKm HMsrnel: 


Daß das ftainingslager m 

afe«h*l^dierdsugpng^>gj;”’ 


LEICHTATHLETIK / Brown, ein neuer Sprintstar I RADSPORT / Ddatel für die Deutschen bei ^ WM 


Kein Profi-Vertrag, um 
Carl Lewis zu schlagen 


Dtetrieh Maitfai, DSV-Spoztwazt 
der Idodäufer JDer Sdinee war zu 
weich. Wir habai unter «nfehm Be- 
dingungen vor dpn Spielen nicht trai- 
niert“. 

No c h ***«—] Martn; .Ski^)ozt ist 
doch T?»nht FHißbaH-Bundesliga.** 

Baheekey-VateUlgcr Udo SeB- 
jUDg: stand gam plöbdidi allein 

gegen dxoL Die spid^ dann Fing- 
Fong mtt nur. Dos hätten wir veifain- 
dem müssen. “ 

KteachnfUaafrSportwirt Baiaer 
Sdarrehmnin: .Wir hatten das fal- 
sche Eis.“ 

Rani Klannner, Otrapte-ZelB- 
ta*, v« der Abfahrt: .Häer kann je- 
der gewinnen, der Favorit und der 
AuBaisetter.“ 

Berit Annti, SflbenaedalUatGe- 
wbmedn ober fifaif Kilomrter Ski> 
lADtfanft .Idi habe rine Haftsdiale 
vezioren und hm wie Umd über die 
Fiste gdauibn.“ 

Jochen Bddo: ,Jm 3(bkm-Lauf war 
der \ind 

über 15 km war der Schnee gut und 
ichsdüecht*' 

Abfahrtstralner Sbns Mayr snr 
MMhiWMttfatfemiiff vos Feter Dftir, 
der bei der Abblnt dam stftiste: 
„Der Münchner mit seinem urwüch- 
sigen bayerische ist eme 

p^chisebe Stimulanz des dentadiai 
Teems.“ 

bene Ep^ .Wenn es srhliimn 

Immm» hmm* eS gfefeh knupp^ 

dick.“ 

Jtewnliill-Cliariy** Kahr, Ö8te^ 
rridB Cttefbriner der Alptoeo; 
„Wenn es nicht läuft, dann läuft es 
ebennichL“ 

DSV-Prisidart Josef Eztl nr 
Oiyn^terFSnften Harim KMl 
bdm Essen: .Iß writer, Bub." 

NOK-Präsident Willi Ihwimfi noch 
seiner Abstimnmnga-IBederiage 
,4m Fall Dürr“: .Vagessen wir die 
Sache.“ 

Bob-Bvndestrainm Zlmmmer: 
.Jeder versudit, in der Hateialfiage 
xrgendeinHi Strohhalzn zu findeD.“ 

WHli nmmmm fgg Zulassung der 

•ngebiiebai neun Fndb bdm 

pisehea Bshodtegf^Ttonter: .7^ 
Rauben den NOKs. Uns Uribt auch 
gar nichts andses übrig,“ 


ad/^ta, San 

Nidit Lewis, sondern Rm 
Brown heifit dtf Sprnit^tar dieser 
in ATTitfwlra Zweinial gfeg Cail 
Lewis, der dreimalige Wettmdster, in 
San Diego an dm Start - zweimal 

mußte er p^b HaK« «mam T.aT>Hc- 

mam Ron Bzown beugen. Über 60 
Ymds war Bzown, der Olympia zulie- 
be 2 frM]flfe«gifL .T7iPi- trag als 
FootbaRProfi abgelehnt hat, in 6,11 
zu 6,12 hauchdünn vren, 

20 Ifinutmi s{Mter setzte er sich ge- 
gen Lewis üte SO Yards in 5,60 zu 
5,72 Sekunden sogar bfei* ^«Tpb 
Damit gab es für Gail Lev^ in 

HglfetuSalaftTt hatm HriHww 
AiifafnaTMfeir tTiefB s i mit R o " BZOWD 
sdton dte dritte Niedelage. Cad Le- 
wis hatte in San Diego knzzftistig 
gpmp angekündigte Mztwiikung im 

Wüitepmiig ah gPiaig t, um ffeh an 

Brown für die aivor ezfittene lüeder- 
laga im Splint ZU Tmi anphfer m .Ifh 
war heute nachlässig**, e^lärte der 
Writmeister, und spradi darüber, in 
der Staz^hase niefat zureefatg^om- 

mm m arin. WaS fffehpr nudlt glimmt, 

dain Brown hatte den Blitzstazter 
Lewis jeweils hnrnw erst auf dm 
letzten Metern abgpfimgpn. Was er 
von seinen Siegen über Lewis halt, 
sagt Bzown so: JDie Skge über Dm 
schaden nicht, ^ nützen aber auch 
nidtits. HaDen-Ergebnisse haben im 
TTminiirk auf Ol^pia keinerlei Be- 
deuteng. Und bis Los Angeles ist es 


nodi sehr wmt“ 

Der Kölner' ^lomas Wesstedwge 
schkiß seine Amoika-TDUinee in San 
pfegn mit <»iwww sechsten Rang im 
Meüezi-Reniien ab. Der Fürthex 
Langstreckler Chiistoph Herie hatte 
im über zwei MeBai den 

vierten Platz belegt 
In Moskau vmbesserte da bisher 
mtpTTuihftna! ruv-h nicbt m firschei- 
nung'getretmie Sowjeträsse Sergd 

Tfacnanh>is ( 23 ) in MÖgban dfe eUTO- 
WaTl^B^lpigtaing Im Ru- 

auf 21,46 Meter. Damit 
überttaf er die erst am 28. Januar 
digaes Jahzes vom WM-Dritten Remi- 
^us Machuza (<^SSR) in Jabbnec er- 
zielte Rpgtnmrb» um 17 Zeitimetar. 

Hindeccift-Wehmeistar Patr iz Qg 
(Fürth) belegte beim mtematzonaten 
HafleihSpoTt^ in Toronto über 
3000 Meter nur den dtttfen Platz in 
8K)4,11 Minuten. Es siegte Zakaria 
Bazie aus Tteisania in 8:02,69 Minuten 

vor dpm KanaHiw- Paul W ilrünn in 

8KI3,25 ICnaten. 

Mit Siegen vtm WoUjgang Muders 
(Leveikusezi) mH 5829 Punkten im 
Siebsikampf tmri Monika Kzolks- 
wicz (Eüzfh) mU 4329 Punkten im 
Fünflämpf endete der 11. Intenaatio- 

nafe TTaTfen-Mphritam pf der Lddlt- 

attiteten in Beriin. Der 26 Jahie alte 
Wolf gang Muders setzte sich gegen 
Mannsdiafte-Europapokalsieger 
Jens Schulze aus Paderborn durch, 
der auf 5749 Punkte kam. 


^ORT-NACH RICHTEN 


FOTO: SVEN SIMON 


SMit M «frididi iricU wte 


Nur von Japan besiegt 

Born (sid) - Beim .Memorial Couc- 

ChinZ", «fern .TiiH A .Mami«erhaftrtiiiTiiM- 

mRom,eneichteDdiedeutsdienJu- 
doksaberrascbetid den zweiten Plate. 
Nadi Siegen über ItaUen (2:2 bei bes- 
seren UnteriKwextungm) und Frank- 
idch (3:1) unterlagen sie vor 8000 
Znsphman nur J^nn mit 3:4. 

Langen Flatzrekbrd 
Uelboiinie (sid) - Mit der Einstd- 
lung des Platerekordes (66 Sdiläge) in 
der Schlußrunde erkämpfte sich der 

AnhaiiBftiMW B gmhar H Tangar noch 

den zw ettm Platz bdm mit ISO 000 
Dollar dotierten Profi-Golf-Tumier in 
Mgihmti-np (Australien). 

Bngnttn Comeba^ miBgtückt 

Koprahagen (sid) - Das Comeback 
des Briten Joe Bugna (33 .Jahre), 
drehnaliger Fluropameister der ^ 
iu&boxerimSchwergewicbt,isttiüfi- 
^ckL Vor 1200 Zuschauemimteriag 
er in Kopenhagen dem Norweger 
StefEui Tangstad (24) in rinem Kampf 
über zehn Ruiiden nach einer uiristzit- 
tnmon TgnhmhpMiing mit 1:2 Richter- 
stinuoeiL 

Blamengo lehnte ab 
BtedeJaadn(rid)‘‘l>erbrasiIiam- 
ad» FoßbalUfrister Flamengo Rio 
de Jandro trabt die Prrise in die 
Hofa& DieSüdaz&erikanerldinten das 
3,3-JfiDioneikAngebot des ztalienir 
sdien Erstiigakhibs AC Neqid für 
Nationalspieler Junior ab. Frisidait 
Gewge EUal wiB für den 29jahzagen 
Offemiv-Verteidiger mindestens 5,8 
MnUonaMaik. 

Leonard gibt nicht auf 
Btitimon (ad) - Sugar Ray Leo- 
nard win em (loznebadc ridoereiL Der 
ebonaiige Bojcwdbneister im Writer- 
gewidit, dvwe^einaRetinaJÜßö- 
sung aitf dem linken Auge za erblm- 
dmi dzohte, will im i^tril oder Mai 
gegen seinen amerikanischen Lazuis- 
matm Kevin Howard bozen. Dieser 
Kampf war ursprün^ich-iDr da 25. 
Feteuar angeselzt^ mußte aber wegen 
eins oiNUten Äugenoperatira abge^ 
sagt weiden. 

Mioorcroft in Fruhfonn 

• AncUind ^d)'- David Mooren^ 
en^ischer SOOÜm-Wdtrdmidter, be- 


wies im neuseelaDdischen Audcland 
gute Frtih&nm. Er gewann ei- 
nen lO-krtkStzaßenlauf in 28:F7,0 
llSnuten. 

typten ist qoalifiziert 

Kairo (dpa) - 1% 000 Zuschaue* im 
uberfüBten Kaztoer Stadion elebten 
den i.*0-Siegder ägyptischen F\iÄaU- 

süt dem sch ^ Ägypter für das 
olympisdie FußbaB-Tunne quahfi- 
riertea Die Begegnung stand am Ran- 
de eines Abbruchs, als die Algerier 
kurz vor ^»eierie eirie Mgelei initi- 
ierten, in die auch SicbertieitskiBite 
verwickrit wurden 

Stevenson schlag Biggs 
Bern (sid) - Im Rahmen eines Ama- 
teui-Lazkterkampfes zwisriien Kuba 
und den USA gewann Te<^Io Steven- 
son, der dzezxnalige Box-Olympiasie- 
ger im Schwergewicht, nadi Punkia 
gegenWeltiDdsteXyi^BiggB.£Est- 
seit den OlympisdieD Spielen in 
Moskau 1980 verior auch de* knbani- 
sche Weltmeister Adolfb Horte einen 
Kampf Fk unteriag dem X7jähripn 
Fedögewichtier Meldzick Thyior 
nach Punkto. 

Vertiaxidluiig verseboben 

BMefeMI (dpa) • WeB zwri Iteupt- 
rauga nidit escbeitien konziei, rz^ 
dte iOr Bfittwor^gepbttte Berufimgs- 
vmtaazkQong im Fäll GraulÄ*eitseh/ 
Gütezaloh vor dem Sportgericht des 
Westdeutschen FußbaB-Verbandes 
verschoben werden. Ein neu^Terznin 
steht noch nicht fest 

Neuer Modus im Bask^baD 
Ftiakftnt (rid) - Wefl die Naticmai- 
mannschaft Getegeoheit haben soll, 
sich istenszv auf die Eiffopasteister- 
Schaft (28. Mai-9. Juni in Deutsch-; 
land) vorzubereiten, wird der Deut^ 
sehe Basketball-Meister 1985 izn zeit- 
spazendei K-a-System ermittelt, 

Sdmster glänzte 
BazodoM (sid}- FuBbaB-Natkmal- 
spieler Bernd Sdioster war drei 7^ 

ivk*hsflTiffschw MhpnTiPi^mg>wim 

XÄnder^üel in Varna wieder in Form 
Im Hemispid des FC Barariona gegen 

RealVaD^oljririfinztett-aÄsS pfelmfl. 
eher und erzielte selbst das letzte Tor 
zum5.*ü5ieg. 


FRANS vJ SKW BsEliKN, Oes 

Es kam so, wie es wohl kommen 
mußte bei der Rad-Wettmeistaschaft 
der Quezfädan-SpeziaUsten im hoi- 
ländischen Oos; Bei den Ptofis sie^ 
der Brigiv Roland Uboton, ein 

Mann {q d fe ffT lyinH I tpi n 

aiTmga» wichtiges Rennen vezloten 
hatte. Zweite wurde der schon 
2i05fazige Hhnäntfrr Hfe™g Stans- 
mjder, der sich erst im Spurt gesdßa-. 
gen ^ vor dem Sdiwrizer Albert 
Zwäte und dem berrits 40 Jahre 
alten Belgier Robert Vermeire. Er ge- 
wann einst bei 17 Wri hu e ü i t a sch af- 
ta uLsgRsamt 10 Medaillen, 

Der deutsche Meister Ramumd 
Dtetzen aus Trier batte vom Stert weg 
geführt, doch wurde er schon in der 
ersten Runde in einen Sturz verwik- 
kelt und fiel dedialb auf dai 12. Platz 
zurück. Als Dietzen ridt wieder nadi 
vorne kämpfen wollte, stüzzte er er- 
neut Am fiide blieb für ihn nur der 
neunte Platz. Der zweite deutsche 
Profi, Dieter Uebing aus Dortmund, 
belegte den vozletztei 

Rang.UÄing’. Jdi hatte rinfeebkri^ 
ne Kraft mehr.“ 

Selten genug für ein Querfeldein- 
Rennen: Weftmristetsebaft 

wuzde SSt hn Spurt mtsriiieden. Li- 
boton heß dabri überaus selbstsicher 

g^nwrn hrillSnHiaplwi KnnkinT Pntm 

Stainsnijite krira (Thaiice. Stamsnö- 
der, dersogesnvorlOOOOhcdländl- 
seben Fans gewonnen hätte: .Nach- 


dem ich dauernd die Führungsarbeit 
gemadtt hatte, war gegen Ubofam 
zum sphfaB nichtg 
ten.“ 

Wdtmeister der Amateure wurde, 
wie schon im vergangenen Jahr, dv 
’farJieduwlowalte Radnmfr Shmmpk, 
der von der S^tze weg das Branen 
auf der eheinaHgen IfiUIkippe be- 
stimmte: Im Qel hatte erdrei Sekun- 
den Vorqirung vor seinem länds- 

mann Milndar g Ki 7 agni«»ka 

Für die dentsÄen Eshzer wurde 
das Bemtei auf der Ifiillkippe von 
()os zu einem Deba^ Der deotsÄe 
Meister Ifike Kluge (Berlin) kam mit 
rinem BOdestend von 1:17 Mnufen 
nur auf den 13. Flat^ Vblka*&ukmi- 
hanwi (Herford) myt Wotlfeairg Ruser 
(MagstadO la^ noch writer zurü^ 
VoQ^ ihdistaitabdwar der 38. Rng 
von Rainer Fteis (Boebdt) mit 5:40 
Minuten Rückstand. Bundesttamer 
Klaus-Pete Thaler aber zeigte sich 
wider Erwarten denzKKfe zufrfeHpit} , 
Thaler wollte in Oos zwei Leute unter 

den ersten »hn hahp« Nadi 
Rmmen sagte er zur WELT; J)ieae 
Erwartungen haben aigh gegrisüM ma. 
fien erffillt, wenn maw ßmi 13. Ra«g 
von MDs Khige unter Berüdcsichli- 
gimg zweier Stürze siehL“ Und ge- 
wissermaßen als Ftifeiote fügt er 
noch an: „Ommer war verletzt, 
Schiricher erkranld Da fewtp es an 
zwei artatfceii Fahzern.“ Thalezs son- 
derbare Redienkunststuckie. 


ZWEITE LIGA / Sieg für Charlottenbur 

Hertha in Abstiegisnahe 


sid, Bann 

Hertiia BSC Beriin ist am äbeob- 
ten Tie^unkt angdangt Zwei SSBio- 
nen M^ Sctuüden, eztremer Zu- 
scbauezsdiwuDd, drohender Verinst 
des SponsoR, spoztlichie Bedeu- 

fain gslrwiglrrit U&d. jetzt audl DOCh 
da Frestigeverinst dizzdi die Niei^ 
läge gegen den LokaMvalmi und Auf- 
striger SC ChariotteDbuig. »00^ 
ist für mfeh die größte Erittfiu- 

sffVuing 7nra Hnn T,ig a*_ ftifphfeolrfe 

Char ip ffynbi n y* T"*^t Slobodan 
(^esdic, da mit srinen Balbprofis 
Herthas Stus in die Nältt da Ab- 
stiegszone bewirkte 

2. UfK WattensAcid - käidarabe 2:3 
(1:11. Aachen'- Ftreiburi 3:1' (2:0}, lay- 
tri*^ - SottneDB l:i (ifo, SCC Be^ 
-^tha KCM (1:0), Stuttgart - 
Omabröck 1:1 (i:iX Saatbtflfiken 
Schalke 1:1 (0:1), Bswa-'KlanDOvra fcL 
(0:1), Kassel- Dannstadt Shl^nO), Kte 
- Drisburg in (0:1), Obertunsen-UIm 
0:3 (0:1), 


l.Sdbalke 

3,Karisrahe 

3. Kassel 

4, Aadiea 
S.OindHirg . 

6. K«n 

7. Solingen 

8. Frriburg 
0.Saazbr, 


M LS 7 . 2 59:25 37:11 

33 14 S 4 55:32 33:13 
S 13 5 5 OT’.ZI 3UI5 
a 13 7 4 32:21 31:15 

23 11 7 5 41:22 29:17 

34 11 7 6 49:40 29:19 
» 10 7 7 43:34 27:21 

24 9 9 6 33:36 27.*21 
M 9 8 9 42ni 24:24 


10. Wattensdi: 23 8 6 9 35:43 

11. HerÜi«^91 6 9 9 42.-41 Sl:27 


12, Dannstadt 
teUlm 


24 7 7 10 30:46 21:27. 
33 6 8 9 4328 20^ 


rr* „ — z Ml.« 

14. Hannover 32 5 9 8 27:33 19-.25 
«.Stuttgart 23 6 7.10 32^6 19:27 
■ 16.Chaxlottenb.23 7 5 U 26^n 18'27 
fi 6 6 12 34:43 irim 
•18.0beifaausen24 4 7 13 27:43- 15:33 

19. Os nabr ü ck 34 5 4 15 28:48 1434 

20. Lattzingh. 24. 5 4 15 21«! 1434 

. Pfe”*S*g^Spleleiftaitag,84.Ftf:' 
braar, 2(L00 Ute Duffouzs - Ksteu 
SaiM^^rebtUBr. 1430l)te 

Haainover - 

SCC Bexßn, Karisenbe - Aaeben. Bte' 

BSC r Stuttgart. SoBttged - Obex^ 

' bausen, Schalke,- bssri: Somtak m. 
Bebruar, 14.30 Ubr. FTribui^nS' 
•l&OO Uhr: Dannstadt- WatteaadSM- 

.Omahgnrie- 


gesellen auigenwfc 

anderan damit:^ 

i^^orfiagesagt*' Tate^ 

y*fen die Sonne gestern heu iraä 
gtohjaKi m Itankfiirt uxri genan to 

hatte das dortige Wetteremt angriom- 

ioch einmal auf Vama 
zutommen: Die WELT am SCMJN- 


xALi nane gesceru 

Sri d» National^ nur ausDan^- 

fcrit ggfloga^T ® DiBSchate- 

meista Eri^ Biaua bei emem^- ^ 

lesmen Dinner* wahrend ^ pA* 
Aiiaingmg in Pazis geschasl Imtte, 
die bulgazisriien Prinktümare (tezanf 

trimmen, daß die sich dafür einset 
gpp Deotschland für die FSnakun^ 

2U ftrann ZUT WELT: .JlSS ist 

rine bossDtige Unterstrilung. Dage- 
gen wocte ich juristisch voigriien.“ 






m— KönkuiffOM, da kow a n Bodoralr 91— i e e fc on s d m Ts cb e irlwriw ef o 
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Die Rechenkunststäcke 
des Klaii»-Peter Thaler 


Division: Arsenal - 
Aston 1:1, Coventry- Stri» 2:3. ^ton 

- Liverpool OäD, Sunderland - notting- . 

I ham 1:1, 'Wolvexbanipton- Manchester 

: United Ll. ... 

' Ibtal, Blackburn - 

Southampton 0: 1. Derby Contxy - Nor- 

wieh 2:1, Everton - Shrewfoury 3:0. 
Notts - Middlesfarougfa 1:0, Oxford - 
Sheffield 0-.3. WatftKd - Brighton Sri. 
BroEQWkdL - Plymoath 0:1. 

Preondsebaftaspiele: Langenc^ 

hach - Frankfurt 1:8. Wuppertal - 
Dortmund 2:2. Bielefeld - Olynmla- 
Auswahl CSSR 0:2, Feuden - Mann- 
hrim 0:2, Levericusen - Dukla Prag 2:0, 
de Gxesdsriiap Doetinriiem (Holland) — 4 

Der 22. Spieltag der Bnndesliga. 2S. 
F^raae 08:86 Uhr): München - 
Braun ac h weig (2:1), Frankfurt - Of- 
ffwKaoh (1:2). Hamburg - Düsseldorf 
I (3:2). tClautexn- Bielefeld (2:3), Dort- 
nräim - Leverloisen (2:4), Stuttgart - 
UerdlngeD (2:3). M’gladbacb - Boänam 
(4d)), KMn - MÜtnheim (2:2), Hfimberg 
: - Bremen (0:2). In Klammem die .Et- 
gebnisse der zterunde. 

I MDDB*-Oberllga, 14. Siaettag: Ro- 
stoidc - Erfurt 0:0. Aue - Dynamo Ber-- 
hn 1:L - Ftankfurt/Oder Od). 

Dresden - (Themie Leipzig Od)^ 1. FC 
Union Berttn - Karl-Marx-Stadt 
(Chemnitz) OdL Magdeburg - Carl 
Jena 8:8. Leipzig - Riesa SK). 

HANDMU 

. Earapeenp der Freaea, Landesmri- 
Eter, wäibffMi-Hmqwpi- Levexkosen - 
Vasas Budapest 15:12. 

WiuiilniHgi. Damen. 14. Sjueltag, 
Gnxppe Nonk EUbeck - Stemmer 
18:16, Jazidund-Weding - Kiel 15:11, 
Herzhorn - Sigelsldrcheii 12S2S. 

Bu ad ezM gi. Hetxea, 18. Spieltag: 
HQttenberg - Schwabing 20:20. Göite- 
buxg- Dankersen 18:20. Lemgo- Essen 
1506, Bemiclceniorf - Göppingen 
30:19, CroBwallstadt - Hofweier 3009, 
Nfixnbeig - Kiel 19:22. 

„ TISCHTENMtS ^ 

ttnriesUga, Herren, 14. Spieltag: 
Rrarangm - Grenzau 4:9, Düsseldorf - 
£öl^ S'-Z, Bad Hamm - Altena 6:9, 
SaazbrOeken — Eteusenstamm 9:1, 

^ B am^n g i , Damen. 13. Scseltag; 
Saarbrücken - Düsseldorf 8:8, 
Domw^ 4J. Kiel - Kleve 9A - 
gcbbolspiel: Frankfurt - Katerbeig 

VOUETBAU 

CEV-Fehal, Endrunde der Herren: 
Paderboxn - Casio 0:3, Bmi- 

d^lga Herren. 17. Spieltag: SSF Bonn 

- Hamburg 1:3. München - Fort. Bonn 
3.^0, Frankfurt - Gießen L’3, Norder^ 
stedt — Leverinxsen 2:3. 

Fakal, Dwäien: Oythe - (Sodesbera 
3K). 

SCHWIMMDI 

^***^*****ialc HallemDeietenehaf- 
tea der UdSSR tat BIbskaa (SO-m- 
Bahn), vierter Tag, Herren, 100 m 
Etteken: L Biehter (,4>DR“) SSM Sek. 
(Europarekoed), 2. Sehemetow 
(UdSSR) 56,84, - 200 m LaSxT^- 
^ Tkatsdbenko 
(beide UdSSR) 2.-06,86. - Damen. 800 m 
Fxeistfk 1. Strauß („DDR“) 8 .-mSs Mn., 

2. Iteitecbewa (UdSSR) 8:38.47. - mo 
m Bud^ L Otto («DDR“) ikbj» 
wm -i 2. Gorts(dia)GOwa nT rfggoi 
W »Ifgen: 1. Nord (.DDR“) 

^ Dendebetowa (UdSSR) 

„KUNnruum 

i Wettkanipftag, Grup- 
5? Bffgisch-GladbacAL Cel& 

WolftbuEg 220.95:216.65, HaaaovS^ 
|«verlnM 222,96;214,45: - OrupDe^ 
- Hetbolzheim* 

^ UtCHTATHUIlK 

HaUennortfMt fa, 

rlSri, Sä 

S“il* (ÖSA) 8:26^ Ißn. 4- 

<?^*«chlaad) 833,9. - 
9nmg: L Stones 2,27 m; 

radspokf 

te.MaiI*Mid, End- 

Std., 2. Kraute (briite^m 

‘ GJiLOPP ''' * 
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Pankraz, C.Vance und 
das Harvard-Konzept 


V erhandeln auf 

Eb^ meinte kürzlich der Na- . 
tionalokonom und Ex-Botschafter 
JohnKttmeth Galbvaifh. hah» viä 
mit Sex n tun. BdÜe »Akhviiaten*' 
rieWen darauf ab. 
optimalen lAis^geninn zu verschal 
und. deshalb solle man doch 

einmal eine Vetiiandlungsanlätung 
bennisgeben, die nadi den Regeln 
des Sexualwrkäirs geschrieben 

SeL Virflwph* IrRnnto - maTi 

Wdse Fortschritte bei den ost- 
westlicfaen Abrüstung^eqvaehen 
erzielen. 

So etwu fieBen sich die Psycho- 
logen natÜTiidi nidxt zweimal s&. 
gen. Die beiden Harvard-^o- 
fessoren Roger Fisher und William 
Uiy madden sich sofözt an die Ar- 
beit, und schon nach kurzer Zeit 
V' war ihr Büchlein auf dem Marirf . 
''mit dem verhdfiungsvoüen IStel 
nGettmg to Tes". Der progressive 
deutsche Campua-Vei^ ^ jeM 
die deutsche Verrion heraus- 
gebracht hat, nennt sie respektvoll 
»Das Harvard-Konzept“ und laßt 
iin Waschzettel veriauten, dsiS bitf 
nun die gemssennaBen todsicbere 
Anleitung für dfolgreidies Veriian- 
ddn vorliege, »bestimmt in der.Sar 
che, hbkc wd<^ mit den Vexfaand- 
Umgspaitnem*. Heir Cyxus Vance, 
Ex-Au ßenministg der USA und 

mähn»nd iwnAr .AmfaP!wrnfitor f^- 

ter freilich mner der olblj^osestei 

und Wf hangnje un llgtAn T TutorhS^yl- 

1er, behau:^ auf ttemsdhan 
Wasdizettel, dafi die .ein&chen, 
aber wirksamen Ideen des 
bereits auf interiiatioDaler Eb^ &- 
idgrdch warei*. 

TW' iiTWfftimn ggnnnimpn» T^> sfr 

ist also hinrdchend gewarnt, er 
wird «whaib anch nu^t überrascht 
ggin, wenn er ün »^rvaFd- 
Eonzept“ die gleicben ««fgoH^n- 
nerten Banalitäten vorfindet wie in 
andern Ra^ebem dieäer'Art. »Ge- 
statten Sie ^ Gegeusrit^ Dainpf 
abzulassen!" - »Redgieten Sie mdd 
auf emotionale BÖisbrüche!“ • »Be- 
sutzmi Sie aucii symboliscbe Ge- 
sten* - »Sprechen Sie so, daß man 
Sie stets verstditi* Solche »Rat- 
sddäge" andvomBiaiiteiw^ 
wiiidich billiger zu habenj' dna^i 
brauchen wir keine' Harvard- 
Professoren. 

Die sexuelle Komponente bd F% 
aber und Ury bes^t darin, daß sie 
ihren Emiden susscrieren, ine müß- 
ten sich hwm t Whflndpln unbe- 
dingt wie ein Softie und besorgter 
TdpnTKAhhahfT yeihalteD, dem eS in 
erster linie darum , zu tun ist,_daß 
der andere vrdl auf seine E^toi 
kommt »Was zabU, sind die Intv- 
essen, nicht die Portionen!*, ma& 
nen steimmerwieder. »Poritionsge- 
rang^ geßbidet künftige Berie- 
hungoi!“ - »Versetzmi ^ sich in 
die Lage des anderen** • »Sdueben 
Sie die Schuld an Ihten digenmi 
Problemen nie der Gegensei t e zu!* 

- »Beteiligen Sie die Gegensmte am 
Ergebnis!* - »Stimmen Sie Ihre 
'VorsCfa^ge auf das WertsTStem des 
andmmi ab!“ - »Bauai Sie aktive 
Beziehungen auf!“ So geht der Sa- 
mon über immgThin zweihundert 
Seiten hinweg, und am Ende wmß 
der Leso* beim besten Willen nicht 
mäa, oberMamilahoderWmblem 
ist, auf wekhe Seite ts gdi^ und 
welche Interessen er eigwitgch yg- 


tritt, die eigenen oder die der ande-' 
xen. 

Die Vorstrilunft HaB AuBen- 
mxnlsttf der USA einst naCb den 
Anlezton^ des »HarräxiiEon- 
zepts“ mit den Russen veifaandät 
hat und dies heute nodifOi dnmi 
Erfolg hält, treibt efom naÄ- 
IrMli^ noch den Angstscfairöäß auf 
die Stirn. Was iür eine NaxvttatI Was 
fiir eine IkGciormmis-Pcüitik! Da 
steigt ein»* von Stufe zu Stufe bis in 
dne der hoebstmi Stellen der west- 
B cben Wdt auf und hat sufe'den- 
noeh den ESndmgfeuboi bewalut, 
dw Wdt der DiplomBtie sd ein ein- 
ziges Lid)esnmt m^wwa 

mit den Sowjets umgehwi wie dn 

ltair«*W T.i^lraKM- Twrf Ha. 

hebt»! Der Gedanke ist gerade 
abc^ntsBfr 

'Fon hier aus wird erst liditig ab- 
meßbar, wie tief die US-Politik in 
der Vor-Sea^n-ÄzB gesund war 
und was für dne Heitariesaxbeit die 
kühlen nräkonservativoi »Üdnit 
tanks“ der neuen zu Id- 

sten hatten, um wie<& reaüstisefae . 
Ferqielttxven in das GesÄaft der 

intAit>atinnalpii Ahriigf^mge nn. 
hafutlnngpn m hringan. yw * h die 

Gebhr ist noCh iräge nidat vorbeL 
Hört man den demokratischen Prä- 
sidentschaftskandidaten in dm 
USA oder einem eoR^äisChen Poli- 
tiker beliebiger Couleur zu, so ver- 
nimmt sofort das alte Liebes- 
lied. Für diese Xeute sind Ver- 
handlungen mit dmi Ostm Uin^ 
zu einem Ofagdrt erotisCbtt B^gldm 
Hfftifaät gewmden. Nicht mn gTigiie 
E^bnim intaessieren, sondern 
das Uebes^dd an «ph, audi nnd 
gerade dann, wenn die andere Seite 
an verdodder Macbo ist. der a^ 
die feinen Txkks des »Haxyard- 
Konzqids“ Iss auf wdteres nur mit 
groben Prügdn r^giel 

An einer Stelle des .^Harvaxd- 
Keaz^nts*. ist tatsächlich auch On 
einem kleinen Balbsatz nur) von 
da »Macht des Sdiwdgens* cBe 
Bede, die sowohl im Sex wie aufh 
bd Vahandkingen entsebddande 
Bedeutung eriangeh könne. Offen- 
sidriiieh madien vir zur gera- 
de dne Phase durch, da dielfecht 
des Sdxwdgens regu^ und wir 
spüren, HaB sie gar nidit Bphiapht 
regiaL Gewi^ da westlichen 

WihnTTigsmaf^ht »nd des Westens 
insgesamt ist unter ihrem Be^me 
dndeutig gewachsen, oz^ die westp 
Sehen Fditika finden Zeit (und 
sollten sie nutzaO, um sich über 
neue, realistische Veihand- 
hmgöttategiai klar zu werden. 

Das Bdspid Cyrus Vance kann 
de irfiTpn, d^B (xalbiaith mit sd- 
nem Voradüag für dn politisdies 
liebesbrevia voükommm «pb»pf 
la^ Das „Harvard-Konzcpr mag 
bei Vahandlun^ im orientale 
schal Bazar von Nutzm sein, wenn 
es um den Erwab eina kupüage- 
tiidieiim Kaffretamne gdit - als 
Ratgeber für Abrüstungsva- 
handlungen auf höchster Ebene 
taugt a nichts. Denn da Eros dna 
Atonbombe ist in jeda Position 
^diNuB 




Z ürich: „Die amerikanische Päpstin'* von E. Vilar 

Die Tiara verpfändet 


D ie ampriiraTiigehg Papstin*, be- 
reits mit -nicht afizu großem &- 
folg in Paris und Avignon in franzosi- 
scha Übersetzung gespielt, ist jetzt 
imZfirobaHechtplatztheatazuma- 
sten Mal in da daxtschm Urfassung 
aufgefühlt word^ Das Stück b il det e 
uisprünglidi den Tdl dnes Buches 
Qba den ^Aholizismus vmi Estha 
Vilar, die seinerzdt nüt dem* »Dtes- 
^erten Ifenn* für viel Aufregung 




Jetzt erleben wir den Monolog der 
ersten Päpstin da Neuzeit, gewählt 
im Jahre 2014. Es ist eine Femsdi. 
Übertragung, ermöglicht von diver- 
ifOT jijnDen, die mit ihren Wabespots 
die Bede dauand unterbreCheiu und 
nur durch die G eS Ui^ e it 

von Ve ffiptiflnmg sgeypTlyhaftpn und 
die die vorgezdgten Pnxnkr 
stücke, Tiara. Krone etc. lau^ a- 
woiben h abe» Denn die kathohsme 
Kirohe ist arg heruntagekommen, 
und da Vatikan auch. Dem P^ 
wild von sdnen GSubi^xn dort 
großmütig Wohnrecht auf dnem 
Raum von 100 Quadratmetan emge- 
räumt Das ist, etmhtt die VBar, die 
fblge des R«»^mAs einer Reibe von 
Päpsten, die die Kirche liberalisiat 
und alles ertaubt haben. Es glM kern 
mehr, Priester und Päpste 
|rB7.T.pn ganz offen hompse^ rä 
und dagldchm. Päpste, viele Pap- 

ste. Beim de werden nicht mehr^^ 
eina Kurie auf Lebenszeit gew^ 

goödem von da Gemeinde ^ je- 

wdfe via Jahre, dna Gememxfedra 

im Begriff steht, dch voDag 

sen. Wie gewohnt nhnint Estha Vilar 

auch hia Stdhing gegen 

«rade modisebist, in diesemMdm 

^gresdven* KathoBken, ttecteal- 
tm und Vorschriften für uba- 

altat bdten. 

Das alles ist sehr gescheit, ^ ^ 

Bg, amüsant, fordert zu GeBchta 


Enem Schlachtschiff gleich an der Ringstraße - Vor hundert Jahren wurde Wiens Rathaus eingeweiht 

Aber das dritte Glas zerschellte nicht 


V Dutzend Mänxia mit betretenen 
Mienen an da Wiege eines erschrek- 
kenden Wesens. Sie konnten einfech 
nicht bereifen, was sie de angerieh- 
tet hatten. Und es dauerte lange, ehe 
sie vom legitimen Vates^uck erfefit 
wurden: Dieser Koloß von Rathaus 
war ihr Wok! Nur eina freute sich 
ehrlich und lachte sieb dabei ins 
Fäustchen, der siebenspraebige 'Wie- 
ner Büigemidster Kajetan Fdda. Er 
allein hatte die Voraussetzungen für 
den Bau geschaffen und war dabei 
gewaltig ins Gebege mit den nun hier 
versammelten G^einderäten ge- 
komxn^ die lieba nur ein kleineres 
und weitaus billigeres Gebäude zuge- 
lassen hätten. 

Da Büif^nneista aba wußt^ was 
a Sana geliebten Stadt schuldig war 
und suchte enai Bauplatz aus, wo 
das künftige Baus später, einem 
Schlachtschiff gleich, mit eina Bo- 
daiverdrangung von 14 000 Quadrat- 
metern an da Ringstraße anlräm 
konnte. Es war ein xiesiga Exeraa- 
platz,. den Anwohnern ohnehin 

hBr-hct laetig^ rianw Hä ,WUXden Wann . 

nen abgefeuert, bei Schonwetter wäi- 
ten S^bwolken Qba die nahen 
Häusa hin, und bei Regen gliche 
die Wege Sumpfefeden. Es schien je- 
doch aussichtslosi dieses pialrtische 
'Übungsfeld dem Ärar ahMiringan. 
Deshalb glaubte da Gemeinderat, ei- 
nm gestellten Antrag da to- 

germeisters, den Hatz für das neue 
Rathaus zu arrondierai, mdam man 
bei Serna Msjesföt dem Kaisa da- 
«im enatmhto , fröhlich g^t^THmmon wi 
können. Aba ach, da Schuß ging 
nach hinten los. 

Irtitz seina Neigung fiir die Ar- 
me^ aba erfüllt von dem Wunsch, 
da Ringstraße (ilanz .zu valeihen, 
billigte da Efeisa huldv(dl den Plan - 

imH min blieb den fi ^mainHorSten 

nichfe Übrig, als einen da Dimension 
des Bauplatees entsprechenden Bau 
zu eirichten. VeistäzidlkdiihieBetre- 
tenh^ als dann die wohl kost^ne- 
hpte llnteaburg da W^ eist^. 
Die präliminiertei Kosten waren 
schon mit dem Doppelten da Kosten 
da k. k. Ifoifopa veranschlagt wa- 
den, die Endabrechnung aba ergab 
den Wert mehrera Rittergüter. 

Daß dksa Bau im Gegensatz zu 
andern Prachtbauten am Ring mefat 

MaasiTistigeh aiigfy»|j halte an . 

Hemm spim» Begründung darin, daß 
man mit mitt/tlalterlTphan Stilmitteln 
die BKxte da städtischai Bürgertums 
berufen wöUt& ADadings ging der 
Archit^ friedd(^ von Schmidt kei- 
neswep so weit, Gotik imitieien zu 
wollen, er »hi»rnahm nur, hochgebil- 
det wie er war, Bauelemente aus da - 
Gotik und daneben manches tm 
j Giimdriß ans da Renaissance - a 
sdiuf ein Stuck Historismus- 

Reine Gotik wäre auch beim Bau- 
j herm nicht gern psehen wordai, 

^ weil sie von den höchsten Kreisen, 
ganz besonders vom Kaisa Franz L 







SMHt Mh sotaMT Mo—wirtaiHat oll» IwgiMuiigsbaiflM !■ dM SchottoR: Des Wisnsr Rathaus ae dar 
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und seinem Broda Eiriiazog Jo- 
hann gefordert wordai war (die Ifebs- 

burpT mointan Hamit, dcn fr nmman 

Geist des Mittelalters wieda haaif- 
iuhren zu können). Und zwischen der 
Stadtvawaltung von Wvm und dan 
TCaisartians - ViPstaTid tradltiondle 
Spannung. So sollte denn auch jetzt 
das Haus der BQiga durch seine Mo- 
numentalität alle Regieningshaiiten 
in den Schatten stellen, und die dü- 
pierten Gemeinderäte konnten sich 
solcherart wenigstens ana kleinen 
Rache am Kaiserhaus versehen. 

Die Maße waren enonzL Da Haupt- 
turm eihielt die Hohe von 94 Mrtem 
und erreicht, vom Eisanen Rathaus- 
mann gekrönt, die hundert Der Fest- 
saal. bekam die Lange von 74 Ifetern 
und achtephn Meta mehrere 
SiedluDpÜäusa fanden darin Platz. 
Die Beheizung versch lang an einem 
einzigen Tag vter Waggon Kohle. Ohr 
ne künstliche Beleuchtung herrscht 
überall ein leteht diffiuaits T,ic;h t So 
enthaft da (jemeindesitzungssaal ein 
wahres Luftschiff von BAl p ^achh m gs - 
koiper, einen zehn Bfeter hohai Lü- 
ster aus vergoldeta Bronze, wddia 
nicht nur «yhattpnlnseB li^t Spen- 
det, sondern, über einen eigens vorge- 
sehienen Zugazig, fünfundzwanzig 
Personen te wnpm Innern aufiieh- 
men kann Die hoffiiungsvoUen 
Handwaksmeister 'Wiens aba wid- 
meten dem Raum einen nmfingli . 
cben Kamin mit da gewiß ernstge- 
meinten Aufrclirift; JhCt Weisheit 
wird das ^tus erbaut und mit Klug- 


heit regiert“ Nicht waüga unge- 
wöhnlich ist da Sitzungssaal des 
Stadtsenates. Sein Wandschmuck be- 
findet ach in fertwährenda Bewe- 
gung. Es sind die Porträts da Büiga- 
masta, die hier kaina Ruhe 
Ist M«er verstorben, hängt man ihn 

anf^ wogegen datin am atiHam 

Tg yide oinor aiie«»haMa« mufi, eÜt 
SeÜcksal, Hg m da berühmte BQrga- 
meister Dr. Luegtf schon verf^len 
wäre, hätte man nicht davon altgese- 
hen, die Bürgamosta da »autoritä- 
ren Paiode“, und zwar von 1934 bis 
194S -Hitla kam 1938 nach ¥Hen - als 
»niditpwäbfte Stadtobeifaäupta“ 
aiifaihänggL 

Das ist in da Grimdezeit 

arichtet waden, wo in Wiai aOge- 
mein dem Hausherrn da coste Stock 
vorbehaften wa. nun aba da ho- 

he Saal die unteren Stockwerke ^ 
nimmt , wurde ein sehr österreichi- 
seber Ausweg begangen, um den Bür- 
germeister in die Bdetege zu befor- 
dan. cianz dnfach ahi^ da erste 
Stock die Bezeichnung Mezzanin, da 
zweite gar Halbstock, und so konnte 
da praktisch dritte Stock als erster 
für den Hausherrn und Büigermei- 
sta Das ist noch heute so. 

Was da Rathausmann als !l\irm- 
kröming zu bedeuten hat, ist nur 
Franden nicht geläufig. Wurde a 
dodi so konstiuiat daß a sich als 
faoflicha Tliüena nach aüai Seiten 
hin vaneigen kann: Auf diese Weise 
vermag a jedem Dnud: in den Höhen 
standzuhalten. Sone Fahne richtet a 


watfirtiA auch nach dem, Wind. Und 

ar hwBt Taoomar ' Rathani^atm , weil 

er aus Kupfer isLZu dem hohen 
Herrn auf da Spitze des Turms begab 
sich da Eibaua des Rathauses bei 
da Eroffiiung und leerte fäalich 
did Gläsa Champagna in luftipr 
Hob*. auf doi Kaisa, eines auf 

die Ifenardne, eines auf \inen, um sie 
Hann jew^ in die Tiefe zu schleu- 
dazL Aha sonderbar das letzte Glas 
yipffBphpiTte nkdit, was ««ch allgemd- 
tipm Aberglauben nur eine böse Vor- 
bedeutung fiir die Stadt haben tonn- 
te. Jedoch Kaisa und Reich sind va- 
schwunden, Wien steht noch! 

Sollen wir erwähnen, daß kein 
Maisch auf die Idee kam, den emeri- 
tiaten Bürgermeister Dr. Felda, den 
Imtiata des Rathauses, zur Eröff- 
nunpfeia emzuladen? Ndn, nein, 
das aitsprach nur dem auch heute 
noch geübten Brauch, vadienten, 
aba berate abgetakelten Mannem 
keine Kränze zu flechten . . . Daß die 
^ume des pgantischen Schlachtp 
Schiffes nicht mdir den Anforderun- 
gen unseres bürokratischen Zeital- 
ters genügen, hat zur Folge, daß sich 
Tuhlreiehe AiißengheTlen um daS Rat- 
haus hemm gngpgieHeH. hohen, Heren 
Inhab er 'von dem eboifelk nahen 
»Cafe Rathaus“ profitieren, indem sie 
sich von Zeit zu Zeit mit da Bema- 
kung »leb pb’ inS Rathaus“ von ih- 
ren Amtsgeschäiten absentiaen, um 
im »Rathaus“ bei einem Schalcben 
Kaffee Erholung zu suebGsn. 

ERIK G. WICEENBURG 


Radu Gabreas Fassbinder-Film „Ein Mann wie Eva“ I Berlin: Meyerbeers Oper „Das Feldlager in Schlesien“ 


Gruppentick mit Mattes Geschichte für Flötisten 


heraus. Sdir anst wird, was die Fäp- , 
üba die Zukunft äi sagen hat, 
nSmiiffh, daß s^ dfe aus den Slazns 

von T(^ AngalÄa etammmt^ Vä« an ihr 

Tjihamamrift Ifepst ZU bfeiben ge- 
denkt imd die Kirche wieda auibau- 
en wird, Hamit sie mädhtig und den 
Annai und Einsamen eine Stütze sä ' 
H^iepunkt da' Rede: Die Ge- 
gnhinhte vuu Jesi^ wfe die Päpstin 
sie sieü. Es ist die Kogiaphie eims 
jungai jüdischen Revoftitionazs; da 
säir w(fol w^, daß es kdn Jensäts 
gibt, H«g ah» duidismnm qualvollen 
Tod die Mensifoheit davon übazeu- 
gen .wiU und wohl audi überzeugt 
hat, ^ sie nicht ungestraft in xhian 
ruchlosen Leben foif&hren darf; 
wenn sie nidft furchtbare Bestrafiing 
im Jensdts xiskieEen wiU. Das isttilef- 
bewegaid, das ist oft didtterisdL 
Man hat die »Päpstin“ lange Zeit 
für unqnribar gahaTtan. 2u Unxedit, 
wie es sieh zeigL Va aOan dnmal 
durch die R^el^iqiold IJndfoags. 
Auf den ersten Blick gibt es da nicht 
2 U insaenieiaL Aba da erste 
Blick täuscht Es strotzt von Steüesi, 
die panlich werden konnilaiuad va- 
letzend für GläuMge. Bei Undtberg 
T Horirt- TP«" mchts mehr davon. Und 
Hann- Wie er Maria Be^ff führt! Na- 
türßeh ist es schwa zu sagen, was 
von ihm stammt, was von ihr. 

me Hiwi auefe sä Die Beäa ist 
^.imaiiff . Sie hat tausend Tone und 
Zwisäentone. Sie hält ' vom ersten 
bis zum letzten Wort ihr Publikum 

gebanst und gäbngteL 1^ si»iebt je- 
des Wort, ds sei es ihr erst beim Aus- 
g pTQ^him oingpfaTIpn. Sch«lH>l^ 

Imnat von solch hoha Qualität, daß 
man vagißt, daß es siä um Säau- 
spielkmst handelt. Man sollte diese 
ywRar rwH fptlioh» Pr oHnktkin flbmll 
gahon in Bahn, München, ^Ren. 
Man in hat in Jabiä nichts so Groß - 
artiges erlebt. (RIRTRIESS 


mgentUdi zum Lesa äifeeb Du 
sagmi oda so, wril je tidhr Duinwas 
■mmgphgt, 11m an gaghrtiphar komm t 

es da an Dich ran, das ist so ne Axt 
von Gätuebbnär von irgadwas 
oto M . . . - Id goiohftm Spredibe- 
hd&ton, stockend und mit dem lasä- 
gai Feäng aufgekratzter RWF-In- 
sda, wäre aulhiatischa üba »Ein 
Ifeum wie Eva* zu berichten. Man Win 
ja nächt durch xeEaessive Grammatik 
wieda zudedten, was daRe^sseur 
R^ Gabrea aus Bukarest in genau- 
ea Bildanäiasefaan-roinantisdten 
Sdmmddeti^eit ofitolegt (Kamera 
Horst Sehia). 

Näfflliä: was da Mäsch und Typ 
Raina Wana Fasstnnda, da in 17 
Jahiai 42 FSme geschafft hat, sich 

■ gnlhat imH sringr R |«fTfemnia an Ta. 

baisstoff. abrin^ An ü nte r wa flmg 
imtw die DiUatur ona Privait 
Ästhetik. Und natürlich an Uebes- 
Energie so.oda so (»idiotische Elassi- 
fbäeningai*, meint Gabrä). 

ln da öffenba auch va- 

legnetmi Villa, wo to Eva genannte 
Regissair „Kamäendame“ zu Va- 
dis »n»riata“-K]ängai verfilmt, 

gpht *H zu, als gSe aThwn, 

was sie haben, dm m^hnnamHftn 
Voyeuren eina hwUn Wdt mHiieh 

ornm'äT «Mg ai, »» mHiVal gmialiaeh 

so äse Dräaibmt ausääL 
Die Räume yälgestopft mit aton 
- Tkaviata4Cobilur. .Dazwischen, wie 
zum Groppuismc vasafomät, nackte 
SebaufenstezpupEttn. Ein Reste- 
Tohuwabohu Cnüt.Qind) auf Hgm 

T Wihatn^lHtHBoh ParaTi HagT— gO* 

horsam ladiend öder'bäzetat sbznun 
dem Worte-Austtoß des Hiotm Vor- 
sitzenden lauschend. Dafegt das Ge- 
schirr runter, läßt alle Rediaängen 
aufeebütten, zündet sie.an. Und wenn 
kein (3äd mäir da ist, jnüssaieben 
Gudrun und Else auf den Strich!“ 
Ehrfürchtiges .. Schwägtei waph 
Opterg^-Äit S^ta äät im 
Gegeäkdit die Sdiäne an Gudxims 
Bänen nur so herimtarie- 
auf den Cbe^ und ein dankbara 
Wadengriff ist ihr gewiß. 

Diese (judron (IJsa Ereuza) xBuß 
aiioe auäaften, wovon -mitwüende 
Frauen to RWF-FQme fe s^ unter- 
schiedlich schwärmen. Ausriei^, 
Kriechen vor da Kamera. In Dräi- 


pausen den Mutteikomplex überwin- 
den helfen. Und vordenhomosexuä- 
len ThnHgrpifHpWwiitm mit Wäfta 
(Werna Stocte) sieh anschreien las- 
sen: »Wie kannst du wagen, mit ihm 
zu ahlafen, wo du ganz gew wäßt, 
HaR ihn mag!* Endstation ESÜa- 
sucht’ während to Chef den Mas- 
kenball dreht, erdolcht Gudrun den 
Walter nebenm in to Küche. 

Kein biogzaiüüsdia FQm sollte a 
waden. Aba die typischen Szenen 
wirken weda rein noch zufällig. Et- 
wa die auf dem Standesamte »Ich 
nfoebte diesai Ham heiraten! Gäxt 
nicht? Dann muß iä halt die Dame 
näimen!“ Oda bä eina Raserei im 
offenen Packard. die VisioD:»lch 
motoe wie James Dean stabai!“ 
MrmpWiw Prinzre^nten-Ünta- 
fiihinTig ale Zufetut in mia gg. 
kachäte Unterwät, dazu dämoni- 
sches Auflacheit) Und daß sidi to 
trauT^ Ali (Chaly Muhamed Huba) 
mhSng t, erinnert daran, daß sich 
Fässbinders Fkeund Armin Mäa in 
da kfochna Rächaibachstraße das 
Lärannahm. 

Nun aber weg vom strapazierten 
P^choMüieu (CoutthsJfehla va- 
to^) und hin zu Eva Mattes, die sich 
hier von ^ima» wandhin^fahigen 
Sebauspiäerin zu eina frappia^ 
den RUrä'-Iinitatorin entwiä^ Die- 

Ser (g»Hanlrafit-)w*rgiTikpnP Blick 
untenn breiten Hut, to Sauakraut- 
'bart, to s^ewere Seemann^ang mit 
etwas emgediäiten Füßen ...- a ist 
der waohalimlipTm’ Aufetieg dfiS UD- 
Fiaphahmiiphm FOmemaäiers RWF. 
Wie to die Brille bochstupst, die Zi- 
ggTgfte mit da WimH em 

MimH anlegt, das hat sie ihm getreu- 
lich abgeguäcL Sie beharscht soga 
den gp^rTit»h larmoyanten Ton mit 
dai sebeinba bittaid hodigezoge- 
nen Endälbai, die jederzeit in Hyste- 
rie Umschlägen knnngn. SälT 
Haft ihr BchW«^*w<HPT Terror unterm 
Filmsachzwang. Da liebende Grop- 
pentick. Das geschundene Herz . . . 

Aba ich wäß nicht, was von dan 
Füm übrigbl^it ohne die wunderba- 
re Stimme da Callas, to ständigen 
Begläteim. Wo die singt, wird alles 
Miese nobä. Wird doch kän Re- 
quiem sän ^ KVI^ 

ARMIN EICHHOLZ 


M an famn nipht immai* XUIT Mä- 
sterwerke entdecken. Das ist so 
in da Wät, der musikalischen. 

Märaibeera »Fädlaga in Schienen“, 
än preußisches ' Militaiy-'&ttoo in 
Operngestatt, von Fritz Weisse, dem 
entdeckungäreudigen Läta des 
Beriina Konzert-Chors aus da hand- 
schriftlichen Partitur in to Balina 
Philharmonie tongariant zu nanam 
Lebai erwedet, ist äia ein patrioti- 
sches fi<*hmimäiftietfip]r^ komponiert 
zur Wiedererö&ung da 18ti abge- 
brannten Hofopa zu B^in. 

Musik und Praißentum hattai ja 
(säiT zum Leidwesen von Pieußen- 
1981 und PwanflAnanggfainiirtg) 
nipTit g BfaHa vtel mitoinanHair zu tnn 
Aba immwHiin gab 6S whliaBlipTi 
Friedrich den Großen, den üöten- 
Spiäa, und um dai drehen sich denn 
audi die diä Opemakte, die Ludwig 
Räfttab für Meyerbea erfend. Es 
für Hew Komponisten, Haft 
ihm bä alter STötaä daaUeKön^ 
haziieh giaipVigfiWig wa ei «giw 
in Wahibät eina jungm König- 
in auf dai Läb sduiä): Jenny Und, 
to »schwedisdien Nachtigall", diea 
als KäoiatiuvJSgeunerin gleteb mit 
zwä Sdo-F15ten um die Wette brfitem 

allan hisTang im Scftwailge Ste- 
henden musikaliscben 'Wahnänns- 
szenen sozusagen um eine volle Flö- 
tenlänge voraus. 

Des halsbrecberischai Tirilier ais 
ist dam audh ^^äausfoidemd für 
längae . Zät kein Ende: Die Opa ein 

Vogäkäfig, aus Ham es wim TBmmal 
singt. Norma Sharp tat das, von Da- 
vid (Santsweg und Vatetie Robeson 
Umspiät, a^if MTmalimaiiH laiphikah. 


hge Wäse. Aba natoriieh sind in ä- 
na Preußenopa von echtem Schrot 
und Kom nicM ausgerechnet die an- 
ekdotischen Genre-Szenen die 
Hauptsache. Im 1. Akt rettet sidi to 
große Eriedrieh, indem a äch klän 
macht ErfiiäitvordaGeffBngenDah- 
me durdi die Ungarn im sditesischen 
Krieg in da Ifesto eines flotenspie- 
lanHPTi MiieilrBtiiHantefi^ da ZUT Be- 
lohnung später im A Akt gi™ Lä^ 
und Ledtflotisten ernaimt wird, wina 
Geschichte zum Idppentec^ - vot 
allem für Flötisten natürlich. 

Zwischen den beiden Akten ait&l- 
tet ärii än Biesentableau: Das »Fäd- 
laga in Schlesien“, än Parade- 
marsch to Chorsümmen, da Blech- 
blasa und to großen Pauke, auf die 
Meyerbea fleißig haut Es wa am 
Ende wohl doch dieses BQd und nicht 
Jenny Lands SQbetohlchen 
das da Opa ihre nicht unerhebli- 
chen Erfolge bescherte. Ein Husaren- 
lied ght es da, von Josef Hopferwie- 
sers Tenor mit dem Blech um die 
Wette beraustrompetet, das den aften 
Bosäni um seine Porzälactassen in 
da Vitrine hätte fürchten iage<»n 

Zum Sehhifi dröhnt mit klingen- 
dem Spiä zu altem Überfluß auch 
nodi to »Alte Dessauer" au£ Ein 
Opein-Klatschinarsäi, da heu- 
te alte (Claqueure arbätslos 

ihm marschiert M^rabeers 
»Fekflaga in Schlesien“, Fiftz Wäs- 
se, ein Tambour-Mäa im Fra^ an 
da Spitze, Preußenwimpä sozusa- 
gen an den Geigenbögai, wieda zu- 
rück ins Vergessen. 

KLAUS GETTEL 


KULTURNOTIZEN 


Ein Doitsehes Bktorisehes Insti- 
tut ist in den US^ ein geisteswissen- 
«phiifHighca Institut ist in Japm ge- 
plant gab T^ ma»>niiigemmiB>w 

Riflg^huhw hftlHMiTrf 

Die Bibelzäclngingen von Wolf- 
gang Klahn sinH bis zum lA Mäiz im 
Biaunschweiga Dom ai se^ 

pfmio^piiten von Jöig Krich- 
banm zä^ das Osthaus Mnspiim in 
Hagm bis 9am 26J<ebniar. DerKäa- 
log kostet 12 Marie. 


Die Natfamale Iheatexgrnppe 
Vietnam >M»gaT>n in Baiin ihr Gtest- 
spiä. Sie wird noch in München (22.- 
24J2), Freiburg (25 und Bonn (27.- 
29.A) auftreten. 

Ein Intanatkmales FoTklore Fe- 
stivä findä vom 27. April bis L Mä 
in Bregenz statt 

Kurt Fciers, da TSnza, Pädagoge, 
Publizist und Archiva, wurde fiir 
den Deutschen Tanquäs 1984 nomi- 
meit 


JOURNAL 


Remarques Tagebücher 
an New York University 

SADNewYorfc 
Paulette Goddard, die Schauspie- 
lerin und Witwe des Schriftstälers 
Erich Maria Remarque, hat die Ta- 
gebucha ihres Mannes to New 
Yak University vermacht Es han- 
dät sich um 22 Bände mh meto als 
tausend Seiten. Die ersten Eintra- 
gungen beginnen 1918, noch bevor 
Remarque seinea bezühmten Ro- 
man Jim Westen niäits Neua“ va- 
Öffentlichte. Die anderen Bände 
stammen aus den Jahren 1935 bis 
1954 und 1964 / 6A Bereits 1977 hat- 
te Paulette Goddard der Umversitat 
die Manuskripte und die Piivatbi- 
bliothek Remarqua übetgeben. 

Alte hebräische 
Manuskripte entdeckt 

M.V.Z. Cremona 
Im Staatsarchiv von Cremona 
wurden Fragmente hebräischa Ma- 
nuskripte aus dem frühen lA und 
dem 14. Jahrhundert entdeckt Sie 
wurden als Makuiat^ir hpim Einbin- 
den von Büchern und als Schutz- 
hüllen für Aichivmaterial verwen- 
det Diese Funde sind von besonde- 
ra Bedeutung, weU es auto einem 
Tblmod keine hebräischen Hand- 
schriften aus dem 13. Jahiiumdert 
in Europa äbt kCt Unterstützung 
des itallenischai Nationalen For- 
schungsrates soll nun systeinatisch 
nach solchen Manuskripten in den 
Archiven alter Städte gesucht wa- 
den, in denen es judisdie Gemein- 
den gab. 

Katalog mit Courbets 
unbekannten Skizzen 
DW. 

Zu der Ausstellung „Les voyages 
secrets da Monsieur Couibet", in 

da hi-glang nnhftlrannf'A BtficAelri»- 

zen von Courbet (s. WELT V.25.1J 
gezeigt werdai, lie^ jetzt da Kata- 
log der KunsÜwlle BadovBaden 
vor. Er bildet mehr als zweihundert 
Zächnungen ab, z.T. mit topograr 
pbischen Vergtelchsbildem, durch 
die die T.nkaligprimg wa. 

Da Katabg mit 340 Seiten kostet 45 
Marie. Die Ausstellung wird an- 
schließend in Zürich (13.4- 11.60 zu 
säiensein. 

Horst Antes erhält 
Ruf nach München 

dpa, Münchwi 
Der Maler Horst Antes hat einen 
Ruf auf den Läustuhl für Malaä 
und Graphik an da Akademie da 
Bildenden Künste in München a- 
' ha1tPT>. Vbr^nger auf diesem Lehr- 
stuhl war Professor Günter Fnih- 
trunk, da am lA Dezemba 1982 
^Sterben wa. 

Christian Rohlfs im 
Rathaus am Delft 

DW. Emden 
An den deutschen expresäonistL 
sehen Bfeter Christian Rohlfs erin- 
nert. AnfistATlimg die da 
Kunstverein in Emden, die Ludolf 
Backhuysen-Gesellschaft im Rat- 
haus am Delft organisiert hat Sie 



»VMbHdwr Kopf“ «oa Cftrfsliai 
Bofilfe 

gibt einen Überblick des 1938 va- 
stabenen Künstlers. Dabä stehen 
die späten Arbeiten, große Tempa- 
abflda, und die bi^a kaum be- 
kannte Graiüiik aus eina Privat- 
sammlung im BtittäpunkL Die Aus- 
stäöhing ist bis «im ABferz zu se- 
hen. 

Rund 300 000 Mark für 
jungen Maya-Foischer 

dpa, Chicago 
Ein UQähriga Forseha da 
Bfeya-Kultur ahäft als jüngster Sti- 
pendiat da amerümnischmi BfecAr- 
thur-Stiftung 128 000 Dollar (rund 
300 000 Bferiri, die a in den näch- 
sten fünf Jahiai für Forschung auf 
eman Giebiet, das a sich aussuchen 
darf; verwenden kann. Da Preisträ- 
^ David Stuart hatte va zehn Jah- 
ren sänoi Vata, einen Ardmolo- 
gen, auf eina E^>edition zur mexi- 
kanischen Halhinsä Yucatan be- 
sätet und danach mit dem Stu^ 
um da Bfeya-Hteroäyphen be;^n- 


Konzertwoche zu 
Spohrs Geburtstag 

• dpa, Kassä 
Eine Konzertwoche »»»*» 200. Ge- 
burtstag von Louis Spohr wird vom 
1. bis 9. April in Ka»»i, wo a von 
1822 bis lfö7 als Hofleapälmeista 
wirkte, stattfinden. An da Festwo- 
che beteOigai sich das Hessische 
Staatstbeata und to BGtteldeut- 
sche Sängabund. 
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Chaos und Krawalle auf 
Frankreichs Autobahnen 

Fg rnfiihr Mstrpilc bringt das ganze Land dorr hri na nder 


CONSTANCE EiNi'fTER, Paris 
ist umzing elt" . „Ver- 
letzte bei AiisgTTifliniersptTiingftn ztn- 
schen 1^-Fahrem und Poliaä*. 
„f^lischinqagtf l^en Stiafien fiei^ 
, ^Hnnrii»rt tau !p"dg von Geisdn auf 
Autobahnen*'. „Blockierte Eisen- 
bahnlinien". T .ph^gm ittelnot in 
Bergdörfern". „Barrikaden im gan- 
zen Land*. 

Das waren die Schlagzmleni die ge- 
stern aus ganz FVankrä<di in Zeitun- 
gen und alle halbe Stunden im Rund- 
funk gemeldet wutd^ Das Land be- 
findet sich sät don Wodienende in 
«npm wahren „&tegszustand*. Aus- 
gelöst wurde das Verkdirsdiaos 
durch einen Streik von didtausend 
l^w-Fahrem, die mit ihren Lastwa- 
gen seit vergangenem Donnerstag die 
Autobahn Paiis-I^on and amtliche 
Zufehrtsstraßen zu den Wbitersport- 
orten in den französischen Alpen 
blocldeiten. Es b»™ zum größten 
Verkehrsstau, den S^ankzddi seit 
dem Kriege eri^ hatte. An diesem 

Wochenende begannen die Schneefe- 
rien für Hunderttaosende vm Urlau- 
bern aus der Re^on Paris und Nord- 
franim»i<»h, wähteod Schulkinder 
und WinteFsportler aus Südfrank- 
reich na^ doer Ferienwocbe die 
Hpimreige antreten woHtea. 

Veronique Peyronnd, 19 Jahre att, 
war das erste Todesopfer in dem 
Chaos auf den StiaßmL Dfe junge 
Frau fuhr mit ihrmn BCann in einem 
Pkw von Ctennont-Ferrand in Richr 
tungRiom. t^itend über dae plötzli- 
che Stiaflenblockade, wollte der 
mann auf der Naticmalstiaße eitrige 
hundert Meter zurucksetz^ um eine 
verpaßte Ansfehrt zu benutzen. Da- 
bd stieß er mit «nem Pkw zusanv- 
m«i. Die junge Frau wurde getötet 

Auf d^ Straße zwischen Cluses 
und Annemasse wurde die eiskalte, 
stffloenklaxe Nadit durch die Flam- 
men brennenden Lasters er- 

hellt Aus Protest gegen den von der 
Regierung angeonhiden Einsatz von 
TüBlitar und Poüzddnhdten hatte der 
Lkw-Besztzer seinen „Riimmi* 
Sonnabend abend mit BÖzm übar- 
gossen und angezundet Bund drei- 
ßig Ucw-Fahrer und Feutfwdirieute 
sahen don F Tammgiv Spelrtflkd ta- 
tenlos zu. „Das ist erst der Anfang 
Wenn dfe Pdizei nidit abrudct, zün- 
den wir aBe unsee T.astpf an“, droh- 
ten die ülnigen Fstaee. 

Krawalle gab es auch auf dv Auto- 
bahn zwisdnen Eteaune und Chalon- 
sur-Saöne, wo ergrimmte Bitter der 
Landstraße gestern morgen einen 
Bus, 36 Kiader oadi Annemasse 
transportierte, mit ZiegdsteiDesi „be- 
pflasterten“. Dabd zerstörten de die 
Windschubschdbe und Scfadnw»- 
fer des Busses, verletzten aber wie 


durch ein Wunder keines der Kinder. 
Unbeirrt setzte der Bus sdne Edirt 
zwischen den Lkws fort. In SaHa n- 
ches in den Savoyen Zuschnitten 
Ondarmew gestern die Heifen der 
die Nattonaldraße blodäsenden 
Lkws. Mit dieser -seltsam amnuten- 
den - Ak^ sollte eine neue Fonoa- 
lion von Üw-Banikaden verdtdt 
werdeiL 

Gestern mittag hatte sich die Blok- 
iraHp auf das gpcamtp Straßennetz 
Frankidchs ausgebreitet An der 
Cote d*Azur vereperrten Hunderte 
von Lastern die Zufahrtsstraße 
nach Nizza, wo Touristai imd Einhei- 
mische zum Kamevalsmnzug der 
Stadt strömten. In (ter Normandie 
sie die Brücke von Tancar- 
viDe und Tdlstredcen dg Autobahn 
Paris--Cadu In Sudfraiikreidi kam es 
auf allen Natkmalstraßen und Auto- 
bahnen zu riesigen Veikdirsstaas, 
wen Laster im Sdineckentempo über 
^ Fhhibahnmi sdiliidteD. Sdbst auf 
d^ Zufehrtsstraßoi nach Paris und 
Aiitnhahnring rmMiumdigfian. 
zösische Haui^stadt kam es zu Stau- 
ungen duidi.die Aktion „Sdmeo 
kentempo*. 

rhamnniTj l/feglve^ Saint-Govais 
und zahlzeicbe andere Winterspoitor- 
te sind sdt Tagen von der Außenwelt 
al^eschnitten. hl vidmi Bttggmndn- 
doz wurde der Notstand ausgenifen. 
Dort fehlt es an Hdz% Bpnrtn und 
W ahningc mH^piw Bd imchtUchen 
Tempoatoien von. minus 15 Gred 
sitzen die Urlaubs^ za ungehdzfen 
Bungalows. Es gibt teine Milch 
mehr, irwri Obst und Gemüse. Dmi 
Bäctem geht das Mdü zum Brot- 
backenaus. 

wahren Kriegszustand auf 
dffi Straßen von 31 Depaitements 
des Lmi^ kam es geste^ wdl dk 
franz^sdie R^enmg sich wetoer- 
te, uixtear dem Druck der lAw-Fahftf 
ypr hfltMThing pn mit den Vetfaändai 
der T ftitmmtpm^fnpr aufaunduoen. 
Die beiden Verbände der I^ihninter- 
fiphmpf verlangen dieAui^gebung der 

Spprr en an «Ip« ftrpnapn wpfih Ttalipn. 
Itese wurden dui^ emen Stc^ dar 
franzßsischi^ und italieiuschesi ZÖU- 
ner ani^^^Sst. Ferner verlangen die 
Lkw-Fahrer freie Fahrt an Wochen- 
enden in den Grenz-Dc^ertements 
zur Schweiz imA nar-ti T^ien, dazu 
Steuervexgönstigungexi und odddh- 
terte Aibeitsbedii^ungen an doL Wo- 
phpnpnHpw, rfawiit die Chauficuie zu 
ihren Familien nadi TTau»» können. 
Die von dei Transpoituntemdiinen 
nii«e p»ln«etp Aktinn Würde von der 
icTMTiTnTirwgHwrhPfi Gewerkschaft 

CGrT als _iiT>aTWiP>iinhiir * nnri 

sdie ^mdlung“ verurteilt ^ sd 
nicht im Interesse 6a angestditen 
Lkw-Rduer. (SAD) 



Atrf Schleichwegen zur Schweizer Villa 


WALTEIR R RUEB, Gmif 
Seit Jahren r^dt in 6a S<feweiz 
die sogenannte Lex Purgier den 
Grundstücksverkauf an Ausländer. 
Nach d^ .Ausve^uf der Hdmat“ 
in dpfi gftldpnpn Tprtpp der Hochkon- 
junktur ist heute AnglSnH^yw der Er- 
werb von Feiienwohmiz^ea und 
Wohnuzigen in sogenannten Appaite- 

mpnfeehrttol-e mmmplw hpflt-hrSftlri!^ 

der Kauf von Grundstücken sogar 
völlig nTHTingtiph 5splbs t mÜliardeD- 
schwere königliehe Hobdten müssen 
sich der Lex Ruder beigen. 

RatiHLATahiPn« ITnfiig Fahd 

aber fendpn die dd gpn;^i^«->ipi^ Se. 
puhlikaner dnen Ausweg; als 
der Monarch in der Genfer Gemeinde 
CaOonge-Beheive ein Grundstück 
von 30(KM Quadratmetern erwerben 
wollte. Gemeinde- und Kantonsbe- 

hon dpn pm p&hlm fjptn 

afhgn Pn tpnt a tpn, das von ihm ge- 
wünschte Grundstück zu kaufdi rmd 
es hinterher sofbit und kostenlos der 
knapp 5000 Einwohner rählppdpn 
Go^ VoroitGondnde am östli- 
chen Seeufer zu schenken. 

Ehhd ergriff die Gelegenheit hpim 
Schopfe, zahlte umgeredmet 4,5 U3- 
liooen Mark, und das Eädgmössiscbe 
Justiz- »nd ffnligpimini^tpriiim in 


Bern segnete das meikwördige Ge- 
schäft abi Saudi-Arabiais Kotog be- 
nötigt dflB flniTtdstfiplr^ um nph«m pL 
ner vor der Vollendung stehenden 
Pmnkresidenz eine genügend große 
SicbezhdtS- »»d Ruhpaymp anlegGQ 
zu können. 

Beim Erweb der erstsi 17000 
Quadatmeter, anf denen sdt Jahren 
eioe schneeweiße, zwdgeschossige 
Residenz gebaut wird, mußte nodi 

nifiht wm Trirfr piwpy Rph pnfcwng gB. 

grifidi werden, um die Lex Tai^a 
m Ttmgphpn Damals war dfe 
Far^a noch eine harmioae Vootd- 
pM«g, die vor kapitsjkräftigen Kun- 
den kiwnp unübtfwindlichmi Einder- 
ni«p auftCnnte. Jetzt darf Wnnig 
Fahd auf 6000 der gekauften und so- 
fort versdienkten X (KM Quadratme- 
ter fadvetiscben Bodens sdne fcönig- 
IkÄe Garde im Gewirr geome tr isch 
angelegt^' Wege, seltener Pflanan 
^voBer Brunnen, Fontänen 
und Tdcben patrouillieren 
Die beschenkte Gemeinde verpfiidt 
tete dafür im Gegenzug, das ihr 
Tugpfallpnp Grundstück Ip rfigKrii 

lanH ayrr tsrhgftliph zu p^rtgpq mwi 

Tiirht etwa ZU bebauen. Angeblidi 
schehexte an diesem Vertzag^MSSUs 
tiaq Geschäft beinahe: Die gesdiäfis- 


tlT<4tHgPB> Schwdzer nSmTii^h 

berdts au^eaechnet, wievid ihnen 
dn Veikauf des kfinigildim Ge- 
scbKiis einlsnngeB konnte .. . 

Zur TCwHSwephnng fcymtmf . jdzt im 
Zuge der knnigfichen Bauraaßnah- 
mm Arger. NacUbam der Märrhen- 
Vüla Jiugauöte* mit 27 königK- 

plipti mwi pwipm mit 

gwWtimtatiH^ MrMawInpn veCSCb^ 

nerten Swimmingpool sowie tsoa 
^ßefeaiage für 50 Antomdüle habem 
Kräng Fahd wegen Belästigung und 
Naehfrnhestörung auf fest 000000 
Ma* Sdmdenetstaz veridagt Ste. 
sind insbesondere darübtt erbost, 

liaB wflipt im SoDte- Feätttagen 

gearbd td und oft mitten in 6a 
NacÜ mH Pießhifthämmem Kadi 
gamarht wild. Empr dpr Kläger 
ttpfi ii npftp- JUankommtsidiluervor' 
wie in dner aiaiasdiesi EnUtav^* 
Generdl wcsüger gut gesomen ais 
da Marfrt des CSddes ans Saudi-Ara- 
b^ adieinsi die Sdxwdzer der poii- 

tiw»lipn und milTtäTicnhgBi Maplit dCT 

Sowidunion. Diptomaten der kom- 

mimigtMPiiPii Wpifanarht hahpw mit 

«fawi n pgit j CT Pinpft HnwiPa in Goif 
TCrmfalrt piri^ p nmnmpn. Ali der FaS- 
sade des kfidfaeuses Rue.des Planta- 
4 Wündpn Bionze- lind Mar- 


mortafdn, daß }6a vom S^rtember 
1904 \ä Oktober 1905 Wladimir II- 
jzlsch UQanow alias T<enin, dm* „Vater 
der rassisdien Revdution und Vater 
des Vatttiandes", gewdmt hat 
Die Bisdirift «if der Mannortafd 
ist nur nodi sdile^ lesbar. Cbaotat 
haben sie besduniert, beqnüht und 
jwaiiiafcri Ttotzddn möditen die So- 
njete das Gdäude kaufen und dsum 
dn LeninifixseuiQ sowie ^_^ttur- 
und Infiumatkmsaentrum dnriditaL. 

Der KtudiesHztf ist dnem Verkauf 
nicht atytnpigt. Die Rumen soUen 
eine hohe Summe gdmtmi haben. In 
Gesd und in Bern aber vmwdst man 
airi die LexFordtf. Dabd kauen die 
absdiHgtgmi Bescbdde von den gle^ 
Btehörden, die dem .ssairiwraht- 
König aiaubten, dn Gnind- 
studc m kaufen, es zu vöscheDkai, 
nm dodi auf eben diesem Areal von 
der Große von sec^ FußbaDfeldeni 
duFeBadomodl zu dridbtdL 

den Zdtungen der Sdxwefa wild 

fhS JJOBU und der Lex Fuz^ei* 
dariiber gestritten, was dm 
von tragen wild: ^ ausg^uagte Ge- 
pnhaftgtfioiiHgfcpi» ger SchwdzeT 
oder ihr nidit minder aftwkkdter 


Suchtrupps haben keine Hoffnung mehr 

Mh* der fonf verscbötteteo Bergleirte tot griwrgoi / Ungläcksiirsacbe ungeklärt 


AP, Gebenkirchen 

Von dwi fiinf anf dm* Gdsenkirche* 
ner Zeche „ConsolidatiW in 1050 
Meter ISefe verschüttetOL Bo^euten 
hat aller Wahrscheinlichkeit 

nipmgnrf Aas TTyi gfiirlr fihpripht VTpt 

Kumpel worden bis gestern tot ge- 
boigen. Aucfe fth* den letzten Vermiß- 
tmi, von don noch jede Spur fehlte, 
gab es kaum nodh Hofftnmg auf Ret- 
tung. 

Die etwa 260 Mitglied» der Ber- 
gungsmannschaft», die seit dem 
Un^Qck in d» Nacht zum Donners- 
tag auf der Schalker Schachtanlage 
mm TWT unter r.phpnggpünhi» in drei 
.^hieMpn im Rinqrtg « tod, setztcD 
trotz der geringen Erfolgschancen die 
Suche nach dem unter etwa 1000 
Tonnen eingeräochenen Gesteins 
eingeschlossenen türkischen Berg- 
mann Ekrem Cam fort Auch mit 

Hilfe hnp>iPmpBT»?1iptiPT» HÖZdlgeta- 

te konnte von dem 20)äht3gar jedoch 
kein Lebenszdchcn in d» 16 Met» 
langen BiuchsteOe empftöigen wer- 
den. Der Präsident des Bochmner 
Bergamtes, Karl-Heinz Bader, be- 
zeidmete die Überiebaischaiicen dirä 


vierfachen Familimivatexs als „sdir 
gering*. Die Suditnqips bättra. wei- 
ter kdne Spur vcm dän Vermißten 
enfaiectet INe sehr schwierigen Bs- 
gungsarbeiten könnten möglicher- 
weise noch Tage dauern, sagte Bader. 

Am Freitag und Sazostag waren 
von den Rettungstrupps auf der Soh- 
le »hri der RpKaBrpr Srhat 4 itan 1 aga 

die drd turioscdien Ber^eute A^ 
Gökce (19), myas Cddu (35) und Oz- 
tuifc Sejfettm ^ sowie d» 48 Jahre 
alte deotsdie Hauer Wdner WaSach 
aus Essen tot geborgwi worden. Nadi 
d»n Ergebnis d» Obduktion wurto 
die getöteten Bergleute von den her- 
embredrenden (Sestdusmassen a- 
srMagpfi find waren wahisdididich 
auf der Stelle tot Kn qualvoller Er- 
stickungstod «*>ipidpr AngaKcm 
der Arzte aus. 

Die UnglueksuTsacfae ist, wie d» 
Präsident des Bodiumer Bergamtes 
erklärte, nach wie vor nidit bäannt 
Eine E:ö>losk)n werde jedodi ausge- 
sdiiosssmL Die aus dtt Bdegsdiaft 
der Zeche g^ufieite Vermutung, die 
edugebrochene Schwachstelle zwi- 
schen Strecke und Streb sd durch 
die kurzfristige EWfemung von itti- 


stutzpfrifem zum Zeitpunkt des Uüp 
^ ds ungenügend gesichert gewe- 
sen, wollte Bader am Sonntag weda* 
bestätigoi nodi donentnen. Die 
Berguzigsarbeüen säea von sdnem 
AbA, das als Hüffoehorde der inzwi- 
schen ermittelnden Essener Staats- 
anwaltschaft füngiert, auf mögliche 
Hinwdse auf die Unfallursacfae stän- 
dig beobachtet worden, teilte der Bo- 
dumer Bezgdiiektor 

Die Esso!» Staatsa nwr alts d iaft 
wiD nach Baders Angaben heute die 
eisten Zpiigm Tiim Unfenhergang 
befragen. Zunächst sollen die fünf 
Bergleute, die rund acht Stunden 
nach dem Un^öck am veigangenen 
Donnerstag morgen von den Sucb- 
mannschaften unverietzt geborgen 
weid» konnten, sowie Skberiieits- 
ingoiieure, Steiger und Aufadhtsper- 
sonen, die vor dem Unglück in dem 
eingestiirzt^ Flöz geaibdtet haben, 
befragt miden. 

Eine Trauofder fixr 

die Un^dmopfer wird es nadi An- 
gaben der Zecfaenldtung nicht ge- 
ben. Die gdräeten türkischen Berg- 
leute sol^ in ihren Hdmatorten be- 
stattet weiden. 


LEUTE HEUTE 

Schöne, tnmig&‘ Sieg 

Sees Cnmeiy (53), nach Meinung 
vida* der be^ all» JamefeBond- 
DaisteOer, hat vor einem Londoner 
Gericfat HW '. Minit^wpTL . aferf if- inp. 

^p^pnadnpnphpmalipwrWnangfap- 

nter Kenaeth Udiards gewazmea 
GleidiwoU dürfte es vernmtlidi kd- 

Twi Ppnny gphpn; Ttirharrt^ rfpr jq 

lausanne in der Schwdzlebt,son total 
,4iriQlyeztt*' sein. 

Galadmer mit CaroUne 

USFiäsident BwiiW Beagan (73) 
wvSaxnstagahezdderproxnxaenteste 
^st dnes Galadiners, das Fürst Bai- 
nitf von ÜMiaoe und seine Kiader 
Prinzessin GaioUae, Prinzessin Ste- 
pbanie und Prinz Albert gaben. Anlaß 
der VeranstaÜung war die Gründung 

f jpffT 5 Mftiin g fOx nntfeirfpnrip ScbaU- 

^rideraimCSedentenanGradaPatri- 
da, die 1982 todlidi verungi&drtefteu 
des mon^assischen Fürzen. An dem 
Bankert nahmen auch die Hbfrywood- 
Schausptel» Cary Grant (M) und 
Goeoige Bannlton (44) tdl Kar- 
tenzudtesemOinerkostetendieKld- 
ni^mit von 5(N0 Dollar, umgetechnet 
etwa 13 (MO Ua^ 


Malaysia verbietet den 
Export von Makak- Affen 

Reaktmi anf grausame Versodie an Tierea 


itr,SnaIaLmopiir 

Die adaysisdze Begienmg hat 
jetrt dn Audufarvertiot & Affen ver- 
bal^ die zu wisswwrhafOicben Ez- 
p»teienten benutzt woden. Malay- 
ate ist eines der wicfati 9 ten Export- 
länder dieser ’Qere. Die Begfening 
entschloß sich za diesan Sduitt, 
nachdem b^anntgewordai war, daß 
die Afieu auch zur Erprobung atcaoa- 
rer und cbeiniscberWafihn eangetetzt 
werden. Der znalaysiscbe Wissen- 
sdiefts- und Umwdtministv Amar 
Stephen Young verwies darauf; die 
Begietung habe die Ausfuhr Udang 
nur aus der Überzeugung heraus er- 
laubt, zur medhdniscben Fbrsclning 
und damit zum Wohle der Itensdi- 
beitbdzutiageQ. 

üntersuchüngen des Inteni a tiona- 
fen B undes für den Rimatenschntz 
UPPU in Washington ergaben je- 
doch, in den USA 
A^dx in Eiperiuiwiten mH Neutro- 
nen bestiahB, mH EfektrosAodES uxi- 
taechiedBrher Stäriie behandelt 
wurden oder gezwungm worden sei- 


en, in iVetanühlen bis zum Vemiden 
zu iBifen, boichtete die ZP^äfitar- 
beHerm Mqorie Dogget 

Der nMüaysi.schen Umweltscbuto- 
Organisatton Sahabat Alam ll&layda 
(SAM) sind außerdem EäUe aus aus- 
ländisdien Forschungsrnstituten be- 
kannt, bd draen Gewichte auf die 
T^ihebaulen lebendiger Af^ ge- 
worfen wurden, um Erkenntnisse 
über die Verkruppdung zu erimlten. 

Bidang wurdtt vor aDem Makak- 
Affen eaqxntietV die zur Gattung der 
Mea katoen gd^ren. Ihre 
Exportquote setzte die Re^ening 
1979 auf 5000 fest Nach »ffigfeifen 
Angaben wurden in den «My»n giwM^ 
drd Jahren nur etwa 9000 Tiere ex- 
portiert - die Umwdtschüteer spze- 
choivQnlSOOO. 

Ob dasEiqmtveihotaufDauergd- 

ten soll, hä ngt nach Angaben des 
Ministeis davon ab, wie hoch der 

Bestand der Blakak-Afien ist, der zur 

Zeit öbeipruft wird. Nach Schätzun- 
gen ging ihre Zahl von 300000 im 
Jahre 1975 auf 200 000 zurück. 


WETTER: Weitgehend trocken 


Vetteclefe: Ser nadi 
geriditete Sdl dnes ruBSisdien ] 
schwächt adiab. AidSQdwestdeutsdi- 
land greift ein schwacher TleCsosläufer 
über. 



Vorhersage f6r Biontag: 
Unhlendg-galatefa imil Sanm Ber- 

Hfedecaddufr TageibSrhaltemperatH- 

ren um miß Grad Celsius. 
SMwestdwrtscUaiids Von Südwe- 

nfaw aiiffcrwnmatwto p p yWTlmng IMvl 

nachfolgend etwasSchneefaH. 

ftoriges Dunik,iBPtiirt- Hdte r bis 
trocken. TP f w p ora t www*«" Machmittag' 
um null Grad, 

Weitere AnssieUen: 

Von Westen BewSlkungwerdidi- 
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Die neue Heimat eines genialen Schwindlers 


WERNER THOMAS, Mumi 

Der Barlovento Club, 14 Kilometer 
westlich von Havanna, ist der vor- 
ndunste Jacht-Verein Kubas. Luzu- 
rtöse Boote liegen vor Anker , Das 
Gelände wird scharf beww±t Die 
Wohnungen der Appartement-Hau- 
ser stehen ledi^ich AusSndeis zur 
Verfügung. Einer der MietQ’ soll eia 
prominenter amerikanischer FHzcfat- 
ling sein, Robert Vesco^ einer der 
größten flnanzschwindler aHer Zdr 
ten. Er, der den los-^nzem um 224 
Dollar eilaiditett babgn 
soll, hat nach Ansicht ameikasischer 
Ennittinngsbehörden einen neuen 
Cteschäftspartner gefunden: fidd 
Castro. Staatsanwalt Jadt Wolfe aus 
dem texanischen Browisville ^aubt, 
Vescos Spur nadi Havanna veriblgen 
zu k&Qi^ wo der ezngefleisclite Ka- 
pitalist inzwischen ständig lebt 

Mit großer WahischeinlidikeH hilft 
Vesco der Revolution, indem a ihr 

lUagal amcriTranigph» Tecbnolo^e 

verschaflL Da WasIuDgton &ba wd- 
fei4ifn mit ftinam Handelsembargo 
straft, bldben die Kubaner vom Zu- 
gang vider technisdier Briungeo- 
sdiaften ausgeschlossen. 

Staatsanwalt Wolfe ermittelte ein 


Aktionsfeld Vescos: Er wollte der 
Zuckerinsel das in den USA entwik- 
kdte ,ppnetiyainn'*-Sy8tem vencfaaf- 
feo, dos Sie unahhangiger machen 
würde von sowjetischen Önfefdun* 
gen. Das System ermöglidit die Ver- 
wendung der getrockneten und zu 



lobart Voeoe: Vom ÜHxow Ffteid 
I Cuilio KortpQMwn. 

^FCTOrCAMBU PRESS 


gepreßten Zuckerrohzfesem 
als Bramsfoff für &aftwecke. Her- 
mhito Gerda Lazo, Vizepiäifeient der 
fcHhanisrhep Flammgsbdwgde, erin- 
note an eine Studie, wonadi man 
mindestens eine MiHim IDumoi ^ 
im Jahr sparen könnte, fast ein Zehn- 
tel des Bedarfs. 

Die Verbindungen zwisdien Castro 
und Vesco enttoritte WolC als im 
veigangeseD Jahr in Ariingen (US- 
Bundesstaat Teza^ zu« Meadtaner, 
und da Kanadier fed g enoiniii en 
wurden, die „pdldi 2 ati(Ni*’Ausru- 
stungen auf ein Ungteug mtaäeii 
woDf^ Dte Geräte sdOten via Mexi- 
ko nach Kuba gdiradit werden. Ro- 
bert Vesco hiiMegte prompt (Wol- 
fe; „tTwiOT haib von zwd.Ta^*Ö die 
&utwnjg\imihp von nn^paamfc 
3(M(KM Ddlar.DerKanadierandd- 
nerder MPTTkaner fidicn, der andere 
wurtfe inzwisdiea ZU fünf JafannGe- 
Sngnis veiurteilL 

Vesco hat sieh seit «dngr fhidit 
Anfang der sidn^ Jahre iminer im 
karibisdi^ Raum au^ehahen. -Die 
zneiste ZeH vcsbiadbte der diemalülg^ 
Nimm-Bteund te (toste Bica lind dffi 
Bahamas, wo sein Name railelzt bd 
dnem SkarMbl due Roüe spi^~dv 


durchaus noch zum Sturz der Regie- 
rung fuhren könnten 
Einer der Zeugen brachte Vesco 
und den Spor& und Jugmdministv 
Ken d a l Nottage, dnen Protege des 
Premiers Landon Kndling, nüt ge- 
rneiiBBrnm KokatepCjeschafien in 
VdbmduBg. Die USA veedäditi^n 
Endling Nottege ohneMn, vtei 
Vesco Gdd kassiert zu hahwi^ 
er dort seine Rauschgift-^)eiatiO!aen 
abwidcdn knngtp . Prndlmg kfynfe if ^ nA 


sen worden sd. 

Zwar Degen bisher keme Meidnii- 
gen vor, daß Robert Vesco auch von 
Kuba atift mit R^nsrhgift hamfew d ie 
Amerikaner besdiuldigeQ dxr die 
Casbo-Segienmg seit laiigem sflikfoer 
.AkttvHateo. 

Havanna wdst diese und-andere, 
audi von Ptasideiit erhobe- 
nen, Vorwürfezuriürä. Ahmiwpjftdg. 
k^ ist bd doi Kubanern auch 
Tkiumph, wciiu dtf 1)13000 des gwri a- 
•leh Schwindleis JRnardo Alar- 

• con, der stdlveztretende kubanische 
Außenirrihiater, venidierte Anfang 
dieses Jahres treuhozig; „Vesco? - 

• Idi wdB absohlt mchis über Qm." 

.(SAD) 


Arbeit an 
Sichtgeräten 
ungesund? 

^ i^Osaka 

DieArbeHanSiditschinnenschdiit 

nachUntersuchungemesj«»niscl^ 

teL diediesB in Buiosmzwiscfaen weiy> ; : 
^^gjbreiteten Geräte bedfonen, g^ 
suiKiheHliche Probleroe aufew^L 
Das gellt aus einem Beridit desFor- 

Gesundheit am Arbertsptete 0^ ^ 

Safeiy and HdOth Research Insbtote) 

in (Dsaka hervor, der am WoÄtode 

einem Symposium über Aibatsbe- 
dingungen voigelegt wurde Da^ ^ 
teideaSidiisdunD-Benutztfl»^ 
jaE TPiflAing sMsdietnunsen der Au- 
eenundKurzsichtigkeitalsihre^Iie- 
gen und KoDeginnea, die nicht an 

diesen Geraten arbdten. Bö Ran« 

ist hinaus dff Antdl an 

mal veriaufendöi Schwangerschaften 
■ingi^h höhg. Das Institut hatte im 
November in Zusammenarbeit inft ,. . ' 
ddi (Sewerksdiaften , 3148. Schff‘;=^- 
sdiiim-()perators in 66 Unterndunen 

befragt, von denen 1580 antworten. 

54 Prozoit der Befregtei sa^ m^ 
als vitf StuiideQ pioTagandem Gerät, 
42ProzMitmdiralszwdStund^92 ^ 
Prozent der£Vauen und 84I^ozeQtder 
rnflTmiteheB OperatoES beschwerten 
sich üb» Ermüdungserscfadnungen 
d or A^ig pn- AnpwnrinhgdieZahldcr 
die wäiiend 3i- 
rer Aibdtejahre kuisichtig wurden,? 
yphnmai hohe' Dss lnstitut. Stellte 
femerfestjdaßim Durchschnitt 13 von 
SO sdiwangerai SVaumii, die mit Vi- 
aibdteten. Über dnen 
aprtmaipm Vdfaizf fiuM’ Schwangef- 
yhaft lind der Gebart klagten. 

Erri)S dnrrii Niespuiver? 

dpa,Haiife«ig 


den Wirkstoff beschäftigte am Wo- 
Pdndimd Gwaindhdtsbe- - 
hörd^ in Ncxddeutschland und &s- 
seiL Über Rundfimk wurde die Bevöl- 
kerung gewarnt Nach Angaben 6a e 

P nli«ai>>aTwfeHoagw4iiiTw«iag Prndiifct 

„(tomet*, das in sdrwaiaen Piastikila- 
sdien und ^piertuten angebotei 
wird. 

Sechs Patiei^en verbraniat 

AP,TnUo 

Bd dngm Feuer in dnor Nervai- 
htalanrtalt der japaniscfaioi Stadt ES- 
Toshima sind gestern fünf Geistes- 
Wanlra imd arna K’TankanieriT iBP Bter 
ums Leben gdcommen. Zum zät- 
pinkt des Brandes, der das einge- 
schossige Hohhaus voffig einäsdia^ 
te^ hpfendgjn «dch 15 Cidsteskiante in 
der Anstatt. 


Kemladung gezündet 

dpa, Uppsala 
Die Sowjetunion hat gestern mor- 
gen dne anterirdiache TfpmlaHnng ^ 
gegfindelDasgabdasSeisinnioipache r 
fristitut der Universität Uppsala bd ; 
Stodcb«ilmhAannLrHaF*pl»d»gim 
Versuchsgebiet Swn^iaBryk ^ T 
WestsibiiienareidttedDeStaikevrm « 

6J5airfdw‘nac^obenQffi»nt»p Rtel’4B ^ 

kala. 


Anschluß an Autobahn 

dpa, AnidMq: 
Das mittlere Buhrtaluriid im Herbst 
dieses Jahres direkt an ^ Autobahnr 
ndz angesdil ossen: Dann wird das 
letztef lmapp neun lange 

Teilstack da Autobahn zwischsi 
Amsb^ und Weri (A 445) ftdgege- 
bgLlMeeas ttmsprKqWnfwn^i - ^y^j^ i 
berdts 1972 mH der EtüfBaung der 

Strecke Dortmnnd-Kassd (A 44) dmn 
Veikdir übergAen worden. 


Amah» 


ä. 


Abonnieren Sie 
fafonnohonsfufe 

E^bt dickere Zeitungen als die 
WELT. Kaum ein Blatt a^r bietet 
cinegrößcre VieHaftan Mcidun- 

t y un d ^richten: komprimiert, 
onzentnert, übersichtlich geord- 
net. Beziehen Sie die WELTim 
Abonnement. DannsindSie.täg' 
lieh sehnen und umfassend infor- 
miert. 

DIE® WELT 

•'»•■fcwi« «» MrrvNfc««» 

Hinweis flir den neuen Ahoiwteiwgii 
S* haben Reehi. Ihre AbomcnieMs- 
aseDui^ mnerfialb von 7 Taeen 

»chrif ilH* aCtoffuiM 

Venricb. Ftabdi 305830 . 2 UOO Ramiwrg 
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Sine Sefnin Sie mir zum nadntinatlieheB 
Termin bis «iiT weitem die WEUf. Der 
iwa ito Ben^^ . 

(AusMKjXl, LurtposnenrndauTAnfiMe). 
mieilige Venintf. und ZasiBUkosiai ■ - 
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